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Porwork zur erſten Auflage, 


Die einzige Quelle für das vorliegende „Kinderſpiel⸗ 
buch“ iſt der Spielplatz. Seit einer Reihe von Jahren 
mit der Erziehung der Jugend betraut, konnte ich nicht ums 
hin, auch dem Spielplatze meine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Anfangs geſchah das mehr unbewußt und ohne die Abſicht, 
mich eingehender mit dem Kinderſpiele zu beſchäftigen. All⸗ 
mählich erweckte dasſelbe immer mehr mein Intereſſe. — 
Obgleich die Kinderſpiele, wie fie auf dem Spielplatze wäh⸗ 
rend der freien Schulzeit ſtattfinden, im allgemeinen einen 
unſchuldigen Charakter an ſich tragen, ſo bemerke ich dennoch 
daß bei einigen Spielen, beſonders wenn ſie an entfernteren 
Orten des Spielplatzes oder an Hecken und Mauern ausge— 
führt werden, hier und da eine kleine Abänderung angebracht 
ſein wird. Zuweilen wird ein Spiel ganz zu verbieten ſein. 
Aus dem Geſagten erhellt, daß ein Lehrer, der ſich um den 
Spielplatz nicht kümmert, in einem Teile ſeiner Pflicht nicht 
nachkommt. — 

Um nun zur Geneſis des vorliegenden Kinderſpielbuchs 
zurückzukommen, ſo erregten zunächſt einige Kreisſpiele, die 
bei den erſten Frühlingsboten eines jeden Jahres regelmäßig 
wiederkehrten, meine beſondere Aufmerkſamkeit. Ich nenne 
davon die Nummern: 133, 134, 135, 142, 144 und 145. 
Dieſe ſowie einige andere Spiele, — vgl. die Nummern: 
103, 162, 171 u. a., — von denen ich annahm, daß ſie 
entweder gar nicht oder wenigſtens nicht in dieſer Form ge⸗ 
druckt ſeien, bewogen mich, eine kleine Sammlung der hier⸗ 
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orts gebräuchlichen Spiele zu veranftalten und der Offent⸗ 
lichkeit zu übergeben. Ich forderte die Kinder auf, mir während 
der freien Schulzeit reſp. nach der Schule die ihnen bekannten 
Spiele anzugeben. Die Zahl der angegebenen Stücke wurde 
notiert. Als Prämien erhielten die Kinder die ihnen fehlen- 
den Schulſachen. Die Sammlung wuchs immer mehr heran, 
bis ſie die Zahl von 888 Nummern erreicht und damit zum 
Abſchluſſe gebracht wurde. 

Ausdrücklich bemerke ich, daß die Kinder keine Stücke aus 
Büchern abſchreiben, ſondern nur ſolche bringen durften, die 
hierorts im Volksmunde exiſtieren. 

Nur ſolche Stücke fanden Aufnahme, die das ſittliche und 
äſthetiſche Gefühl des Kindes nicht verletzen. Die Samm⸗ 
lung hätte leicht um viele hundert Nummern vermehrt wer⸗ 
den können, wenn ich manche Stücke hätte aufnehmen wollen, 
die leider im Kindermunde, wenn auch unbewußt ihres an⸗ 
ſtößigen Inhaltes, bekannt find und nicht ſelten den Gegen 
ſtand ihrer Unterhaltung bilden. Beſonders gilt dieſes von 
Rätſeln, die im Kindermunde, verbunden mit der Auflöſung, 
als unſchuldig ſich darſtellen, während ſie dem Gefragten, ſo 
lange er mit der Auflöſung unbekannt iſt, als häßlich, ja 
nicht ſelten als unmoraliſch erſcheinen. Sehr oft hatte ich 
Gelegenheit, dem Kinde zu bemerken: „Jener Spruch, jenes 
Rätſel u. ſ. w. iſt nicht ſchön, das darfſt du in Zukunft nicht 
mehr ſagen.“ Um ſo gebotener erſcheint es, durch ein 
gutes Kinderſpielbuch die Unterhaltung der Kinder 
in angemeſſenen Schranken zu halten. 

Außer einigen Stücken, die ich aus meiner Jugenderinne⸗ 
rung als hierher paſſend aufgenommen, iſt der ganze Inhalt, 
wie bemerkt, aus dem Munde meiner Schulkinder. Daß da⸗ 
bei ſeitens der Kinder die Gedächtniskraft der Eltern und 
Großeltern ſowie auch die Hilfe ihrer Kollegen aus benach⸗ 
barten Schulbezirken in Anſpruch genommen wurde, bedarf 
nicht der Erwähnung. 


V 


Aus dem Geſagten erhellt, daß die meiſten Stücke des 
Kinderſpielbuchs, als aus dem Volksmunde entnommen, bis⸗ 
her noch nicht gedruckt ſein dürften, daß viele derſelben we⸗ 
nigſtens in dieſer Form nicht gedruckt ſind, und daß nur ein 
kleiner Teil derſelben, wie er ſich im Volksmunde feſtgeſtellt 
(vgl. z. B. Nr. 232), ſich bereits in andern Büchern wieder⸗ 
finden laſſen dürfte. Demnach glaube ich mich der Hoffnung 
hingeben zu dürfen, durch Abfaſſung des vorliegenden 
Kinderſpielbuchs nicht nur der Befriedigung einer berechtigten 
Forderung unſerer lieben Kinderwelt, neben dem ernſten Stre⸗ 
ben nach ſittlicher und geiſtiger Ausbildung auch dem Spiele 
die gebührende Rechnung getragen zu ſehen, ſondern auch 
dem wiſſenſchaftlichen Intereſſe einen wenn auch nur ſchwachen 
Dienſt geleiſtet zu haben. 

Möge denn das Kinderſpielbuch ſeinen Lauf in die Welt 
antreten! Möge es den erhofften Eintritt finden in die 
Scharen der Kinder! Möge es den Kindern, kleinen und 
großen — denn wohl uns, wenn wir lange Kinder bleiben — 
neben den ernſten Berufsgeſchäften des Lebens Freude, Froh⸗ 
ſinn und Heiterkeit erregen, erhalten und ſtärken! — 


Der Verfaſſer. 


Vorrede zur dritten Auflage. 


Bei der Neuherausgabe des Kinderſpielbuchs drängt es 
mich, allen meinen Dank abzuſtatten, welche durch Über, 
ſendung von Spielen oder ſonſtwie zur Beförderung des Werkes 
beigetragen haben. Dieſe Neuauflage wurde um 80 Spiele 
vermehrt, Minderwertiges aus der vorigen Auflage wurde aus— 
gemerzt und durch Beſſeres erſetzt. Möge dem Büchlein auch 
in dieſer Geſtalt eine freundliche Aufnahme zu teil werden! 
Möge dasſelbe namentlich in recht viele Kinderhände ge— 
langen und ſeinen Zweck erreichen: „Unter der Jugendwelt 
neben dem ernſten Streben nach Ausbildung Lebens luſt, 
Frohſinn und Scherz zu erhalten, zu verbreiten und 
zu vermehren.“ 


Burſcheid in der Rheinprovinz. 


Wilhelm Bruns, 


Uorſpruch an die liehen Kinder. 


„Bete und arbeite!“ Das iſt ein goldener Spruch, der 
jedoch für euch, liebe Kinder! ſo heißt: „Bete, lerne und 
ſpiele!“ Zwar ſollt ihr auch arbeiten, wenn Vater oder 
Mutter euer zur Arbeit bedarf. Doch bin ich überzeugt, daß 
eure lieben Eltern euch auch die notwendige Zeit zum Spie- 
len ſchenken werden, falls ihr es durch Fleiß und gutes Be— 
tragen verdienet. Und ſpielen müßt ihr, liebe Kinder! Ich 
habe allemal meine Freude daran, zu ſehen, wie Kinder ſo 
recht herzlich ſpielen und lachen können. Und ich ſehe es 
gar nicht gern, wenn Kinder auf dem Spielplatz ſich von 
andern abſondern, in Ecken und Hecken herumhocken und nicht 
mitſpielen mögen, als wenn ſie ſagen wollten: „Spielt ihr 
nur zu; mir iſt das viel zu dumm; ich halte mich für zu 
verſtändig, als daß ich das mitmachen ſollte.“ O dieſe armen 
Kinder! Ein Schulkind, welches nicht ſpielen mag, lieber bei 
großen Leuten ſteht, ſich ſchon gern an deren Redensarten 
beteiligt und dabei ein Geſicht aufſetzt wie ein Großpapa, 
iſt ein Mißding. Das Kind darf und muß ſpielen, tief in 
ſeine Bruſt iſt der Hang zum Spiel hineingelegt. Glücklich 
der Menſch, der in dieſer Beziehung lange ein Kind bleibt! 

Ihr wißt jetzt, liebe Kinder! wie ich um euer Spielen denke. 
Dabei ſetze ich voraus, daß ihr ſtets den ganzen Spruch: 
„bete, lerne und ſpiele“ befolgt. Auch müßt ihr wohl be— 
achten, daß das Spielen erſt an dritter Stelle ſeinen Platz 
hat. Erſt das Notwendige, dann das Nützliche und dann 
das Angenehme. Ich biete euch hier ein Kinderſpielbuch. 


X 


Darum ſage ich euch an dieſer Stelle über die beiden 
erſten Teile des obigen Spruches nichts weiter. Ich bemerke 
nur, daß ihr ſtets zuerſt die häuslichen Schulaufgaben ver- 
richten müßt, bevor ihr euch mit Erlaubnis der Eltern an 
das Spiel begebet. — 

Aber da denkt Mariechen vielleicht: „Bleib du nur hübſch 
daheim mit deinem Kinderſpielbuch; wir wiſſen ſchon, was 
wir ſpielen ſollen. Dazu haben wir deine neuen Spiel- 
ſtücke nicht nötig.“ Langſam, voreiliges Ding! Wenn ich 
auf meinem Zimmer allein geſeſſen und nach Herzensluſt 
Spielſtücke fabriziert hätte, etwa wie der Bäcker das Brot 
backt, und ich böte euch nun meine Phantaſiegebilde als Lecker⸗ 
biſſen zur Sättigung eures Spielhungers an, dann hätteſt 
du recht, mein liebes Kind! Aber ſo iſt's nicht. Denn 
ſämtliche Spielſtücke dieſes Buches find nicht von mir, ſon- 
dern von euch ſelbſt, liebe Kinder! Was Sie da ſagen! 
Sind wir denn dabei geweſen, als Sie das Buch gemacht 
haben? Ja wohl! So iſt's. Schulkinder, gerade wie ihr, 
ließ ich zu mir auf mein Zimmer kommen; ſie haben Dif- 
tiert, geſprochen, geſungen, geſpielt, vorgeſagt, 
ich habe nur gefragt und aufgeſchrieben. Auf dem Spiel- 
platze habe ich ſie belauſcht und genau acht gegeben, wie 
ſie ſpielen, wie ſie ſangen, und was ſie dabei 
ſangen. Alles das ſchrieb ich ſorgfältig auf und ſtellte es 
in dieſem „Kinderſpielbuch“ zuſammen. Von euch alſo, liebe 
Kinder! rührt der Inhalt dieſes Buches her, und darum muß 
er euch gefallen, zumal unter allen Kinderſpielen auf der 
ganzen Erde eine weſentliche Übereinſtimmung herrſcht. 

Die in Renntier⸗ und Seehundsfellen eingehüllten Kin- 
der der Grönländer „reiten auf dem Steckenpferde, ſchlagen 
die Trommel, werfen ihre Ballſpiele und meſſen ihre Kraft“ 
ebenſo wie die armen Heidenkinder im fernen Japan; und die 
kleinen Japaneſen beluftigen ſichmit, Reifſchlagen,“ „Wolfſpiel,“ 
„Blinde Maus“ und mit dem „Schneemann“ gerade ſo wie ihr 
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Da wir alle von einem Menſchenpaare, Adam und Eva, 
abſtammen und durch die Sünde Zwieſpalt und Uneinigkeit 
unter den Menſchen entſtanden iſt, ſo zeigt ſich gerade da, 
wo die Sünde am wenigſten hat verderben können, näm— 
lich in dem, unſchuldigen Kinderherzen entquolle- 
nen, Kinderſpiel unter allen Völkern der Erde im weient- 
lichen die größte Übereinſtimmung. 

Die Kinderſpiele entſprechen einem allgemeinen 
Bedürfniſſe des Kinderherzens und ſind als ſolche 
hinlänglich vorhanden, einige ſchon ſeit vielen Jahrhunderten 
in ihrer jetzigen Form. Deshalb kann auch keiner neue 
Kinderſpiele machen. Sie gefallen eine Zeit lang und dann 
fallen ſie wieder ab; und ſich ſelbſt überlaſſen, greifen die 
Kinder wieder ſofort zu ihren alten Spielen, wie ſie jährlich 
von ſelbſt wiederkehren. 

Ihr wißt jetzt, liebe Kinder! was ihr im vorliegenden 
Buche findet. O geſchwind! ſchaut mal hinein, alles Schöne 
aus dem Kinderleben iſt in demſelben enthalten. 

Willſt du 's kleine Püppchen in den Schlaf wiegen, dann 
ſinge Nr. 23. 

Sollſt du Brüderchen oder Schweſterchen einwiegen, ge— 
ſchwind! ſchlag die Wiegenlieder auf. O wie viele und wie 
ſchöne! Doch 's Kindchen hat ausgeſchlafen. Du möchteſt 
ihm gern was Luſtiges vorſpielen oder auf dem Knie es 
reiten laſſen. Schau! dazu bieten die Arm- und Schoßſpiele, 
die Knie⸗ und Reiterſpiele gar lieblichen Stoff. 

Oder es ſind euer mehrere zuſammen. Draußen iſt's 
ſchön Wetter. Friſch hinaus! Hurrah! Was ſollen wir 
ſpielen? Kreisſpiele. Nun gut. Wer kommt in die Mitte? 
Abzählen. So iſt's recht. Ei, wie viel Abzählreime! Welchen 
ſollen wir nehmen? Seid ihr ſehr eilig, dann nehmt Nr. 71. 
Wollt ihr Verſteck ſpielen, ſo nehmt Nr. 73. Wollt ihr nach 
laufen und einfangen, ſo nehmt Nr. 68 oder 69. 
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Aber zuerſt ſollen's Kreisſpiele fein! Auch gut; fo be⸗ 
ginnt mit Nr. 133. 134, 135, 140, 141, 143, 144 und 
vor allem 146. 

Doch ihr ſeid's für heute leid. Wollt gerne was anderes 
ſpielen. Aber draußen; 's iſt noch zu früh, hereinzugehen. 
Geſchwind, ſchaut mal in die ſonſtigen Spiele im Freien! 
O, wie viele! Ballſpiel, Seilchen ſpringen, Steinchen ſchnap⸗ 
pen, die Königstochter, Raubvogel, blinde Maus, u. v. a. 
Nun wählet! Oder ihr geht auf die Wieſe? Brav jo! Dort 
iſt's Schön. Dann nehmt die Nummern 192, 193, 194, 195. 
Zum Abzählen nehmt dann Nr. 74 und 94. 

Hei! Was ſehe ich da? Eine Sonnenblume, flugs 
Nr. 206 ſag! 

Die Knaben wollen gern laufen. Nr. 178, 179 und 
154 dienen dazu. 

Doch wie iſt alles auf einmal ſo ſtill? Die einen blicken 
in die Höhe, die andern ſchauen etwas auf der Erde an. 
Hier iſt ein Marienkäfer, dort ein Storch, der eure Auf- 
merkſamkeit erregt. Ihr möchtet ſie gerne begrüßen; nun 
wohl! dazu bieten euch die „Sprüche beim Anblick von 
Tieren und Sachen“ eine willkommene Unterhaltung. — 

Auf einmal wird's wieder luſtig. Zwei Knabenſtimmen 
dringen beſonders an mein Ohr. Der kleine Peter ſingt: 
„Zipp zipp zipp! Ich ben em vierundzwanzigſten Johr!“ 
Und der kleine Karl ſingt: 

„Mari drück! Marie drück! 
Köppche Salz! Köppche Salz! 
Winni ſall ech et widderhan? 
Moen udder övvermoen. 
Meenſte nit? Meenſte nit?“ 

Was ſoll das bedeuten? Die ahmen den Geſang der 
Vögel nach, der eine den Buchfinken, der andere die Droſſel. 
— Aber was macht denn Fränzchen dort ſo allein? Hab's 
belauſcht; der macht ſich eine Flöte aus Weidenholz und fagt 


XIII 


dabei: Huppelte, huppelte gangk av. Au! jetzt weint er. Hat 
ſich ins Fingerchen geſchnitten, daß es blutet. Flugs ſpringt 
ſein Brüderchen herbei und ſagt Nr. 252. Doch ach! 's giebt 
Regen, der Himmel überzieht ſich mit Wolken. Geſchwind nach 
Hauſe! Habt ſchon längſt genug geſpielt und Waldbeeren 
gepflückt. Dabei höre ich die Nr. 262 — 264 fingen. Beeilt 
euch Kinder! ſchon fällt der Regen. Doch den ſcheuen die 
Kinder nicht; ſie halten ihm 's Köpflein entgegen und be⸗ 
grüßen ihn mit Nr. 258 —261. 

So ſeid ihr denn endlich wieder auf eurem Zimmer. Was 
nun anfangen? Setzt euch um den Tiſch herum. Beginnt 
mit den Fingerſpielen, zuerſt Nr. 307; dann folgen die 
Scherz⸗ und Pfandſpiele, nehmt Nr. 330 oder 331. Wollt 
gerne mal was ſingen? Nun gut! ſchlaget die Scherzlieder 
auf; ſingt zuerſt Nr. 358. Habt nun genug geſungen, möchtet 
euch gerne ruhiger unterhalten. Dazu dienen die Gedächt⸗ 
nisübungen. Doch ſchau! was hat den Albertchen vor? 
Der ſteigt auf einen Stuhl und bittet, ihm geneigtes Gehör 
zu ſchenken. Bravo, der hat ein Stück auswendig gelernt 
und will's vordeklamieren. Albert hat's gut gemacht. Lob 
und Beifall wird ihm zu teil. Das ermutigt den Jo ſeph, 
auch eine Probe ſeines Fleißes zum beſten zu geben. Schon 
ſteht er auf dem Stuhle und bittet um Ruhe. Der will 
gar eine Predigt halten. Dazu bieten „Deklamationen“ und 
„Kinderpredigten“ den Stoff. So geht's fort. Der Jubel 
will kein Ende nehmen. Da folgen noch „Kindergebete und 
Sprüche“, Kinderverſe verſchiedenen Inhaltes und Jahres- 
lieder. Beſondere Freude bereiten die „Schnellſprechübungen“ 
und das „Sauerkrautlatein“. Ei, wie ſchön! wenn einer 8 
richtig herausgebracht hat. 

Aber was machen denn jene dort in der Ecke allein? 
Die üben ſich an „Rechenſpielen und Rechenrätſeln“. Ei! 
wie ſich die freuen! Zuletzt heißt's Rätſel aufgeben. Einer 
nimmt das Buch zur Hand und lieſt die Rätſel vor, die 


XIV 


andern müſſen raten. Können alle es nicht raten, ſo lieſt 
der erſtere die Auflöſung aus dem Buche vor. — 

Und nun, liebe Kinder! biete ich euch zum frohen Spiele 
meinen Gruß. Möchte das „Kinderſpielbuch“ euch viele Freude 
bereiten! 's giebt drin Spiele für „Frühjahr, Sommer, 
Herbſt und Winter, für kältere und wärme re Jahreszeiten, 
fürs Freie wie fürs Zimmer, für einzelne und für mehrere, 
für kleinere und größere Geſellſchaften.“ 

Welche Spiele und wann dieſelben zu ſpielen ſind, darüber 
bedürft ihr nicht der Belehrung: ihr wißt ſchon ſelbſt das 
Richtige zu treffen. An manchen Spielen werden auch eure 
größeren Geſchwiſter gerne teilnehmen. 

Zum Schluſſe noch eins liebe Kinder! In dieſem Kinder- 
ſpielbuche findet ihr viele und ſchöne Rätſel. Aber viel⸗ 
leicht wißt ihr noch einige, die nicht in dieſem Buche ſtehen. 
Falls ihr nun drei oder mehrere Rätſel kennt, die ſchön und 
brauchbar ſind, ſo ſchreibt ſie auf und ſchickt ſie mir zu; den 
Brief braucht ihr nicht frei zu machen. Aber wohlgemerkt! 
Ihr dürft keine Rätſel aus einem Buche abſchreiben; nur 
ſolche dürft ihr ſchicken, die ihr von Vater oder Mutter oder 
von euern Mitſchülern gelernt habt. 

Nun ſeid Gott empfohlen, liebe Kinder! ſo Gott will, bis 
auf ein ander mal. 


Der Verfaffer. 


Belehrung über die Biffernoten. 


Singe einmal die ſteigende Tonleiter: 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 1. 
Wenn nun die Melodie eines Liedes z. B. mit 5 beginnt 
ſo ſinge die Tonleiter von 1 bis 5, alſo: 1, 2, 3, 4, 5, 
dann giebt dir 5 den richtigen Ton für den Beginn des 
Liedes an. Wenn alſo die Melodie mit 3 beginnt, ſo brauchſt 
du die Tonleiter bloß bis 3 zu ſingen u. ſ. w. 

Für geübtere Kinder bemerke ich noch, ſoweit es die Me- 
lodieen dieſes Buches erfordern, folgendes: 

12 0 ½½ heißt: das Lied geht aus c-dur im ¼ Takt 
1=f?/; heißt: das Lied geht aus f-dur im / Takt u. ſ. w 
Merke dir noch im Bezug auf die Dauer des Taktes: 


5 1 [5 5 5 5] 

5 = [5° 5°] A h 

55 [5: 5] Zähle von einem Taft- 
57 — 5: ſtrich zum anderen überall 
R RER vier, aljo: 1, 2, 3, 4. 
5 =Ih [55555555] . e 

5 1 [5:5 5 5] 


Die großen Ziffern bezeichnen diejenige Oktave, innerhalb 
deren die Melodie hauptſächlich ſich bewegt. Die kleinen 
Ziffern bezeichnen die höher liegende Oktave, während die 
großen Ziffern — (6, 7,) die tiefer liegende Oktave be⸗ 
zeichnen. 

0 bezeichnet für den betreffenden Takt eine Pauſe. ger 
höht, h erniedrigt die Note, jedoch nur für den betreffenden 
Takt und zwar je um einen halben Ton. z löſt das z oder 
b wieder auf. || find Taktſtriche. “ ſind Haltzeichen. [::] be» 
deutet die Wiederholung des Eingeſchloſſenen. — 


— Ye 


Wiegenlieder, 


\ 1: 

ſchlaf, Kindchen ſchlaf, 

Dein Vater hüt die Schaf, 

Deine Mutter ſchüttelt's Bäumelein, 


2. 
Schlaf, Kindchen, ſchlaf, 
Dein Vater hüt die Schaf, 
Deine Mutter hüt die Lämmelein, 
Bringt dem Kind ein Apfelein. 
Schlaf, Kindchen, ſchlaf. 


3: 
Schlaf, Kindchen, ſchlaf, 
Chriſtkindchen hat ein Schaf, 
Iſt ſelbſt das liebe Gotteslamm, 
Das für uns all zu Tode kam. 
Schlaf, Kindchen, ſchlaf. 


4. 
Schlaf, Kindchen, ſchlaf, 
Am Himmel ziehn die Schaf, 
Die Sternlein ſind die Lämmelein, 
Der Mond der iſt das Schäferlein. 
Schlaf, Kindchen, ſchlaf. 


5. 
Schlaf, Kindchen, ſchlaf, 
Gottes Engel hüt die Schaf, 
Leitet dich auf rechten Wegen, 
Bringt dir Freud und Gottes Segen. 
Schlaf, Kindchen, ſchlaf. 


Bruns, Spielbuch. 
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6. 
Schlaf, Kindchen, ſchlaf, 
So ſchenk ich dir ein Schaf, 
Mit einer goldnen Schelle fein, 
Das ſoll dein Spielgeſelle ſein. 
Schlaf, Kindchen, ſchlaf. 

7. 
Schlaf, Kindchen, ſchlaf, 
Da oben gehn zwei Schaf, 
Ein ſchwarzes und ein weißes, 
Wenn das Kind nicht ſchlafen will, 
Kommt das ſchwarze und beißt es. 


8. 
Schlaf, Kindchen, ſchlaf, 
Und blök nicht wie ein Schaf, 
Sonſt kommt des Schäfers Hündelein, 
Und beißt mein böſes Kindelein. 
Schlaf, Kindchen, ſchlaf. 


9. 
Schlaf, Kindchen, ſchlaf, 
Geh fort und hüt die Schaf, 
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Geh fort du ſchwarzes Hündelein 
Und weck mir nicht mein Kindelein. 
Schlaf, Kindchen Schlaf. 


10. 
Schlafe, ſchlafe mein Kindelein, 
Die Sterne, der goldene Mondenſchein 
Erhellen die dunkele, finſtere Nacht. 
Schlafe, mein Kindchen, der Herrgott wacht. 


Schlafe Herzſöhnchen, ſchlafe nur zu, 
Schlafe nur ruhig, mein Liebling biſt du. 


ER 


Thue die blauen Guckäuglein zu. 
Alles iſt ruhig, ſo ſtill wie das Grab, 
Schlafe, ich wehre die Fliegen dir ab. 


12. 
Schlaf, Kindchen, ſchlaf, 
Vor der Thür da gehn die Schaf, 
Haben ſo weiße Füße, 
Geben die Milch ſo ſüße; 
Süße Milch und Weißbrot 
Färben dem Kindchen die Bäckelchen rot. 
Schlaf, Kindchen, ſchlaf. 


135 
Schlafe, o ſchlafe mein Kindelein. 
Vom Himmel kommen die Engelein, 
Sie wachen und ſchlafen und ſpielen dazu. 
Schlafe, o Kindlein, in guter Ruh. 


14. 


Die Engelein haben das Bett gemacht 
Die Federn fliegen herunter. 

Am Tage ruhen und ſchlafen ſie, 

Bei Nacht, da ſind ſie munter. 
Wären ſie nicht munter bei Nacht, 
Wer hätte dann mein Kind bewacht? 
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15. 


Wenn andre Kinder ſpielen gehn, 
Muß ich an der Wiege ſtehn. 

Die Wiege ſagt: die krick die Frad; 
Du biſt ein kleiner Schreiſack. 


16. 
dern andre Kinder zur Schule gehn, 
Dann muß ich bei der Wiege ſtehn 
Und ſingen: o Trallaläuschen, 
Schlaf ein, du junges Mäuschen. 
Schlaf ein, ſchlaf ein in guter Ruh 
Und ſchließe deine Nuglein zu. 


17. 
Heia popeia, was raſchelt im Stroh? 
Hühner gehn barfuß und haben keine Schuh. 
Der Schuſter hat Leder, kein' Leiſten dazu, 
Sonſt hätten die Hühner ſchon längſt ein Paar Schuh. 


18. 
Heia popeia, was raſchelt im Stroh, 
Kätzchen will ſterben, das Mäuschen iſt froh. 
Miau! Miau! Miau! 


19. 
Eia popeichen, 
Koch dem Kind ein Breichen, 
Der Vater ſoll es rühren, 
Die Mutter ſoll's probieren, 
Alle unſre Kindelein 
Sind im Bett und ſchlafen ein. 


20. 
Heia popeichen, 
Schlaf ein mein Kindchen. 
Schlaf ein in guter Ruh, 
Schließ deine Nuglein zu, 
Gottes Engel wachen dazu. 
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21. 
Suſa, ſuſa Schäfchen 
Kindlein liegt im Schläfchen, 
Englein kommt's bejehn, 
Bleibt am Bettchen ſtehn. 
Alle unſere Kindelein 
Schlafen wie die Engelein. 


22. 


Schlafe, mein Kindlein, bei kommender Nacht 
Werden die Kleinen zu Bettchen gebracht. 
Schließen ja müde die Auglein zu; 
Schlafe, mein Kindlein in ſüßer Ruh. 


23. 
Stille! ſtille! kein Geräuſch gemacht. 
Immer ſtill und immer ſtill, 
Weil das Püppchen ſchlafen will. 
Stille! ſtille! kein Geräuſch gemacht. 


24 
Jetzt noch, mein Püppchen, die goldene Zeit. 
Später, ach ſpäter iſt's nimmer wie heut. 
Stellen erſt Sorgen ums Lager ſich her, 
Herzchen! dann ſchläft's ſich ſo ruhig nicht mehr. 


ee 


Engel vom Himmel, fo lieblich wie du, 


Schweben ums Bettchen und lächeln dir zu. 


Später zwar ſteigen ſie auch noch herab, 
Aber ſie trocknen nur Thränen dir ab. 


U 


c ee 
e iM S 


Schlafe, mein Püppchen, und kommt gleich die 
Sitzt deine Mutter am Bettchen und wacht. 
Sei es ſo ſpät auch, ſei es ſo früh, 
Mutterlieb', Herzchen, entſchlummert doch nie. 


25. 


1. Schlaf mein liebes Kind ſchlaf ein, 
Hin iſt Tag und Sonnenſchein; 
Haſt dein liebes Werk vollbracht, 
Haſt geſpielt, geſcherzt gelacht; 
Biſt nun müde, ſchlaf nur ein, 
Mutter wird jetzt bei dir ſein. 


2. Dunkel wird jetzt Flur und Wald, 
Schaurig iſt die Nacht ſo kalt, 
Länunchen ſchläft und Blümchen ſchon, 
Vöglein iſt dem Neſt entfloh'n. 
Schlaf mein Kindchen, Schlaf iſt ſüß, 
Und dein Bett ein Paradies. 


Nacht, 


3. Stiller wird's im Gärtchen auch, 

Leiſer weht der Lüfte Hauch; 
Feſt verwahrt iſt jedes Haus, 
Und die Lichter löſchen aus. 
Alles neiget ſich zur Ruh, 

Schließ auch du die Auglein zu. 

4. Und die Auglein ſchloſſen ſich, 
Schläft ſo ſanft, wie freu ich mich. 
Nicht ein Gliedchen mehr ſich regt, 
Nur das kleine Herzchen ſchlägt. 
Gottes Vaterauge wacht, 

Liebes Kindchen, gute Nacht! 


5 
8 Arm- und Schoßſpiele. 
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. 
L 26. 
| ie groß iſt das Kind? So groß. (Dabei deutet 
IL man mit dem Händchen des Kindes über fein Köpfchen hin.) 
. Wie alt iſt das Kind? So alt, wie der kleine 
FIN Finger. (Man faßt dabei die Hand des Kindes.) U. ſ. w. 
BEIN N 


x | 27. 
SR Man ſtreichelt die innere Hand des Kindes und kitzelt 
Jſie zuletzt. 


Maler, 
Daler, 
Kühchen, 
Kälbchen, 
Schwänzchen, 
Dänzchen, 

Didel didel dideldum Dänzchen. 


28. 

Man faßt der Reihe nach die Fingerchen des Kindes. 
Fünf Finger hab ich an der Hand, 
Ich weiß, wie alle ſind benannt: 
Daumen ſteht voran, 

Zeigefinger dann, 

Mittelfinger folgt darauf, 

Schnell ein goldnes Ringlein kauf, 
Denn es kommt Goldfingerlein, 
Endlich noch Kleinfingerchen, 

Alle ſind die Dingerchen. 


29. 
Das iſt der Daumen, 
Der ſchüttelt Pflaumen, 
Der lieſt ſie auf, 
Der trägt ſie nach Haus, 
Und der kleine Dibbeditz ißt ſie all allein auf. 


Dümeling, 
Geizmann, 
Langmann, 
Goldmann, 
Kleine Wibbiwibbiwibb. 


31. 
Ringele, ringele, Roſe, 
Die Butter in die Doſe, 
Die Eier in den Kaſten, 
Morgen wollen wir faſten, 
Übermorgen Lämmlein ſchlachten, 
Das ſoll ſagen: Mäh! — 
Ringele, ringele, Roſe, u. ſ. w. 
Übermorgen Kaninchen ſchlachten, 
Das ſoll ſagen: Pitſch, pitſch, pitſch. — 
Ningele, ringele, Roſe, u. ſ. w. 
Übermorgen Hähnchen ſchlachten, 
Das ſoll ſagen: Kikeriki! — 


32. 
Fitzchen ſchlachten, 
Würſtchen machen, 
Das ſoll ſchmecken gut, gut, gut. 


33 
Fitzchen ſtächen, 
Die andre Wächen, 
Das ſoll ſagen: Quiek! 


34. 
Dat Hühnchen legt ein Eichen, 
En dat kupferne Keſſelchen; 
Das ſah ich, 
Da lacht ich, 
Da pickt et mich, 
Da weint ich, 
Da gab et mir en kleen Käsbötterchen, 
Da ſchwieg ich. 
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Da fragt ich, wo dat Hähnchen wär? 
Zu Mülem auf dem Turm. 

Wat macht et da? 

Ströppcher machen. 

Wat ſollen die Ströppcher? 
Hühncher fangen. 

Wat ſollen die Hühncher? 

Eichen legen. 

Wat ſollen die Eichen? 

Kügelcher backen. 

Wat ſollen die Kügelcher? 
Kinderchen mit en Scholen nehmen. 
Quiek! quiek! quick! 


35. 
Ich ging mal in den Wald, 
Begegnet mir ein Elefant, 
Elefant mir Futter gab, 
Futter ich der Kuh gab, 
Kuh mir Milch gab, 
Milch ich dem Bäcker gab, 
Bäcker mir ein Brötchen gab, 
Brötchen ich der Mama gab, 
Mama mir ein Küßchen gab, 
Küßchen ich dem Papa gab, 
Papa mir ein Pfennig gab, 
Pfennig ich der Schweſter gab, 
Schweſter mir einen Backfiſch gab. 


36. 
Man wiegt das Kindchen auf den Armen und legt es ins Bett. 
Wirke Brötchen, 
Wirke Brötchen, 
Futſch in den Ofen! 


37. 


Wickele Brötchen, 
Wickele Brötchen, 
Putſch in den Ofen! 


38. 


Hopp Marjännchen, 
Kaffekännchen, 

Laß das Püppchen tanzen. 
Ich mein, es wär 

Im Himmel gewelt, 

Da lag es auf den Schanzen. 


39. 
Liſebetchen, 
Blumenkettchen, 
Hinter dem Ofen ſteht ein Bettchen. 
Drin gelegt, 
Zugedeckt, 
Guten Morgen Liſebetchen. 


40. 
Tonne Tonne Biere, 
Trugen ihrer viere, 
Konnten's nicht mehr tragen, 
Warfen's in den Graben. Plumps 


41. 
Pittermann, 
Du lieber Mann, 
Mit deiner weißen Hoſe. 
Alle Kinder ſehen dich an, 
O wie nett biſt du. 


42. 
Ich ſchenk dir was. 
Was iſt denn das? 
Ein ſilbernes Wart ein Weilchen 
Und ein goldenes Nixchen, 
Im nicht vorhandenen Büchschen. 


43. 
Von Gold ein Bettlein, 
Von Sammet ein Kräglein, 
Von Silber eine Thür, 
Von Muskat ein Ringel dafür. 


44. 
Bim, bon, beier! 
Dä Küſter mag ken Eier. 
Wat mag er dann? 
Speck en de Pann. 
O wat 'ne leckere Küſtermann. 


45. 
Kreiſe, Kreiſe, Krenger, 
Die Frau hat ſibben Kenger, 
Bretzelenbrei, 
Gläschen dabei, 
Kapuhei. 


46. 
Hacke, packe, fiſte Kro, 
Wenn du fällſt, dann liehſte do. 
Sallſt du alleen widder opſtohn. 


Anie⸗ und Reiterſpiele. 


\ 47. 

Schacke, ſchacke, reite, 

Wie im Feld die Leute, 

Sind die Kinder noch ſo klein, 
Reiten ſie auf Stöckelein, 
Wenn ſie größer werden, 
Reiten ſie auf Pferden, 

Reiten immer weiter, 
Schacke, ſchacke, Reiter 
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48. 

Schacke, ſchacke, Reiter, 

Wenn er fällt, dann ſchreit er, 
Fällt er in den grünen Klee, 
Dann verfault er immermehr, 
Fällt er in den Sumpf, 

Geht es plump, plump, plump, 
Fällt er in den Graben, 
Freſſen ihn die Naben, 
Freſſen ihn die Müllermücken, 
Morgen muß er Keſſel flicken. 


49. 
Ein Schaukelpferd, ein Steckenpferd, 
Das giebt ein kühnes Reiten, 
Und an der Seit ein hölzern Schwert, 
Dann kann der Burſche ſtreiten. 
So kämpfen wir mit edlem Mut, 
Und ſchonen ſtets des Feindes Blut. 


50. 


Anton nimmt ſein Steckenpferd, 
Das er ſchon ſo lang begehrt. 
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Galoppieret hin und her, 
Bis er endlich kann nicht mehr. 


51. 
Ich ſitz auf meinem Steckenpferd halloh! 
Und reite durch die ganze Welt halloh! 
Reit vorn hinein und hinten hinaus halloh! 
So bleib ich im Gang bis hinter dem Haus halloh! 


52. 
Vallera und hopſaſſa, 
Wir reiten nach Amerika, 
Wir reiten über Flur und Feld, 
Wir reiten durch die halbe Welt. 


53. 


Troß troß trüll, 

Der Bauer hat ein Füll', 

Ein Füllen hat der Bauer, 
Sein Leben wird ihm ſauer, 
Sauer wird ihm ſein Leben, 
Der Weinſtock der trägt Reben, 
Reben trägt der Weinſtock, 
Hörner hat der Ziegenbock, 

Im Walde wachſen Dörner, 
Dörner wachſen im Wald, 

Im Winter iſt es kalt, 

Kalt iſt es im Winter, 

In die Stube kommen die Kinder, 
Wenn das Kind gegeſſen hat, 
Dann ſagt es: ſatt ſatt ſatt ſatt. 


54. 
Vor der Thür bergauf, bergab, 
Läuft ſo flink in vollem Trab 
Peter auf dem Steckenpferd, 
Will noch ein Ulane werden. 
Cajub cajub cajub cajub! 


55. 
Ich bin der kleine Poſtillon, 
Die ganze Welt bereiſ' ich ſchon. 


Bruns, Spielbuch. 


Halli hallo mit Peitſchenknall 
Begleit ich mein Geſang vallerall. 


Bauer, Bauer lauf, 

Nimm das Pferd und ſetz dich drauf. 
Der Bauer muß zum Felde gehn, 
Das Pferdchen darf nicht ſtille ſtehn. 
Bauer, Bauer lauf, 

Nimm dein Pferd und ſetz dich drauf. 


Buh bah Bozzemann 
Tanzt in unſerm Haus herum. 
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Er rüttelt ſich, er ſchüttelt ſich, 
Er thut ſein Säckelchen hinter ſich. 
Buh buh Bozzemann 

Tanzt in unſerm Haus herum. 


58. 


Wir wollen einmal ſpazieren gehn, 
Die ſchöne weite Welt beſehn, 
Mi ma muß, 

Wir gehn ſtolz zu Fuß. 

Wir wollen jetzt mal wandern, 
Von einem Ort zum andern, 
Wi wa werd, 

Wir reiten ſtolz zu Pferd. 

Wir fahren in die weite Welt, 
So lang ſo weit es uns gefällt, 
Ni ra rutſch, 

Wir fahren in der Kutſch. 


59. 


Reiter zu Pferden, 

Von Soeſt nach Werden, 
Von Werden nach Trier, 
Kommt nimmermehr wier. 
Was bringt er denn mit? 


2* 
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Einen eiſernen Bock. 
Einen Sattel darauf, g j 
Der geht in hundert Jahren nicht auf. 


60. 
Reiter zu Pferd, 
Die Stiefel geſchmert, 
Die Kugel gegoſſen. 
Die Haſen geſchoſſen, 
Karbu! Karbu! 


61. 
Ein Reitersmann muß haben, 
Ein Pferdchen, um zu traben, 
Den Bügel, aufzufteigen, 
Den Zügel, auszuweichen, 
Den Sattel, feſt zu ſitzen, 
Die Sporen, um zu ritzen, 
Die Peitſche, um zu wecken, 
Den Helm, das Haupt zu decken, 
Die Lanze, um zu ſpießen, 
Piſtolen, um zu ſchießen, 
Den Säbel an der Seiten, 
Dann kann er luſtig reiten. 


62. 
Rotte rotte Mülchen, 
Der Bauer hatt ein Füllchen, 
Das Füllchen will nicht laufen, 
Der Vauer will's verkaufen. 


Da läuft das Füllen trab, 
Und wirft den Bauer ab. 


63. 
Hopp hopp, hopp hopp Reiterlein, 
Wenn die Kinder kleine ſein, 
Reiten ſie auf Stöckelein. 
Wenn ſie 1 werden. 
Reiten ſie auf Pferden. 
Wenn ſie größer wachſen, 
Reiten ſie nach Sachſen. 
Will man ſie dort holen, 
Sind ſie ſchon in Polen, 
Läuft das Pferdchen tripp, tripp, trapp, 
Fällt der Reiter kapuſtig ab. 


64. 


Hopp hopp hopp! 
Pferdchen lauf Galopp! 
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Über Stock und über Stein, 

Aber brich dir nur kein Bein. 
Hopp hopp hopp! 

Pferdchen lauf Galopp! 

Tipp tipp tapp! 

Wirf mich nur nicht ab! 

Sonſt bekommſt du Peitſchenhiebe, 
Pferdchen! thu mir's nur zu Liebe. 
Tipp tipp tapp! 

Wirf mich nur nicht ab. 

Brr ber He! 

Steh nur Pferdchen fteh! 

Ich will dir dein Futter bringen, 
Und dann ſollſt du weiter ſpringen. 
Brr brr heh! 

Steh nur Pferdchen ſteh! 


65. 
Das Büblein hat ein Rößlein, 
Will reiten auf das Schlößlein, 
Hopp! hopp! hopp! 
Rößlein lauf Galopp! 
Das Rößlein will nicht laufen, 
Das Büblein will's verkaufen, 
Da läuft es trab trab trab, 
Und wirft das Büblein ab. 


66. 
Hopp! hopp! hopp! 
Pferdchen lauf Galopp! 
Hopp hinauf nach der Stadt, 
Bring meinem lieben Kindchen wat. 
Was ſoll ich ihm denn bringen? 
n Sack voll Zuckerkringeln. 
Zuckerſtein und Mandelkern 
Hat mein liebes Kindchen gern. 


67. 
Kling klang Klorian, 
Maria kam die Trepp herab, 


Hatt' einen roten Rock an, 
Hingen ſieben Glocken an. 

Die Glock fing an zu klingen, 
Maria fing an zu ſingen! 
Mutter, Mutter ein Butterbrot, 
Ein großes, großes Stück. 

Leg es auf die Lade hin, 

Bis ich aus der Schule bin. 
Mutter, wo iſt mein Butterbrot? 
Hat gewiß die Katz gefreſſen. 
Hau der Katz den Schwanz ab, 
Hau ihn nicht zu lang ab, 

Laß ihr noch ein Stückchen dran, 
Daß unſer klein Annchen drauf tanzen kann. 


* 68. 


ol das Haſcheſpiel beginnen, 
Müſſen wir zuerſt gewinnen 


a 
! ll 5 Abzählreime. 
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N „Einen Haſchmann; der ſoll's fein, 


Welchen trifft mein Fingerlein. 


69. 
Wenn die Kinder Spiele treiben, 
Wollen ſie beim Rechte bleiben, 
Und ſie zählen ehrlich ein, 
Wer da wird der letzte ſein. 


70. 
Ich zähle aus, 
Und du biſt ganz ehrlich draus. 


71. 
Ein drei Maus. 
Du biſt aus. 


72. 
Wir wollen wählen, 
Wir wollen zählen 
Einen aus dem Haufen; 


Wer ſoll haſchen, wer fol laufen? 
Eins zwei drei, 
Du biſt frei. 


73. 
Hinter Mauern, Bäume, Hecken 
Wollen wir uns jetzt verſtecken. 


OR 


Bei den Rieſen, bei den Zwergen 
Wollen wir uns jetzt verbergen. 
Drücke beide Augen zu, 

Alsdann komm und ſuche du. 


74. 


Auf der Wieſe Blumen ſtehn, 
Kommt wir wollen zählen gehn. 
Eins zwei drei und vier. 
Blau und weiße ſtehen hier. 
Fünf ſechs ſieben und acht, 
Rot und gelbe, welche Pracht! 
Neun und zehn, 
Ei wie ſchön. 
75. 
Wenn wir fahren auf der See, 
Wo die Fiſchl ein ſchwimmen, 
Fahren wir auf Gottes See, 
Daß mein Herz erklinge, 
Ehri Petri wir ſind hier, 
Lamme damme Lamme damme folge mir. 
76. 
Een zwei zwo, 
Die Fiddel die Fiddel difo. 
Die Fiddel die Fiddel die Fitt fitt fitt, 
a. Fiddel die Fiddel difo. 


Meinſt du, ich könnt kein' zwanzig When 
Zwanzig ſind ker do. 


r 


77. 
Ene wene wetzel, 
Wer backt Bretzel, 
Wer backt Kuchen, 
Wer muß ſuchen. 


78 
Ennecke Dennecke Tintenfaß, 
Geh zur Schul und lerne was, 


260 
Und wenn du was gelernet haſt, 
Komm nach Haus und ſag mir was 

10, 20, 30, 40, 50, 60, 70, 80, 90, 100, 1000, aus, 


79. 


Eene wene, 

Tinktank winkwank 

Ooſe booſe backen dir 
e Eier weiher weck. 


a 80 
ene beene zeene, 
Es kamen drei Kamele, 
FD Fragten um den Joſeph. 
ID Joſeph ift der befte Mann, 
Hat die ſchönſten Kleider an. 
Vater tot, Mutter tot, 

* Gieb mir ein Butterbrot. 
Butterbrot mag ich nicht, 


Zuckerplätzchen kriegſt du nicht. 

81. 

Ene bene, 

Dunke funke, 

Rabe ſchnabe, 

Dippe dappe, 

Käſe nappe, 

Ulle bulle raus, 

Ib ab aus, 

Du liegſt draus. 


82. 
Inne winne wesla, 
Tisla tesla tislatei, 
Du biſt frei. 
8 83. 
On dön tipp, 
Kolle ſolle ſipp, 
Kolle ſolle Butlamee 
On dönn tipp. 


— — 


84. 
Rommeldibus, Rommeldibus, 
Iſſa tiſſa tön, 
Komplimente, Mörritön, 
Ohn, döhn, duts. 

85. 
mmuchen, Zimmchen, Zuckerzimmchen, 
Geht mit mir nach Jahrlimmchen, 
Jahrlimmchen iſt zu weit, 
Vier und zwanzig Stunden breit. 
An der Kirche liegt das Land, 
Eingeboren Engeland, 
As was puff paff aff. 


05 86. 

DD 

AR 5 Inmnchen, Zimmchen, Zuckerzimmchen, 
Geh mit mir nach Goldengrimchen, 

Goldengrimchen iſt fo weit. 

Wie mein kleiner Finger breit. 

Schäfer halt den Pudel an, 

Daß er mich nicht beißen kann; 

Beißt er mich, ſo ſtraf ich dich, 

Hundert Thaler koſt' es dich. 


87. 
Ene Katrinchen Zuckerlütchen 
Geht mit mir nach Halbelütchen, 
Halbelütchen iſt ſo weit, 
Vier und zwanzig Stunden breit. 
In der Kirche Liſa, 
Ausgeboren Engeland 
Engeland Sparland 
Bäcker aus dem Morgenland, 
Sie ſah ſo fähr ab. 


88. 
Eins zwei 
Polizei. 
Drei vier, 
Offizier. 


— oh 


Fünf ſechs, 

Alte Hex. 

Sieben acht, 

Gute Nacht. 

Neun zehn. 

Muß ich gehn. 
Elf zwölf, 
Kommen die Wölf. 


89. 
Eins zwei drei, 
Becke becke bei. 
Backe backe Kuchen, 
Du ſollſt ſuchen. 
90. 
Eins zwei drei, 
Butter und Brei, 
Salz und Speck, 
Du biſt leck. 
91. 
Eins zwei drei 
Du biſt dabei, 
Vier fünf ſechs, 
Du biſt König Rex, 
Sieben acht neun, 
Kann ſich auch noch freu'n, 
Und zuletzt die zehn, 
Bleibt alleine ſtehn. 


92. 
ins zwei drei, 
Hicke hacke Heu, 
Hicke hacke Haferſtroh. 
Vater iſt ein Schnitzler worden. 
Schnitzelt mir ein Bolz, 
‚Zieh ich mit ins Holz. 
Zieh' ich mit ins grüne Gras, 
Guck, Vater, was iſt das? 
Kind, das iſt ein weißer Has, 
Puff! den ſchieß ich auf die Nas. 


Eins zwei drei. 

Herr Gevatter frei. 

Herr Gevatter fixe faxe, 
Sechzehn Heller gilt der Babe. 
Jung hol Wein, 

Knecht ſchenk ein, 

Herr! trink aus, 

Ib ab aus. 


94. 
Eins zwei drei, 
Mariechen komm herbei, 
Wir wollen wetten um ein Ei, 
Aber ſpring mir nicht ins Gras, 
Sonſt verdirbſt du uns den Spaß. 
Sollſt du laufen hinter der Maus, 
Jetzt biſt du aus. 


, 95. 
ins zwei drei, 
Boecke backe bei, 
NGiocke backe Haſenbrot, 
N Sieben Kinder lagen tot, 
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Eins unterm Tiſch, 

Da frißt die Katz die Fiſch, 

Kommt der Schäfer mit der Schüppe, 
Schlägt das Kätzchen auf die Lippe, 
Die Katze ruft miau, miau, 

Will's mein Lebtag nimmer thau. 


96. 
Eins zwei drei, 
Hicke hacke Heu, 
Hicke hacke Haferſtroh, 
Sieben Kinder ſind ſchon tot. 
Sechs gebrat'ne Fiſch, 
Stehn auf dem Tiſch. 
Kam der kleine Leineweber, 
Packt das Kätzchen bei der Kehle, 
Miau, miau, miau, 
Wo iſt denn ihre Frau? 
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Sie liegt in der dunklen Kammer 
Und weint über ihren Jammer, 
Und weint über ihre Not, 

Ihr lieber lieber Vater iſt tot. 


97. 
Eins zwei drei, 
Wer nicht ausſpringt, 
Der muß ſein. 


98. 
Eins zwei drei, 
Mama kocht den Brei. 
Da ging ich dran lecken. 
Holt Mama einen Stecken. 
Da ging ich zu der Magd, 
Die hat mich fortgejagt, 
Da ging ich zu dem Knecht, 
Der ſagt, es wär mir recht, 
Da ging ich zu dem Großpapa, 
Der ſagte ha ha ha ha ha. 


99. 
Eins zwei drei vier, 
Wenn wir brauen, haben wir Bier, 
Wenn wir backen, haben wir Brot, 
Wenn wir ſterben, ſind wir tot. 


100. 
Eins zwei drei vier, 
Hinter dem Klavier 
Sitzt eine dicke Maus 
Und die muß heraus. 


101. 
12 3 4 5 6 7, 
Peter Paulus hat geſchrieben, 
Einen Brief aus Paris, 
Sollte holen. 
Drei Piſtolen, 
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Eine für mich, 
Eine für dich, 
Eine für meinen Bruder Ludewig. 


102. 
1 23 4 5 6 7, 
Alle Kinder muß man lieben, 
Es kann fein, groß oder klein, 
Es muß doch geliebet fein. 


103. 
(i ra ronn, 
% Zu Köln ſteht ein Bronn, 

s Zu Köln ſteht ein Glockenhaus, 
Da kucken drei Puppen zum Fenſter hinaus 
Die erſte ſpielte die Saiten, 
Die zweite klagte ihr Leiden, 
Die dritte ging nach Bonn. 
Wer hat das Kind gefunden? 
Der Bäcker klagt dem Kaiſer. 
Wie ſoll das Kind heißen? 
Wer ſoll die Windeln waſchen? 
Ich oder du? 

Zipp zapp zu. 
Wer geht ab? 
Das thuſt du. 


104. 


Hinter der Thür liegt eine Glock; 
Iſt fie tot oder lebt fie noch? 
Hammer wammer, 

Lotter dammer, 

Ka bom us. 


105. 


Bauer halt den Pudel an. 

Daß er mich nicht beißen kann. 
Beißt er mich, fo verklag ich dich, 
Hundert Thaler koſt' es dich. 


u a 


106. 


In meines Großvaters Garten ſteht ein Baum, 
In dem Baum da iſt ein Neſt, 

In dem Neſt da iſt ein Ei, 

In dem Ei da iſt ein Dotter, 

In dem Dotter iſt ein Brief, 

In dem Brief da ſteht geſchrieben, 

Wer am erſten abkommt, der muß kriegen. 


107. 


Die alte Großmutter mit dem krummen Fuß, 
Sibben Johr im Himmel geweſt, kroch ſie widder druhs. 
Iſt das nicht ein dummes Weib, 
Daß ſie nicht im Himmel bleibt? 
Ohn döhn duts, 
Du biſt der rote Fuchs. 
108. 

Pitter Patter Ickenſtrick, 

Sieben Katzen ſchlugen ſich, 
2 In der dunklen Kammer, 
Mit einem blanken Hammer, 
Eine kriegt nen harten Schlag, 


a, Daß fie hinter der Thü ; 
0 Er 11 pa pf paff a “ 

0 109. 

| Müllers K 

EN Bäckers Cſel ee 
\ 110. 
Eins zwei drei vier fünf, 
Strick mir ein Paar Strümpf, 


Nicht zu groß und nicht zu klein, 
Sonſt ſollſt du der Haſchmann ſein. 


111. 


Appelchen Päppchen, 
Bieren Baren puff, 
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Riemen ramen 
Rotterdamer 
Dirges Darges ab. 
112. 
Igel Digel, 
Kaufmanns Spiegel 
Selvere Zang, 
Gerade Buckel Ausgang. 


113. 
Una luna, 
Tanta runa, 
Ita vita Bock. 


114. 

Uppchen Düppchen Rübenzahl, 

Uppchen Düppchen Knall. 
115. 

Itchen Ditchen 

Silberquittchen, 

„ Stechen Ditchen draus. 

ö 116. 

ins zwei drei, 

„ Ziegelbäckerei, 

Warum biſt du fortgelaufen, 

Und ſchon wieder da? 

Darum mußt du Strafe leiden 

* Hundert tauſend Jahr. 

Was wollen wir wetten? 

Drei goldne Ketten. 

Und ein Fäßchen Wein, 

Du mußt der Fänger ſein. 
117. 

17 27% 3 

Peter komm herbei, 

Wir wollen wetten 

Um ein halb Glas Wein. 

Wer das gewinnt, 

Der geht hier aus, braus. 


Bruns, Spielbuch. 


118. 


5 
Eine alte Frau kocht Rüben. 
Eine alte Frau kocht Speck, 
Ich oder du mußt weck. 


119. 


Eenchen, Beenchen, 
Glocken, Steenchen, 
100, 1000, aus. 


120. 


Immchen, Mazimmchen von ſiebenzig Jahr, 
Was da kommt, das iſt nicht wahr. 

Über den Berg und über den Rhein, 

Wo die ſieben Kaninchen ſein, 

Sieben Kaninchen backen das Brot, 
Schlagen die armen Mäuschen tot. 


121. 


nte Tinte Trommelfaß, 

Geh zur Schul und lerne was, 
Und wenn du was gelernet haſt, 
Dann ſchenk ich dir ein Weinfaß, 
Mit Gold und Silber eingefaßt. 


122. 


1, 2, 3, 4, 5 bis zwanzig, 
Die Franzoſen ritten nach Danzig, 
Danzig fing an zu brennen, 
{ Die Franzoſen mußten rennen, 

) Obhbne Strumpf und ohne Schuh, 
Ritten ſie der Heimat zu. 


123. 
1. 2, 3, 4 5, 6 7 
Wo iſt der Franzos geblieben? 


Zu Moskau unter dem tiefen Schnee, 
Sie rufen all o weh! 


— 35 — 
124. 


Enneke Dennike Dickmänni, 
Schlag den Bock mit Domini; 
Sa di fa, vitrallala, 

1, 2, 3, du biſt frei. 


125. 


Enneke Denneke Dickmani, 
Schlacht' den Bock mit Domini. 
Valladeri, valladere, 

Fuck di la, Schelm ade, 

Aus unfern Haus, 

Pack dich zur Thür hinaus. 


126. 
Enneke Denneke Dimmali, 
Vikele vakele Dümmeli, 


Kätzchen ſprang auf Krützmari, 
Edel bedel böſch. 


127. 
Amme dämme 
Wolle Puppe, 
Egge Kläte, 
Mutte Hacke, 
Stüber ausbezahlen. 


128. 


In Köln ſteht ein Glockenhaus, 

Da ſeh⸗ n zwei Buckel zum Fenſter hinaus. 

Der eine ſpielt das Klavier, 

Der andere holt ſich ein Glas Bier. 

10, 20, 30, 40, 50, 60, 70, 80, 90, 100, 1000, aus. 


129. 
Eins zwei drei, 
Schenk mir ein Glas Wein. 
Eins zwei drei vier, 


Schenk mir ein Glas Bier. 
3* 
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130. 
1, 2, 3, 


Du biſt aus 
Und ich bin eine kleine Fledermaus. 


131. 
12345 678, 
Die Kirche, die kracht, 
Der Thun fällt um, 
Der Jung läuft drum. 


132. 


Abraham und Jſaak, 
Schlugen ſich um Zwieback. 
Der Zwieback brach entzwei, 
Der Abraham kriegt das Ei. 


Kreisſpiele. 


133. 

Mel. 1 = ce. 
55 653 155 65 
5 1 7 6 5 35 5 5 
5 5 65 3 15 5 6 5 
* 5.654326 14 

5. 65 48 2 
oder: 5. 6 5 4 32 3 1 
> 5. 6 5 4 3 21. 
\ Lied. 
im fröhlichen Kreiſe, im fröhlichen Sinn, 
Wenn's eine verſchwindet, kommt's andre in 
05 den Sinn. 
Errate, errate, errate wer's iſt. — 
Freundin, du haft falſch geraten, 
Komm verbeſſ're deine Thaten, 
Komm und rat zum zweiten mal. — 


Freundin, du haſt recht geraten, 
Komm marſchier dich aus dem Kreis. 


Spiel. 

Die Kinder bilden einen geſchloſſenen Kreis, d. h. ſie 
faſſen ſich einander an den Händen an. Ein Kind ſteht in 
der Mitte und bedeckt mit beiden Händen (oder mit der Schürze) 
das Geſicht. Die andern gehen rund und ſingen: „Im fröh— 
lichen Kreiſe“ u. ſ. w. Bei den Worten: „Wenn's eine 
verſchwindet“, tritt ein Kind aus der Reihe hinter den Rücken 
eines andern Kindes und geht ſo verſteckt mit rund. Nach 
den Worten: „Errate“ u. ſ. w. muß das Kind in der 
Mitte des Kreiſes den Namen des verſteckten Kindes nennen. 


©) S ©) 


Bene 


Rät es unrichtig, ſo wird geſungen: „Freundin, du haſt 
falſch geraten“ u. ſ. w. . 
Bu es wieder unrichtig, 1 e geſungen mit 
Schluſſe: „zum dritten mal“ und ſo fort. 
= Ert es richtig, ſo wird geſungen: „Freundin, du haſt 
recht geraten“ u. ſ. w. Das Kind verläßt nun den Kreis, 
das vorhin verſteckte Kind tritt in denſelben und das Spiel 


beginnt von neuem. 
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134. 
Mel. 1 = 0 . 


9 3155565. 355 56 
35556543355 5 6 
55 54355 54355 55 5 6 

2) 3 5556 5: 35 5 5 6 


Or) Or) Sr) i 


u. ſ. w. 


an 
Lied. 


1. Dort oben auf dem Kirchhof, da liegt 
ein blauer Stein, 
Und wer den Stein verloren hat, der nehm' ſich 
eins dabei. 
Villerallalla, villerallalla, villerallallallalla. 
2. Ich gebe dir die Hand, 
Zum Beſten und zum Pfand. 
Villerallalla u. ſ. w. 
3. Ich drück dich an die Bruſt, 
Zum Beſten und zur Luft. 
Villerallalla u. ſ. w. 
4. Ich nehme dir das Hütchen ab, 
Und ſag dir guten Tag. 
Villerallalla u. ſ. w. 
5. Ich muß von dir abſcheiden, 
Das thut mir gar zu Leidel n). 
Villerallalla u. ſ. w. 


Spiel. 


Geſchloſſener Kreis. Ein Kind ſteht in der Mitte. Die 
andern gehen rund und ſingen: „Dort oben auf dem Kirch— 
hof“ u. ſ. w. Am Schluſſe des erſten Verſes nimmt das 
Kind im Kreiſe eines aus der Reihe zu ſich. Jedesmal bei 
„villerallalla“ tanzen die beiden. 

Bei Vers 2. geben ſie ſich die Hand. 

Bei Vers 3. drücken ſie ſich an die Bruſt. 

Bei Vers 4. ziehen fie ſich gegenfeitig vorne an den Kopf⸗ 
haaren. 

Bei Vers 5. bedecken beide das Geſicht mit den Händen 
(Schürzen) und weinen. Alsdann tritt das erſtere Kind aus 
dem Kreiſe und das Spiel beginnt in derſelben Weiſe von 
neuem. 


135. 
Mel. 1 = C ½¼. ! 8 

5 8 5556 5. 3.5 8 5 6 f 

2) l: 3 5 5 5 6 543. 5 55655 :] 
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daß die Kette klingt, 


der ſo ſchöne ſingt. 
r hat geſungen ſieben Jahr, ſieben Jahr find um. 


Und wer am allerjüngſten iſt, der dreht ſich wacker herum. 


die Kette, 


f 


1. Wir treten au 


haben einen Bogel 


2. 


Wir 


E 


— 
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g 3. Mariechen hat ſich herumgedreht 
Sie hat den ganzen Kranz verdreht f 
Einmal herum, zweimal herum 
Lieb Mariechen dreht ſich herum. 

Spiel. 

Geſchloſſener Kreis. Rund gehen und ſingen: i 
treten auf“ u. ſ. w. Bei den Worten: „wer m erfairapen 
iſt“ u. ſ. w. dreht ſich das jüngſte Kind herum und geht 
nun, mit dem Geſichte nach außen gewandt, mit rund. 

In Vers 3. wird der Name dieſes Kindes genannt. 

Bei den Worten „zweimal herum,“ dreht ſich das Kind 
wieder herum, ſo daß es jetzt wieder mit dem Geſicht nach 
innen gewandt geht. So wird fortgeſpielt, bis alle ſich herum 
gedreht haben. 

136. 


Lied. 


Wir bilden einen bunten Kranz 
Und fangen an den Ringeltanz, 
Doch keins von allen ſieht ſich um, 
Nur Lieschen dreht ſich herum. 
Mel. und Spiel wie 135. 


137. 

ingle ringle Roſenkranz, 

Ich ſaß auf einer Weide, 

Und ſpann ſo klare Seide, 

Bis auf die klare ſieben Jahr, 

Sieben Jahr ſind um, 
Mariechen dreht ſich herum. 

Mariechen hat ſich herumgedreht, 

Hat den ganzen Kranz verdreht. 

Einmal herum, zweimal herum, 

Lieb Mariechen dreht ſich herum. 

(S. Nr. 135.) 


138. 
Mel. 1 = ct N 
5 5 5 6543.23 4 1 2. 1. 


— 12 — 


Lied. 


Hier iſt Gras, und da iſt Gras 
Unter meinen Füßen, 
Hab verloren meinen Schatz, 
Werd ihn ſuchen müſſen. 
Dieſe mit dem bunten Kleid 
Kann mir ſehr gefallen. 
Ei, was hab ich in der Hand, 
Eine ſchöne Dame. 
Nimm ſie dir und halt ſie feſt, 
Laß ſie laß ſie ſtehen, 
Deine Wege gehen. 
Guten Tag, guten Tag, Frau Gärtnerin, 
Haben ſie gut Lavendel? 
Gut Lavendel ſieben Jahr, 
Aus Maria Stränden. 
Draußen in dem Garten 
Setzt man ſich auf'n Kirſchenbaum, 
Kirſchenbaum will brechen, 
Fängt er an zu weinen bald, 
Meint er wär geſtorben, 
Ja ich komm am Morgen, 
Adjö, Adjö, Adjö! 

Spiel. 

Geſchloſſener Kreis. Ein Kind in der Mitte. Rundgehen 
und ſingen: „Hier iſt Gras“ u. ſ. w. Bei den Worten: 
„Dieſe mit dem bunten Kleid“ u. ſ. w. nimmt das Kind in 
der Mitte ein Kind aus der Reihe zu ſich und faßt es an 
der Hand an. Bei „ſetzt man ſich auf'n Kirſchenbaum“ kniet 
erſteres Kind nieder, weint und verläßt bei „Adjö“ den Kreis, 
indem es dem anderen Kinde zum Abſchied die Hand reicht. 
Alsdann beginnt das Spiel von neuem. 


139. 
Trauer Trauer über Trauer, 
Hab verloren meinen Ring. 
Kommet mit mir um zu ſuchen, 
Um zu ſuchen meinen Ring. 
Machet auf die Gartenthür, 
Daß ich ſuche meinen Ring. 


— 43 — 


Sink nun nieder auf die Rnie, 
Sink nun nieder auf die Knie. 
Freude, Freude über Freude! 
Hab gefunden meinen Ning. 
Hab gefunden meinen Ring. 


Spiel. 
Ein Kind im Kreis, eins außerhalb. Bei den Worten 
„Machet auf die Gartenthür“ wird das Kind von außen in den 


Kreis gelaffen, ſinkt vor dem anderen auf die Knie, zuletzt 
ſpringen beide rund. 


Lied. 

Peterſilie Suppenkraut 
Wächſt in unſerm Garten. 
Unſere Anna iſt die Braut, 
Soll nicht lang mehr warten. 
Roter Wein; weißer Wein; 
Morgen ſoll die Hochzeit ſein 

— — 


Spiel. 

Geſchloſſener Kreis. Ein Kind (die Braut) ſteht in der 
Mitte. Die übrigen gehen rund und fingen: „Peterſilie“ 
u. ſ. w. Bei den Worten: „Soll nicht lang“ u. ſ. w. nimmt 
die Braut ein Kind aus der Reihe zu ſich; beide tanzen bis 
zum Schluſſe. h . 

Alsdann verläßt die Braut den Kreis; das zweite Kind 
iſt nun die Braut. 

141. 


Mel. 1 = el. 


5 5 5 6 5. 8. 5. 56 5 
5 5 5 6 543. 5 556 543. 


5 5 70 0 0 


Ale 
Lied. 


Häschen in der Grube 

Saß da und ſchlief. 8 
Armes Häschen biſt du krank, 
Daß du nicht mehr hüpfen kannſt? 
Has, Has, hüpf! 


Spiel. 

Geſchloſſener Kreis. Ein Kind (das Häschen) kniet in 
der Mitte und bedeckt mit beiden Händen das Geſicht. Die 
andern gehen rund und ſingen: „Häschen in der Grube“ 
u. ſ. w. Bei dem Worte: „hüpf“ hüpft das Häschen plötz⸗ 
lich im Kreiſe munter und lachend umher, ergreift hüpfend 
ein anderes Kind und erhebt ſich. Jenes iſt nun Häschen 
und das Spiel beginnt von neuem. 


142. 
Mel. 1 = C ½¼. 


5524615430 
5527461543 
35 5 64 6 5. 30| u. f w. 
Lied. 


lauer blauer Fingerhut, 

Hätt' ich Geld das wär wohl gut 
In unſerm ſchönen Garten, 
Jungfrau die ſoll warten, 
Jungfrau die ſoll ſtille ſtehn, 
Soll ſich dreimal erume drehn, 
Soll das Näschen wiſchen, 
Soll ein Mädchen haſchen, 
Soll das Knie beugen, 

Soll das Mädchen ſtreichen, 
Ich muß von dir abſcheiden, 
Das thut mir gar zu Leideln). 


15 
Spiel. 

Geſchloſſener Kreis. Ein Kind (die Jungfrau) in der 
Mitte, traurig, das Geſicht bedeckt. Die andern gehen rund 
und, fingen: „Blauer blauer Fingerhut“ u. ſ. w. 

Die Jungfrau macht die betreffenden Geberden: 

„Dreimal herumdrehen, 

Das Näschen wiſchen, 

Ein Kind greifen, 

Niederknieen, 

Streicheln, 

Trauernd das Geſicht bedecken.“ 

Die Jungfrau verläßt den Kreis, das andere Kind iſt 
nun Jungfrau und das Spiel beginnt von neuem. 


143. 
Lied. 


Blauer blauer Fingerhut, 

Das und das und das iſt gut, 

Jungfrau iſt am ſpinnen, 

Jungfrau iſt am ſtricken 

Jungfrau iſt am nähen, 

Jungfrau iſt am Händewaſchen, 

Jungfrau iſt am Händetrocknen, 

Jungfrau muß herumegehn, 

Daß der Kranz wohl ſtill kann ſtehn, 

Jungfrau iſt am ſtille ſtehn, 

Daß der Kranz wohl erum kann gehn. 

Melodie und Spiel wie Nr. 142. Die Jungfrau macht 

die in dieſem Liede bezeichneten Geberden. 


Lied. 
1. Bauer haſt du Geld? 
So kaufe dir ein Pferdchen. 
Ei! du — dummer Bauer 
Kaufe dir ein Pferdchen. 


2. Setzt euch auf die Erde, 
Setzt euch auf die Erde, 
Ei! du — dummer Bauer 
Setzt euch auf die Erde. 


3. Schlaget euch die Schultern, 
Schlaget euch die Schultern, 
Ei! du — dummer Vauer 

Schlaget euch die Schultern. 


4. Steht auf von der Erde, 
Steht auf von der Erde, 
Ei! du — dummer Bauer 
Steht auf von der Erde. 


Marſchier dich aus dem Kreiſe, 
Marſchier dich aus dem Kreiſe, 


Ei! du — dummer Bauer 
Marſchier dich aus dem Kreiſe. 
Spiel. 
Geſchloſſener Kreis. Ein Kind (der Bauer) ſteht in der 
Mitte. Die andern gehen rund und ſingen: „Bauer haſt 


du Geld“ u. ſ. w. 


Bei Vers I nimmt der Bauer ein Kind zu ſich. 

Bei Vers 2 ſetzen ſie ſich auf die Erde. 

Bei Vers 3 klopfen fie ſich gegenſeitig auf die Schultern. 

Bei Vers 4 ſtehen ſie auf. 

Bei Vers 5 geht der Bauer aus dem Kreiſe. Das 
zweite Kind iſt nun Bauer und das Spiel beginnt von vorne. 


145. 
Me.ı = h ½¼. 
5 2 133 3 333 4 4 4 4 
2 2. 2 2 6 8 6 1 7 1 2 3 1 2 
Lied. 


1. O Bauer, was koſt dein Heu? 
O Bauer, was koſt dein Kirmesheu, 
Juchheiſa viva Kirmesheu, 
O Bauer, was koſt dein Heu? 
2. Mein Heu das koſt 'ne Kron', 
Mein Heu das koſt 'ne Kirmeskron, 
Juchheiſa viva Kirmeskron, 
Mein Heu das koſt 'ne Kron'. 
O Bauer nimm dir 'nen Knecht u. ſ. w. 
. Karl iſt unſer Knecht u. ſ. w. 
O Bauer nimm dir 'ne Magd u. ſ. w. 
Sephchen iſt unſre Magd u. ſ. w. 
Pferd, Wagen, Kuh, Hund u. ſ. fort. 
Spiel. 

Geſchloſſener Kreis. Ein Kind (der Bauer) in der Mitte. 

Rundgehen und ſingen: „O Bauer“ u. ſ. w. 

Nr. 2 ſingt der Bauer. 

Nr. 3 ſingt die Kreisreihe; während deſſen nimmt der 
Bauer ein Kind zu ſich. 

Nr. 4 ſingt der Bauer. Er nennt das Kind mit Nas 
men z. B. „Karl iſt unſer Knecht“. 

Nr. 5 ſingt die Kreisreihe; der Bauer nimmt wieder 
ein Kind zu ſich. 

Nr. 6 wird von den beiden im Kreiſe geſungen, das 
Kind genannt. 

Das Folgende wird abwechſelnd geſungen von der 
Kreisreihe und von denjenigen, die im Kreiſe ſind. Jedesmal 
nimmt der Bauer ein Kind zu ſich; ſo wird fortgeſpielt, bis 
der Bauer alle Kinder zu ſich genommen hat 


sanaw 
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Lied. 


. dam hatte ſieben Söhn, 
(Sieben Söhn hatt! Adam. 
Sie aßen nicht, ſie tranken nicht, 
Sie ſchlugen ſich ins Angeſicht, 
Sie thaten alle jooo: (Lange Naſe machen). 
Mit dem Fingerchen tipp tipp tipp. 
Mit dem Köpfchen nick nick nick. 
Mit den Füßen trapp trapp trapp. 
Mit den Händen klatſch klatſch klatſch. 


Spiel. 

Geſchloſſener Kreis. Rundgehen und ſingen: „Adam 
hatte“ u. ſ. w. Bei den Worten: „Sie thaten alle ſo“, bleibt 
die Kreisreihe ſtehen und die Kinder machen die entſprechenden 
Geberden, nämlich: 

1. Mit den Händen eine lange Naſe machen. 

2. Mit den Fingerſpitzen dreimal tippen. 

3. Dreimal mit dem Köpfchen nicken. 

4. Dreimal mit den Füßen trampeln. 

5. Dreimal klatſchen. — 
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Lied. 
Schäflein, Schäflein kniet euch, 
Kniet euch zu der Erde, 
Geſtern Abend zankt' ihr euch, 
Ferne von der Herde. 
Ja, nun ſtehet wieder auf, 
Sucht zwei andre Schäflein aus, 
Dann könnt ihr euch freuen. 


Spiel. 

Geſchloſſener Kreis. In der Mitte zwei Kinder (die 
Schäflein). Rundgehen und ſingen: „Schäflein, Schäflein“ 
u. ſ. w. Sofort knien die beiden zur Erde. Am Schluſſe 
ſtehen ſie auf und ſuchen zwei andere Schäflein aus. 

148. 

Lied. 
Glocke, Glocke, Ringelchen, 
Da ſtehen zwei arme Kinderchen, 
Gieb ihnen was und laß ſie gehn, 
Die Himmelsthür will offen ſtehn. 
Als Jeſus aus der Schule kam, 
Er hat noch nicht gegeſſen. 
Da kocht Maria Apfelbrei, 
Da kamen alle Engel herbei. 
Klein und groß, 
Nackt und bloß, 
Alle in Maria Schooß. 
Leev Zuckerengelchen! 
Leev Zuckerengelchen! 

(Die letzte Zeile wird ſpringend geſungen.) 


149. 


Ringele ringele Reihe, 
Es ſind der Kinder dreie, (oder viere u. ſ. w. ſo viel als 
5 ſpielen) 
Sie gehen um den goldenen Buſch, 
Und rufen alle: huſch huſch huſch! 
Sitzt nieder, ſitzt nieder, ſitzt nieder! 
Mel. nach Nr. 147. 
Bruns, Spielbuch, 1 


a 


Spiel. 
. Geſchloſſener Kreis. Rundgehen und ſingen: „Ringele 
ringele“ u. ſ. w. Am Schluſſe laſſen ſich alle nieder. 


150. 

Mel. 1 = //. 
15534535424 3. J (0) 
5. 5 66 533142203 11 
5. 5 6 6 5 3 3 42 2 J. 

Lied. 


1. Tyroler ſind luſtig, 
Tyroler ſind froh. 

2. Sie verkaufen ihre Federn 
Und ſchlafen auf Stroh. 

3. Huderiderallalla, lallalla, lallalla, 
Huderiderallalla, lallallalla. 


Spiel. 


Geſchloſſener Kreis. Ein Kind (der Tyroler) ſteht in 
der Mitte und ſingt Nr. 1. Darauf gehen die übrigen rund 
und ſingen Nr. 1, 2 und 3. 


Während Nr. 3 geſungen wird, hüpfen alle Kinder 
munter durcheinander. 


E 


„ 
Lied. 


1. Als ich einmal reiſte, 
Reiſt' ich ins Tyrolerland, 
Da war ich der kleinſte, 
In dem ganzen Land. 


2. Her —ren und Damen 
Standen draußen vor der Thür, 
Und wollten mich beſchauen, 
Ich armes Murmeltier. 


3. Murmeltier kann tanzen, 

Eins zwei drei und vier, 

In dem großen Ranzen, 

Ich armes Murmeltier. 

Spiel. 

Geſchloſſener Kreis. Ein Kind ſteht in der Mitte. Die 
übrigen gehen rund und ſingen: „Als ich einmal“ u. ſ. w. 
Bei Vers 3 nimmt das Kind im Kreiſe ein Kind zu 
ſich und ſie tanzen. Darauf verläßt erſteres den Kreis. Das 
weite bleibt in der Mitte und das Spiel beginnt von neuem. 


152. 
Dort unten in dem Keller, 
Da iſt es gar zu dunkel, 
Es möchte noch viel heller ſein, 
Als bei dem hellen Mondenſchein. 
Eins, zwei, drei. 
(Zuletzt hüpſen die Kinder.) 


153. 
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Lied. 


Chriſtkindlein komm in unſer Haus, 
Pack die große Taſche aus. 
Chriſtkindlein komm! 

Mach mich fromm! 

Daß ich in den Himmel komm. 


Spiel. 

Geſchloſſener Kreis. Ein Kind (das Chriſtkindchen) ſteht 
in der Mitte und hält die Schürze auf. Die andern gehen 
rund und ſingen: „Chriſtkindlein komm“ u. ſ. w. Bei „Chriſt— 
kindlein komm“ geht ein Kind aus der Reihe zum Chriſtkind. 
Am Schluſſe verläßt das Chriſtkind den Kreis und das Spiel 
beginnt von vorne. 


154. 
Mel. 18 f 20 
sss 3 8 442 21 0 
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Lied. 


1. Ich bin ein Muſikante und komm aus Schwabenland. 
Ich kann ſpielen die Violine: 
Simſimſalein ſimſimſalein ſimſimſalein ſimſimſalein. 
2. Ich bin ein Muſikante und komm aus Schwabenland. 
Ich kann ſpielen die Klarinette: 
Terettetet (viermal). 
3. Ich bin ein Muſikante u. ſ. w. 
Ich kann ſpielen auf der Trommel: 
Borombombom (viermal). 
4. Ich bin ein Muſikante u. ſ. w. 
Ich kann ſpielen die Baßgeige: 
Wuddewuddwuddwudd (viermal). 


Die Kinder ſingen obiges Lied in einer Kreisreihe 
ſtehend und machen dabei die betreffenden Geberden. 


155. 
Mel. 1 = 0. 
FF 
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Lied. 


Auf einem Baum ein Kuckuck ſaß, 


Sim bim ſim bam ſeduſalem. 


Da kam ein grüner Jägersmann, 


Und ſchoß den armen Kuckuck tot. 
Kuckuck iſt geſtorben, 

Er hat die Luſt verdorben, 

Um die Freude zu erleben, 

Muß der Kuckuck wieder leben. 
Kuckuck lauf! 


Spiel. 


Geſchloſſener Kreis. Ein Kind (der Kuckuck) ſteht in der 
Mitte. Die andern gehen rund und ſingen: „Auf einem 
Baum“ u. ſ. w. Bei den Worten: „ſchoß den Kuckuck tot“, 
fällt der Kuckuck auf die Erde und bleibt „tot“ liegen. Bei 
den Worten: „Um die Freude zu erleben“, geht ein Kind 
aus der Reihe zum Kuckuck und faßt ihn beim Arm. Bei 
den Worten: „Kuckuck lauf!“ ſpringt dieſer plötzlich in die 
Höhe und begiebt ſich in die Reihe. 

Das andere Kind iſt nun Kuckuck und das Spiel beginnt 
von neuem. 


156. 
Mel. 1 = 

113227 
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1. Ich fröhlicher Mann, 
Was fang ich an? 
Ich will mich luſtig machen, 
So lang ich kann. 


2. Habt acht auf mich! 
Macht's ſo wie ich. 
Und alle, die im Kreiſe ſind, 
Die machen's ſo wie ich. 


3. Mein Singen hat gefallen im ganzen Kreiſe dir, 
Es ſoll dir auch gefallen, wenn du nur wäreſt hier. 


— 55 — 


Spiel. 

Die Kinder bilden einen Kreis, ſtehend. Ein Kind 
(der fröhliche Mann) ſteht in der Mitte und ſingt Nr. 1, 2 
und 3. Bei 2. macht er Geberden, welche die andern ſofort 
mitmachen müſſen. Z. B. Er fühlt mit beiden Händen bei 
„acht“ auf die Knie, bei „mich“ auf die Bruſt und bei „ſo“ 
auf den Kopf. Bei den Worten: „Und alle die im Kreiſe“ 
u. ſ. w. dreht er ſich rund und klatſcht in die Hände. Darauf 
ſingt er Nr. 3. Ein anderes Kind tritt in den Kreis und 
das Spiel beginnt von neuem. 


5 J 5. 3 1 % 55 8 48 
11 7 665 3 5 5. 45 83 
5 55 5 1 7 6 6.5 
5 „5, 5 5 5. 4 5 3: 
1 7 6 65 3 55. 45 32 


Lied. 
1. Es ſpielte ein Knäblein im blumigen Klee, 
Am grünenden Walde, am bläulichen See. 
Und ſieh! in den Binſen des Ufers da lacht 
: Die ſchönſte Seeroſe in goldener Pracht. :, 


== 36 — 


2. Mein Knäblein, das watet mit frevelndem Mut, 
Die Blume zu pflücken, hinein in die Flut. 
Halt! rief ihm die Mutter mit warnendem Mund, 
Mutter: „ O bleibe zurücke, ſonſt gehſt du zu grund. ;; 
3. Das Knäblein verachtet ihr Warnen und Flehn; 
Ei! ruft es, es wird mir jo leicht nichts geſcheh'n. 
Schon pflückt es die Blume, da ſinkt es hinab, 
„ Und findet im Waſſer ein ſchauerlich Grab. : 


4. Die Mutter erhebet ein Jammergeſchrei, 
Es laufen die Kinder des Dorfes herbei. 
O, ruft ſie, o ehret der Eltern Gebot! 
Mutter: „ Nicht-Folgen bringt Kindern Verderben und 


Tot. :: 


Spiel. 


Geſchloſſener Kreis. Zwei Kinder in der Mitte (die 
Mutter und das Knäblein, letzteres ſich bückend und Blumen 
pflückend). 

Die Kreisreihe ſingt ſtehend Vers 1, 2, 3 und 4. 

Die vierte Reihe des zweiten und vierten Verſes wird 
zuerſt von der Mutter allein und dann von der Kreisreihe 
geſungen. 

Am Schluſſe des dritten Verſes fällt das Knäblein 
zur Erde und bleibt liegen. 

Bei Vers 4 geht die Mutter zu demſelben, auch laufen 
drei Kinder aus der Kreisreihe (die Kinder des Dorfes 
hinzu). Bei „Nicht-Folgen“ u. |. w. erhebt die Mutter Hände 
und Augen gegen Himmel. 


158. 


Es war einmal ein Vögelein fi fi, 
Das hatte zwei goldene Flügelein fi fi, 
Das Vögelein flog ins Gebüſch, 

Von Sorgen frei und piept ſo friſch, 
fi fi fi fi fi fi ſi fi. 
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Da kam die Mutter zu ihm her und ſprach: 
„Der ſchlaue Jäger kommt daher, Kind komm.“ 
Das Vögelein flog ins Gebüſch, 

Von Sorgen frei und piept ſo friſch, 

fi fi fi fi fi fi ſi fi. 

Da kam der ſchlaue Jäger daher und ſchoß, 

Er ſchoß mit Schrott aus dem Gewehr, piff paff. 
Das Vögelein von Blut ſo rot, 

Fiel auf die Erde plötzlich tot. 

O weh, o weh, o weh, o weh, o weh, o weh! 
So lernet man's vom Vögelein, wie's geht, 
Wenn man nicht will gehorſam ſein, fo geht's. 
Denn Ungehorſam ſtrafet Gott gar bald, 

Sein Schickſal folgt ihm überall. 

O weh, o weh, o weh, o weh, o weh! 


Spiel. 


Ein Kind (das Vögelein) im Kreis wird von einem 
andern Kinde (der Mutter) gewarnt, von einem andern (dem 
Jäger) geſchoſſen und fällt zur Erde. Alle laufen hinzu 
erheben die Hände und ſingen den Schluß. 


159. 

1. Dreimal um das Käſtchen, 
Ich weiß nicht, was da ging. 
Da ging ein braves Mädchen, 
Und das ſprach alſo: 

2. Auguſte du mein gutes Kind, 
Faß mich an der Schleif an, 
Und wenn die Schleif in Stück zerbricht, 
Dann fallen wir alle um. 

Mel. nach Nr. 135. 
Spiel. 

Geſchloſſener Kreis. Ein Kind (das Mädchen) ſteht außer— 
halb des Kreiſes. Die übrigen gehen rund und ſingen: „Drei— 
mal um das Käſtchen“ u. ſ. w. bis alſo. Die Kreisreihe 
ſteht nun ſtill. Sofort geht das „Mädchen“ rund und ſingt, 
(indem es ein beliebiges Kind mit Namen nennt, z. B. 
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Auguſte): „Auguſte du mein“ u. ſ. w. bis Schluß. Das 
genannte Kind verläßt die Kreisreihe und begibt ſich hinter 
das Mädchen, indem es dasſelbe am Kleidchen (oder an der 
Hand) anfaßt. Darauf ſingt wieder die Kreisreihe, dann 
jene außerhalb des Kreiſes u. ſ. w. 

Wenn die Kreisreihe ſingt, geht ſie rund, während die— 
jenigen außerhalb des Kreiſes ftille ſtehen, und umgekehrt. 
Die Kreisreihe und die Reihe außerhalb des Kreiſes gehen 
in entgegengeſetzter Richtung rund. Zuletzt bilden die Kinder 
außerhalb des Kreiſes einen Kranz um die Kreisreihe. Letztere 
wird immer kleiner, bis ſie endlich verſchwindet Am Schluſſe 
laſſen alle ſich nieder. 


160. 


Es regnet auf der Brücke 

Und ich werd nicht naß, 

Ich habe was vergeſſen, 

Und ich weiß nicht was. 

Komm her mein liebes Kindelein 

Und zeig' mir dein Geſichtelein, 

Ja ja freilich, was ich bin, das bleib ich, 
Bleibe, was ich bin, adjö mein liebes Kind. 


Spiel. 


Ein Kind im Kreiſe. Rund gehen und ſingen: „Es 
regnet“ u. ſ. w. Das Kind im Kreiſe winkt einem aus der 
Reihe zu ſich und ſingt: „Komm her“ u. ſ. w. Am Schluſſe 
oerläßt es den Kreis. 
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161. 
Lied. 


Es ging ein, Mädchen durch die Stadt, 
Die ſchöne Apfel zu verkaufen bat. 
Dihollalli dihollalla dihollalli dihollalla. 


Ein reicher Herr gegangen kam, 
Der mir die Apfel vom Kopfe nahm, 
Dihollalli u. ſ. w. 
Die Apfel mögen wohl ſauer ſein; 
Ach nein mein Herr in ihrem Sinn, 
Mit ſauren Apfeln handl' ich nicht. 
Dihollalli u. ſ. w. 

Spiel. 

Ein Kind geht im Kreis umher, die Hände auf dem 
Kopf. Die andern ſingen: „Es ging“ u. ſ. w. Während das 
Kind im Kreiſe ſingt: „Ein reicher Herr“ u. ſ. w., tritt eines 
aus der Reihe zu ihm, nimmt ihm die Hände vom Kopf und 
ſagt: „Die Apfel“ u. ſ. w. Darauf jenes „Ach nein“ u. ſ. w. 
Dihollalla wird von allen geſungen. 


Sonſtige Spiele im Freien. 


162. 
Ballſpiel. 


Der Ball wird fortwährend in die Höhe geworfen und 
wieder aufgefangen. Dabei werden folgende Zahlen und 
Verschen genannt und, während der Ball fliegt, die ent— 
ſprechenden Geberden verrichtet: 

10, 20, 30, 40, 50, 60, 70, 80, 90, 100, 1000, aus, 
a, (einmal klatſchen) 
a b, (zweimal klatſchen) 
ı b c, (dreimal klatſchen) 
ub c d, (viermal klatſchen) 
Erſte Gardinchen, 
Fläſche mit Winchen, 
Schenk ich ſie ein, (einſchenken) 
Trink ich ſie aus, (austrinken u. ſ. w.) 
Waſch ich meine Händ, 
Trockne ſie wieder ab, 
Waſch ich mein Geſicht, 
Trockne es wieder ab, 
Stell ſie in die Seite, (beide Hände) 
Streck ſie gerade aus, 
Fall ich aufs Knie, 
Steh ich wieder auf. 
Bällchen matti, 
Bällchen matto, 
Noch dreimal ſo hoch; 
Schnapp ich den Ball, 
Sechsmal in der rechten Hand, 
Sechsmal in der linken Hand; 
Einmal, zweimal, dreimal, | (mit umgekehrter rechter Hand 
Viermal, fünfmal, ſechsmal, ſchnappen). 
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Einmal, zweimal, dreimal, | (mit umgekehrter linker Hand 
Viermal, fünfmal, ſechsmal, ſchnappen.) 
Läuft die Schlich 

Um den Dich, 

Iſt das ganze Spillchen glich. 

Läuft die Schneck 

Um die Heck, 

Iſt dat ganze Spillchen bedeckt. 

Läuft die Schlang 

Um die Mang, 

Iſt dat ganze Spillchen bang. 

Läuft die Maus 

Um dat Haus, 

Iſt dat ganze Spillchen aus. 


163. 
Prüfen (Ballipiel). 
Die Kinder ſtehen in Reihe. Durch Auszählen wird 
za) 


beſtimmt, wer zuerſt König iſt. Dieſer ſteht vor und wirft 
den andern der Reihe nach den Ball zu, den jene unter ver» 
ſchiedenen Handbewegungen zurückwerfen müſſen. Wenn ein 
Kind den Ball nicht richtig oder gar nicht greift, ſo darf jedes 
folgende Kind, das es richtig macht, über dasſelbe rücken. 


1. 


SS 


Die einzelnen Handbewegungen ſind folgende: 
Den Ball mit beiden Händen greifen. (Nach jeder Hand— 
bewegung wird der Ball wieder zurückgeworfen.) 


. Den Ball mit der rechten Hand greifen. 


Desgl. mit der linken Hand. 
Den Ball mit der flachen rechten Hand zurückſchlagen. 
Desgl. links. 


. Desgl. mit beiden Händen (an einander). 
Den Ball mit der rechten Hand zurückwerfen, doch jo, daß 


man den Zeigefinger in die Höhe hält und die andern 
Finger zur Hälfte ſchließt, d. i. krumm herumbeugt. 


. Dasſelbe links. 
. Dasielbe mit beiden Händen aneinander. 
Den Ball mit umgekehrten Händen zurückſchlagen, wobei 


man die Häude umgekehrt ineinanderfaltet und beide 
Zeigefinger an einander in die Höhe hält. 


„Dasſelbe, nur daß jest alle Finger umgekehrt gefaltet find. 
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12. Den Ball mit umgekehrter rechter Hand zurückſchlagen. 

13. Desgl. links 

14. Desgl. mit beiden Händen (man darf dabei die Hände 
auch kreuzweis halten). 

15. Die Finger gefaltet, mit innerer Hand den Ball zurück— 

ſchlagen. 4 
16. Dasſelbe, nur daß man erſt den Ball aufgreift (feſt— 

hält) und ihn dann ſofort zurückwirft. 

Wenn das Spiel zu Ende iſt, ſo findet die Prüfung 
darüber ſtatt, wer im folgenden Spiel König iſt. Zuerſt 
prüft der König das oberſte Kind in der Reihe. Die Prü— 
fung beſteht darin, daß der König demſelben fortwährend den 
Ball zuwirft, den es unter Beobachtung ſämtlicher vorſtehend 
genannten Handbewegungen ohne Fehler ſo zurückwerfen muß, 
daß der König ihn ſtets fängt. Gelingt ihm das, ſo wird's 
König; wo nicht, jo prüft der König das folgende Kind u. ſ.f. 


164. 


Eine andere Art des „Prüfens“. 
Das Spiel iſt genau dasſelbe, wie Nr. 163. Nur die 
Handbewegungen ſind andere, nämlich: 
. Den Ball mit beiden Händen greifen. 
Den Ball mit der rechten Hand greifen. 
. Desgl. mit der linken Hand. 
. Den Ball mit beiden Händen zurückſchlagen. 
Desgl. rechts. 
. Desgl. links. 
. Den Ball mit „beiden Händen von einander“ greifen, 
ſodann mit „beiden Händen an einander“ in die Höhe 
werfen, auffangen und zurückwerfen. 
8. Den Ball ebenſo greifen, ſodann mit der rechten Hand 
„in die Höhe werfen, auffangen und zurückwerfen“. 

9. Dasſelbe mit der linken Hand. 

10. Den Ball mit „beiden Händen an einander“ greifen, im 
übrigen wie 7. 

11. Den Ball ebenſo greifen, im übrigen wie 8. 

12. Ebenſo greifen, im übrigen wie 9. 

13. Den Ball mit „beiden Händen an einander“ greifen und 

ſofort zurückſchlagen. 


D S 
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14. Den Ball mit der rechten Hand greifen und ſofort zurück⸗ 


ſchlagen. 
15. Dasſelbe mit der linken Hand. 
165. 
Lobſchnappen. 


Die Kinder ſtehen in Reihe. Ein Kind iſt König. Dieſer 
ſteht vor und hält die Hände an einander, doch ſo, daß die 
Finger auseinander ſtehen, um den Ball zu greifen. Die 
übrigen müſſen nun dem König fortwährend der Reihe nach 
den Ball zuwerfen, doch ſo, daß er ihn fängt. So oft der 
König den Ball fängt, ſagt er „Lob“, im andern Falle „ſchlecht“. 
Wer zuerſt zehnmal „Lob“ verdient hat, wird im folgenden 
Spiele König. 

Zuerſt muß er jedoch eine Prüfung beſtehen. Zu dieſem 
Zwecke beſtimmt ein Kind, wie viele Schritte der König zurück— 
treten und wie oft er von dieſer Entfernung aus dem neuen 
König den Ball zuwerfen muß. Letzterer muß den Ball jedes— 
mal greifen, doch iſt es nicht notwendig, daß ihn auch der 
König (beim Zurückwerfen) ſtets ergreift. 

Erſt wenn ihm dies gelungen, ſo iſt er wirklich König; 
wo nicht, ſo wird er nicht König, ſondern das obige Spiel 
wird fortgeſetzt. 

166. 
Faulſchuappen. 


Alle Kinder ſtehen in Reihe. Zuerſt wird beſtimmt, wer 
König iſt. Dieſer ſteht vor; die übrigen halten ihre Hände 
gerade zuſammen gefalten vor ſich auf der Bruſt 

Der König wirft nun bald dieſem, bald jenem Kinde 
den Ball zu, den fie aufgreifen müſſen. Wer den Ball nicht 
greift, iſt „faul“ und muß aus der Reihe treten. Der König 
macht oft Scheinwürfe, um irre zu führen. Wer zuletzt übrig 
bleibt, wird im folgenden Spiele König. 


167. 
Beim Seilchenſpringen. 


Hannchen hat Pantoffelchen an, 
Daran freut ſich jedermann. 
Iſt kein Mann in der ganzen Stadt, 
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Der ſo ſchöne Pantoffelchen hat, 
Wie Hannchen hat. 

Ein, zwei, drei, 

Pauline Paulane, 

Was kucken die Hahne, 

Die Hahne die kucken, 

Pauline Paulane, 

Eins zwei, drei. 


168. 


(Desgleichen.) 
Kommſt du nicht, 
Dann hol ich dich 
Mit dem Stock 
Und prügele dich, 
Eins, zwei, drei. 

169. 

(Desgleichen.) 
ins, zwei, drei, 
Ziegelbäckerei, 
Ziegelbäcker Kompagnie, 
Eins, zwei, drei. 
Warum biſt du fortgelaufen 
Und ſchon wieder da? 


1 N Darum mußt du Strafe leiden 
’ Ni 7 11 
N Vier und zwanzig Jahr. — 
\ Am Schluſſe müſſen's 24 Sprünge ſein.) 
8 75 
170. 
IF 


Steinchenſchnappen. 
Vier Steine fang ich flink, 
Eins gefangen pink, 
Zwei gefangen pink pank, 
Drei gefangen pink pank, 
Vier gefangen pink pank, 
Alle vier in meiner Hand, 
Umgedreht und umgewandt, 
Keins gefallen in den Sand. 
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Oder: 

Der Ball wird fortwährend in die Höhe geworfen; die 
Steinchen werden, bevor der Ball niederfällt, in folgender 
Weiſe aufgegriffen. 

1. Eins ſchnappen, d. h. die Steinchen werden mit 
der rechten Hand ergriffen und nach dem Aufgreifen des Balles 
in die linke Hand gelegt; 
und zwar 1. jedesmal 1 Steinchen (Einsſchnappen), 

2. jedesmal 2 Steinchen (Zweiſchnappen), 
3. zuerſt 1 und dann 3 Steinchen (Dreiſchnappen), 
4. alle 4 Steinchen (Vierſchnappen). 
2. Eierlegen oder Umwechſeln der Steinchen. 
1. Das erſte Steinchen wird ergriffen und in der rechten Hand 
feſtgehalten. 
2. Das zweite Steinchen wird ergriffen und das erſte hin— 
gelegt. 
3. Das dritte Steinchen wird ergriffen und das zweite hin— 
gelegt. 
4. Das vierte Steinchen wird ergriffen und das dritte hin— 
gelegt. 
5. Das erſte Steinchen wird ergriffen und mit dem vierten 
feſtgehalten. 
6. Das zweite wird ergriffen und jene beiden hingelegt. 
7. Das dritte wird ergriffen und das zweite hingelegt. 
8. Das vierte und erſte werden ergriffen und mit dem drit— 
ten feſtgehalten. 
9. Das zweite wird ergriffen und jene drei hingelegt. 
10. Das dritte, vierte und erſte werden ergriffen und mit 
dem zweiten feſtgehalten. 

3. Julekus'n. Die Steinchen werden mit der rechten 
Hand ergriffen und zugleich mit dem Aufwerfen des Balles 
in die linke Hand geworfen, und zwar in der unter 1 ange— 
gebenen Weiſe. (Zuerſt 1 Steinchen, dann 2 Steinchen ꝛc.) 
dieſe Ordnung wird ſtets eingehalten.) 

4. Handhalten, d. h. die Steinchen werden ergriffen 
und in derſelben Hand feſtgehalten (Ordnung wie bei 1). 

5. Bruſtklopfen, d. h. zuerſt wird mit dem Steinchen 
vor die Bruſt geſchlagen; ſodann werden ſie in die linke Hand 
gelegt. (Ordnung wie bei 1.) 
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6. Fortſtreichen, d. h. das Steinchen wird nicht er⸗ 
griffen, ſondern bloß etwas von ſeiner Stelle verrückt. (Ord— 
nung wie bei 1.) 


7. In das Thor, d. h. man legt die linke Hand auf den 
Tiſch und wirft die Steinchen unter die Hand. (Ordnung 
wie bei 1.) 


8. Durch das Thor, geradeſo wie bei 7, nur daß die 
Steinchen unter der Hand hindurchgeworfen werden. 

9. Waſſerpum pen, geradeſo wie bei 1, nur daß die 
Hand mit dem Steinchen jedesmal, bevor fie den Ball greift, 
geſchwind ſich um den Ball bewegt. 


10. Dübbedübbchen, geradeſo wie bei 1, nur daß 
man mit dem Steinchen vor Ergreifen des Balles auf den 
Tiſch klopft. 


11. Küſſen, wie bei 1, nur daß man das Steinchen 
vor Ergreifen des Balles an den Mund führt. 


12. Möhrchen ſchrappen, wie 1, nur daß man das 
Steinchen vor Ergreifen des Balles über den vorgeſtreckten 
linken Zeigefinger führt. 


13. Eierlegen in die Hand, wie 1, nur daß man 
die Steinchen vor dem Ergreifen des Balles in die linke 
Hand legt. 


14. Klätſchen, wie 1, nur daß man vor Ergreifen 
des Balles mit der rechten flachen Hand auf den Tiſch ſchlägt 
(oder zuerſt auf den Tiſch und dann in beide Hände). 

15. Kartoffeln ſetzen, d. h. man macht fünf paral— 
lele Striche, ſo daß vier Felder entſtehen. Der Ball wird 
nun in die Höhe geworfen und dabei folgendes ausgeführt. 
Die Steinchen der Reihe nach in die Felder legen — mit 
dem Zeigefinger um das Feld herumführen — (oben, unten, 
rechts, links und durch jede Furche) — ſodaun die Steine 
(Kartoffeln) einzeln aufheben. — 

16. Mündchen — Härchen, d. h. man legt die 
Steine bei ſeite zuſammen. Sodann wirft man den Ball 
in die Höhe und fährt vor dem Aufgreifen desſelben mit der 
rechten Hand ſchnell einmal über Mund und Stirne. Darauf 
werden die Steine aufgefangen. (Ordnung wie bei 1.) 
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Dasſelbe geſchieht noch einmal, nur daß man jetzt zwei— 
mal über Mund und Stirne fährt. 

17. Nichtsſchnappen, wie 1, nur daß man den Ball 
ergreift, bevor er niedergefallen iſt. 

18. Fliegenſchnappen, d. h. das Steinchen wird 
ergriffen und ſofort in die linke Hand gelegt; ſodann wird 
der Ball von oben her aufgegriffen. 

19. Kotten, d. h. das erſte Steinchen wird vor dem 
Aufgreifen des Balles ergriffen, ſodann zugleich mit dem Ball 
in die Höhe geworfen. Das zweite Steinchen wird nun zu— 
gleich mit dem erſten und dem Ball ergriffen, ſo daß man 
jetzt zwei Steine in der Hand hat. Die zwei Steine wer— 
den nun zugleich mit dem Ball in die Höhe geworfen und 
das dritte zugleich mit den beiden und dem Ball ergriffen, 
ſo daß man jetzt drei Steine in der Hand hat. Dieſe wer— 
den nun mit dem Ball in die Höhe geworfen und das vierte 
zugleich mit ihnen und dem Ball ergriffen, ſo daß man jetzt 
vier Steine in der Hand hat. Zuletzt werden alle vier mit 
dem Ball in die Höhe geworfen und wieder ergriffen; doch 
muß vor dem Ergreifen mit der Hand auf den Boden ge— 
klatſcht werden. 

20. Händchen drehen, d. h. der Ball wird in die Höhe 
geworfen, der Zeigefinger und der kleine Finger der rechten 
Hand nach oben hin an einander gehalten, ſo mit der Hand 
im Kreiſe um den fliegenden Ball gefahren und darauf der 
Ball (nach dem Niederfallen) auf der oberen Hand aufgefangen; 
ſofort wird der Ball wieder in die Höhe geworfen, das Stein— 
chen in die linke Hand gelegt und der Ball mit der innern 
Hand aufgegriffen. Dann wieder von vorne, Ordnung wie J. 


171. 


Die Königstochter. 
ig Tang Tellerlang, 
Da ſitzt die Königstochter; 
Hat die Haar geflochten. 
Kann man fie auch ſehen? — 
„Nein, die Kirch' iſt viel zu hoch, 
Müſſen viele Stein abbrechen.“ 
Piff paff puff ab. 
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Ein Kind, die Königstochter, kniet auf der Erde. Die 
andern ſtehen im Kreiſe um ſie herum und halten ihr Kleid 
chen über ihren Kopf empor in die Höhe, ſo daß man ſie 
nicht ſehen kann. Das Kleidchen iſt die Kirchmauer, die Hände 
ſind die Mauerſteine. Ein Kind geht herum und ſingt: „Ting 
Tang Tellerlang“ u. ſ. w. Die andern antworten jedesmal: 
„Nein, die Kirch' iſt viel zu hoch“ u. ſ. w. 

Bei den vier Wörtern: „Piff paff puff ab“ ſchlägt das 
erſtere Kind der Reihe nach auf vier Hände (die vierte Hand 
fällt ab). Dasjenige Kind, deſſen Hände beide gefallen ſind, 
muß mit herumgehen, indem es jenes am Kleide anfaßt. So 
wird fortgeſpielt, bis alle Kinder loslaſſen und in langer 
Reihe herumziehen. Wenn das letzte Kind loslaſſen will, ſo 
faßt das erſte Kind das Kleidchen wieder an und hält es 
über dem Kopfe der Königstochter, die ſich bückt, zuſammen. 
Alsdann ſagt es, die Königstochter beim Namen nennend: 
„Mariechen iſt krank“, — „Mariechen iſt halbtot“, — „Marie— 
chen iſt ganz tot“, und legt es auf die Erde. Nun laufen 
alle Kinder davon. Die Königstochter ſpringt auf und läuft 
nach. Das Kind, welches ſie ergreift, iſt nun Königstochter. 


172. 
Wore Victore, 
. Wer ſitzt in dieſem Thore? — 
„Eine ſchöne Königstochter, 
Die man nicht beſchauen kann.“ 
Warum denn nicht? — 
„Weil ſie feſt gemauert iſt. 
Steine muß man brechen. 
Fiſche muß man ſtechen, 
Eine Hand ſchlag ab.“ 

Spiel wie Nr. 171. Am Schluß rufen alle: „Königs— 
tochter, folg mir nach.“ 


173. 
Traubeufreſſer. 
Was thut der Fuchs in meinem Garten? 
„Trauben freſſen.“ 
Wer hat dir das befohlen? 
„Der König von Polen“ 
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Wer hat dir das geheißen? 


„Dann lauf ich.“ 
Spiel. 

Die Kinder bilden einen geſchloſſenen Kreis (ſtehend). 
Ein Kind, der Fuchs, ſteht im Kreiſe und pflückt Trauben, 
indem er der Reihe nach an einzelne Kinder fühlt; ein an— 
deres, der Hund, außerhalb des Kreiſes. Dieſe führen obiges 
Zwiegeſpräch. Am Schluſſe ſucht der Hund den Fuchs zu 
erhaſchen. Die Kreisreihe gewährt dem Fuchs freien Durch— 
gang, während ſie dem Hund denſelben zu verhindern ſucht. 
Wenn der Hund den Fuchs erwiſcht hat, iſt das Spiel zu Ende. 


174. 


Raubvogel, was machſt du da? 

„Feuerchen ſtochen.“ 

Was ſoll das Feuerchen? 

„Waſſer kochen.“ 

Was ſoll das Waſſer? 

„Steinchen in thun.“ 

Was ſoll das Steinchen? 

„Meſſerchen auf ſchleifen.“ 

Was ſoll das Meſſerchen? 

„Dir und deinen Hühnern den Kopf abſchneiden.“ 
O Raubvogel dein Haus iſt am brennen. 
„Ich hab wieder ein neues.“ 

O Raubvogel, deine Scheune iſt am brennen. 
„Ich hab wieder eine neue.“ 

Raubvogel, deine Haare ſind am brennen. 


Spiel. 

Die Kinder ſtellen ſich in Reihe hinter einander auf, 
indem ſie ſich recht feſt einander um den Leib umklammern. 
Ein Kind, der Raubvogel, ſitzt bei Seite und prickelt mit 
einem Stöckchen auf der Erde herum. 

Zwiſchen dieſem und dem erſten Kinde in der Reihe 
entwickelt ſich obiges Zwiegeſpräch. 
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Am Schluſſe ſucht der Raubvogel das letzte Kind von 
der Reihe zu faſſen. Das erſte Kind wehrt ab, wodurch die 
Reihe hin und her ſchwankt, lange dauert der Kampf. End— 
lich hat der Raubvogel ſeine Beute erwiſcht. Dieſes Kind 
wird nun der Raubvogel und der vorige Raubvogel ſtellt 
ſich an die Spitze der Reihe. 


175. 


Blinde Maus. 


Blinde Maus, ich leite dich! 
Wo vor? 

Vor das eiſerne Thor. 

Was iſt da zu kriegen? 
Eine Schüſſel Brei 

Iſt auch ein Löffel dabei? 
Nein, ſpring dreimal herum, 
Dann haſt du einen. 


la 


Spiel. 

Einem Kinde werden die Augen verbunden. Ein an— 
deres führt jenes im Kreiſe herum und hält obiges Zwiege— 
ſpräch mit ihm. Am Schluſſe wird die „blinde Maus“ noch 
dreimal herumgeführt. Darauf muß ſie eines der mitſpielen— 
den Kinder fangen und mit richtigem Namen nennen. Die— 
ſes iſt dann „blinde Maus“. Kommt die blinde Maus an 
einen Graben, Baum u. ſ. w., jo rufen die Kinder: „wuſch“, 
damit ſie umkehre. Die blinde Maus wird fortwährend ge— 
neckt. Dieſes Spiel wird auch „bleng Krohn“ genannt. 


176. 


1. Zaun wollen wir binden, 
So binden wir den Zaun, 
Die kleine Helene hüpft das Bein, 
So binden wir den Zaun allein. 
2. Zaun wollen wir löſen, 
So löſen wir den Zaun. 
Die kleine Helene hüpft das Bein. 
So löſen wir den Zaun allein. 
Spiel. 
Kreis, ſingen: „Zaun wollen“ u. ſ. w. Bei „hüpft“ 
muß Helene die Hände kreuzweis vor ſich halten und hüpfen; 
ebenſo der Reihe nach die übrigen Kinder. 


Bei „löſen“ muß Helene hüpfen und darf dann die 

Hände wieder auseinander halten, ebenſo die übrigen Kinder. 
177. 
Jagdſpiel. 

Ein Kind iſt Jäger, zwei Kinder ſind Hunde, die übri— 
gen ſind Haſen. Ein Raum auf dem Spielplatz wird abge— 
grenzt. In dieſem Raume ſtehen Jäger, Hunde und Haſen. 
Der Jäger ruft: „Auszug“ und alle Haſen laufen davon; 
den Spielplatz dürfen fie jedoch nicht verlaſſen. Nun laufen 
die Hunde nach. Wird ein Haſe erwiſcht, ſo hält ihn der 
Hund feſt, bis der Jäger ihm drei Schläge gegeben hat. 
Alsdann iſt dieſer Haſe „Hund“ und muß mit nachlaufen. 
Wer in den abgegrenzten Raum gelangt, darf nicht mehr ge— 
fangen werden.“ 
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Sollten alle noch übrigen Haſen auf dem Freiplatz ſich 
befinden, ſo ruft der Jäger von neuem: „Auszug“. der 
zuletzt übrig bleibt, wird im folgenden Spiel Jäger, die zwei 
zuletzt gefangenen ſind die Hunde. 


178. 
Akü. 

Die Kinder ſtehen in einer Ecke auf dem Spielplatz zu— 
ſammen. Einer ruft: „Akü“. Sofort laufen alle davon. 
Jener läuft nach, um ſie zu fangen. Erwiſcht er ein Kind, 
ſo treiben die andern dieſe zwei mit Schlägen in die Ecke 
zurück. 

Alle Kinder ſtehen nun wieder in der Ecke. Auf den Ruf: 
„Akü“ laufen ſie wieder aus. Jene zwei faſſen ſich an der 
Hand an und laufen nach u. ſ. w. Die eingeſangenen Kin— 
der bilden eine lange Reihe, welche die andern zu durchbrechen 
ſuchen. Gelingt ihnen dies, ſo werden jene in die Ecke zu— 
rückgetrieben. Den Spielplatz darf kein Kind verlaſſen. 

Es können auch mehrere Ketten gebildet werden. 


179. 
Schattenlaufen. 


Einer muß nachlaufen und zwar ſo lange, bis er auf 
den Kopf von dem Schatten eines Kindes getreten hat. Jenes 
Kind, auf deſſen Schatten er getreten hat, muß dann nach— 
laufen. 


180. 
Schwarzer Mann. 


Die Kinder ſtehen auf der einen Seite des Spielplatzes 
beiſammen. Ein Kind (der ſchwarze Mann) ſteht auf der 
entgegengeſetzten Seite des Spielplatzes und frägt: „Fürchtet 
ihr euch nicht vor dem ſchwarzen Mann?“ Die Kinder rufen 
nun alle: „nein“ und ſuchen ſchnell auf die andere Seite des 
Spielplatzes zu gelangen. Der ſchwarze Mann muß ein Kind 
erhaſchen. Gelingt ihm dieſes, ſo iſt das ergriffene Kind im 
folgenden Spiele ſchwarzer Mann. Gelingt ihm dies nicht, 
ſo muß er ſich ſchnell auf die andere Seite des Spielplatzes 
begeben und das Spiel beginnt von neuem. 


hen 


181. 
Verſteck ſpielen. 

Durch Auszählen wird beſtimmt, wer zuerſt ſuchen muß. 
Dieſer ſtellt ſich in eine Ecke und hält die Augen zu. Die 
andern verſtecken ſich. Wenn ſie „Kuckuck“ rufen, ſo darf jener 
kommen. Wer zuerſt erhaſcht wird, muß im folgenden Spiel 
„ſuchen“. Das Spiel iſt erſt zu Ende, nachdem alle aufge— 
funden worden ſind. 

182. 
Bäumchen ſpringen. 

Jedes Kind ſtellt ſich an einem Baume auf (im Viereck, 
Fünfeck u. ſ. w.). Ein Kind ſteht in der Mitte und ſagt: 
„Hotte Keſſelorum.“ Sofort wechſeln die andern ihre Plätze, 
das Kind in der Mitte ſucht gleichfalls einen Baum zu er— 
haſchen. Gelingt ihm dies, ſo tritt das andere Kind in die 
Mitte u. ſ. f. 

183. 

Schaut euch nicht um, 

Der Plumpſack geht herum. 
Spiel. 

Die Kinder bilden ſtehend einen Kreis und halten beide 
Hände auf dem Rücken. Einer geht außerhalb um den 
Kreis herum, in der Hand den Plumpſack, d. h. Taſchentuch 
mit einem Knoten, und ſagt fortwährend: „Schaut euch“ 
u. ſ. w. Wer umſieht, erhält einen Schlag auf den Rücken. 
Wenn er einige male rund gegangen iſt, giebt er unvermutet 
einem den Plumpſack und läuft ſchnell um die Reihe herum, 
jenes ihm nach, wenn es ihn erreicht, darf es ihn ſchlagen, 
bis erſteres die Stelle des andern Kindes erreicht hat, wo 
es ſtehen bleibt. Das andere Kind beginnt nun das Spiel 
von neuem. Ein bei den Kindern ſehr beliebtes Spiel. 

184. 
Ich geh mit meinem Knüppel herum, 
Ich weiß nicht, wem ich ihn geben ſoll. 
Ich geb ihn meinem beſten Freund, 
Der des Morgens früh aufſteht. 
Adler huſch, Adler huſch, 
Wer ihn hat, klopft auf den Buſch. 

Spiel wie Nr. 183. 
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Grenzen ſetzen. 

Die Kinder teilen ſich in zwei Abteilungen. Auf den 
Spielplatz legen ſie in einer Entfernung von vier Metern 
zwei Haufen Spänchen oder Hölzcher. In der Mitte dieſer 
beiden Haufen wird ein Strich gezogen (die Grenze). Nun 
ſuchen die Kinder auf der einen Seite die Hölzcher von der 
anderen Seite zu rauben. Wer über den Strich kommt, wird 
herüber gezogen und gehört dann der anderen Abteilung an. 
Lange dauert das Spiel, einer Schlacht gleich. Endlich gelingt 
es einem in der Hitze des Gefechtes unvermerkt hinüber zu 
gelangen und eines oder alle Hölzcher zum Jubel der Spiel— 
genoſſen herüber zu holen. 


186. 


Das Fuchtelſpiel. 

Ein Kind iſt Fuchteler. Dieſer errichtet von Stein oder 
Holz ein kleines Häuschen. Die andern Kinder treiben ſich 
auf dem Platze umher. Der Fuchteler läuft ihnen nach. Hat 
er eines ergriffen, ſo führt er es zu ſeinem Häuschen und 
ſetzt es auf dasſelbe nieder. Dabei zeigt er in die Höhe und 
ſagt: „es fuchtelt“. Alsdann ſtellt er das Kind neben das 
1 und läuft den andern nach, womit er ebenſo ver— 
fährt. 


187. 


Schühchen lappen. 

Ein Kind iſt Schuſter. Die andern ſitzen auf einer Bank 
und halten beide Hände auf dem Rücken. Der Schuſter 
ſteht vor, mit dem Geſicht abgewandt, und wirft einen Plump— 
ſack rückwärts über ſeine Schultern ſo, daß er hinter dem 
Rücken der Kinder niederfällt. Die ganze Reihe fängt nun 
plötzlich an mit den Händen hin und her zu ſchieben und 
ſagt: Hah — Sgqhſchuſchuſchuſchu, Ha — Schuſchu— 
ſchuſchuſchu u. ſ. w. Der Plumpſack iſt bald hier, bald 
dort. Der Schuſter muß ihn ſuchen. Auch diejenigen, welche 
den Plumpſak nicht haben, bewegen die Hände, damit der 
Schuſter ihn nicht ſo leicht finden kann. Während des Suchens 
ſchlagen die Kinder den Schuſter mit dem Plumpſack auf den 
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Rücken, indem fie ihn wieder raſch verſtecken. Dasjenige 
Kind, hinter welchem der Schuſter den Plumpſack findet, muß 
im folgenden Spiele Schuſter ſein. 


188. 


Löffelchen kratzen. 

Die Spielenden bilden einen geſchloſſenen Kreis, gehen 
rund und fingen: „Rommel de Rommel em Muerloch, no 
rohn ens wä do ſteht.“ Ein Kind ſteht mit verbundenen 
Augen im Kreis und hat ein Löffelchen in der Hand. Nach 
einer Weile klopft es dreimal mit dem Löffelchen auf die Erde. 
Der Kreis ſteht ſtill. Das verbundene Kind tritt nun an 
ein beliebiges Kind heran und muß dieſes mit richtigem Namen 
nennen. Es darf dasſelbe mit den Händen nicht berühren, 
wohl aber mit dem Löffelchen kratzen (über die Kleider). 
Rät es nicht richtig, ſo geht der Kreis wieder rund und 
das Spiel beginnt von neuem. Errät es richtig, ſo muß 
das erratene Kind an ſeine Stelle treten. 


189. 


Advokat ſpielen. 

Ein Kind iſt Advokat. Die übrigen ſitzen in zwei langen 
Reihen, mit dem Geſichte einander zugewandt. In der Mitte 
iſt ein Raum für den Advokaten. Dieſer ſtellt fortwährend 
Fragen an die Kinder, wobei er den Namen des gefragten Kin- 
des nennt. Z. B. „Wohin gehſt du, Mariechen?“ Das 
gegenüberſitzende Kind muß nun antworten, ſonſt muß 
es ein Pfand geben. Damit es ſchnell antworte, ſagt der 
Advokat: „ein, zwei, drei, Luischen.“ (Er nennt auch hier 
jedesmal den Namen des Kindes.) Demnach lautet das Ganze 
z. B. ſo: „Was ſagſt du, Annchen? — (Eins, zwei, drei, 
Lenchen.)“ Lenchen: „Ich mein, es wär ſo richtig“ u. ſ. w. 

Wer zur Unzeit ſpricht, gibt ein Pfand. 


190. 


Treue Nachbaren. 
Die Kinder ſitzen oder ſtehen in Reihe (oder im Viereck). 
Der Spielleiter mit dem Plumpſack ſteht vor und fragt irgend 
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ein Kind: „Wie gefallen dir deine Nachbaren?“ Antwortet 
es „gut“, jo fragt der Spielleiter ein anderes Kind. Ant⸗ 
wortet es „ſchlecht“, ſo fragt der Spielleiter: „Welche neuen 
Nachbaren willſt du denn haben?“ das gefragte Kind nennt 
nun zwei Kinder; dieſe müſſen ſich ſofort an die rechte und 
linke Seite desſelben begeben, während die alten Nachbaren 
deren Plätze einnehmen. Damit alle flink machen, ſchlägt der 
Spielleiter ſie mit dem Plumpſack. Die einmal gewählten 
Plätze müſſen von den verſchiedenen Kindern immer wieder 
beſetzt werden. 


191. 
Mel. 1 — f. . 
51123511235 
2. 32 1 7 6 5 
1. 3. 5. 3. 
222 223] I: | 
Lied. 
Wir winden dir den Jungfrauen⸗Kranz von 
Veilchenblauer Seide. 


Schöner, grüner, . 
Schöner, grüner Jungfrauenkranz. 


Spiel. 


Die Kinder ſitzen in einer Kreisreihe auf Stühlen. Ein 
Kind, die Jungfrau, ſteht in der Mitte und hält einen Stab 
in der Hand. Es muß alſo ein Stuhl weniger, als Kinder, 
vorhanden fein. Letztere erheben ſich, gehen um die Jung 
frau rund und fingen fortwährend: „Wir winden dir 2c.“ 
Plötzlich wirft die Jungfrau den Stab auf die Erde und ſetzt 
ſich mit möglichſter Geſchwindigkeit auf einen Stuhl. Alle 
ſuchen nun einen Stuhl zu erhaſchen. Natürlich bleibt ein 
Kind übrig; dieſes muß im folgenden Spiele „Jungfrau“ 
ſein. Wenn das Spiel im Freien geſchieht, ſo kann man die 
Plätze auch auf einer Bank oder auf der Erde wählen; nur 
müſſen die einmal bezeichneten Plätze ſtets wieder eingenom⸗ 
men werden. 
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192. 
Wieſenlied. 
Mel. 1 = e /. 


5 1 1 % 8.120068 

135. 6 54.5 43. 
90. J: 5 5 3455 5565 5 4 

44 3424 4454 43 J 


1. Ihr Kinder, was ſpielen wir, was? 
Auf dem herrlichen Plätzchen von Gras. 
Raſch, raſch, angefaßt und ſchnell herumgeſprungen, 
Friſch, friſch, aufgepaßt, ein munteres Lied geſungen. 
2. Wir denken, wir ſpringen herum, 
Denn das Sitzen macht träge und dumm. 
Raſch, raſch, angefaßt und ſchnell herumgeſprungen, 
Friſch, Friſch, aufgepaßt, ein munteres Lied geſungen. 
193. 
Hand in Hand und gewandt 
Schlingen wir ein ſchönes Band. 
Gleichen Weg geht die Reih 
Durch den ganzen Kreis. 
Wer nicht gerne geht hinaus, 
It ein Thor und bleibt zu Haus. 
Darum ſingt, 
Tanzt und ſpringt, 
Daß es wiederklingt. 
194. 


Dbaßt uns mal ſpazieren gehn 
2% In die grüne Wieſe, 
Nach der Tante Luiſe, 
. FI. Nach dem Fräulein Hammerſtein, 
Dreimal herum, das muß ja ſein. 
(Mel. nach Kreisſpiel Nr. 147.) 
Spiel. 

Die Kinder bilden, je zwei nebeneinander, einen langen 

Zug. Eine Ecke des Spielplatzes iſt die Wieſe. In einer 


. 


{+} 


zweiten Ecke ſitzt ein Kind (Tante Luiſe), in einer dritten 
Ecke ein anderes Kind (Fräulein Hammerſtein). Der Zug 
ſetzt ſich in Bewegung und ſingt: „Laßt uns mal ſpazieren 
gehn“ u. ſ. w. Er zieht zur Wieſe, zur Tante Luiſe und 
zum Fräulein Hammerſtein. Wenn der Umzug dreimal ſtatt 
gefunden hat, ſo ſetzen ſich zwei andere Kinder hin und das 
Spiel beginnt von neuem— 


195. 
Wir wollen einmal ſpazieren gehn, 
Auf die grüne Wieſe, 
Zu der Tant Luiſe. 
Tant Luiſe iſt nicht da, 
Gehn wir nach der Großmama, 
Großmama iſt auch nicht da, 
Kehren wir wieder um. 


Melodie und Spiel wie Nr. 194, mit dem Unterſchiede, 
daß kein Kind ſich hinſetzt, ſondern alle den Zug mitmachen. 


196. 
Mel. 1 ci]. 
5 5 435 5 4 3 
5.5 5 65 5 
Lied. 
er will ein' Baum, 
Wer will ein' Baum, 
Mit Gold und Silber beſchlagen? 
„Wer hat das gethan? 
Wer hat das gethan? 
Dem König ſeine Tochter. 
So krauf dadurch, 
So krauf dadurch, 
Der letzte muß bezahlen. 


Spiel. 
Von zwei Kindern wählt jedes ſich ein Loſungswort 
z. B. das eine „einen goldenen Apfel“, das andere „eine 
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goldene Birne.“ Darauf ſtellen ſie ſich auf dem Platze auf, 
indem ſie ſich an den Händen anfaſſen. Die übrigen Kinder 
bilden einen langen Zug, wobei fie ſich am Kleidchen 
anfaſſen. Der Zug ſetzt ſich um die zwei ſtille Stehenden 
in Bewegung und ſingt: „Wer will ein' Baum“ u. ſ. w. 
Bei den Worten: „So krauf dadurch“ halten die zwei ihre 
Arme in die Höhe, einen Bogen bildend, und laſſen die ganze 
Reihe hindurchziehen. Das letzte Kind wird gefangen und 


gefragt, ob es einen goldenen Apfel wünſche oder eine gol— 
dene Birne. Je nachdem es wählt, ſtellt es ſich hinter eines 
der beiden Kinder. Jetzt wird wieder geſungen: „Wer will 
ein' Baum“ u. ſ. w So dauert das Spiel fort, bis alle 
gewählt haben. Alsdann ſtehen die Kinder, die ſich ein— 
ander um den Leib umklammern, in zwei Reihen ſich gegen— 
über. Die zwei erſten reichen ſich die Hand; nun verſucht 
jede Reihe, die andere herüberzuziehen. Nachdem eine den 
Sieg davongetragen, beginnt das Spiel von neuem. 
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197. 

Mach auf das Thor, 
Mach auf das Thor, 
Ich komm mit Pferd und Wagen; 
Wer ſitzt darin? 
Wer ſitzt darin? 
Der Prinz aus Koppenhagen. 
So krauf dadurch, 
So krauf dadurch, 
Der letzte muß bezahlen. 

Mel. u. Spiel wie Nr. 196. 


198. 
Mach auf das Thor, 
Mach auf das Thor, 
Hier kommt ein großer Wagen; 
Wer ſitzt darin? 
Ver ſitzt darin? 
Ein Mann mit rotem Kragen. 
Was will er denn? 
Was will er denn? 
Er will Mariechen holen. 
Was hat ſie denn? 
Was hat ſie denn? 
Mariechen hat geſtohlen. 
Mel. u. Spiel wie Nr. 196. 


199. 
Melodie wie 147. 
Lied. 
Kriech Kränzchen durch den Buſch, 
Meine Mutter wollt mich ſchlagen, 
Mit dem Stock ein Loch in den Kopf, 
Das darf ich niemand ſagen. 
Spiel. 
Die Spielenden bilden eine lange Reihe, indem ſie ſich 
an den Händen anfaſſen. Das erſte Kind hält die linke 


Hand an eine Mauer (oder an einen Baum), ſteht jedoch 
einen Schritt von derſelben ab. Die Reihe geht nun fort— 


8 


während um das erſte Kind herum, unter dem Arm her, und 
ſingt: „Kriech, Kränzchen“ u. ſ. w. Zuletzt ſind alle Kinder 
um einander gewickelt und fallen um. 


200. 
Strumpfband ftriden. 


Die Spielenden bilden eine lange Reihe, indem ſie ſich 
an den Händen anfaſſen. Das erſte Kind hält die linke 
Hand an eine Mauer (oder Baum), die Reihe geht um das— 
ſelbe herum, wobei das erſte Kind mit rundgeht, ſo lange dies 
möglich iſt, ohne die Hand von der Mauer abzulaſſen. Jetzt 
geht die Reihe um das zweite Kind, wobei dieſes mit rund geht, 
ohne die Hand von dem erſteren abzulaſſen; ſodann um das 
dritte u. ſ. w. Zuletzt bilden alle Kinder eine geſchloſſene 
Reihe, das Strumpfband. Jetzt wird dieſes wieder aufgelöſt 
dadurch, daß das letzte Kind unter dem Arm des vorletzten 
her zurückkriecht, das vorletzte unter dem drittletzten u. ſ. f. 
bis zum erſten. Das Spiel wird viel Freude machen. 


201. 
Mel. 1 = 0 / 
1 14 4 44 4 11 1. 
2 3 4 1. u. ſ. w. 
Lied. 


Hier kommen die Herren aus Nonnekafe, Juchheiſa fi ſi latus. 
Was wollen die Herren aus Nonnekafe? J. f. f. l. 

Iſt der Vater nicht zu Haus? J. f. f. l. 
Was ſoll der Vater denn zu Haus? J. f. 
Wir woll'n ihm ein Brieflein ſchreiben. J. 5 
Was ſoll denn in dem Brieflein ſtehn? J. f. f. l. 
Wir wollen die jüngſte Tochter haben. J. f. f. l. 
Der Vater mißt die jüngſte Tochter nicht. J. f. f. l. 
Dann ſchlagen wir die Fenſter ein. J. f. f. 

Dann thuen wir die Läden zu. J. f. f. l. 

Dann ſtecken wir das Haus in Brand. J. f. f. l. 
Dann rufen wir die Polizei. J. f. f. l. 


Bruns, Spielbuch. 
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„ Jetzt nehmen wir die jüngſte Tochter an die Hand, 
Und reiſen durch das ganze Land. ;,: 


Spiel. 


Die Kinder bilden einen geſchloſſenen Halbkreis. Außer⸗ 
halb ſtehen drei Kinder (die Herren aus Nonnekafe), die ſich 
an den Händen anfaſſen. Dieſe gehen in den Halbkreis und 
fingen: „Hier kommen“ u. ſ. w. Die andern fingen: „Was 
wollen die Herren“ u. ſ. w. Während deſſen gehen die Drei 
rückwärts aus dem Halbkreis. So wird abwechſelnd weiter ge— 
ſungen bis zum Schluſſe. Jedesmal, wenn die andern ſingen, 
treten ſie rückwärts wieder heraus. — 

Bei den Worten: „Jetzt nehmen wir“ u. ſ. w. nimmt 
jedes der drei Kinder ein Kind aus der Reihe zu ſich, ſo 
daß nun ſechs Kinder im Kreiſe ſind. Die andern ſchließen 
den Kreis, gehen rund und wiederholen die letzten Verſe: 
„Jetzt nehmen wir“ u. ſ. w. 

Die ſechs Kinder im Kreiſe gehen gleichfalls und zwar 
in entgegengeſetzter Richtung rund und wiederholen dieſe 
Verſe mit. 


83 
202. 
Vögelchen verkaufen. 


Die Kinder ſitzen in Reihe, etwa an der Mauer (die 
Vögelchen). Ein Kind ſteht vor (der Vogelhändler). Zwei 
Kinder ſtehen in einiger Entfernung (der Engel und der Teufel). 
Der Vogelhändler gibt jedem Kinde einen Vogelnamen. 
Dieſe Namen dürfen aber Engel und Teufel nicht kennen. 
Dieſe kommen nun, um Vögel zu kaufen. 

Zwiſchen dem Engel und dem Vogelhändler findet fol— 
gendes Geſpräch ſtatt: 

E. Bim! bim! bim! 

V. Wer iſt da? 

E. Ein Engel aus dem Himmel. 

V. Was will der? 

E. Vögelchen kaufen. 

V. Was für einen? 

E. Einen Kuckuck (oder Schwalbe u. ſ. w.). 

Iſt kein Kuckuck in der Reihe, ſo ſagt der Vogelhändler: 

„Hab keinen; nenn' einen andern.“ 

Nennt er dagegen einen Vogel, der in der Reihe ſich be— 
findet, ſo muß dieſer davonfliegen (fortlaufen). Engel und 
Teufel laufen nach. Gelangt das Vögelchen wieder in die 
Reihe, ſo iſt große Freude und es bekommt einen neuen 
Namen. Fängt es der Engel, ſo iſt es ein Engelchen, fängt 
es der Teufel, ſo iſt es ein Teufelchen und muß ſich auf die 
eine oder andere Seite ſtellen. 

Jetzt meldet ſich der Teufel und ſpricht: 

Bom! bom! bom! 

Wer iſt da? u. ſ. w. Alles wie oben. 

Darauf kauft wieder der Engel, dann wieder der Teufel 
u. ſ. f., bis alle Vögelchen gekauft ſind. 

Zuletzt wird die Kraft erprobt. Die Engelchen ſtellen 
ſich hinter den Engel, die Teufelchen hinter den Teufel und 
umklammern ſich. Engel und Teufel haken ihre Hände feſt 
in einander und jeder ſucht die andern auf ſeine Seite 
herüberzuziehen. Nachdem der Sieg errungen, iſt das Spiel 
zu Ende. 
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203. 


Roſenkranz, 

Wat gilt der Schanz? 

Eenen dicken Daler? 

Sitzt dat Männchen op der Pohz, 

Well jet zu eſſen han. 

Een Stückchen Käs und Brot, 

Fallen die Engelchen mauſetot. 
(Zuletzt niederfallen.) 


204. 


Ohm, ſoll ich mal Waſſer pumpen? 
Was gibſt du mir dann? 

Einen goldenen Ring. 

So krauf durch den Ring. 

Vier Kinder (A. B. C. D.) ſtellen ſich im Viereck auf. 
Die gegenüberſtehenden faſſen ſich an den Händen an. An— 
genommen, die Arme von A. und B. befänden ſich unterhalb, 
die Arme von C. und D. ſind dann oberhalb. A. und B. 
ſtellen ſich nun folgende Fragen: A.! „Ohm, ſoll ich mal“ 
u. ſ. w. Bei „So krauf durch den Ring“ halten C. und D. 
die Arme in die Höhe und laſſen A. hindurch, ſo daß dieſes 
nun in der Mitte (im Kreiſe) ſteht. Alsdann ſtellen ſich 
A. und B. dieſelben Fragen noch einmal, nur das jetzt B. 
beginnt. Am Schluſſe wird B. in den Kreis gelaſſen. Darauf 
ſtellen ſich C. und D. und D. und C. in gleicher Weiſe obige 
Fragen und werden von A. und B. in den Kreis gelaſſen. 
Die Kinder ſind nun alle feſt umklammert, ſpringen und rufen: 
„Hexentanz“. — 


205. 


Herzensliebſte Puppe, 
Lang nicht mehr geſehn. 
Koch mir eine Suppe, 
Ja, es ſoll geſchehn. 

Für einen Dreier Butter, 
Für einen Dreier Bier, 
Herzensliebſte Puppe, 
Wie gefall ich dir? 
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Wird von zwei Kindern auf- und abgehend geſungen, zu— 
letzt faſſen ſie ſich an und ſpringen rund. 


206. 


Edelmann, Bedelmann, 
Docktor, Paſtor; 
Schreiner, Schuſter, 
König, Major. 

Die Kinder pflücken die Blätter der Sonnenblume der 
Reihe nach ab und ſagen dabei: „Edelmann, Bedelmann 
u. ſ. w. Dasjenige Wort, welches auf das letzte Blatt fällt, 
zeigt den künftigen Verufsſtand an. 

207. 

Seide, Sammet, Gedruckt, Kattun (wird an den Knöpfen 
oder Kleiderhaken abgezählt); dasjenige Wort, welches auf 
den letzten Knopf (Haken) fällt, zeigt den Stoff fürs nächſte 
Kleidchen an. 

208. 


Genommen, gebettelt, gekauft, geſtohlen. 
An den Kleidungsſtücken abzuzählen; das letzte Wort 
zeigt an, wie man in den Beſitz des Kleidchens gekommen iſt. 


209. 


1. „ Wollt ihr wiſſen, wie der Bauer ½ ſeinen Hafer 
ausſät? 
Seht, ſo ſät der Bauer ſeinen Hafer aus. 
2. Wollt ihr wiſſen u. ſ. w. ſeinen Hafer abmäht? 
Seht, ſo mäht der u. ſ. w. 
3. Wollt ihr wiſſen u. ſ. w. ſeinen Hafer aufläd't? 
Seht, ſo läd't der u. ſ. w. 
4. Wollt ihr wiſſen u. ſ. w. ſeinen Hafer einfährt? 
Seht, ſo fährt der u. ſ. w. 
5. Wollt ihr wiſſen u. ſ. w. ſeinen Hafer ausdriſcht? 
Seht, ſo driſcht der u. ſ. w. 
6. Wollt ihr wiſſen u. ſ. w. ſeinen Hafer einſackt? 
Seht, ſo ſackt der u. ſ. w. 
7. Wollt ihr wiſſen u. ſ. w. ſeinen Hafer aufträgt? 
Seht, ſo trägt der u. ſ. w. 
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8. Wollt ihr wiſſen u. ſ. w. ſeinen Hafer verkauft? 
Seht, ſo verkauft der u. ſ. w. 

9. Wollt ihr wiſſen u. ſ. w. ſein Gläschen austrinkt? 
Seht, ſo trinkt der u. ſ. w. 

Wird im Kreiſe ſtehend geſungen, wobei die entſprechen— 
den Geberden ausgeführt werden. 


210. 


Es ging ein Bäuerlein durch die Stadt, 
Ho hopp. 

Es ging ein Bäuerlein durch die Stadt, 
Killga Killga hopp hopp hopp. 

Es ging ein Bäuerlein durch die Stadt, 
Killga Killga hopp. 

An ſeiner Hand ein Eſelein, 
Ho hopp. 

An ſeiner Hand u. ſ. w. 

Auf ſeinem Rücken Leinewand u. ſ. w. 

Jetzt gehn wir zu dem Schneiderlein, 

Mach du daraus das Kittelein. 

Haſt du gemacht das Kittelein? 
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Ich hab gemacht das Kittelein. 

Dann gehn wir zu Frau Hannismöhn. 
Sag du, wie ſteht das Kittelein? 

Es ſteht nicht ſchlecht und auch nicht fein. 
Die eine Naht iſt ſchief gegangen. 

Dann gehn wir zu dem Schneiderlein; 
Haſt du's gemacht im Mondenſchein? 

Ich hab's gemacht im Sonnenſchein. 

Dann ſoll den Schneider der Kuckuck holen. 


211. 
Wollt ihr wiſſen, wollt ihr wiſſen, 
Wie's die kleinen Knaben machen? 
Peitſche ſchlagen, Peitſche ſchlagen, 
Alles dreht ſich herum. 
Wollt ihr wiſſen, wollt ihr wiſſen, 
Wie's die kleinen Mädchen machen? 
Puppe wiegen, Puppe wiegen 
Alles dreht ſich herum. 
Wollt ihr wiſſen u. ſ. w. 
Wie's die jungen Herren machen? 
Schnurrbart drehen u. ſ. w. 
Wollt ihr wiſſen u. ſ. w. 
Wie's die jungen Damen machen? 
Löckchen drehen u. ſ. w. 
Wollt ihr wiſſen u. ſ. w. 
Wie's die alten Herren machen? 
Tabak kauen u. ſ. w. 
Wollt ihr wiſſen u. ſ. w. 
Wie's die alten Damen machen? 


Kaffee trinken u. ſ. w. 

Spiel. 
Die Kinder machen die entſprechenden Geberden, zuletzt 
jedesmal klatſchen ſie in die Hände und drehen ſich herum. 


212. 
Mel. 1. = / 8 
5 5 5 5 5 1 5 5 5 8 5 
e 25 1. 


u 


Zwiſchen Köln und Paris, 

Wo die neue Mode iſt, 

So machen's die Herren. 
Am Schluſſe wird der Reihe nach geſungen: die Damen, 
die Schneider, die Schuſter, die Weber, die Holzſchnitter, die 
Mäher, die Biertrinker, die Waſchweiber, die Bohnenſetzer, 
die Kartoffelſetzer, die Traubeneſſer u. ſ. w., wobei jedesmal 
von allen die betreffende Geberde verrichtet wird. 


213. 
Mel.: Zwiſchen Köln und Paris. 
Auf einer Bank da zick zick zack, 
Da ſaßen viele Damen; 
Schleifchen binden, 
Schleifchen binden, 
So machen's die Damen. 
Auf einer Bank da zick zick zack, 
Da ſaßen viele Herren; 
Schnäuzchen drehen, 
Schnäuzchen drehen, 
So machen's die Herren. 
Auf einer Bank da zick zick zack, 
Da ſaßen viele Knaben; 
Peitſche ſchlagen u. ſ w. 
Auf einer Bank da zick zick zack, 
Da ſaßen viele Mädchen; 
Puppen wiegen u. ſ. w. 
Auf einer Bank da zick zick zack, 
Da ſaßen viele Räuber; 
Tot ſtechen u. ſ. w. 


(Bewegungen der Damen, Herren, Knaben, Mädchen, 
Näuber nachmachen.) 
214. 
Ich werſe dich! 
Warum wirfſt du mich? 
Weil du eine grüne Mütze haſt und ich nicht. 
Ein Kind wirft dem andern einen Ball oder Taſchentuch 
zu und ſagt: „Ich werfe dich“ u. ſ. w. Dieſes wirft's einem 
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andern Kinde zu und ſagt etwas anderes z. B. „weil du ein 
blaues Halstuch Haft und ich nicht;!“ — „weil du jo lange 
Ohren haſt und ich nicht“ u. ſ. w. 


215. 


Dekelchen ſchieben. 

Die Kinder bilden eine Reihe. Der Spielleiter ſteht 
vor und gibt jedem eine Zahl z. B. von 1 bis 12. Darauf 
läßt der Spielleiter einen Dekel auf einem Punkte rundkrei— 
ſen und ruft eine Zahl. Dasjenige Kind, welches dieſe Zahl 
hat, muß den Deckel greifen, bevor derſelbe umfällt, ſonſt 
muß es ein Pfand geben. Wer den Deckel ergreift, wird 
Spielleiter; der vorige Spielleiter erhält dann deſſen Platz 
und Zahl. 

216. 
Schlangen ziehen. 

Zwei Kinder faſſen ſich mit einer Hand (rechte und 
linke) feſt an. Jedes beugt Kopf und Schultern rückwärts 
und in dieſer Stellung kreiſen ſie um einen Mittelpunkt rund. 


217. 
Hafer verkaufen. 
Die Kinder ſitzen in Reihe. Eines iſt Verkäufer. Dieſer 
hält beide Hände an der Schulter, auf welcher er einen 
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Sack Hafer trägt und fragt: „4 Schilling wos koſt der Hafer?“ 
oder: „6 Schilling was koſt der Hafer?“ (Er nennt immer 
eine gerade Zahl.) Das gefragte Kind darf nur eine unge- 
rade Zahl nennen, z. B. 7 Schilling, 11 Schilling ze. Nennt 
es eine gerade Zahl, ſo wird es ausgelacht. 


218. 
Fritzchen, ſteh auf! 
Die Kinder ſitzen in Reihe. Ein Kind — der Spiel— 
leiter — ſteht vor. Dieſer wendet ſich an ein beliebiges 


Kind und es findet zwiſchen beiden folgendes Geſpräch ſtatt: 


A. Fritzchen, ſieh auf! 

B. Darf ich? 

A. Ja. (B. erhebt ſich.) 

A. Fritzchen, geh ſechs Schritt' vorwärts! 
B. Darf ich? 

A. Ja. (B. geht.) 

X. Fritzchen, geh ſechs Schritt! rückwärts! 
3. Darf ich? 

A. Ja. (B. geht rückwärts.) 

A. Fritzchen, ſetz' dich! 

3. Darf ich? 

A. Ja. (B. ſetzt ſich.) 

In derſelben Weiſe wendet ſich der Spielleiter an die 
übrigen Kinder. Natürlich darf die Anzahl der Schritte 
wechſeln. Nur muß man rückwärts ebenſo viel Schritte 
machen, als vorwärts. Wer ſich verthut oder ohne Erlaub— 
nis, d. i. ohne gefragt zu haben, handelt, muß ein Pfand geben. 


219. 


Das Zehn-Zwanziger Spiel. 

10, 20, 30, 40, 50, 60, 70, 80, 90, 100, 1000, aus. 

Dieſes Spiel wird von mehreren Kindern geſpielt. Das 
erſte nimmt 2 oder 4 Spielſteine und wirft ſie ins Loch. 
Wirft es unpaar, ſo zählt es 10; beim zweitenmale 20 
u. ſ. w., bis es paar wirft; dann ſpielt das zweite Kind 
ebenſo, dann das dritte, vierte u. ſ. w. Haben alle geworfen, 
ſo kommt das erſte Kind wieder an die Reihe, zählt aber 


I 


jetzt da weiter, wo es vorhin ſtehen blieb, z. B. 30, 40 
u. ſ. w. Wer zuerſt „aus“ hat, hat gewonnen, und das 
Spiel beginnt von neuem. 


220. 
Lied. 
Mel.: wie 146. 

Wenn die weißen Frauen fragen, 
Welche Töchter wollen ſie haben, 
Dieſe, dieſe will ich nicht, 
Dieſe, dieſe mag ich nicht, 
Dieſe will ich haben, 
Dieſe will ich haben. 


Spiel. 


Geſchloſſener Kreis. Ein Kind in der Mitte. Rund 
gehen und ſingen: „Wenn die weißen“ u. ſ. w. Am Schluſſe 
wechſeln die Kinder. 


221. 
Wolfſpiel. 


Nie Hausuhr die hat zwölf geſchlagen, 
Zwölfe waren an der Zahl, 

Jeder bekommt einen Aal. 

Wer den rechten Stein will heben. 

Der muß auch den linken nehmen, 

Eins, zwei, drei, du ſollſt ſein, 

Du ſollſt ein Wolf ſein. 


Spiel. 


Durch obiges Verschen wird ausgezählt, wer Wolf iſt. 
Dieſer ſtellt den andern nach. Erhaſcht er ein Kind, ſo ſtellt 
er es in eine Ecke. Hat er alle gefangen, ſo laufen ſie plötzlich 
davon. Der Wolf läuft nach. Dasjenige Kind, welches zu— 
erſt ergriffen wird, muß im folgenden Spiele Wolf ſein. 
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222. 


Ein anderes Wolſſpiel. 
Was machſt du da? 
Waſſer warm machen. 
Was willſt du mit dem Waſſer? 
Meſſer ſcharf machen. 
Was willſt du mit dem Meſſer? 
Lämmchen ſchlachten. 


Ein Kind iſt „Wolf“, ein anderes „Mutter“, die übri— 
gen ſind „Kinder. Der Wolf verſteckt ſich hinter eine Hecke 
oder Mauer. Die Kinder fragen die Mutter, ob ſie an den 
Teich gehen dürfen, um ſich zu waſchen. Während ſie hin— 
gehen, erblicken ſie den Wolf, welcher laut brummt. Die 
Kinder laufen weinend zur Mutter und rufen: „da iſt ein 
Wolf“. Die Mutter geht mit den Kindern zu dem Wolf 
und es findet zwiſchen Mutter und Wolf folgendes Geſpräch 
ſtatt: 

„Was machſt du da?“ u. si. w. Am Schluſſe laufen 
Mutter und Kind davon. Der Wolf läuft nach, wenn er 
eines erhaſcht, ſo führt er dasſelbe hinter die Hecke, während 
Mutter und Kinder weinen. Wenn er alle gefangen hat, 
ſo wird ein neuer Wolf und eine neue Mutter gewählt 
und das Spiel beginnt von vorne. 


223. 


Wolfſpiel. 
Wir wollen mal in den Garten gehn; 
Wir haben ſo lange keinen Wolf geſehn; 
Zum erſtenmal, da kam er nicht, 
Zum zweitenmal, da kam er nicht, 
Zum drittenmal, da kam er; 
— der Wolf. — 

Ein Kind ſitzt in der Ecke und hält die Hände vors 
Geſicht. Die andern faſſen ſich an der Hand an und gehen 
dreimal auf und nieder, obige Verſe ſingend. Beim dritten— 
male laufen ſie davon, jenes ſpringt auf, ergreift ein Kind, 
welches nun Wolf iſt, und das Spiel beginnt von neuem. 


Er 


93 


224. 
Laufſpiel. 
Kinder, Kinder kommt herein! 
Mutter ruf noch einmal. 
Soll ich mal mit der Rute kommen? 
Ja! ja! ja! (dann fortlaufen.) 


Ein Kind ſteht vor und führt mit den andern obiges 
Geſpräch. 
225. 
Wer meine Gans geſtohlen hat, 
Der iſt ein Dieb. 
Wer ſie mir aber wiederbringt, 
Den hab ich lieb. 

Die Zahl der ſpielenden Kinder muß unpaar ſein. 
Dieſelben bilden einen Kreis, gehen rund und ſingen: „Wer 
meine Gans“ u. ſ. w. Am Schluſſe faſſen ſich die Kinder zu 
zweien an und tanzen. Wer übrig bleibt, iſt der Dieb. 


226. 
Engelchen aufdecken. 

Die Kinder ſitzen in Reihe. Ein Kind geht vorbei und 
deckt alle mit der Schürze zu. Dann geht's wieder vorbei 
und deckt ſie auf. Bei jedem Kind macht's eine Bemerkung, 
z. B. „gut Engelchen“, — „brav Engelchen“, — wenn's 
die Händchen ſchön gefalten oder die Augen geſchloſſen hat, 
oder „ſchlecht Engelchen“, — wenn's nachläſſig ſitzt. 


227. 
Chriſtoffer, Ech breng dir en Koffer. 

Ein Kind (der Chriſtoffer) ſitzt auf einem Stuhle und 
hält einen rußigen Ofendeckel vor ſich in der Hand. Die 
übrigen gehen im Kreiſe um den Stuhl, ſtreichen mit der 
Hand über den ſchwarzen Deckel und fahren damit dem 
Chriſtoffer durchs Geſicht, wobei ſie die Worte ſprechen: 
„Chriſtoffer“ u. ſ. w. Wer lacht, der muß ſich auf den Stuhl 
ſetzen und der erſtere iſt dann abgelöſt. 
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228. 


Marilies. 


Jeder wählt einen Namen, die Knaben Mädchennamen 
und die Mädchen Knabennamen. Ein Kind iſt „Marilies“. 
Dieſe hat einen rußigen Ofendeckel in der Hand und ſagt, 
zum erſten Kind: „Ich heiße Marilies ohne Strich, wie heißeſt 
du?“ Jenes muß ſeinen Namen nennen. Damit es ihn ſo— 


fort nennt ſagt Marilies: „Eins, zwei drei.“ Nennt es ihn 
falſch oder gar nicht, ſo bekommt es einen Strich auf die 
Stirn und muß dann ſpäter z. B. ſagen: „Ich heiße Marie— 
chen mit einem Strich.“ Alsdann wendet ſich Marilies 
ebenſo zum zweiten Kind u. ſ. f. Zuletzt beginnt fie wieder 
von vorne. Wenn Marilies ſich verthut, bekommt ſie einen 
Strich und muß dann ſagen: „Ich heiße Marilies mit einem 
Strich, wie heißeſt du?“ Wer zwei Striche hat, muß ſagen: 
„Ich heiße Mariechen mit zwei Strich“ u. ſ. w. 


Sprüche beim Anblick von Tieren und Sachen. 


' Marienkäfer. 
' P 229. 


limflämchen, 
Gotteslämchen, 
Gev mer jett op min Hängchen. 


230. 
Sonnenſchirmchen flieg auf, 
Morgen geht die Sonn auf. 

231. 
Sonnenſchermchen flieg op, 
Uſe Herrgott deht die Döhr op! 

232. 
Sonnenſchermchen flüch op, 

Breng mer 'n neu Jäckelchen met. 
233. 

Mailüfer. 
Maikäfer flieg, 
Dein Vater iſt im Krieg, 
Deine Mutter iſt in Pommerland, 
Pommerland iſt abgebrannt, 
Maikäfer flieg! 


eu 
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234. 
Krähe. 
Krähe Krähe Schwarzkopf, 
Wie lang willſt du noch leben? 
Hundert Jahr und einen Tag, 
Dann hau ich dir den Schwarzkopf ab. 
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Putthöneken, Putthöneken, 

Watt thuſt du in unſerm Hof? 
Du plöckſt uns all die Blümeken 
Du machſt es gar zu grof. 
Mamachen wird dich kriegen, 
Papachen wird dich ſchla'n; 
Putthöneken, Putthöneken, 

Wie wird et dir gah'n! 


236. 
Storch. 


Storch Storch Klapperſtorch, 
Mach die Ohren auf und horch, 
Flieg an den Kinderteich, 

Bring ein Kindlein mir ſogleich, 
Bring mir ein Brüderlein, 

Flieg durch den Schornſtein, 
Klapperſtorch, ſo mach doch, 
Willſt du nicht, fo wart’ ich noch. 


oe 


237. 
Storch Storch Steine, 
Mit dem langen Beine, 
Mit dem langen Schnippſchnapp, 
Morgen wollen wir Kuchen backen, 
Sollſt du auch nicht mitſchnappen. 


238. 
Stoßfalke. 


Das Hühnlein: Hacht hacht Hühnerhacht, 
Haſt mein Vater und Mutter geſchlacht. 


239. 
Bachſtelze. 


Bach- Bachſtelzchen, 

Wie nett drehſt du dein Hälschen. 

Wippſt mit dem Schwänzchen, 

Fleugſt ſo flink, 

Fang dich doch, du kleines Ding; 

Da fliegt's Bachſtelzchen über den Bach 
Und ruft ihm zu: Komm nach, komm nach! 


240. 


Kuckuck. 
1. Kuckuck Kuckuck ruft es im Wald; 
Laſſet uns ſingen, 
Tanzen und ſpringen, 
Frühling, Frühling wird es nun bald. 
2. Kuckuck Kuckuck, welch ein Geſchrei 
Führeſt du heute 
Bei deiner Beute, 
Willſt noch, willſt noch zufrieden nicht ſein? 


241. 
Der Kuckuck auf dem Dache ſaß, 
Da kam ein wilder Regenguß, 
Da wurd der Kuckuck naß. 
Da kam ein milder Sonnenſchein, 
Da wurd der Kuckuck wieder fein. 


Bruns, Spielbuch. 


—1 


242. 
Der Kuckuck und der Ejel, 
Die hatten großen Streit, 
Wer wohl am beſten ſingen kann, 
Der hatte große Freud. J⸗a. 


243. 
Kuckuck! 
Eierſchluck! 


244. 
Limmentöt, Linmentöt, 
Der Kuckuck ſitzt am Eiertöt. 
Lieschen liegt am Sterben, 
Bekommt auch nichts zu erben. 


245. 
Wenn die Kuh brüllt. 
Muh muh muh, 
So brüllt die Kuh. 
Wir reichen ihr das Futter, 
Sie gibt uns Milch und Butter 
Und brüllt nur immer muh. 


246. 
Muh muh muh, 
Im Stalle brüllt die Kuh. 
Sie hat nicht Heu, ſie hat nicht Kraut, 
Drum brüllt ſie auch ſo hell und laut. 
(Das Kälbchen ſtimmet luſtig ein, 
Das ſoll wohl eine Muſik fein. 


247. 
Schnecke. 
chnecke Schnecke Dohren, 
N Zeig mir deine Ohren, 
Zn Wenn du fie mir nicht zeigen willſt, 
N So werf ich dich in den Graben, 
1 Freſſen dich die Raben, 
72 Freſſen dich die Müllermücken, 
Ss Morgen mußt du Säcke flicken. 


. 


248. 


Schneck Schneck komm herus, 
Stiel die lang Höhre us, 
Morgen es et Sonndag. 


249. 


Froſch. 
Du Schreihals, du kleiner Prophet! 
Sag uns heut geſchwind, wie's Wetter morgen ſteht. 


250. 


Fuchs. 
Fuchs du haſt die Gans geſtohlen, 
Gib ſie wieder her. 
Sonſt ſoll dich der Jäger holen 
Mit dem Schießgewehr. 


251. 
Eſel. 


Eſel du im grauen Rock, 
Siehſt ſo trübe drein. 

Denkſt du an den Treibeſtock 
Und die Quälerein? 

Iſt das nicht ſehr zu beklagen, 
Hungrig ſchwere Säcke tragen? 


252. 
Hund. 


Ein munterer Pudel biſt du, 
I mmerböſe heißeſt du, 

Im kleinen Hauſe wohnſt du, 
Unſer Haus bewacheſt du, 
Fleiſch und Brot friſſeſt du, 
In das Waſſer ſpringſt du, 
Unſer lieber Pudel biſt du. 


100 — 
253. 
Bei Verwundung. 
Heile, heile, Segen, 
Ein Pfläſterchen auflegen, 
Ein Pfläſterchen, ein Schmätzchen, 
Heile, heile Kätzchen. 


254. 
Schneemann. 


Widdewiddewidd juchheiſſaſſa, 
Widdewiddewidd der Schneemann iſt da. 


255. 
Langſchläfer. 

Albert, Albert, komm doch ſchnell! 
Siehe, die Sonne ſcheint ſo hell. 
Merke, nach dem langen Schlaf 
Kommt alsbald die ſchlimme Straf. 
Du mußt an der Thüre ſtehn 
Und die andern ſitzen ſehn. 


101 — 
256. 
Vergißmeinnicht. 
In dieſem Blümlein zart und fein, 
In jedem Werke groß und klein, 
In Freud und Leid, in Wohl und Weh, 
Wo ich geh und wo ich ſteh, 
Find ich Gott, der zu mir ſpricht: 
Liebes Kind, vergiß mein nicht! 
257. 
Die Waſſermühle. 
Hier ſteht meine Waſſermühle, 
Damit will ich mir Geld verdienen. 
„Ich mahle Erbſen, Bohnen, Linſen, 
Apfel, Birnen und Haſelnüſſe. 


Wenn meine Mühle nicht zuſammenfällt, 
Dann mahl ich für die ganze Welt. 


258. 


Regen. 
Rähne rähne Dröppche, 
Et rähnt mer oppet Köppche, 
Et rähnt mer oppet Siggekleed, 
Dat et mer kene Schaden deet. 


Mairänche, 
Trippetränche, 
Rän op mich, 
Dann wahs ich. 


260. 


Es regnet; 

Gott ſegnet; 

Die Erde wird naß. 

Kommt ein guter Mann, 

Der den Regen vertreiben kann. 


261. 


Zu Köllen auf dem Dom, 

Da ſitzen zwei Perſon, 

Die waſchen ſich, die kämmen ſich, 
Bis daß der Regen über iſt. 


262. 
Waldbeeren. 


Ongen em Dahl, em Siefe, 

Sin die Worbele riefe, 

Kenger, hatt ihr en Döppen, 

Welle ver gohn on plöcken; 

Die Strängele, die ſind Ellen lang, 
Rieken bis onger die Schöttelbank, 


263. 


Trall heemgohn, Trall heemgohn, 
t Döppen es voll, 

Bis ovven onger de Henke, 
Wenn et noch nit voll genog es, 
Dann wellver'm noch jett ſchenke. 
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264. 
Trall heemgohn, Trall heemgohn, 
Minge Romp es voll, 
Vir kumme jett frei, 
Om 'n Uhr av drei, 
Scheppt us den Brei, 
Thut en Löffel dobei. 


265. 


Turner. 
Trarara, 
Die Turnerzeit iſt da. 
Es weckt die warme Sonne 
Im Herzen neue Wonne. 
Trarara, die Turnerzeit iſt da. 


D 266. 


8 Jh Beim Eier piden. 

2 erben Herbei, jetzt geht es los; 
E CEs bricht das Ei auf einen Stoß; 
x e Wer Herz hat, komme her und pick; 
2e) Wir wollen ſehen, wer hat Glück. 


267. 
Die Rute. 
Bitte, böſe Rute, geh, 
Schlimme Rute, thuſt ſo weh; 
Papa macht kein gut Geſicht, 
Miütterchen hilft mir auch nicht. 
Ach! ſperre doch die Rute ein, 
Will auch immer artig ſein. 


268. 
Beim Klingeln. 
Der Herr iſt nicht zu Hauſe, 
Er iſt auf einem Schmauſe, 
Und wenn er wird nach Hauſe kommen, 
Dann wird er gleich geklingelt kommen. 
Klingelingelingelingeling. 


Die Katze. 
Iſt das nicht 'ne charmante Katz? 
Iſt halb weiß und iſt halb ſchwarz, 
Leckt den Fuß und ſtreicht den Bart; 
Iſt das nicht eine ſchöne Art? 
Miau, miau, miau! 


270. 


Adler. 


Auf hohen Bergen, aus eiſiger Schlucht, 

Kommt der Adler zu fliegen in grimmiger Wucht. 
Er ſpäht nach dem Raub, zu ſättigen die Gier, 
Schont nicht der Lämmer, noch Flügelgetier. 


271. 


Drei Hänscher im Haferſtroh, 
Saßen da und waren froh. 
Da kam der Bauer gegangen 
Mit einer langen Stangen. 
Sprach: Alſo! Alſo! 

Drei Hänscher im Haferſtroh. 


Nachahmungen. 


272. 
Der Hahn, die Hühner lockend: 


) ode docke dobes. 


273. 
Der Hahn, beim Jagen: 


> (©) 5 
y „Du Klöbes! du Klöbes 


274. 
Der Hahn: 


Wat bedüggt dat do, 
Wat es dat für'n Spicktakl? 


275. 
Der Hahn, auf Raub ausgehend: 


Kutt, lott vir ens en de Gahden gohn, 
Pitter es nit do. 


276. 
Der Hahn: 


Es der Breibachs Pitter nitt do? 
Dann wellever ens en de Gahden gohn. 


277. 
Der Hahn ſagt: Chriſtus iſt geboren! 
Die Kuh fragt: Wo? 


Die Ziege antwortet: Zu Bethlehem. 
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278. 


Das Truthuhn ſagt: Ech ben 'ne ärme Giep, gaap, gaap, gaap. 

Ech kann nit erövverkummen, kummen, kummen. 

Tann ſagt der Truthahn: Ech ſall wall erövver kummen, kummen, 
kummen. 


279. 
Enten: 
Parappell, Gepappel, Geſchnatter, 
Vam Huus durch den Hoof in dat Watter. 


280. 


Quiddeldiquent, jagt die Ent’, 
Quitſch, ſäht et Hühnchen. 


281. 
Die Taube ſagt: 


Du duh, — häß ming Kukuh! 


282. 
Die Schwalbe: 
Als ich fort flog, 
Waren Schoppen und Scheunen voll 
Als ich wieder kam, 
War alles verhuddelt und vertuddelt. 
Pähtſch! pähtſch! 


283. 
Der Spatz: 


Zipp zipp zipp, find die Kieſchen noch nitt bald ripp ripp tipp? 
oder: 
284. 
Bielſtein! Bielſtein! Bielſtein! 


285. 
Die Lerche: 
Beim Aufſteigen: Zum Himmel hin! Zum Himmel hin! 
Vater und Mutter ſind auch da. 


Beim Niederſteigen: Ich komme wieder, ich komme wieder! 
Zu hoch, zu hoch, zu hoch! 


286. 

Droſſel: 
Mari Drück! Mari Drück! 
Köppche Salz! Köppche Salz! 
Winni ſall ich et widderhan? 
Moen udder övvermoen. 
Meenſte nit! Meenſte nit! 


287. 
Goldam ſel: 
Pitter om Büreau! 
Lieh mer ding Flöt! 
Moen widderbringen! 
Moen widderbringen! 
Ming Siel! Ming Siel! 


288. 
Die Wachtel: 
Bück den Rück! 
Fürchte Gott! 
Liebe Gott! 
Lobe Gott! u. ſ. w. 
(So mancher Schlag, ſo manchen Thaler koſtet im kommenden 

Jahre das Malter Korn.) 
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oder: 


289. 
Gebt dem Knecht Kraut und Speck, 
Gebt der Magd Weck Weck Weck! 


290. 
Kohlmeiſe: 
Peck Peterweck! Peck Peterweck! 
Häß du ming Weibchen noch nit geſiehn? 


oder: 


291. 


Rigg om Päd! Rigg om Päd! Rigg om Päd! 
Zink Pitter! Zink Pitter! Zink Pitter! 
Du lügs du lügs du lügs du lügs du lügs. 


292. 
Buchfink: 
Zipp zipp zipp! 4 x 
Ech ben em vierundzwanzigſten Johr! 


293. 
Hoffink: 

Zwitſch, zwitſch, willſt du mit mir ins Wirtshaus gehen? 
oder: 


294. 
Sink ſink ſink noch nit bald jett riefe Kieſchen hie zu kriggen? 
295. 


Bachſtel ze: 
Wipperſtehz, wipperſtehz wipperſtehz wippll 


296. 
Ziege: 
Mi Leben nit widder! 


Mücke: 
Freund! Freund! (Dabei ſticht fie den im Bette Liegenden.) 


= Ne 


298. 


/ EN“ Der Poſtillon: 

[ }: will mitfahren nach Hückeswagen? 
i 

} 


Der muß Geld bezahlen. 

N Mit der Extrapoſt. 

“Wenn's auch ſieben ein halb Groſchen Foft. 
) N 


299. 


D du mein lieber Gott! 
Muß ich ſchon wieder fott! 
Auf die Chauſſee! Trarah! 


300. 
Trompeterſtückchen. 


Hatt ihr noch nit lang genug geſchlafen? 


301. 


Weber. 
Hückeswagen, Lüttringhauſen, Lennep, Lennep, Lennep! 


302. 


Weber. 
Schockel die Schoßadee, 
Schockel die Schoßadee, 
Schockel adee! 


303. 


Was die Thiere jagen. 
Guten Morgen! ſagen die Störche, 
Seid ihr alle hier? ſagt der Stier. 
Ja wohl! ſagt die Dohl. 
Was wollen wir thun? ſagt das Huhn. 
Gehn wir zum Thee, ſagt das Reh. 
Das iſt zu nobel, ſagt der Zobel. 
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Was geht's dich an? ſagt der Pelikan. 
Schau! ſchau! ſagt der Pfau. 

Wo iſt mein Sitz? fragt der Stieglitz. 
Auf dem Stein! ſagt das Schwein. 
Kommt alle her! ſagt der Bär. 

Wo iſt die Möve? fragt der Löwe. 
So fangen wir an! ſprach der Hahn. 
Ich halt nicht aus! ſagt die Maus. 


Fingerfpiele. 


304 


M ir: 304. 
+ 
828 ir ſpielen, wir ſpielen um ein Gläschen Wein; 


| Der und der fol ſtille ſtehn und der ſoll ſich erheben. 


Spiel. 


Alle Kinder legen die rechte Hand auf den Tiſch und 
ſagen fortwährend obiges Verschen. Dabei werden folgende 
Fingerbewegungen gemacht: Zuerſt ſchlagen alle mit dem 
Daumen taktmäßig auf den Tiſch (die andern Finger ruhen 
dabei), bis „ſtilleſtehn“; dann ſchlagen fie mit dem Zeige— 
finger bis „erheben“. Darauf bei „wir ſpielen“ u. ſ. w. 
mit dem Mittelfinger, bei „Der und der ſoll“ u. ſ. w. mit 
dem Goldfinger, darauf mit dem kleinen Finger. 
Daumen, Zeigefinger u. ſ. w. Wer ſich verthut, muß 
ein Pfand geben. 


305. 
Wir ſpielen, wir ſpielen 
Um ein Gläschen mit Wein, 
Und wenn ſich dieſer niederlegt, 
Dann muß der andre luſtig ſein. 
Spiel wie Nr. 304. 


306. 


Ich kam mal über ein Feldchen, 
Da spielten fie mit Geldchen, 
Da fragt' ich, ob ich mit ſollt ſein. 
Da ſagten ſie o ja! 


— 113 — 


Spiel. 

Die Mitivielenden legen ihre Finger vorne auf den 
Tiſch, nur die Daumen ſind nach unten gekehrt. Einer iſt 
Zähler. Dieſer legt bloß die linke Hand auf; mit der rechten 
tippt er fortwährend über die Fingerreihe, vorwärts und 
rückwärts, indem er immer obiges Verschen wiederholt. Der 
Finger, den das Schlußwort „ja“ trifft, fällt ab. Der letzte 
Finger erhält vom Zähler einen Schlag (wenn er nicht raſch 
genug zurückgezogen wird). 

307. 
Ich ging mal über ein Feldchen, 
Da ſpielten ſie mit Geldchen, 
Da fragt' ich, ob ich mit ſollt ſein, 
Da ſagten ſie o ja. 
Da kam ein weißes Schimmelchen, 
Und zählte ſeinen Schritt. 
10, 20, 30, 40, 50, 60, 70, 80, 90, 100, 1000, aus, 
Spiel wie Nr. 306. 
308. 
Käs, Butter, Brot 
Schlägt all die 
Türk heißen tot. 
On don tron, 
Ita vita von. 
Spiel wie Nr. 306. 
309. 
Nppelchen, Päppelchen, Bieren, Baff, Otto, Damer, 
puff, paff, ab. 
Spiel. 

Die Mitſpielenden legen die zuſammengeballten Hände 
auf den Tiſch. Ein Kind — der Zähler — legt bloß die 
linke Hand auf. Mit der geballten rechten Hand ſchlägt es 
fortwährend auf die einzelnen Hände, indem es ſagt: Appelchen, 
Päppelchen u. ſ. w. Diejenige Hand, auf welche das Schluß— 
wort „ab“ fällt, wird jedesmal zurückgezogen. Wer zuletzt 
übrig bleibt, darf im folgenden Spiele abzählen. Der Zähler 
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Bruns, Splelbuch. 
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muß ſowohl im Anfange, als auch ſo oft die Reihe an ihn 
kommt, zuerſt mit ſeiner linken Hand auf die rechte und 
dann mit der rechten auf die linke ſchlagen; darauf ſchlägt 
er die andern Kinder. 


310. 


Willſt du den Dornenweg gehen, 
Oder den glatten Weg? 


Man faltet die Hände in umgekehrter Richtung, ſo daß 
die Finger nach innen gewandt ſind. Die Finger bilden den 
Dornenweg, der Rücken der Hände den glatten Weg. Beide 
Wege zeigt man einem Kinde und frägt dabei: „Willſt du 
den Dornenweg gehen“ u. ſ. w. 

Antwortet jenes: „den glatten Weg“, ſo ſagt man: 
„Dann kommſt du in die Hölle.“ Antwortet es aber: „den 
Dornenweg“, ſo lautet die Antwort: „Dann kommſt du in 
den Himmel.“ 


311. 


Eck — Stirn. 

Speck — Naſenhöhlung. 
Schwat — Naſenſpitze. 
Schmat — Kinn. 

Gout — Rechte Backe. 
Wo? — Linke Backe. 
Do. — Mund. 


Man nennt obige Wörter und zeigt dabei auf die neben— 
benannten Geſichtsteile. 
312. 


Wenn's klein Kindchen ſchreit: 
Zimſelim, du ſollſt ſpielen, 
Und ich will drehen. 


Spicl. 
Man dreht beide Hände raſch umeinander, ohne ſie zu 
berühren (wie beim Garnwickeln) und ſagt obiges Verschen. 


313. 
Mel. 1 = % 
1535 17 2 1 76 6555 
een 
Lied. 


Zu Polen ſteht ein Haus, 


Zu Polen ſteht ein Pöttches Haus, 
Juchheiſa viva Pöttches Haus; 
Zu Polen ſteht ein Haus. 


Im Haus da wohnt ein Wirt, 


Im Haus da wohnt ein Pöttches Wirt, 
Juchheiſa u. ſ. w. 


Der Wirt hat auch 'ne Frau, 


Der Wirt hat auch 'ne Pöttches Frau, 
Juchheiſa u. ſ. w. 


4. Die Frau hat auch ein Kind u. |. w. 


. Das Kind geht in die Schul u. ſ. w. 
.Was lernt das Kind in der Schul? u. ſ. w. 
Das Kind lernt's A B Cu. |. w. 
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Spiel. 

Zwei Kinder jigen einander gegenüber; fie fingen obiges 
Lied und machen dabei folgende Handbewegungen: 

Erſte Zeile: Bei „Zu“ ſchlägt jedes mit beiden Hän— 
den auf ſeine Kniee. 5 

Bei „Po“ klatſcht jedes vor ſich in ſeine eigenen Hände. 

Bei „len“ ſchlägt die rechte Hand des einen in die 
rechte Hand des andern. TS 

Bei „ſteht“ ſchlägt die linke Hand des einen in die 
linke Hand des andern. g ar 

Bei „ein“ klatſcht jedes vor ſich in ſeine eigenen Hände. 

Bei „Haus“ ſchlägt jedes mit beiden Händen auf ſeine 
Kniee. 

Zweite Zeile: Bei „Zu“ ſchlägt jedes wieder auf 


die Kniee u. ſ. f. 

Von da an iſt die Reihenfolge ununterbrochen bis zum 
Schluſſe des Verſes alſo: Kniee, — Hände, — rechte Hand, — 
linke Hand, — Hände. — Kniee, — Hände. rechte Hand, — 


linke Hand, — Hände. = Kniee, u. ſ. f. 
314. 
Mel. 1 = c ®%. 
1921735123478 
3.4 55 55644 


2 443533 135 51. 


Spiel. 
1. Guten Abend, liebes Kind! 
Guten Abend, liebes Kind! 
Daß ich dich nur einmal find, 
Daß ich dich nur einmal find. 
2. : Liebes Kind, was macheſt du 2 1. 
„ Schlafeſt oder wacheſt du? ;;: 
3. Schlafe nicht, ich bin ſo krank (zweimal). 
Ich werd es auch nicht machen lang (zweimal). 
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4. Lauf geſchwind zum Prieſter hin, (zweimal) 
Daß ich euch beiſammen find! a 
5. Wenn wir all beiſammen ſind, 1 
Das wär meine Herzensfreud. 
Spiel wie Nr. 313. 


Ticke tacke tohtſch ihr Kinderchen, 
Ticke tacke tohtſch kommt her zu mir. 
Ticke tacke tohtſch ich bin ſo froh, 
Ticke tacke tohtſch macht's auch doch ſo. 


Lied. 


Ein Kind ſagt obiges Verschen und führt dabei folgende 
Handbewegungen aus: 

Erſte Zeile: Bei „Ticke“ ſchlägt es mit beiden Händen 
auf die Kniee. 

Bei „tacke“ klatſcht es in die Hände. 

Bei „tohtſch“ ebenfalls. 

Bei „ihr“ nichts. 

Bei „Kin“ auf die Kniee. 

Bei „der“ und „chen“ klatſcht es wieder in die Hände. 

Zweite, dritte und vierte Zeile ebenſo. 


316. 


ide tacke tohtſch der Knabe macht, 
Daß es in der Stube kracht; 
Ticke tacke tohtſch er ſingt dabei 
Noch ſein muntres Allerlei. 


Spiel wie Nr. 315. 


317. 


Bäumchen ſetzen. 


Ein Kind iſt Gärtner. Dieſes legt die geſchloſſene linke 
Hand auf den Tiſch, den Daumen in die Höhe gerichtet. 
Ein anderes legt ſeine geſchloſſene Hand auf dieſe (um den 
Daumen herum), indem es ſeinen Daumen gleichfalls empor— 
richtet. So werden alle Hände (rechte und linke) überein⸗ 
ander gelegt. Der Gärtner zeigt nun auf den oberſten 
Daumen und frägt: „Was iſt das für ein Baum?“ Das 
betreffende Kind nennt einen beliebigen Baum. z. B. „Ein 
Apfelbaum“. Darauf ſchlägt er den Daumen ab. So frägt 
und ſchlägt er jeden Daumen ab. 


318. 


Meine Mühle geht; 

Deine Mühle ſteht; 

Meine Mühle frißt Hafer und Brot, 
Deine Mühle muß ſchmachten tot. 


Spiel. 


Ein Kind ſchlängelt die Mittelfinger, Goldfinger und 
kleinen Finder in umgekehrter Richtung umeinander; alsdann 
tippt es mit dem Daumen und Zeigefinger der rechten Hand 
fortwährend aneinander, indem es obiges Verschen jagt. 
Wird das Verschen zum zweitenmale hergeſagt, ſo tippt es 
mit dem Daumen und Zeigefinger der linken Hand aneins 
ander; dann wieder rechts u. ſ. f. 
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319. 
Nägel ſchmieden. 

Ein Kind iſt Schmied. Die andern legen die rechte 
Hand auf den Tiſch. Der Schmied verſucht nun, bald hier 
bald da durch einen ſchnellen Schlag eine Hand zu treffen. 
Er wird aber meiſtens auf den Tiſch ſchlagen, indem die 
Hand ſchnell zurückgezogen wird. 


320. 


Lied. 
Der Schmidt, der Schmidt, 
der bringt dem Mädchen mit 
Einen Schleier und einen Federhut, 
Das ſteht dem Mädchen gar zu gut. 
Der Schmidt, der Schmidt u. ſ. w. 


Spiel. 
p Man hält ſich mit den Händen am Tiſch feſt und 
ſpringt mit den Füßen abwechſelnd vor und zurück, indem 
man obiges Verschen ſingt. i 
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321. 
Plätze baden. 


Das erſte Kind legt die rechte Hand auf den Tiſch; das 
zweite die rechte darauf, das dritte darauf u. ſ. f. Am 
Schluſſe legt das erſte Kind die linke Hand oben darauf, 
dann das zweite, dritte u. ſ. f. 5 

Nun wird fortwährend die unterſte Hand weggezogen 
und oben darauf gelegt. Zuletzt ſucht jede Hand dem Haufen 
(Hände) einen Schlag zu verſetzen. 


322. 
Klätſchhändchen ſchlageu. 


Ein Kind ſitzt. Ein zweites bückt ſich, legt das Geſicht 
auf den Schoß des erſteren und hält beide Hände auf den 
Rücken (übereinandergelegt). Nun ſchlägt ein drittes auf 
deſſen Hände. Das zweite muß raten, wer es geſchlagen. 
Rät es unrichtig, ſo wird's noch einmal geſchlagen u. ſ. f. 
Errät es richtig, ſo ſetzt es ſich an die Stelle des erſteren; 
das dritte Kind muß nun den Kopf auf deſſen Schoß legen 


„Im Köller Sipp.“ 

Was thut er da? 

„Eier legen.“ 

Wie manch? 

„Zwei.“ 

Welch' ſoll ich haben? 

„Das gute.“ (Das ſchlechte.) 


Spiel. 
Ein Kind faßt das andere an der Naſe und frägt; „Wo 


lt 
itder Nipp?“ u. ſ. w. Antwortet jenes am Schluſſe: „Das 
gute“, ſo wird die Naſe losgelaſſen. Antwortet es aber 
„das ſchlechte“, ſo kneift erſteres leiſe in die Naſe (falls ſie 
nicht raſch zurückgezogen wird). 


324. 


Dei dei dei, dick dick dei. 

Sollte man gar nicht fröhlich ſein. 
Fröhlichſein iſt wohlgethan, 

Hier ſollen 'er einunddreißig ſtahn. 


Spiel. 

Sage obiges Verschen und mache bei jeder Silbe einen 
Strich. Am Ende mußt du einunddreißig Striche zählen. 
Oder: Zähle dabei mit der rechten Hand fortwährend die 
Finger der linken Hand; du mußt aber am Daumen anfangen 
und am Daumen aufhören. 


325. 
Dickedom, dickedom, dicke dicke dein, 
Kannſt du dieſe Nacht wohl luſtig ſein? 
Luſtig ſein iſt wohlgedeihn, 
Achtundzwanzig müſſen's ſein. 


Spiel wie Nr. 324. 
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326. 
Eidelum, deidelum, didelum, dein, 
Morgen wollen wir luſtig ſein. 
Luſtig ſein iſt wohlgethan. 
Es find einunddreißig da. 
Spiel wie Nr. 324. 


327. 


ſitzt ein Vögelchen auf dem Dach: 
regnet, und es wird nicht naß; 
zählet ſeine Federlein; 
müſſen zweiunddreißig ſein. 

Spiel wie Nr. 324. 


SSH 
Tu Vo V V 


328. 


Ohmen döhmen wirken Holz, 

Minge Mann es vell zu ſtolz, 

Soll' mer wedden öm en Blatt, 

Vieronzwanzig ſind er datt. 
Spiel wie Nr. 324. 


329. 


Säge ſchniggen, 
Em Dägelohn, 
Stütchen koofen, 
Süppchen kochen, 
Dat ſoll ſchmecken, 
Gut gut gut. 


Spiel. 
Zwei Kinder ſitzen einander gegenüber, reichen ſich die 


Hände und machen die Geberden des Holzſägens; dabei ſagen 
ſie obiges Verschen. 


Pfand⸗, Scherz- und Uechſpiele. 


A Pfandſpiele. 
330. 
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Lied. 
Alle, die dies Spielchen lieben, Spielchen lieben, 
Nehmen ſich recht wohl in acht, 
Daß ſie fleißig, fleißig von ſich ſchieben, fleißig von ſich ſchieben, 
Sonſt wird ihnen ein Pfand gebracht. 


Spiel. 

Die Kinder ſitzen um den Tiſch und ſchieben eine Kordel, 
an welcher ein Schlüſſelchen befeſtigt iſt, fortwährend rund, 
indem ſie obiges Liedchen ſingen. Jedesmal am Schluſſe 
des Liedchens ſteht die Kordel ſtill, und wer den Schlüſſel 
vor ſich hat, gibt ein Pfand. 


331. 
Mel. 1 = cl. 
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Lied. 
Johänneschen muß ſterben, 
— 
Iſt noch ſo jung, jung, jung; 
Johänneschen muß ſterben, 
— 
Iſt noch ſo jung. 
Spiel. 

Die Kinder ſitzen in Reihe oder um den Tiſch und 
ſingen fortwährend obiges Liedchen. Ein Kind macht Geberden, 
bei jedem Beginne des Liedchens eine andere, welche alle 
Kinder ſofort mitmachen müſſen; z. B.: 

1. Mit dem rechten Zeigefinger winken. 

2. Desgleichen mit dem linken. 

3. Die Thränen aus dem rechten Auge wiſchen. 

4. Desgleichen links. 

5. Rechte Hand erheben. 

6. Desgleichen die linke. 

7. Knieen. 

8. Auf die Erde fallen. 
9. Plötzlich aufſpringen und tanzen u. ſ. w. 


332. 


° ch bin der Herr des Rechten, 
Verbiet mir lachen und ſprechen; 
Wer lacht und ſpricht, 

Ein Pfand verbricht; 

Eſel laß dich hören! 

Kuckuck laß dich hören! u. ſ. w. 


Spiel. 

Jeder bekommt einen Tiernamen z. B. Eſel, Kuckuck 
u. ſ. w. Einer ſteht vor und ſagt obiges Verchen. Dann 
geht er rund, bleibt plötzlich ſtehen und fordert ein beliebiges 
Kind auf, die betreffende Tierſtimme nachzuahmen. Damit 
es raſch geſchehe, ſagt er: „Eins, zwei, drei.“ Wer's nicht 
ſofort thut, muß ein Pfand geben, ebenſo, wer lacht oder 
ſpricht. 


Ich bin ein Kaufmann aus Paris, 
Hab viele ſchöne Sachen. 

Farb' ſchwarz und weiß iſt ausgelaſſen, 
Verbiet das Weinen und Lachen, 
„Ja“ und „Nein“ zu ſagen. 

Wer lacht und ſpricht, 

Ein Pfand verbricht. 

Willſt du auch was haben? 

Was denn? 


Spiel. 

Die Kinder ſitzen um den Tiſch. Einer iſt Kaufmann 
Dieſer ſteht vor und ſagt: „Ich bin ein Kaufmann“ u. ſ. w. 
Am Schluſſe wendet er ſich an das erſte Kind. Dieſes ant⸗ 
wortet „zuſtimmend“ und wählt z. B. „einen grauen Kittel“. 
Dann wiederholt der Kaufmann obigen Vers und wendet ſich 
in gleicher Weiſe an jedes der folgenden Kinder. Wer ſchwarz 


— 126 — 


oder weiß wählt, muß ein Pfand geben, desgleichen wer lacht 
oder ſpricht oder „ja“ oder „nein“ ſagt. Aber der Pfänder 
ſind noch nicht genug. Der Kaufmann wendet ſich daher an 
das erſte Kind und frägt raſch: „Willſt du ein weißes Tuch?“ 
Antwort: „Einen grauen Kittel.“ — Der Kaufmann ſtellt 
mehrere Fragen. Es erfolgt immer dieſelbe Antwort. Hat 
der Kaufmann das Kind gefangen (oder kann er es nicht 
fangen), ſo wendet er ſich ganz in derſelben Weiſe an die 
folgenden Kinder. 


334. 


Fiſche fangen, 
Fiſche Fiſche gute Fiſche, 
Hab die ganze Nacht gefiſcht, 
Und noch keinen Fiſch gefangen. 
Endlich einen großen großen dicken Walfiſch. 


Spiel. 

Einer muß „Fiſche fangen“. Alle andern Mitſpielenden 
legen ihre Hände flach auf den Tiſch. Jener fährt nun mit 
der Hand im Kreiſe über den Tiſch und ſagt dabei: „Fiſche 
Fiſche gute“ u ſ. w. Am Schluſſe klopft er irgend einem 
auf die Finger, was indes die übrigen durch Zurückziehen 
der Hand zu vereiteln ſuchen. Gelingt's ihm daher nicht, 
ſo beginnt er von neuem, obiges Sprüchlein wiederholend. 
Gelingt es ihm aber, ſo muß der Getroffene „Fiſche fangen“. 
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335. 
Zählen. 

Die Kinder ſitzen um den Tiſch und zählen der Reihe 
nach von 1 bis 100, indem jedes folgende Kind eine Zahl 
weiter nennt. Die Zahl 7 darf nicht genannt werden; auch 
jene Zahlen nicht, worin 7 vorkommt, z. B. 17, oder welche 
durch 7 teilbar ſind, z. B. 28. Statt deſſen wird „hopp“ 
geſagt; wer ſich verthut, gibt ein Pfand. 


336. 

Lirum, larum, Löffelſtiel, 

Wer dat net kann, der kann nit viel. 
Spiel. 

Ein Kind faßt einen Löffel in der Mitte an und ſchlägt 
mit deſſen beiden Enden abwechſelnd auf den Tiſch, indem 
es die Worte ſagt: „Lirum, larum“ u. ſ. w. Dann reicht 
es den Löffel weiter; jedes Kind muß genau dasſelbe nach- 
machen. 

Beim zweiten Rundgang faßt das erſtere Kind den Löffel 
anders an, beim „dritten“ wieder anders u. ſ. f. Z. B. 
Es hält drei Finger oberhalb, zwei Finger unterhalb u. ſ. w. 
Zuweilen wird eine ſolche Veränderung nicht ſofort bemerkt. 
Wer ſich verthut, muß ein Pfand geben oder wird ausgelacht. 


337. 
Wer kann beſſer Papier machen, als ich? 


Spiel. 


Die Kinder ſitzen um den Tiſch. Ein Kind klopft (mittels 
irgend einer Handbewegung) auf die Tiſchkante und ſagt: 
„Wer kann beſſer“ u. ſ. w. Die andern Kinder müſſen das 
der Reihe nach geradeſo nachmachen, wobei auch ſie obiges 
Sprüchlein ſagen. Wer ſich verthut, gibt ein Pfand oder 
wird ausgelacht. 

Beim zweiten Rundgange, ſowie bei den folgenden 
klopft erſteres Kind auf eine andere Art auf den Tiſch. 
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Oder: 
338. 

Die Kinder ſitzen um den Tiſch und klopfen mit den 
Zeigefingern fortwährend auf die Tiſchkante. Der Spiel⸗ 
leiter ſagt: „Wer kann beſſer“ u. ſ. w. und hält dann flink 
eine gewiſſe Anzahl von Fingern (jedoch an beiden Händen 
die nämlichen) in die Höhe. Alle Kinder müſſen ſofort das— 
ſelbe thun. Wer ſich verthut, gibt ein Pfand. 


339. 


Alle Vögel fliegen. 

Wird wie Nr. 338 geſpielt. Der Spielleiter hebt fort- 
während den Finger in die Höhe und nennt dabei Tier— 
namen, z. B. „Tauben fliegen, Hunde fliegen, Nachtigallen 
fliegen, Lerchen fliegen, Pferde fliegen“ u. ſ. w. 

So oft er ein Tier nennt, welches wirklich fliegt, müſſen 
alle den Finger mit ihm in die Höhe heben. n 

Nennt er aber ein Tier, welches nicht fliegt, ſo dürfen 
ſie es nicht mitthun. Wer ſich verthut, gibt ein Pfand. 


340. 
Tuchwerfen. 

Die Kinder ſitzen in Reihe. Eines wirft einem andern 
ein Tuch zu, wobei es ein beliebiges Wort nennt, z. B. 
„Haus“. Jenes muß nun ſofort ein paſſendes Wort hinzu— 
fügen z. B. „Hausthür“. (Blumentopf, Taſchentuch ꝛc) damit 
es raſch geſchieht, ſagt erſteres „eins, zwei, drei“. Nennt 
es bis dahin keines oder ein unrichtiges Wort, ſo muß es 
ein Pfand geben. 


B. Scherzſpiele. 
341. 
Judenſpiel. 
Jedes Kind erhält einen Judennamen, z. B.: Abraham, 
Iſaak, Jakob, Samuel u. ſ. w. 
4 Abraham erzählt: „Als ich eines Morgens durch den 
Garten ging, begegnete mir Iſaak.“ Iſaak frägt verwundert: 
„Wer ich“? 
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Abraham: „Ja du!“ 

Iſaak: „Ich nicht.“ 

Abraham: „Wer denn?“ 

Iſaak: „Jakob.“ 

Jakob: „Wer ich?“ 

Iſaak: „Ja du“ u. ſ. w. alles wie oben. 


342. 
Blumenſpiel. 


ch ging in meinen Blumengarten 
Mir eine Blum' zu pflücken; 
Es gefiel mir keine beſſer, 

Als die Roſe. 


Spiel. 
Jedes Kind erhält einen Blumennamen, z. B. 
Roſe, Tulpe, Lilie, Nelke u. ſ. w. 
Ein Kind, die Lilie, beginnt: „Ich ging in 
meinen“ u. ſ. w. 
Roſe: „Wer ich?“ 
Lilie: „Ja du“ u. ſ. w. wie Nr. 341. 


343. 
Vogelnamen aufgeben. 

Jedes Kind erhält den Namen eines Vogels, z. B. 
Droſſel, Fink, Kuckuck, Krähe u. ſ. w. Ein Kind ſteht vor 
und nennt fortwährend Vogelnamen. Nennt es einen, der 
unter den Kindern ſich befindet, ſo muß dieſes den Geſang 
des Vogels Sofort nachahmen. Wer's nicht ſogleich thut, 
gibt ein Pfand. 

344. 
Tierkonzert. 

Jedes Kind erhält den Namen eines Tieres, z. B. Hund, 
Katze, Ziege, Schaf, Pferd, Kuh, Eſel u. ſ. w. 

Ein Kind ſteht vor und nennt Tiernamen. Weſſen 
Name genannt wird, der muß ſofort die Stimme des be- 
treffenden Tieres nachahmen. Zuletzt heißt es: „alle durch— 
einander.“ Das Konzert iſt nun in vollem Zuge un wird 


Bruns, Spielbuch. 
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viel Spaß machen. Doch dürfen bloß Kinder Zuhörer ſein. 
Eure Mutter oder Tante darf's nicht hören; die würden ſich 
die Ohren zuhalten. — 


345. 


1. Hatt Ihr den Mann mit dem Hut nit geſehn? 

2 u. 3. Hatt Ihr den Mann mit dem ſchiefen Mund 
nit geſehn? (rechts und links). u. ſ. w. f 

4 u. 5. Hatt Ihr den Mann mit dem einen Aug nit 
geſehn? (rechts und links). 

6 u. 7. Hatt Ihr den Mann mit der lahmen Hand 
nit geſehn? (rechts und links). 


Spiel. 

Der Spielleiter läßt die Kinder um den Tiſch ſich ſetzen. 
Alsdann ſagt er: „Hatt Ihr den Mann mit dem Hut nit 
geſehn?“ und zeigt dabei auf ſeinen Kopf. Die Kinder müſſen 
nun der Reihe nach dasſelbe jagen und thun. —— 

Bei 2 wird der Mund nach rechts gezogen u. ſ. w. — 


346. 
Jude Itzig iſt nach Leipzig geweſen. 

Die Kinder ſitzen im Kreiſe. Der Spielleiter ſagt zu 
ſeinem Nachbar (links): „Jude Itzig iſt nach Leipzig geweſen.“ 
Jener: „Was hat er da gemacht?“ Spielleiter: „So was.“ 
(Dabei führt er irgend eine Geberde aus.) Jener redet nun 
in gleicher Weiſe ſeinen Nachbar an u. ſ. f. Alle müſſen 
dieſelbe Geberde ausführen und zwar ununterbrochen ſo lange, 
bis die ganze Kreisreihe dran geweſen iſt. (Wenn das letzte 
Kind an der Reihe war, hören die Geberden auf.) Der Spiel 
leiter beginnt nun wieder von vorne, indem er eine andere 
Geberde macht, u. ſ. w. 

Geberden: Mit dem rechten Finger drohen. 
Mit dem linken Finger drohen. 
Die rechte Hand erheben. 

Die linke Hand erheben. 

Auf das rechte Knie klopfen. 
Auf das linke Knie klopfen. 

Auf der rechten Hand ſitzen. 
Auf der linken Hand ſitzen. 

Mit dem rechten Fuße trampeln. 
Mit dem linken Fuße trampeln. 
Eine lange Naſe machen, u. ſ. w. 


347. 
Seifenblaſen. 

In ein Gefäß mit Seifenwaſſer hält man einen Stroh— 
halm (oder Pfeifenröhrchen), zieht ihn heraus und bläſt 
leiſe hinein, ſo entſtehen „Seifenblaſen“. 

348. 
Papier blaſen. 

Auf dem Tiſche liegt ein leichtes Papierſtreiſchen oder 
ein Stückchen Watte. Jeder ſucht durch Blaſen dasſelbe 
von ſich abzuhalten. Wer es erhält, gibt ein Pfand. 

349. 
Domglock läuten hören. 

Wickele das eine Ende eines Bindfadens um den Zeige— 

finger deiner rechten Hand, das andere Ende desſelben um 
9 
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den Zeigefinger der linken Hand; hänge eine Feuerzange 
(oder Stocheiſen) hinein und halte beide Zeigefinger mit dem 
Faden in die Ohren. Alsdann laß das Eiſen an den Ofen 
oder in der Zimmerecke abwechſelnd an beide Mauern ſchlagen, 
ſo wirſt du die „Domglock läuten hören“. 


C. Neckſpiele. 


350. 
A. Sag mal: Himmelreich! 
B. Himmelreich. 
A. Geb ich dir 'nen Backenſtreich (ſchlägt). 
(Oder B. gibt dieſe Antwort und ſchlägt 3 


351. 
A. Kannſt nicht ſo oft ſagen: „leſe“ als ich „Eſel“. 
B. Leſe. 
A. Eſel. 
B. Leſe. 


A. Eſel u. ſ. f. B. iſt der Eſel. 


Vorgeſagtes nicht nachſagen können. 


Ein Kind ſagt zum andern: „Ich wette, du kannſt nicht 
nachſagen, was ich dir vorſage. So? Dann ſage einmal: 
A. Heut iſt Schön Wetter. 
B. Heut iſt ſchön Wetter. 
A. Morgen noch ſchöner. 
B. Morgen noch ſchöner. 
A. Du haſt dich ſchon verthan! 
B. So? 
Gefangen, denn B. mußte ſagen: „Du haſt dich ſchon 
verthan.“ 


353. 
Du alter Greis, 
Wenn du es weißt, 
So ſag mir, wie es heißt. 
(Wenn ein Kind behauptet, zu wiſſen, was man einem 
andern geſagt hat.) 


354. 


Adjö Adjö du böſer Wicht, 
Du willſt verführen mich; 
Haſt mir abgenommen, 
Was ich vom Vater bekommen. 
(Wenn ein Kind dem andern etwas wegnehmen will.) 


Anmerkung. 


Das Auslöjen der Pfänder macht den Kindern beſondere Freude. Es 
geſchieht auf jolgende Weiſe: Die Pfänder liegen auf dem Tiſch. Ein Kind 
ſteht in einer Ecke des Zimmers, mit abgewandkem Geſichte. Ein anderes ſteht 
vor dem Tiſche, nimmt ein Pfand zur Hand und frägt: 

„Was ſoll der thun, dem dieſes Pfand gehört?“ 9 

Jenes Kind nennt nun irgend eine Strafe oder Buße, welche derjenige, 
dem das Pfand gehört, ſofort erfüllen muß. Kein Kind darf ſich weigern oder 
ſchämen, die Buße zu verrichten, wenn es auch tüchtig dabei ausgelacht wird. 

Es darf aber auch keine Buße auferlegt werden, die ſchwer zu erfüllen 
oder gar auſtößig iſt. Hier folgen einige Strafen, die auferlegt werden dürſen: 

1. Ein Lieblingslied fingen. 

2. Einmal die Thür öffnen und wieder ſchließen. 
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. Auf einem Beine um den Tiſch herumhüpfen. 

„Einem andern die Hand reichen. 

„Zuſehen, ob einem andern das Halstuch gut ſitzt. 

„Ein Liedchen pfeifen. ’ 

. Die Oſenthür öffnen und wieder ſchließen. 

. Hören, wie das Gras wächſt, d. i. mit dem Ohr auf dem Fußboden 
horchen. 

9. Hören, ob die Mäuſe piepen, d. i. mit dem Ohr an der Wand horchen 

10. Von 1 bis 100 zählen. 

11. Sich bücken, bis man mit den Fingerſpitzen auf die Erde reicht. 

12. Vermittelſt der Finger eine Schaktenfigur an der Wand hervorbringen. 

13. . Alte Weiber, deckt den Schornſtein zu, morgen ſchneit es.“ Der 
Betreffende muß die Thüre öffnen und rufen: „Alte Weiber“ u. j. w. 

14. „Kalt Wajjer, kalt Waſſer, mein Kleid iſt am brennen.“ Der 
Betreffende muß zur Thüre hinausgehen und rufen: „Kalt Waſſer“ u. ſ w. 
Er muß ſich aber geſchwind wieder ſetzen, damit ihn keiner mit Waſſer übergießt. 

15. „Knüſtern gehen.“ Der Betreffende geht rund und hört, was ihm 
jeder einzelne ins Ohr flüſtert; er muß das laut nachſagen. 

16. „Ich jall in den Pütz.“ Der Betreffende kniet nieder und jagt: „Ich, 
fall in den Pütz, Karl fall mir nach!“ Das genannte Kind kniet hinter ihm. 
und ſagt dasſelbe, indem es ein anderes Kind nennt. So wird fortgeſpielt 
bis einer, ſtatt zu knieen, die ganze Reihe umſtößt. 5 5 

17. „Hier hang ich und verlang ich“ Der Betreffende kniet nieder und 
ſagt: „Hier hang ich und verlang ich.“ Der Pfandauslöſer frägt: „Nach wem?“ 
Jener nennt nun ein Kind, z. B. nach dir, Peter.“ Dieſer kniet nun hinter 
jenem und jagt dasſelbe (im übrigen wie 16). a 

18. „Steine fahren“, z. B. vier Karren. So oft muß der Betreffende 
mit der Stirne längs der Stubenthüre herunterfahren. 

19. ‚Hier ſtreck ich meine Hand.“ Der Betreffende tritt aus Fenſter und 
ſagt: „Hier ſtreck ich meine Hand zum Fenſter hinaus, draußen ſteht ein 
Myrrhenſtrauß, für dich Annchen.“ (Hier wird der Name eines Kindes genannt.) 

20. „Blumen verſetzen.“ Der Betreffende geht hinaus. Drei Kinder erhal⸗ 
ten den Namen einer Blume, z. B. Noſe, Tulpe, Nelke. Jener kommt herein. 
Nun frägt der Pfandauslöſer: Wohin ſoll die Roſe? worauf jener einen Ort 
nennt, z. B. „hinter den Ofen.“ So wird fortgeſpielt. Die drei Kinden brauchen 
ſich jedoch nicht an die Stelle zu begeben. 

Merke: Dieſelbe Buße kann mit kleinen Veränderungen auch mehrmals 
auferlegt werden. 
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355. 
Das Lied vom Birnbaum. 
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Lied. 
1. Dort oben auf jener gronen Heide, 
— 


Da ſteht ſich ein ſchöner Birnbaum, rechts auf. 
Was wächſt ſich denn unter dem Baum? 
Ein wunderſchöner Baſt. 
Baſt am Baum, 
„: Baum in der Höh. : 
2. Dort oben auf jener gronen Heide, 
— 
Da ſteht ſich ein ſchöner Birnbaum, rechtsauf. 
Was wächſt ſich denn unter dem Baſt? 
Ein wunderſchöner Aſt. 
Aſt am Baſt, 
Baſt am Baum, 
„ Baum in der Höh. : 
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3. Dort oben auf jener gronen Heide, 


— 

Da ſteht ſich ein ſchöner Birnbaum, rechts auf. 

Was wächſt ſich denn unter dem Aſt? 

Ein wunderſchöner Zweig. 

Zweig am Aſt, 

Aſt am Baſt, 

Baſt am Baum, 

„ Baum in der Höh. 5: 
4. Dort oben auf jener gronen Heide, 


— 
Da ſteht ſich ein ſchöner Birnbaum, rechts auf. 
Was wächſt ſich denn unter dem Zweig? 
Ein wunderſchönes Blatt. 
Blatt am Zweig, 
Zweig am Aſt, 
Aſt am Baſt, 
Baſt am Baum, 
„ Baum in der Höh. ;;: 
5. Dort oben auf jener gronen Heide, 


Da ſteht ſich ein ſchöner Birnbaum, rechts auf. 
Was wächſt ſich denn unter dem Blatt? 
Ein wunderſchöner Stiel. 
Stiel am Blatt, 
Blatt am Zweig, 
Zweig am Aſt, 
Aſt am Baſt, 
Baſt am Baum, 
„ Baum in der Höh. n 
6. Dort oben auf jener gronen Heide, 


— 
Da ſteht ſich ein ſchöner Birnbaum rechts auf. 
Was wächſt ſich denn unter dem Stiel? 
Eine wunderſchöne Birn. 
Birn am Stiel, 
Stiel am Blatt, 
Blatt am Zweig, 
Zweig am Aſt, 
Aſt am Vaſt, 
Baſt am Baum, 
„ Baum in der Höh. : 


356. 
Dasfelbe Lied anders, 
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Lied. 


1. Es ſteht ſich auf Grunewaldsheidchen 
Ein wunderſchöner Birnbaum 
— 


Trägt Laub. 
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1. Was iſt ſich denn anne dem Baum? 
Ein wunderſchöner Aſt. 
Aſt am Baum, 
Baum widi Waum, 
Haſelſtrauch, 
Steht ſich auf Grunewaldsheidchen 
Ein wunderſchöner Birnbaum 
Trägt Laub. — 


2. Es ſteht ſich auf Grunewaldsheidchen 
Ein wunderſchöner Birnbaum 
Trägt Laub. — 

Was iſt ſich denn anne dem Aſt? 
Ein wunderſchönes Reis. 

Reis am Aſt, 

Aſt am Baum, 

Baum widi Waum, 

Haſelſtrauch, 

Steht ſich auf Grunewaldsheidchen 
Ein wunderſchöner Birnbaum 
Trägt Laub. 


3. Es ſteht auf Grunewaldsheidchen 
Ein wunderſchöner Birnbaum 
Trägt Laub. — 

Was iſt ſich denn anne dem Reis? 
Ein wunderſchönes Blatt. 
Blatt am Reis, 
Reis am Aſt, 
Aſt am Baum, 
Baum widi Waum, 
Haſelſtrauch, 
Steht ſich auf Grunewaldsheidchen 
Ein wunderſchöner Birnbaum 
Trägt Laub. 
4. Es ſteht ſich auf u. ſ. w. 
Eine wunderſchöne Birn. 
Birn am Blatt u. ſ. w. 
5. Es ſteht ſich auf u. ſ. w. 
Ein wunderſchöner Stiel. 
Stiel an der Birn u. ſ. w. 


— 139 — 


6. Es ſteht ſich auf u. ſ. w. 
Ein wunderſchöner Zweig. 
Zweig am Stiel u. ſ. w. 

7. Es ſteht ſich auf u. ſ. w. 
Ein wunderſchönes Neit. 
Neſt am Zweig u. ſ. w. 

8. Es ſteht ſich auf u. ſ. w. 
Ein wunderſchönes Ei. 
Ei im Neſt u. ſ. w. 


357. 
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1. Schweſter ich will dir was auf zu raten geben, 
So du es errateſt, ſo ſchenk ich dir was. 
„Was für eine Straße iſt ohne Staub? 
Welcher grüne Baum iſt ohne Laub?“ 
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Und wenn du mir es ja nicht übel nehmen willſt, 
So will ich dir gleich ſagen den wahren wahren Sinn. 
„Die Straße auf der Donau iſt ohne Staub, 
Der grüne Tannenbaum iſt ohne Laub.“ 

. Bruder ich will dir u. ſ. w. 

Was für ein König iſt ohne Land? 

Was für ein Waſſer iſt ohne Sand? 

Und wenn du mir es ja u. ſ. w. 

„Der König auf den Karten iſt ohne Land, 
Das Waſſer in den Augen iſt ohne Sand.“ 
.Was für ein König iſt ohne Thron? 

Was für ein Knecht iſt ohne Lohn? 

„Der König in den Zäunen iſt ohne Thron, 
Der Stiefelknecht iſt ohne Lohn.“ 

Was für ein Herz thut keinen Schlag? 
Was für ein Tag hat keine Nacht? 

„Das tote Herz thut keinen Schlag, 
Der allerjüngſte Tag hat keine Nacht.“ 

Welches ſchöne Haus hat weder Holz noch Stein, 
Welcher große Strauß hat keine Blümelein? 
„Das Schneckenhaus hat weder Holz noch Stein, 
Der Vogel Strauß hat keine Blümelein.“ 

Welches Mädchen iſt ohne Witz? 

Welcher Turm iſt ohne Spitz? 
„Das Mädchen in der Wiege iſt ohne Witz, 
Der Turm zu Babylon iſt ohne Spitz.“ 

. Welche Uhr hat keine Räder? 

Welche Schuh ſind nicht von Leder? 

„Die Sonnenuhr hat keine Räder, 

Die Holzſchuh ſind nicht von Leder.“ 

. Welcher Stock hat keine Zwinge? 

Welche Scheere keine Klinge? 

„Der Beſenſtock hat keine Zwinge, 

Die Zuckerſcheere keine Klinge.“ 

Welches Haus iſt ohne Dach? 

Welche Mühl hat keinen Bach? 


10. 


11. 


12. 


13. 
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„Das Schneckenhaus iſt ohne Dach, 

Die Kaffemühl hat keinen Bach.“ 

Welcher Mann hat kein Gehör? 

Welcher Schütz hat kein Gewehr? 

„Der Schneemann der hat kein Gehör, 

Der Schütz am Himmel kein Gewehr.“ 
Welcher Buſch hat keinen Zweig? 

Welcher König hat kein Reich? 

„Der Federbuſch hat keinen Zweig, 

Der König auf dem Schilde hat kein Reich.“ 
Welche Nadel hat kein Ohr? 

Welche Mühlen keine Wehr? 

„Die Nadel bei dem Stricken die hat kein Ohr, 
Und die Windmühlen ſind ohne Wehr.“ 
Welche Büchſe hat keinen Knall? 

Welches Glöckchen keinen Schall? 

„Die Federbüchſe hat keinen Knall, 

Das Schneeglöckchen hat keinen Schall.“ 


358. 
Mel. 1 = 4 / 


5 5 1110 5 [B44 0 
55 654 5 43. 1 
FV 

5.4.1 8 5 5 


on 


5 6 711011110 
(Am Schluſſe ſtoßweiſe zu ſingen.) 


Lied. 


1. Als Pidellalla klee Jöngelchen wor, 
Ne luſtige Burſche war er; 
Er lief ſo gern Soldaten nach, 
Und hörte ſo gern den Trommelſchlag; 
„Dubbedubb!“ ſäht Pidellalla Commiſſa. 
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2 Als Pidellalla ens herus woll gohn, 
Mit ſeinem gelad'nen Gewehr. 
Da kam ein Mann von Oſterreich her, 
So hübſch und fein gekleidet war er; 
„Mach dich fort!“ ſäht Pidellalla Commiſſa. 


3. Als Pidellalla ens ſpazieren woll gohn, 
Und hatt' noch kennen Karwack an, 
Da nohm die Frau den Schöttelplacken, 
On heng en dem Pidellalla öm den Nacken; 
„Ben ech ſtats!“ ſäht Pidellalla Commiſſa. 
4. Als Pidellalla geſtorben war, 
Schneeweiß gekleidet war er; 
Die Leichleute nahmen den Hammer, 
Und ſchlugen den Sarg zuſammen; 
„Leff ech noch!“ ſäht Pidellalla Commiſſa. 
Als Pidellalla begraben wurde, 
Ein trauriger Zug war es. 
Die Glocken die läuteten de bimmel de bommel, 
De bimmel de bommel, de bimmel de bommel, 
„Ben ech hie!“ ſäht Pidellalla Commiſſa. 


S* 
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Lied. 


1. Ein Männlein ſteht im Walde, 
Ganz ſtill und ſtumm 
Er hat von lauter Purpur 
Ein Mäntelein um. 
Sagt, wer mag das Männlein ſein, 
Das da ſteht im Wald allein, 
Mit dem purpurroten Mäntelein? 
2. Das Männlein ſteht im Walde, 
Auf einem Bein. 
Es hat auf feinem Haupte 
Schwarz Käppelein. 
Sagt, wer mag das Männlein ſein, 
Das da ſteht im Wald allein, 
Mit dem ſchwarzen Käppelein? 
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Lied. 
1. Ich fuhr mal über Sitt widdiwitt, 
Ich fuhr mal über . .. 
Ich fuhr mal über Sitt widdiwitt, 
Ich fuhr mal über Sitt. 
Mit einem hölzern Löffelchen, 
Traruderallala, 


Mit einem hölzern Löffelchen, 
Es war kein Stielchen ... 
Mit einem hölzern Löffelchen, 
Traruderallala, 
Mit einem hölzern Löffelchen, 
Es war kein Stielchen dran. 

. Der Jäger blies ins Horn, widiworn, 
Der Jäger blies ins ... 
Der Jäger blies ins Horn, widiworn, 
Der Jäger blies ins Horn. 
Er hatt' ſeinen alten beſten Hund, 
Traruderallala, 
Er hatt' ſeinen alten beſten Hund, 
Wollt' in die Welt wohl ... 
Er hatt' ſeinen alten beſten Hund, 
Traruderallala 
Er hatt' ſeinen alten beſten Hund, 
Wollt in die Welt wohl gehn. 

3. Der Hündlein waren drei. 
Zwei die liefen um den Wald, 
Der dritte wiſcht hinein. 


w 


Spiel. 
Wird von mehreren gemeinſchaftlich geſungen. Wo 
Pünktchen ſind, darf das betreffende Wort nicht geſungen 
werden, wer ſich verthut, wird ausgelacht. 
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. Der Kuckuck auf dem Zaune, 
Sim la dim la blaß la duß la dim, 
Der Kuckuck auf dem Zaune ſaß. 

. Da kam ein wilder Regen, 
Sim la dim la blaß la duß la dim. 
Da kam ein wilder Regenguß. 

. Da wurd der arme Kuckuck, 
Sim la dim la blaß la duß la dim, 
Da wurd der arme Kuckuck naß. 


. Da kam ein milder Sonnen, 
Sim la dim la blaß la duß la dim, 
Da kam ein milder Sonnenſchein. 


Da ward der Kuckuck wieder, 


Sim la dim la blaß la duß la dim, 


Da ward der Kuckuck wieder fein. 

. Da kan ein wilder Jäger, 

Sim la dim la blaß la duß la dim, 
Da kam ein wilder Jägersmann. 
Und ſchoß den armen Kuckuck, 

Sim la dim la blaß la duß la dim, 
Und ſchoß den armen Kuckuck an. 

. Da haben wir einen Kuckuck, 

Sim la dim la blaß la duß la dim, 
Da haben wir einen Kuckuck gefangen. 
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Der Schäfer wollt' austreiben, herombombai. 


Der hat fünfhundert Schäfchen, ha ha ha, hm hm 
Schäfchen. 


Der Schäfer hat einen Kittel an, herombombai. 


Da waren dreihundert Ellen an, ha ha ha, hm hm 
Ellen an. 


. Wer den Kittel waſchen will, u. ſ. w. 
Der muß den Rhein zum Waſchpfuhl haben, u. ſ. w. 
„Wer den Kittel hangen will, u. ſ. w. 


Der muß drei Morgen Zaun haben, u. ſ. w. 


Wer den Kittel trocknen will, u. ſ. w. 


Der muß drei trockne Sommer haben, u. ſ. w. 


hm, 


hm, 
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Das luſtige Kind. 

1. Einer: Hab ich kein ſchönes Hütchen um? Hurrah hurrah, 
Hab ich kein ſchönes Bändchen drum? Hurrah hurrah! 
Alle: Hütchen um, Bändchen drum, bin ich kein luſt'ges 

Kind? „ Hurrah! : 

2. E: Hab ich kein ſchönes Tüchlein um? Hurrah hurrah! 
Hab ich kein ſchönes Blümchen drum? Hurrah hurrah! 
A.: Tüchlein um, Blümchen drum, Hütchen um, Bändchen drum! 

Bin ich kein luſt'ges Kind? Hurrah! :;: 
3. E.: Hab ich kein ſchönes Weſtchen an? „: Hurrah 
Hab ich keine ſchönen Knöpſchen dran? Hurrah! :; 
A.: Weſtchen an, Knöpfchen dran, Tüchlein um, Blümchen 
drum u. ſ. w. 
4. E.: Hab ich kein ſchönes Höschen an? ;: Hurrah! n 
Hab ich keine ſchönen Strafen dran? Hurrah! ;: 
A.: Höschen an, Streifen dran, Weſtchen an, Knöpfchen 
dran u. ſ. w. 
5. E.: Hab ich kein ſchönes Röckchen an? Hurrahl ;;: 
Hab ich kein ſchön' Krägelchen dran? „ Hurrah! :, 
A.: Röckchen an, Krägelchen dran u. ſ. w. 
6. E.: Hab ich keine ſchönen Stiefelchen an? „ Hurrahl :, 
Hab ich keine ſchöne Schnallen dran? „ Hurrah! ;;: 
A.: Stiefelchen an, Schnallen dran u. ſ. w. 
7. E.: Hab ich keine ſchönen Handſchuh an? 3: Hurrah! 1 
Hab ich keine ſchönen Ouäſtchen dran? Hurrah! n 
A.: Handſchuh an, Ouäſtchen dran u. ſ w. 
10* 
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. Ambroſia, Ambroſia, 

Hab ich nicht ein ſchönes Kleidchen an, 
Mit ſchönen Knöpfchen dran, 

Schöner wie du, wie du, 

Schöner wie du. 

. Du mit deinem dummen Kleidchen da, 
Sollſt doch nicht prahlen. 

Dies haben andere auch ſchon gehabt, 
Schöner wie du. 


. Delladelladum 's iſt nicht wahr. | zuſammen rund 
. Delladelladum 's iſt doch wahr. | ſpringend 


. Ambroſia, Ambroſia, 
Hab ich nicht ein ſchönes Schürzchen an, 
Mit ſo ſchönen Spitzen dran, 

Schöner wie du, wie du, 
Schöner wie du. 

. Du mit deinem dummen Schürzchen da, 
Sollſt doch nicht prahlen. 

Dies haben andere auch ſchon gehabt, 
Schöner wie du. Delladelladum u. ſ. 


. Ambroſia, Ambroſia. 
Hab ich nicht ein ſchönes Hütchen an, 
Mit ſo ſchönen Schleifchen dran, 
Schöner wie du, wie du, 
Schöner wie du. 
. Du mit deinem dummen Hütchen da, 
Sollſt doch nicht prahlen. 
Dies haben andere auch ſchon gehabt, 
Schöner wie du. Delledelladum u. ſ. w. 


dv 


365. 

Mel. 1 >= e ½. 
132115136 43.3 6 43. 
5.65 4 3 21. 3 2 1. 
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1. Bruder Anton, ſchläfſt du noch? ſchläfſt du noch? 

2. 's läutet in die Mette, Mette. 

3. Bim bam bom, bim bam bom. 

Wird von drei Abteilungen geſungen. Wenn die erſte 
Abteilung Nr. 2 ſingt, beginnt die zweite Abteilung Nr. 1. 
Wenn die erſte Abteilung Nr 3 ſingt, beginnt die dritte 
Abteilung Nr. I u. ſ. f. 


366. 
Mel. 1 = 0 2 
i. 2 3. 114.3133148 1 
8. 4 5. 36.5436. 5 5 3 
13 1 1: 8 
1. O wie wohl iſt mir am Abend, mir am Abend, 
Wenn zur Ruh die Glocken läuten, Glocken läuten, 


Bom, bom, bom, bom, bom, bom. 
Wird wie Nr. 365 von drei Abteilungen gefungen. 


367. 
Mel. 1 = 2 
5 16 6 6 15. 
76555543271 
1. Ach was bin ich müde, 
Ach was bin ich matt. 
2. Möchte lieber ſchlafen gehn, 
Morgen wieder früh aufſtehn. 
Wird von zwei Abteilungen geſungen, vergl. Nr. 365. 


us 
x 

9 

= 


to 
9.20 
0 


368. 


Der Kapneiner. 
Einer ſingt vor, die andern ſingen ſilbenweiſe nach: 
Einer: Ka a Ka Alle: Ka ua Ka, 
„ pe u pu „ pe u pu, 
5 Kapu „ Kapu, 
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Einer: ce i ci Alle: ce i ci, 
„ Kapuci „ Kapuci, 
„ en o no „ en o no, 
„ Kapucino „ KRapucino, 
„ er eu em rum „ er u em rum, 
Kapucinorum Kapucinorum. 


Das Ganze wird fortwährend, jedesmal mit erhöhtem 
Tone, wiederholt, bis es höher nicht mehr geht. 


Gedächtnisübungen. 


369. 


Jockel. 

. Der Bauer ſchickt den Jockel aus, 

Der ſoll den Hafer mähen. 

Der Jockel mäht den Hafer nicht, 

Er kommt auch nicht nach Haus. 

Da ſchickt der Bauer die Magd heraus, 
Die ſoll den Jockel rufen. 

Die Magd die ruft den Jockel nicht, 
Der Jockel mäht den Hafer nicht. 

Sie kommen auch nicht nach Haus. 


3. Da ſchickt der Bauer den Pudel aus, 


Der ſoll die Magd beißen. 

Der Pudel beißt die Magd nicht, 
Die Magd die ruft den Jockel nicht, 
Der Jockel mäht den Hafer nicht, 
Sie kommen auch nicht nach Haus, 


„Da ſchickt der Bauer den Prügel heraus, 
Der ſoll den Pudel ſchlagen. 

Der Prügel ſchlägt den Pudel nicht, 
Der Pudel beißt die Magd nicht, 

Die Magd die ruft den Jockel nicht, 
Der Jockel mäht den Hafer nicht, 

Sie kommen auch nicht nach Haus. 


Da ſchickt der Bauer das Feuer aus, 
Das ſoll den Prügel brennen. 

Das Feuer brennt den Prügel nicht, 
Der Prügel ſchlägt den Pudel nicht, 
Der Pudel beißt die Magd nicht, 
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Die Magd die ruft den Jockel nicht, 
Der Jockel mäht den Hafer nicht, 
Sie kommen auch nicht nach Haus. 


6. Da ſchickt der Bauer das Waſſer aus, 
Das ſoll das Feuer löſchen. 
Das Waſſer löſcht das Feuer nicht, 
Das Feuer brennt den Prügel nicht, 
Der Prügel ſchlägt den Pudel nicht, 
Der Pudel beißt die Magd nicht, 
Die Magd die ruft den Jockel nicht, 
Der Jockel mäht den Hafer nicht, 
Sie kommen auch nicht nach Haus. 


7. Da ſchickt der Bauer den Ochſen aus, 
Der ſoll das Waſſer ſaufen. 
Der Ochſe ſäuft das Waſſer nicht, 
Das Waſſer löſcht das Feuer nicht, 
Das Feuer brennt den Prügel nicht, 
Der Prügel ſchlägt den Pudel nicht, 
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Der Pudel beißt die Magd nicht, 
Die Magd die ruft den Jockel nicht, 
Der Jockel mäht den Hafer nicht, 
Sie kommen auch nicht nach Haus. 
8. Da ſchickt der Bauer den Metzger aus, 
Der ſoll den Ochſen ſchlachten. 
Der Metzger ſchlachtet den Ochſen nicht, 
Der Ochſe ſäuft das Waſſer nicht, 
Das Waſſer löſcht das Feuer nicht, 
Das Feuer brennt den Prügel nicht, 
Der Prügel ſchlägt den Pudel nicht, 
Der Pudel beißt die Magd nicht, 
Die Magd die ruft den Jockel nicht, 
Der Jockel mäht den Hafer nicht, 
Sie kommen auch nicht nach Haus. 
9. Da ſchickt der Bauer den Teufel aus, 
Der ſoll den Metzger kriegen. 
Der Teufel kriegt den Metzger, 
Der Metzger ſchlacht' den Ochſen, 
Der Ochſe ſäuft das Waſſer, 
Das Waſſer löſcht das Feuer, 
Das Feuer brennt den Prügel, 
Der Prügel ſchlägt den Pudel, 
Der Pudel beißt die Magd. 
Die Magd die ruft den Jockel, 
Der Jockel mäht den Hafer, 
So kommen ſie alle nach Haus. 


370. 


Der wunderliche Kittel. 


1. Ich wollt mir einen Kittel machen, 
Und der ging nicht zuſammen; 
Bin ich zu einem Huhn gegangen. 
Das Huhn das ſprach: Was ſoll das ſein? 
Der Kittel muß gefodert ſein. 
Ich geb dir meinen Peck dazu. 
Ei ſo hab ich Hohnenpeck! 
Hohnenpeck, 
Und mein Kittel und der wird hübſch! 
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2. Ich wollt mir einen Kittel machen, 
Und der ging nicht zuſammen; 
Bin ich zu einem Hahn gegangen, 
Der Hahn der ſprach: Was ſoll das ſein? 
Der Kittel muß gefodert fein. 
Ich geb dir meinen Kamm dazu. 
Ei ſo hab ich Hahnenkamm! 
Hahnenkamm, 
Hohnenpeck, 
Und mein Kittel und der wird hübſch! 


3. Ich wollt mir einen Kittel machen, 
Und der ging nicht zuſammen? 
Bin ich zu einem Bär gegangen. 
Der Bär der ſprach: Was ſoll das ſein? 
Der Kittel muß gefodert ſein. 
Ich geb dir meinen Tanz dazu. 
Ei ſo hab ich Bärentanz! 
Barentanz, 
Hahnenkamm, 
Hohnenpeck, 
Und mein Kittel und der wird hübſch! 
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4. Ich wollt mir einen Kittel machen, 
Und der ging nicht zuſammen; 
Bin ich zu einem Fuchs gegangen. 
Der Fuchs der ſprach: Was ſoll das fein? 
Der Kittel muß gefodert fein. 
Ich geb dir meinen Schwanz dazu. 
Ei ſo hab ich Fuchsſchwanz! 
Fuchsſchwanz, 
Bärentanz, 
Hahnenkamm, 
Hohnenpeck, 
Und mein Kittel und der wird hübſch! 


5. Ich wollt mir einen Kittel machen, 
Und der ging nicht zuſammen; 
Bin ich zu einem Pferd gegangen. 
Das Pferd das ſprach: Was ſoll das ſein? 
Der Kittel muß gefodert fein. 
Ich gebe dir mein Bloch dazu (Walze). 
Ei ſo hab ich Pferdebloch! 
Pferdebloch, 
Fuchsſchwanz, 
Bärentanz, 
Hahnenkamm, 
Hohnenpeck, 
Und mein Kittel und der wird hübſch! 


6. Ich wollt mir einen Kittel machen, 
Und der ging nicht zuſammen; 
Bin ich zu einem Ochs gegangen. 
Der Ochs der ſprach: Was ſoll das ſein? 
Der Kittel muß gefodert ſein. 
Ich gebe dir mein Joch dazu. 
Ei ſo hab ich Ochſenjoch! 
Ochſenjoch, 
Pferdebloch, 
Fuchsſchwanz, 
Bärentanz, 
Hahnenkamm, 
Hohnenpeck, 
Und mein Kittel und der wird hübſch! 
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7. Ich wollt mir einen Kittel machen, 
Und der ging nicht zuſammen; 
Bin ich zu einer Möſch gegangen. 
Die Möſch die ſprach: Was ſoll das ſein? 
Der Kittel muß gefodert ſein. 
Ich gebe dir mein Ei dazu. 
Ei ſo hab ich Möſchenei! 
Möſchenei, 
Ochſenjoch, 
Pferdebloch, 
Fuchsſchwanz, 
Bärentanz, 
Hahnenkamm, 
Hohnenpeck, 
Und mein Kittel und der wird hübſch! 


8. Ich wollt mir einen Kittel machen, 
Und der ging nicht zuſammen; 
Bin ich zu einer Kräh gegangen. 
Die Kräh die ſprach: Was ſoll das ſein? 
Der Kittel muß gefodert ſein. 
Ich gebe dir mein Neſt dazu. 
Ei ſo hab ich Krähenneſt! 
Krähenneſt, 
Möſchenei, 


Ochſenjoch, 

Pferdebloch, 

Fuchsſchwanz, 

Bärentanz, 

Hahnenkamm, 

Hohnenpeck, 

Und mein Kittel und der wird hübſch! 


9. Ich wollt mir einen Kittel machen, 
Und der ging nicht zuſammen; 
Bin ich zu einem Has gegangen. 
Der Has der ſprach: Was ſoll das ſein? 
Der Kittel muß gefodert ſein. 
Ich geb dir meinen Lauf dazu. 
Ei ſo hab ich Haſenlauf! 
Haſenlauf, 
Krähenneſt, 
Möſchenei, 
Ochſenjoch, 
Pferdebloch, 
Fuchsſchwanz, 
Bärentanz, 
Hahnenkamm, 
Hohnenpeck, 
Und mein Kittel und der wird hübſch! 


10. Ich wollt mir einen Kittel machen, 
Und der ging nicht zuſammen; 
Bin ich zu einem Kalb gegangen. 
Das Kälbchen ſprach: Was ſoll das ſein? 
Der Kittel muß gefodert fein’ 
Ich geb dir meinen Sauf dazu. 
Ei ſo hab ich Kälberſauf! 
Kälberſauf, 
Haſenlauf, 
Krähenneſt, 
Möſchenei, 
Ochſenjoch, 
Pferdebloch, 
Fuchsſchwanz, 
Bärentanz, 
Hahnenkamm, 


— 158 — 


Hohnenpeck, 
Und mein Kittel und der wird hübſch! 


11. Ich wollt mir einen Kittel machen, 
Und der ging nicht zuſammen; 
Bin ich zu einer Kuh gegangen. 
Die Kuh die ſprach: Was ſoll das ſein? 
Der Kittel muß gefodert ſein. 
Ich geb dir meinen Pohl dazu. 
Ei ſo hab ich Kuhpohl! 
Kuhpohl, 
Kälberſauf, 
Haſenlauf, 
Krähenneſt, 
Möſchenei, 
Ochſenjoch, 
Pferdebloch, 
Fuchsſchwanz, 
Bärentanz, 
Hahnenkamm, 
Hohnenpeck, 
Und mein Kittel und der wird hübſch! 
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12. Ich wollt mir einen Kittel machen, 
Und der ging nicht zuſammen; 
Bin ich zu einem Schneider gegangen. 
Der Schneider ſprach: Was ſoll das ſein? 
Der Kittel muß gefodert ſein. 
Ich geb dir meine Nohl dazu. 
Ei ſo hab ich Schniedersnohl! 
Schniedersnohl, 
Kuhpohl, 
Kälberſauf, 
Haſenlauf, 
Krähenneſt, 
Möſchenei, 
Ochſenjoch, 
Pferdebloch, 
Fuchsſchwanz, 
Bärentanz, 
Hahnenkamm, 
Hohnenpeck, 
Und mein Kittel und der wird hübſch! — 


371. 


Der Birnbaum. 
(Ein Stöckchen wird rund gereicht.) 
A. Es ſteht ſich auf Grunewaldsheidchen 
Ein wunderſchöner Birnbaum, 
Alle: Baum widi Waum, Birnbaum, 
Steht ſich auf Grunewaldsheidchen 
Ein wunderſchöner Birnbaum 
Trägt Laub. 
B. Was iſt denn an dem Baum? 
A. Ein wunderſchönes Reis. 
Alle: Reis am Baum, 
Baum widi Waum, Birnbaum, 
Steht ſich auf Grunewaldsheidchen 
Ein wunderſchöner Birnbaum 
Trägt Laub. 
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Alle: 
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Was iſt denn an dem Reis? 

Ein wunderſchönes Blatt. 

Blatt am Reis, 

Neis am Baum, 

Baum widi Waum, Birnbaum, 
Steht ſich auf Grunewaldsheidchen 
Ein wunderſchöner Birnbaum 
Trägt Laub. 

Was iſt denn an dem Blatt? 

Ein wunderſchöner Stiel. 

Stiel am Blatt, 

Blatt am Reis, 

Reis am Baum, 

Baum widi Waum, Birnbaum, 
Steht ſich auf Grunewaldsheidchen 
Ein wunderſchöner Birnbaum 
Trägt Laub. 
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B. Was iſt denn an dem Stiel? 
A. Eine wunderſchöne Birn. 
Alle: Birn am Stiel, 

Stiel am Blatt, 
Blatt am Reis, 
Reis am Baum 
Baum widi Waum, Birnbaum, 
Steht ſich auf Grunewaldsheidchen 
Ein wunderſchöner Birnbaum 
Trägt Laub. 


372. 


Bruder ich frage dich. 
Zwei Kinder A. und B. unterhalten ſich in folgender Weiſe: 
1. A. Bruder ich frage dich! 
B. Und du frägſt mich: 
A. Welches iſt das Erſte? 
B. Es iſt nur ein wahrer Gott, 
Im Himmel und auf Erden. 
2. Bruder ich frage dich! 
Und du frägſt mich: 
Welches iſt das Zweite? 
Zwei Tafeln Moſis, 
Es iſt nur ein wahrer Gott, 
Im Himmel und auf Erden. 
3. Bruder ich frage dich! 
Und du frägſt mich: 
Welches iſt das Dritte? 
Drei Patriarchen, 
Zwei Tafeln Moſis, 
Es iſt nur ein wahrer Gott. 
Im Himmel und auf Erden. 
4. Bruder ich frage dich! 
Und du frägſt mich: 
Welches iſt das Vierte? 
Vier Evangeliſten, 
Drei Patriarchen, 
Bruns, Spielbuch, 11 
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Zwei Tafeln Moſis, 
Es iſt nur ein wahrer Gott, 
Im Himmel und auf Erden. 


5. Bruder ich frage dich! 
Und du frägſt mich: 
Welches iſt das Fünfte? 
Fünf Gebote der Kirche, 
Vier Evangeliſten, 

Drei Patriarchen, 

Zwei Tafeln Moſis, 

Es iſt nur ein wahrer Gott, 
Im Himmel und auf Erden. 


6. Bruder ich frage dich! 
Und du frägſt mich: 
Welches iſt das Sechſte? 
Sechs ſteinerne Krüg mit Wein, 
Die ſchenkt' der Herr zu Cana in Galiläa ein. 


7. Bruder ich frage dich! 
Und du frägſt mich: 
Welches iſt das Siebente? 
Sieben Sakramente, 
Sechs ſteinerne Krüg mit Wein, 
Die ſchenkt' der Herr zu Cana in Galiläa ein. 


8. Bruder ich frage dich! 

Und du frägſt mich: 

Welches iſt das Achte? 

Acht Seligkeiten, 

Sieben Sakramente, 

Sechs ſteinerne Krüg mit Wein, 

Die ſchenkt' der Herr zu Cana in Galiläa ein. 
9. Bruder ich frage dich! 

Und du frägſt mich: 

Welches iſt das Neunte? 

Neun Chöre der Engel, 

Acht Seligkeiten, 

Sieben Sakramente, 

Sechs ſteinere Krüg mit Wein, 

Die ſchenkt' der Herr zu Cana in Galiläa ein. 
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10. Bruder ich frage dich! 

Und du frägſt mich: 

Welches iſt das Zehnte? 

Zehn Gebote Gottes, 

Neun Chöre der Engel, 

Acht Seligkeiten, 

Sieben Sakramente, 

Sechs ſteinerne Krüg mit Wein, 

Die ſchenkt' der Herr zu Cana in Galiläa ein. 
11. Bruder ich frage dich! 

Und du frägſt mich: 

Welches iſt das Elfte? 

Elftauſend Jungfrauen, 

Zehn Gebote Gottes, 

Neun Chöre der Engel, 

Acht Seligkeiten, 

Sieben Sakramente, 

Sechs ſteinerne Krüg mit Wein, 

Die ſchenkt' der Herr zu Cana in Galiläa ein. 
12. Bruder ich frage dich! 

Und du frägſt mich: 

Welches iſt das Zwölfte? 

Zwölf Apoſtel, 

Elftauſend Jungfrauen, 

Zehn Gebote Gottes, 

Neun Chöre der Engel, 

Acht Seligkeiten, 

Sieben Sakramente, 

Sechs ſteinerne Krüg mit Wein, 

Die ſchenkt' der Herr zu Cana in Galiläa ein. 


373. 


Hier hab ich einen Schlüſſel vom Garten. 

Die kleine Geſellſchaft ſetzt ſich um den Tiſch herum. 
Einer reicht ſeinem linken Nachbar einen Schlüſſel und ſagt: 
„Hier hab ich einen Schlüſſel vom Garten, wor- 
auf drei Jungfrauen warten.“ — Jeder muß das 
nachſagen und den Schlüſſel weiter reichen. Wenn der Schlüſſel 
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wieder an den erſten 1 iſt, ſo heißen die Worte für 
den zweiten Rundgang fo: „Hier hab ich einen Schlüſſel 
vom Garten, worauf drei Jungfrauen warten. Die 
erſte heißt: „Binka. „Die zweite heißt: „Bibia Binka.“ 
Die dritte heißt: „Cycia Cabia Bibia Binka.“ — Für 
den dritten Rundgang wird das Ganze wiederholt und hin— 
zugefügte „Darauf nahm „Binka“ einen Stein 
und warf „Cycia Cabia Bibia Binka“ ans Bein.“ 


374. 


Ich hab eine Mütze, 

rar eine Pelzmütze, 

3 eine doppelt gefütterte Fuchspelzmütze. 

r Der Herr Brant aus Kant läßt ſagen, 

. das er der echte, rechte doppelt gefütterte Fuchs— 
pelz-Mützen⸗Macher-Meiſter Brant aus Kant ſei, 

. und daß ſeine Frau Friederike hinter dem Ofen 
ſitze und ſeine doppelt gefütterte Fuchspelzmütze 
flide. 


Ausführung wie vor. Nr. 
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375. 
Tag, gnädiger Herr! 

Einer ſpricht vor; die andern müſſen es der Reihe 
nach wiederholen. Die einzelnen Abſätze ſind durch Striche 
bezeichnet. 

Tag gnädiger Herr! 

Ich, gnädiger Herr! komm' vom 

gnädigen Herrn, 

um Ihnen, gnädiger Herr! zu jagen, | 

daß unſere Katz blitzblaue Augen, 
donnergraue Haare, 

meergrüne Vorderfüße, aſchgraue Hinterfüße, 
und einen kugelrunden Schwanz hat. —- 


376. 


Hier iſt eine Doſe. 
8 Wird wie Nr. 373 ausgeführt. 
ier iſt eine Doſe, wo der Stuhl drin war 
Wo der Mann drauf ſaß, der den Sack trug 
Wo der Hafer drin war, wo das Pferd von fraß, 
— Wo der Mann auf ſaß, der den Stock trug, 

Der den Hund ſchlug, der den Haſen jug. 

Wenn's ſchneit, wirſt du weiß. 

Wenn's regnet, wirſt du grau. 

Wenn's friert, wird's ſo hart, 

Das es knackt. — 


377. 
Dieſes iſt das hölzerne Männchen. 
Ausſührung wie Nr. 373. 

Dieſes iſt das hölzerne Männchen; 
Dieſes iſt das Haus des hölzernen Männchens; 
Dieſes iſt die Thür des Hauſes des hölzernen Männchens; 
Dieſes iſt das Schloß der Thüre des Hauſes u. ſ. w. 
Dieſes iſt der Schlüſſel des Schloſſes der Thüre u. ſ. w. 
Dieſes iſt das Bändchen des Schlüſſels des Schloſſes u. ſ. w. 
Dieſes iſt die Maus, welche zernagte das Bändchen u. ſ. w. 


Dieſes 
Dieſes 


Dieſes 
Dieſes 
Dieſes 
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iſt die Katze, die die Maus fraß u. ſ. w. 

iſt der Hund, der die Katze verjagte, die die Maus 
fraß u. ſ. w. 

iſt der Jäger, der den Hund ſchoß, der die Katze 
verjagte u. ſ. w. 

iſt der Bauer, der den Jäger verklagte, der den Hund 
ſchoß u. ſ. w. 

iſt der Richter, der den Bauer verurteilte, der den 
Jäger verklagte, der den Hund ſchoß, der die Katze 
verjagte, die die Maus fraß, welche zernagte das 
Bändchen des Schlüſſels des Schloſſes der Thüre 
des Hauſes des hölzernen Männchens. 


378. 
Hier ift der runde bunde Mann, 
Hat runde bunde Hoſe an, 
Mit runden bunden Bändern dran, 
Ritt durch die runden bunden Straßen, 
Wo die runden bunden Kinder ſaßen, 
Die den runden bunden Knollenbrei aßen. 


379. 
Ich kam an ein Guck, 
Da lochte ich hinein, 
Da ſaßen drei Stühle auf einem Herrn. 
Ich nahm meinen Tag ab und ſagte: 
Guten Hut! mein Herr! 
Dann kaufte ich mir drei Ellen Rock 
Zu einem neuen Tuch. 
Darauf ging ich zu einem Rock, 
Der mir einen Schneider machen ſollte. 


380. 
Ich ſchenke dir ein Ringelein, 
Damit du kannſt beſtehen, 
Und in mein Herz kannſt ſehen. 
Ich ſchenk es dir zum Pfand, 
Drum reich mir deine Hand. 
Beide Hände find verknüpft. 
Drum wird es durch den Mund geſchickt. 
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381. 

Oder. 
Unter einer grünen Eiche, 
Saß ein Knabe, der ward bleiche, 
Und von großen Schmerzen reiche. 
Um die Schmerzen zu verlieren, 
Ließ er dieſen Ring paſſieren, 
Dieſer Ring dient zum Pfand, 
Drum reich mir deine rechte Hand. 
Beide Hände ſind verſtrickt, 
Drum wird er durch den Mund geſchickt. 


382. 
rei Kinder liefen durch den Hain 
Und laſen Eichenreiſer auf. 
Sie machten ſich ein Hirtenfeuer, 
Indes die Pferd im fetten Gras 
Am Wieſenbache weideten. 
Sie freuten ſich der ſchönen Glut, 
Die wie ein helles Oſterfeuer 
Gen Himmel flog, und ſetzten ſich 
Auf einen alten Weidenſtumpf. 
Sie ſchwatzten dies, ſie ſchwatzen das, 
Vom Feuermanne ohne Kopf, 
Vom Amtmann der im Dorfe ſpukt 
Und mit der Feuerkette klirrt; 
Wie's viel die lieben Bauern thun 
Und wenig in die Kirche gehn. 
Sie ſchwatzten dies, ſie ſchwatzten das, 
Vom ſel'gen Pfarrer Habermann, 
Der noch den Nußbaum pflanzen thät, 
Von dem ſie manche ſchöne Nuß 
Herabgeworfen als ſie noch 
Zum Pfarrer gingen in die Lehr. 
Sie ſegneten den guten Mann, 
In ſeiner kühlen Gruft dafür, 
Und knackten jene ſchöne Nuß 
Noch einmal in Gedanken auf. 
Da rauſcht das dürre Laub empor, 
Und ſieh! ein alter Kriegsknecht 
Wankt durch den Eichenwald daher. 
Sagt „guten Abend“, wärmet ſich 
Und ſetzt ſich auf den Weidenſtumpf. 
Wer biſt du guter alter Mann? — 
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„Ich bin ein preußiſcher Soldat, 

Der in der Schlacht bei Kunnersdorf 

Das Bein verlor und leider Gotts! 

Vor fremden Thüren betteln muß. 

Da ging es ſcharf, mein liebes Kind, 

Da ſauſten Kugeln um uns her 

Wie Hagelwetter in Sturm und Wind. 

Hier flog ein Arm und dort ein Bein, 

Wir gatſchelten durch lauter Blut 

Im Pulverdampf. Steht Kinder! ſteht, 

Rief Vater Kleiſt. Da ſank er hin. 

Ich und zwei Burſchen trugen ihn 

Flugs zum Feldſcherer aus der Schlacht. 

Laut donnerte die Batterie. Auf einmal flog 
tein linkes Bein mir unterm Leibe weg.“ 


„O Gott!“ ſprach Hans und fühlte ſich nach ſeinem Bein, 
„Mein Seel! Ich werde kein Soldat. 

Ich wandre lieber hinterm Pflug. 

Da ſing ich mir die Arbeit leicht 

Und ſpring und tanze wie ein Hirſch, 
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Und lege, wenn der Abend kommt, 
Mich hinterm Ofen auf die Bank. 

Doch kommt der Schelm Franzos zurück, 
Der uns die beſten Hühner ſtahl, 

Und unſer Heu und Korn dazu, 

Dann nehm ich einen roten Rock 

Und auf den Buckel mein Gewehr. 
Dann komm nur her du Schelm Franzos!“ 
„Hans“, ſagt der Töffel, „lang einmal 
Die Kiepe her, die hinter dir 

Im Graſe ſteht und gib dem Mann 
Von unſerm Käs und Butterbrot. 

Ich ſamml' indeſſen dürres Holz; 

Denn ſieh! das Feuer ſinket ſchon.“ 


383. 

Jivat der Bauer, vivat hoch! 

Ihr ſeht es mir nicht an. 

Ich habe nichts und bin doch wohl 
% Ein großer reicher Mann. 

RS Früh morgens, wenn der Tau noch fällt, 
425 N Geh ich vergnügt im Sinn, 

i Gleich mit dem Nebel auf das Feld, 
3m und pflüge durch ihn hin. 


Und ſeh ich, wie es wogt und zieht, 
Rund um mich nah und fern, 
Sing ich dazu mein Morgenlied, 
Und denk an Gott den Herrn. 


Die Krähen warten ſchon auf mich, 
Und folgen mir getreu! 

Und alle Vöglein regen ſich 

Und thun den erſten Schrei. 
Indeſſen ſteigt die Sonn' herauf, 
Und ſcheinet hell daher, 

Iſt ſo was auch für Geld zu kauf'? 
Und hat der König mehr? 

Und wenn die junge Saat aufgeht, 
Wenn fie nun Ahren ſchießt, 


ee 


Wenn ſo ein Feld in Hoden ſteht, 
Wenn's Gras gemähet iſt. 

O wer das nicht geſehen hat. 

Der hat es nicht verſtand'n! 

Man trifft Gott gleichſam auf der That, 
Mit Segen in der Hand. 

Und ſieht vor Augen wie er friſch, 
Die volle Hand ausſtreckt, 

Und wie er ſeinen großen Tiſch 
Für alle Weſen deckt. 

Er deckt ihn freilich, er allein, 
Doch hilft der Menſch und ſoll 
Arbeiten und nicht müßig ſein, 
Und das bekommt ihm wohl. 


Denn nach dem Sprüchwort „Müßiggang“ 
Iſt ein gefährlich Ding, 

Und ſchier des Teufels Ruhebank, 

Für Vornehm und Gering. 

Mir macht der Böſe keine Not. 

Ich dreſch ihn ſchief und krumm, 

Und pflüg und grab und hau ihn tot, 
Und mach ihn um und um. 


Und wird's mir auch bisweilen ſchwer, 
Mach's doch, was ſchadet das? 

Ein guter Schlaf ſtellt alles her, 

Und morgens bin ich baß. 


384. 


Geſtern Abend ging ich aus, 
Ging wohl in den Wald hinaus. 
Kommt ein Häslein her zu mir, 
In dem grünen Waldrevier. 


Kommt das Häslein dicht heran, 
Daß mir's was erzählen kann. 

Biſt doch nicht der Jägersmann, 
Hetz'ſt die Hunde auf mich an? 
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Wenn ſein Windſpiel mich ertappt, 

Hat der Jäger mich erſchnappt, 

Wenn ich dann geſchoſſen bin, 

Trägt man mich zur Küche hin. 

Legt man mich aufs Küchenbrett, 

Spickt den Buckel wohl mit Fett, 

Steckt den Spieß mir durch den Leib, 

s iſt ein grober Zeitvertreib. 

Wenn ich dann gebraten bin, 

Trägt man mich zur Tafel hin. 

Der eine ſchneid't ſich ab ein Bein, 

Der andere ſchneid't ſich ein ander Teil. 

Der dritte nimmt ſich's allerbeſt', 

Laßt wohl euch ſchmecken, ihr werten Gäſt! 

Ich armer Has, wie bin ich blaß, 

Geh dem Bauer nicht mehr ins Gras. 

Geh dem Bauer nicht mehr ins Kraut, 

Hab ſelbſt bezahlt mit meiner Haut. 
Wenn es aber ſo ſoll ſein, 

Mag der Kuckuck ein Häslein jein., 


385. 
eſtern Abend ging ich aus, 
Ging wohl in den Wald hinaus. 
In dem Strauch ein Häslein ſaß, 
Mich mit großen Augen maß. 
Kommt zu mir ſo dicht heran, 
Daß 's mir was erzählen kann. 
Biſt doch nicht der Jägersmann, 
Welcher hetzt den Hund mir an? 


Wenn ſein Windſpiel mich ertappt, 
Hat der Jäger mich erſchnappt. 

Paff! dann ſchießt er mich mit Schrot, 
Und ich armer Schelm bin tot. 

Trägt mich hurtig dann nach Haus 

In die Küch. Und dann — o Graus! 
Zieh'n ſie's Fell mir über den Kopf, 
Dann ſteh ich da, ich armer Tropf! 


386. 
Zwei Hähne hoben an zu kriegen, 
Und ſchimpften ſich faſt ungeſund. 
Der eine ſchrie: „Heraus du Hund! 
Ich oder du mußt tot hier liegen.“ 


Sie rückten auf einander los, 

Den Zweikampf mutig anzuheben. 
„Wer gibt, wer kriegt den erſten Stoß? 
Wer unter beiden läßt das Leben? 


Kopf gegen Kopf, Hahn gegen Hahn, 
Sieht man ſie auf dem Platze ſtehn, 
Sie ſehen ſich ein halb Stündchen an, 
Dann ſtill ſie auseinander gehn. 

Sie blieben ehrlich nach wie vor, 

Die kurze Thorheit iſt die beſte. 

Wer Zweikampf ſucht, der iſt ein Thor, 
Und wer ſich ſchlägt, der iſt der größte. 


387. 


Ein Rabe hatte einen Käs geſtohlen und ſaß auf dem 
Zipfel der ſchönſten Linde, den Raub noch in ſeinem Schnabel 


Da ſprach der Fuchs zum Raben: „Wenn deine Stimme 
ebenſo ſchön wäre, wie deine übrigen Eigenſchaften, ſo wäreſt 
du das edelſte Geſchöpf unter der Sonne.“ 
leicht hören laſſen“, dachte der Rabe und wollte ſein hold— 
ſeliges „Kroas, Kroas“ erſchallen laſſen; da fiel ihm der 
Käſe; raſch fing der Fuchs ihn auf, verſchlang ihn und rief 
lächelnd: „Hoch hab ich, guter Rabe, deine Schönheit geprieſen; 


verzeih meinen Eigennutz, denn ich war hungrig.“ 


388. 


Ein Kuckuck ſprach zum Star, 

Der aus der Stadt entflohen war: 
„Was ſagt man in der Stadt 

Von unſern Melodeien? 

Was ſagt man von der Nachtigall?“ 


„Die kann ich 
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„Die ganze Stadt lobt ihren Schall.“ 
„Was ſagt man von der Lerche?“ 
„Auch dieſe lobt man hier und dort.“ 
„Jetzt will ich dich noch einmal fragen: 
Was ſagt man denn von mir?“ 
„Das weiß ich nicht zu ſagen; 
Denn keine Seele ſpricht von dir.“ 
„Dann will ich mich am Undank rächen, 
Und ewig von mir ſelber ſprechen: 

3 Kuckuck! Kuckuck! Kuckuck!“ 


389. 
er Vogel ſitzt in ſeinem Neſt, 
Wohl auf dem höchſten Zweig 
Und ſchauen wir dem Vogel zu, 
So pfeift er wundergleich. 
Der Vogel ſitzt in ſeinem Neſt, 
Wohl auf dem grünen Baum, 
Ach! eben bin ich bei dir geweſt, 
Doch war es nur im Traum. 


390. 


Ein verhungert Hühnchen fand 

J Einen ſchönen Diamant 

572 Und verſcharrte ihn im Sand. 
„Möchte doch, mich zu erfreu'n“, 

1 Sprach es, „dieſer Edelſtein 

Nur ein Weizenkörnchen ſein!“ 


391. 


Der Kuckuck fragt die Lerche, 
„Wie kommt es“, ſage mir, 
„Daß die gereiſten Störche 
Nicht klüger ſind als wir?“ 
„Sie ſollen uns belehren“, 
Erwidert ſie und lacht, 
„Daß nicht das viele Reiſen 
Die Dummen klüger macht.“ 


392. 
Ein Löwe, Bär, Fuchs und Affe 
Saßen einſt im Tierreich zu Gerichte. 
Zuerſt erſchien die Kuh und klagte, 
Daß wor einigen Tagen ihr einziges Kalb geſtohlen ſei. — 
Der Löwe ſchaute zornig durch die gedrängte Menge. 
„Herr Löwe“, ſprach der Wolf, „ich kann heilig ſchwören, 
Herr Löwe! ich war nicht dabei.“ — 
„Und wer verklagt dich“, ſprach der Löwe, „du haſt der Kuh 
. das Kalb zerriſſen.“ 
„Ich ſah es an deinem tückiſchen Blicke. 
Der Bär ſoll dir ein gleiches thun.“ 
„Wer ſich entſchuldigt, ehe man klagt, 
Der gibt ſich ſelbſt als Thäter an.“ — 


393. 


Ein Affe hatte oft geſehn, 

Wie Menſchen in den Stiefeln gehn. 
Drum möchte er es auch probieren, 
Und ließ deshalb ſich bald verführen. 
Ein Mann ſtellt Stiefel an den Baum 
Und geht. Der Affe ſieht dies kaum, 
So kommt er, zieht die Stiefel an; 
Doch plötzlich ſchleicht herbei der Mann. 
Der Affe will, um leicht zu flieh'n, 
Die Stiefel ſchnell herunterzieh'n. 
Allein die Stiefel kleben an, 

Und ſchnell fängt ihn der ſchlaue Mann. 
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294. 


Eine Waſſermaus und Kröte, 

Gingen eines Abends ſpöte, 

Einen ſteilen Berg hinan. 

Sprach zur Waſſermaus die Kröte: 

„Warum gehſt du abends jpöte, 

Dieſen ſteilen Berg hinan?“ 

Sprach die Waſſermaus zur Kröte: 

„Zum Genuß der Abendröte, 

Geh ich heute Abend ſpöte, 

Dieſen ſteilen Berg hinan.“ 

Dies iſt ein Gedicht von Goethe, 

Was er eines Abends ſpöte 

Auf dem Sopha noch erſann. 

395. 

Zum Herrn kamen Hund und Katze herein, 
Verklagten einander mit Heulen und Schrei'n. 
Hund hat mich ſo ſehr in das Bein gebiſſen, 
Und mir hat das Kätzchen die Naſe zerriſſen. 
Was ſagte der Herr zu ihrem Streit? 
Er ſuchte den Stock, er war nicht weit. 
Wollt ihr einander nicht beſſer ehren, 
So will ich es euch mit dem Stocke lehren. 
Wenn ſich nun zwei nicht können vertragen, 
So heißt es von ihnen bis zur jetzigen Stund. 
Sie leben zuſammen wie Katz und Hund. 


396. 


s war einſt ein Rieſe Goliath 

Gar ein gefährlich' Mann. 

Er hatte Treſſen an dem Hut. 

Und eine Troddel dran. 

So kam er alle Tage her, 

Und ſprach Israel Hohn: 

„Wer iſt der Mann, wer wagt's mit mir, 
Sei's Vater oder Sohn?“ 
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Da kam in feinem Schäferrod, 
Ein Jüngling zart und fein, 
Er hatte nichts als einen Stock, 
Die Schleuder und den Stein. 


Und damit ſchleudert er auf ihn 
Und traf die Stirne gar. 

Da fiel der große Prahlhans hin, 
So lang und dick er war. 


397. 
Es läuten zur Kirche die Glocken, 
Die Eltern die gingen ſchon aus. 
Drei Kindlein in goldenen Locken 
Die ſitzen noch drinnen im Haus. 
Die kleinen, die munteren Gäſte, 
Die ſind für die Kirche zu klein, 
Doch wollen am heiligen Feſte 
Sie fromm wie die Heil'gen ſchon ſein. 
Hat jeder ein Buch ſich genommen 
Und hält es verkehrt in der Hand, 
Doch iſt ihr Bitten gekommen 
Auch ſo in das himmliſche Land. 


398. 
Nachläſſig aufgeſchürzt mit ſtarken Schritten 
Ging Martha nach der Stadt, die Ware feil zu bieten. 
Sechs Batzen, dachte ſie, giebt mir wohl jedermann, 
Die ſtreich ich ein und leg ſie alſo an: 
Für das, was ich gewann, kauf ich mir lauter Hühner ein. 
Dann legt mir jede Henne, ich zieh auch dreimal Brut dabei. 
Dann kauf ich mir ein Schwein, die Kleien hab ich ſchon dazu. 
Das Schwein verkauf ich auch und kauf mir eine Kuh, 
Die wirft ein Kalb, ein Kalb voll Mut und Feuer. 
Ho! wie das ſpringt. — Hier ſpringt auch ſie, 
Und gute Nacht, Kalb, Kuh, Schwein, Hühner, Cier, 
Da lag der Topf im Dr. —. 


399. 
Peter Wilhelm heiß ich, 
In den Himmel verreis ich 


Bruns, Spielbuch. 
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Wenn ich ſterbe, dann bin ich tot, 
Begraben ſie mich mit Roſen rot. 
Roſen rot will ich tragen, 

Bis zu den jüngſten Tagen; 

Wenn ich hör' die Engel fingen, 
Willzich aus meinem Grabe ſpringen. 


Kinderpredigten. 


400. 
in Huhn und ein Hahn, 
e Die Predigt fängt an. 
8 I Gi . d ein K 
N Die Eine Kuh und ein Kalb, 


5 9 Die Predigt iſt halb. 
— oe N Die Katz und die Maus, 
FR Die Predigt ift aus. 
N > Geht alle nad) Haus, 
0 Und halt' einen Schmaus. 


Habt ihr was, ſo eßt es, 
Habt ihr nichts, vergeßt es. 
Habt ihr ein Stückchen Brot, 
So teilt es in der Not. 
Habt ihr ein Broſämlein, 
So gebet es den Vögelein. 


401. 


Wenn alle Bäume ein Baum wären, 
Und wenn alle Waſſer ein Waſſer wären, 
Und der Baum in das Waſeer fiele, 
Was würde das für einen großen Plumps geben! 
Quibel de Quabel, 

Der Burſch hat zwei Schnabel, 

Zwei Schnabel hat der Burſch, 

Der Bauer leidet großen Durſt. 

Großen Durſt leidet der Bauer, 

Sein Leben wird ihm ſauer, 

Sauer wird ihm das Leben, 

Der Weinſtock der trägt Reben, 


12* 


— 180 — 


Reben trägt der Weinſtock, 

Wie'n Kalb und wie ein Ziegenbock, 
Ein Ziegenbock und ein Kalb, 

Jetzt iſt die Predigt halb, 

Halb iſt die Predigt, 

Der Brotſack, der iſt ledig, 

Ledig iſt der Brotſack, 

Drum ſteig ich von der Kanzel ab. 


402. 


Am Tage, da der Rhein brannte, 

Der alte Bauer und Bürger Stroh trug, 
Um zu löſchen, 

Da ging ich in den Garten 

Und pflückte Reben. 

Als der Herr des Weingartens kam, 
Sprach er zu mir: „Schurk! 

Was thuſt du in meinem Garten?“ 
Und ich ſetzte mich auf einen ledernen Eckſtein 
Und ritt davon bis ans blaue Meer. 
Da fand ich drei ſchöne Schifflein: 

In dem erſten war kein Boden, 

An dem zweiten keine Seitenwände, 
Und das dritte war gar nicht da. 

Und ich ſetzte mich auf das Schiff, 
Welches gar nicht da war, und fuhr. 
Da ſtieß ich an einen Porzellan-Felſen, 
Worauf eine ſeidene Stadt lag, 

Worin ein lederner Nachtwächter war, 
Der eine hölzerne Stimme hatte. 

Ja, der Mann ſchrie ſo laut, 

Daß er ſich ſelbſt nicht hören konnte. 


403. 


Es war im Jahre 18hundert Sturmwind, als der Rhein 
brannte und die Hunde Stroh herbeiholten, um zu löſchen. 
Da kletterte ich auf einen Maulbeerbaum und pflückte Erbſen. 
Als das der Herr ſah, den die Rüben gehörten, ſprach er: 
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Schurk, Was thuſt du in meinem Weinberg und verdirbſt 
mir meinen Flachs? Er konnte wohl ſagen: Schurk, da ich 
aus dem Lande von Blechhauſen war. 


404. 


Amen! Stramen! 

Der Blinde ſchlug den Lahmen. 

Da nahm der Lahme die Krücken 

Und ſchlug den Blinden auf den Rücken. 


405. 


Amen! Die Geiß geht im Samen, 
Im Samen geht die Geiß, 

Die Supp iſt heiß, 

Heiß iſt die Supp, 

Die Kuh hat den Schnupp, 

Den Schnupp hat die Kuh, 

Von Leder ſind die Schuh. 

Die Schuh ſind von Leder, 

Die Gans geht in Federn u. ſ. w. 


406. 


Quibel de Queſter, 

En Boom es en Heſter, 
En Heſter es en Boom, 
En Zügel es en Zoom, 
En Zoom es en Zügel, 

En Reef es en Bügel, 

En Bügel es en Reef, 

En Plug es en Schleef, 
En Schleef es en Plug, 
En Feſch es en Schnug, 
En Schnug es en Feſch, 
En Tofl es en Deſch, 

En Deſch es en Tofl, 

En der Wieſe gohnt Schoof. 
Schoof gohnt en der Wieſe, 


ee 
En Bank es en Siddel, 

En Siddel es en Bank, 

Die Trapp erop gank, 

Am Galgenhank 

Da hangen die Diev, 

Dat es dä Frommen liev, 

Liev es dat de Frommen, 

Met der Säge ſall mer drommen, 
Drommen met der Säge, 

Mem Geld ſall mer beluhne, 
Beluhne mem Geld, 

Die Brück dräht die Krune, 

Die Krune dräht die Brück, 
Wann et donnert, kütt e Wedder, 
Dat kütt op der See, 

Dann loofen die Rehe, 

Die loofen en den Böſch, 

Den Ovven ſall mer kerren mem Wöſch. 
Mem Wöſch den Ovven, 

Wat jet doogt, ſall mer lovven, 
Lovven wat jett doogt, 

E Jäck es e Joch, 

E Joch es e Jaäck, 

Us dem Weeß backt mer de Weck, 
De Weck us dem Weeß, 
Bocksmuoder es en Geeß, 
Bocksmuoder es en Zieh, 

Der Wort weeß ech noch mieh. 
De Sau hät en Schnüß, 

En Schnüß hät die Sau, 

En Schüer es en Bau, 

En Bau es en Schüer, 

Dovan gov ech de Johren die Hüer. 
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Rindergebete und Sprüche. 


407. 


Ich bin klein, 

Mein Herzchen iſt rein, 
Soll niemand drin wohnen, 
Als Jeſus allein. 


408. 


Meine Händchen will ich falten 
Und mein ſtill Gebetchen halten, 
Will, o Gott, wie alle frommen 
Kinder gerne zu dir kommen. 
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Abends bei dem Schlafengehn, 
Vierzehn Engel um mich ſtehn. 
Zwei an meinem Kopf-End, 
Zwei an meinem Fuß-End, 
Zwei an meiner rechten Seit, 
Zwei an meiner linken Seit, 
Zwei, die mich decken, 

Zwei, die mich wecken, 

Zwei, die mich weiſen 

Ins himmliſche Paradies. 


410. 


Alles, alles zieh auf Gott! 

Handle recht bis in den Tod. 

Ein frommes Herz, geſundes Blut 
Iſt beſſer, als viel Geld und Gut. 
Beſſer iſt es, einſam ſein, 

Als ſich mit den Böſen freun. 


411. 


Mit Gott fang an, mit Gott hör auf, 
Das iſt der beſte Lebenslauf. 

Merk dir dies vor aller Lehr! 

Offen, ehrlich im Verkehr. 

Luſt und Lieb zu einem Ding, 

Machet alle Müh gering. 

Ein frohes Herz, geſundes Blut, 

Iſt beſſer als viel Geld und Gut. 


412. 


Kinder! geht zur Biene hin, 
Seht die kleine Künſtlerin, 
Wie ſie emſig ſich bemüht, 
Und aus allem Honig zieht. 
Iſt geſchäftig jpät und früh, 
Müfßig findeſt du ſie nie. 
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Und ich jollte müßig ſein? 

Bin ich auch noch jung und klein, 
Fleißig will ich ſein wie ſie, 

Da mir Gott Verſtand verlieh. 
Jetzt als Knabe weis, 

Später dann als Greis. 


413. 


Ehre Greiſe, liebes Kind! 
Weil ſie deine Lehrer ſind. 
Greiſe geben guten Rat, 
Folge ihnen durch die That. 


414. 


Kränke deinen Lehrer nicht, 

Sein Seufzen bringt dir Leid. 
Doch Glück und Segen folget dir, 
Wenn er ſich deiner freut. 


415. 


Kinder, die ſich nicht vertragen, 
Die ſich necken und verklagen, 
Ach, die haben böſe Herzen, 
Machen ihren Eltern Schmerzen. 
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416. 


Hübſch ordentlich, hübſch ordentlich 
Will ich als Kind ſchon ſein. 
Dann werden ſich auch über mich 
Die lieben Eltern freun. 


417. 


Folgt dem Lämmlein, 

In Unſchuld und Reinheit. 
Folgt dem Täublein, 

In Einfalt und Treuheit 


418. 


Ich kenne zwei Sterne, 
Die hab ich gar gerne. 
Der eine heißt Freundſchaft, wenig bekannt, 
Der andere heißt Liebe, die minder genannt. 


419. 


Ich kam in ein fremdes Land, 

Da ſtand geſchrieben an der Wand: 
Sei ehrlich und bleib verſchwiegen, 
Und was nicht dein iſt, das laß liegen. 


420. 


Sieh hinter dich, ſieh vor dich, 
Die Leute ſind gar freundlich. 
Die Freundſchaft iſt gemein, 
Die Treu aber ſehr klein. 


421. 


Demut hat mir Lieb gebracht, 

Lieb hat mich mit Ehr bedacht, 

Ehr hat Reichtum mir gegeben, 
Reichtum thät nach Hoffart ſtreben, 
Hoffart ſtürzte mich darnieder, 

Dies bracht mir die Demut wieder. 
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422. 


Es iſt nichts ſo fein geſponnen, 

Es kommt doch endlich an die Sonnen, 
Das Gute ahme nach mit Freuden, 
Das böſe Beiſpiel lehre keinen. 

Laß auch keinen Tag vergehn, 

Ohne daß was Guts geſchehn. 

Sei dem kleinen Veilchen gleich, 

Denk oft: Borgen macht nicht reich. 
Sei fromm und gut, ſei fromm und gut, 
Wenn's auch niemand, niemand ſieht. 
Auch mußt du, ohne lang zu fragen, 
Gen alle freundlich dich betragen. 
Keinen wirſt du dann betrüben, 

Alle — auch die Feinde — lieben. 
Nein, nichts geſchieht von ungefähr, 
Alles kommt vom Höchſten her. 

Weiſe Sprüch' und gute Lehren, 

Darf man nicht in Überfluß hören! — 


423. 


ls ich heute früh erwacht, 
Da hört ich ein Glöcklein läuten; 


424. 


Auch ich bin da, 
Liebe Großmama, 
Und ſtell mich in der Freunde Reih'n, 
Um meine Wünſche dir zu weih'n. 
Viel viel iſt drin in meiner Bruſt, 
Es wogt und ſchlägt das Herz voll Luſt, 
Daß ich's mit einem Worte ſage, 
Ich wünſch dir Glück zum Namenstage. 
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425. 


Wenn wir ihn Morgens kommen ſehn, 
Mit heiterm Angeſicht, 

Das dünket uns wie Sonnaufgehn 
Und mildes Strahlenlicht 

O wie erquidet und erhöht 

Sein Gruß und ſein Gebet! 

O freudig beten, beten wir, 

Herr Pfarrer, alle dann mit dir! 

Dich meinen wir, o teurer Mann! 
Dich meinen wir, dich ſehn wir an. 


426. 


Wie der wolkenloſe Himmel, 

So ſei dir ſtets Herz und Sinn! 

Unmut und Klagen befallen dich nimmer, 
Glück und Zufriedenheit ſei dein Gewinn. 


427. 


Es ſangen drei Engel einen ſchönen Geſang, 
Sie ſangen, daß im Himmel es wiederklang. 
Judas, Judas war eben dabei, 

Der unſers Herrn Chriſtus Verräter wollt ſein. 
Es ſtand ſich ein Sünder vor der Himmelsthür, 
Ganz traurig, ganz traurig, ganz traurig dafür. 
Ach Sünder! ach Sünder! was ſteheſt du hier? 
Wenn ich dich anſehe, dann weineſt du mir. 
Warum ſoll ich nicht weinen, o gütigſter Gott? 
Ich hab übertreten die heiligen zehn Gebot. 
Haſt du übertreten die heiligen zehn Gebot, 

So fall auf die Kniee und bete zu Gott, 

Bete immer, bete immer, bete immer zu Gott? — 


428. 


Im Himmel, im Himmel ſind der Freuden ſo viel, 
Da tanzen Gottes Engelchen und haben kein Spiel. 
Sie tanzen und ſpringen und loben Gott. 

Der Himmel und Erde erſchaffen hat. 
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Ach! arm klein Seelchen ſtand hinter der Thür. 

Mit Trauern und Weinen trat es herfür. 

Ach! arm klein Seelchen, warum weinſt du ſo ſehr? 
Warum ſollt ich nicht weinen, du gütigſter Gott? 
Ich hab übertreten die heiligen zehn Gebot. 

Haſt du übertreten die heiligen zehn Gebot, 

So kniee dich nieder und bete zu Gott. 

Zu Gott, zu Gott mit allem Fleiß, 

Dann werden deine Kleider auch all ſchneeweiß, 
Schneeweiß, ſchneeweiß wie gefallener Schnee, 

So wollen wir mit Jeſus in den Himmel eingehn. 
In den Himmel, in den Himmel, in das heilige Paradies, 
Da wollen wir ſingen mit Lob und Preis. 


429. 
Maria ging hinauswandern, 
So weit in fremdes Land, 
Bis Gott den Herrn ſie fand. 


Sie hat ihn ſchon gefunden, 
Vor einem Judenhaus, 
Ganz blütlich ſah er aus. 


Was trug er auf dem Häuptchen? 
Eine ſcharfe Dornenkron, 
Der Welt zum Spott und Hohn. 


Das Kreuz auch mußt er tragen, 
Zu Jeruſalem vor die Stadt, 
Wo er gemartert ward. 


Da kam die betrübteſte Mutter! 
Die ach, ſo bitterlich ſchon 
Geweint um ihren Sohn. 

Ach Mutter, ach liebſte Mutter! 
Laßt ihr das Weinen ſein, 

Der Himmel iſt euer und mein. 
Darum ſoll ein jeder gedenken 
Er ſei noch jung oder alt; 
Das Himmelreich leidet Gewalt. 


* 


Kinderverſe verſchiedenen Inhaltes. 


430. 
A B C, 
Die Katz ſprang in den Schnee, 
Das Hündchen ſprang ihr na, 
Sie waren zugleich da. 


431. 


Immchen, Zimmchen, 
Zucker Zimmchen, 
Golden Ring. 
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Königs Kind, 
Dat ſoll leeren, 
Buchſtaveeren, 
B, B, Butz. 


432. 
Lieschen, was kochſt du bei Nacht? 
Knudeln, daß 's donnert und kracht. 
Knudeln, zum Schlapperment, 
Knudeln ſind angebrännt, 
Sind ſie dann abends ſo ſchwarz, 
Frißt ſie kein Hund und keine Katz. 


433. 
Hermann Schlabärmann, 
Laß piepen, laß trommen, 
Der Kaiſer will kommen, 
Mit Hangen und Stangen, 
Will Hermann Schlabärmann ophangen. 


434. 


Hermann, ſchlag Lärm an, 
Schlag Bommen, ſchlag Trommen, 
Dä Kaiſer well kommen, 

Den Hermann Schlabärmann 
Gefangen zu nehmen. 


435. 
O du liebe Jule, 
Du mußt noch in die Schule. 
Warum? Warum? 
Du biſt noch viel zu dumm. 


436. 
Dubbedubbedubb, der Mann iſt gekommmen. 
Dubbedubbedubb, was hat er gebracht? 
Dubbedubbedubb, ein Schiff voll Jongen. 
Dubbedubbedubb, dat es kott Waar. 


437. 
Oh Muoder die Finken ſind duet! 
Sie freſſe ken Krümmelche Bruet. 
Hättſte dä Finke zu drinke gegevven, 
Dann wären de Finke am Levven geblevven. 


438. 


Dubbedubbedubb, wo iſt der Mann? 
Dubbedubbedubb, in England. 
Dubbedubbedubb, was thut er da? 
Dubbedubbedubb, die Steine haun. 
Dubbedubbedubb, was ſollen die Stein? 
Dubbedubbedubb, das Geld geben. 
Dubbedubbedubb, was ſoll das Geld? 
Dubbedubbedubb, die Milch kaufen. 
Dubbedubbedubb, was ſoll die Milch? 
Dubbedubbedubb, die Kinder eſſen. 
Dubbedubbedubb, was ſollen die Kinder? 
Dubbedubbedubb, in den Himmel ſpringen. 
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439. 


der Mann iſt kommen. 
was hat er gebracht? 
einen Sack voll Jungen 
was ſollen die Jungen? 
die Späncher leſen. 

was ſollen die Späncher? 
das Feuer ſtochen. 

was ſoll das Feuer? 
die Schinken kochen. 

was ſollen die Schinken? 
die Herren eſſen. 

was ſollen die Herren? 
die Kinder lehren. 

was ſollen die Kinder? 
in den Himmel ſpringen. 


440. 


1 2 3 4 5 6 7, 

Wo iſt der Franzos geblieben? 
Er iſt nicht hier, er iſt nicht da, 
Er iſt nach Amerika. 


441. 


Fallenhänbler bin ich ein, 
2 Falke heiß ich obendrein; 
Komm ich an ein Rittershaus, 
Ruf ich gleich von weitem aus: 


Heda! Falken! Falken! 


442. 


Heidelditchen domm, 
Der Vater ſchlägt die Tromm; 


Die Mutter ſchlägt den Ofendeckel. 


Heidelditchen domm. 


Bruns, Spielbuch. 


443. 


Frau Meier! Frau Meier! 
Was koſten die Eier? 
Drei Groſchen, drei Dreier. 
Frau Meier, Frau Meier! 
Sie ſein mir zu teier. 


444. 


Bürgermeiſter mem langen Heiſter, 
Polizei met der langen Reih, 
Gensdarm met dem langen Arm, 
tajor mem langen Ohr. 


445. 


Et es jet in der Welt, 

Wämmer Eepel ſchält, 

Schnigg mer ſech en den Dumen, 
Kammer nit mehr rumen. 


446. 


Mit Gießkann und mit Hark', 
Ging Röschen nach dem Park. 
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447. 


Ein Blumenglöckchen vom Boden hervor 
War früh geſproſſet in lieblichem Flor. 
Da kam ein Bienchen und naſchte fein, 
Die müſſen wohl beide füreinander ſein. 


448. 


Meine Mutter kocht Eier; 
Sie kocht ſie zu hart; 

Sie ſchließt ſie ins Käſtchen, 
Und giebt mir nicht ſatt. 


Wenn das meine Mutter 
Noch einmal ſo macht, 

Dann nehm ich mein Bündel 
Und ſag ihr gute Nacht. 


Dann geh ich nicht weiter 
Bis über die Brück, 

Und kehre am Abend 
Schon wieder zurück. 


449. 


Liſebetchen lag im Bettchen, 

Hat ſich ſelber krank gemacht. 

Kam der Doktor an fein Bettchen, 
Guten Morgen, Liſebetchen. 

Thut dir noch das Köpfchen weh? 
Trink dir ſchnell ein Täßchen Thee. 
Doktor Bär ſchickt mich her, 

Ob der Kaffee fertig wär. 

Nein, mein Kind, du mußt noch warten, 
Geh ſo lang in unſern Garten, 
Uhre acht, Uhre neun, 

Muß ich in der Schule ſein. 
Komm ich nicht zur rechten Zeit, 
Steht der Stock für mich bereit. 
Geſtern hab ich nachgeſeſſen, 
Kriegte gar kein Mittageſſen, 
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War der Vater ärgerlich, 

Nahm den Stock und prügelt mich. 
Darauf war er wieder gut 

Und ſchenkte mir einen goldenen Zuckerhut. 


450. 
Guten Tag, Herr Uhmchen! 
Wo kommſt du von dannen? 
Von Altenberg. 
Wie viel Zeit war's da? 
Da läuteten ſie zum erſtenmal. 
Dann kann ich noch was pünktlich gahn. — 
Guten Tag, Herr Uhmchen! 
Wo kommſt du von dannen? 
Von Altenberg. 
Wie viel Zeit war's da? 
Da läuteten ſie zum zweitenmal. 
Dann muß ich ein bischen freier gahn. — 
Guten Tag, Herr Uhmchen! 
Wo kommſt du von dannen? 
Von Altenberg. 
Wie viel Zeit war's da? 
Da läuteten ſie zu Hofen. 
Da muß ich lofen. — 
451. 
Dem Kaufmann gehört die Ehre, 
Dem Schneider die Schere, 
Dem Ackersmann der Pflug, 
Und mir das Buch. 
Wer's findet, bringt's in mein Haus, 
Der bekommt' ne gebratne Maus, 
Und einen Stein auf den Nacken, 
Damit kann er ſich packen. 
452. 
Dieſes Buch iſt mir lieb, 
Wer es ſtiehlt, iſt ein Dieb, 
Wer's mir wiederbringt, hab ich lieb. 
Wer das nicht thut, 
Der hat kein chriſtlich Blut. 


453. 


Guten Abend, Spielmann! 
Wie geht's dir dann? 

Mit dem kleinen Vöölchen. 
Mit dem großen Bombam? 


454. 


Fritzchen, wenn du ſpielen willſt, 
Spiel mit dem kleinen Jub. 

Der hat ein buntes Jöppchen an, 
Das geht: Karafubb, Karafubb. 


455. 


Alle meine Enten 
Schwimmen auf der See; 
Füßchen all im Waſſer, 
Köpfchen in die Höh. 
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456. 


Hänschen ſaß im Schornſtein, 
Wichſte ſeine Schuh. 

Da kam des Nachbars Gretchen 
Und ſah ihm fleißig zu. 


457. 


Philippes Philappes, 

Wie ſchmaht dir dä Kappes? 
Nit ſuer on nit ſüß, 

Wie Bonnegemüs. 


458. 


Sie führten mich nach unten in den Himbimbim, 
Sie führten mich nach oben in den Hombombom, 
Sie führten mich in die Nacht, 

Die Nacht die war ſo dunkel, 

Sie führten mich vor die Thür, 

Die Thür die war nicht offen, 

Von der Luſt von der Lier 

Von der Lamkaſchier. 


459. 


Als die Treu geboren worden, 
Da kroch ſie in ein Jägerhorn, 
Der Jäger blies ſie in den Wind, 
Daher man keine Treu mehr find't. 


460. 
Baue baue Keſſel, 
Morgen wird es beſſer. 
Morgen wollen wir Waſſer tragen, 
Daß die Mutter waſchen kann. 
Hängt ſie auf die Leine, 
Dunkel grüne Seide, 
Wenn die Glocke neune ſchlägt, 
Geht es Kickeriki. 


— 19 — 


461. 


Häslein, Häslein, laß dich nicht erwiſchen! 
Spring lieber über Berg und Thal. 
Häslein huſch, huſch, Häslein huſch! 


462. 


In die Schule gehn die Buben, 
Die Soldaten ziehn ins Feld; 
Sorg ein jeder, daß er werde, 
Seiner Zeit ein wackerer Held. 


463. 


Jagd wollen wir ſpielen, 
Gar ſicher muß zielen 
Der Jägersmann. 

Die Reh und Haſen 
Auf grünendem Raſen, 
Die ſchießt er dann. 

Die Wölfe und Füchſe 
Erlegt mit der Büchſe 
Der Jägersmann. 

Die Hunde die ſpringen, 
Das Wild ſchnell zu bringen 
Dem Jägersmann. 


464. 


Haſen, Füchſe, Dachs und Lüchſe 
Schieße ich mit meiner Büchſe, 
Das vertreibet mir die Zeit, 
Mir die Traurigkeit. 

Löwen, Bären, Panther, Stiere, 
Wilde Schweine, Tigertiere, 
Sind nicht frei, vor dem Blei, 
Vor der Jägerei. 


Heh heh heh Hirſch und Reh, 
Wenn ich euch von Ferne ſeh, 
Eins davon, das weiß ich ſchon, 
Wird gewiß mein Lohn. 


Drum ihr Büchſen, gebet zu, 
Daß ich gar nicht fehlen thu. 
Puff und knall, daß es ſchall, 
Daß das Hirſchlein fall! 


465. 
Sechs mal ſechs iſt ſechsunddreißig, 
Sind die Mädchen noch ſo fleißig, 
Und die Knaben noch ſo faul, 
Haben ſie doch ein großes Maul. 
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466. 


Ich reite über die Brücke 
Und werde nicht naß. 
Ich habe was vergeſſen 
Und weiß nicht was. 


467. 


(Beim Schlitiſchuhlaufen.) 
Uhs do! wä fällt, dä lieht do! 


. 468. 


Jacke backe Kuchen, 

Ra Der Bäder bat gerufen. 

2 57 Wer will gute Kuchen backen, 

2 Der muß haben ſieben Sachen: 
Eier und Salz, 

Butter und Schmalz, 

Milch und Mehl, 

Saffran macht den Kuchen gehl. 
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469. 


Luſtig im Kreiſe geht hopſaſſaſſa. 
Rühret mem Löffelchen, 

Kehret mem Beſſemchen, 

Rufet die Mutter, die Suppe iſt gar. 


470. 


Oben auf dem Berge, 

Da ſteht ein Caruſſell, 

Da reiten tauſend Schneider, 
Auf einem Caruſſell. 

Mit dem Ticktack, 

Mit dem Conjack, 

Mit dem Tabak, 

Rücken all wat näher heran. 


471. 


Das Waſſer, 

Hat Waſſer, 

Ein Waſſer, 
Dummer Waſſer, 
Eſel Waſſer, 
Geſchrieben Waſſer, 


472. 


Iſt Waſſer, 

Das Waſſer, 
Nicht Waſſer, 
Ein Waſſer, 
Dummer Waſſer, 
Eſel Waſſer, 
Hat's Waſſer, 
Geſchrieben Waſſer, 
Und Waſſer, 
Kann's Waſſer, 
Nicht Waſſer, 
Leſen Waſſer, 
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473. 
Winter ade, 
Scheiden thut weh, 
Gehſt du nicht bald nach Haus, 
Lacht dich der Kuckuck aus. 
Winter ade, 
Scheiden thut weh. 


474. 


Spieglein, Spieglein an der Wand, 
Wer iſt die ſchönſte im ganzen Land? 
Frau Königin iſt wohl ſchöne; 
Schneeweiß auf den ſieben Bergen, 
Bei den ſieben Zwergen, 

Iſt noch viel tauſendmal ſchöner. 


475. 


Schau hin, ſchau hin in den Spiegel hinein, 
Es ſind noch andre Kinder drein. 

Die eine bin ich, lieb Geſchwiſterlein. 

Wer mag der kleine Naſeweis ſein? 


476. 


Tick tack Uhrchen, 

Geht am Schnürchen, 
Schnurr ſchnurr Rädchen, 
Geht am Fädchen, 

Pip Pip Mäuschen, 

Bleib in deinem Häuschen. 


477. 


Tollen und verſtecken, 
Finden und necken, 
Kopfüber kopfunter, 
Immer recht munter, 

So treiben wir Kinder 
Es Sommer und Winter. 


478. 


Der Fuhrmann thut 
Kladderditſch, Kladderdotſch 
Mit ſeinem langen 
Ticketacketotſch. 


479. 
Rund iſt das Pfefferkorn, 
Der Jäger blies ins Jägerhorn, 
Der Jäger blies ins Horn. 
Hahd ihr och blaſen gehuet? 


480. 
Morgen, morgen, nur nicht heute, 
Sprechen alle trägen Leute. 
Morgen dies und jenes thun, 
Morgen, heute will ich ruhn. 


481. 
Des Morgens in aller Früh, 
Dann krähet der Hahn, 
Dann gäckelt das Huhn, 
Dann kriegen die Hofleute viel zu thun. 


482. 


in ein frohes Kind, 

Und habe heitern Mut, 
Meine Eltern ſind 

Mir hold und herzlich gut. 
Habe keine Mühe 

Und leide keine Not, 

And meine Wangen blühen 
So friſch und roſenrot. 


483. 
Frei von Sorgen, 
N Früh am Morgen, 
Treibt der Hirt die Herd ins Feld. 
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Lieblich, prächtig, 
Fröhlich, mächtig, 
Singt er, wie es ihm gefällt. 


484. 


Ting ting ting, 
Mädche Mädche ſpring, 
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Spring über Berg und Thal, 

Hier iſt uns der Weg zu ſchmal. 
Hier iſt er breit, 

Der führt uns zum Leid. 

Hier iſt er zu krumm, 

Der führt uns durch die Welt herum. 


485. 


(Zum Namenstag.) 
Holde Töne, ſüße Klänge, 
Hallen in mein Ohr, 
Und es wecken Feſtgeſänge 
Mich vom Schlaf empor. 


486. 
Nun geh zu Bett! 
Schließe deine Auglein zu, 
Schlafe ein in ſüßer Ruh. 
X YZ, 


Nun geh zu Bett! 


487. 


Mutter, rühr die Suppe an 
Daß der Vater eſſen kann, 
Iſt das nicht 'ne große Plag, 
Suppe eſſen alle Tag? 


, 
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488. 
Karoline heiß ich, 
Schön bin ich, das weiß ich, 
Schön Kleidchen, das hab ich, 
Schön Schühchen, die trag ich. 


489. 


Chriſtine Wibeline, 

Komm mit mir auf's Feld. 
Da ſingen die Vögel, 

Da rappelt das Geld. 


490. 


Anne Marie und Vilzipie, 
Leih' mir deine Raspe. 
Meine Raspe kriegſt du nicht, 
Fiderallalla, fiderallalla. 


491. 


Ich bin ein feines Mädchen, 
Kann drehen das Rädchen, 
Kann ſtricken die Maſchen, 
Kann flicken die Taſchen, 
Kann fädeln und ſtutzen, 
Kann ſcheuren und putzen, 
Kann braten und kochen, 
Das Fleiſch und die Knochen, 
Und auch noch etwas mehr. 


492. 
10 Jahre — Kind, 
20 Jahre — Jüngling, 
30 Jahre — Mann, 
40 Jahre — wohlgethan, 


50 Jahre — Stillſtand, 
60 Jahre — fängt's Alter an, 
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70 Jahre — Greis, 

80 Jahre — weiß, 

90 Jahre — zur Himmelspfort, 
100 Jahre — Gnad bei Gott. 


493. 


Es war einmal ein Schäfer, 

Ein rechter Siebenſchläfer 

Den kümmerte kein Schaf, 

Da iſt der Wolf gekommen 

Und hat ihm weggenommen 
Das Schaf und auch den Schlaf. 


Jahreslieder. 


494. 

Drei Könige. 
Hier kommen drei Weiſen aus Morgenland, 
Sie haben den Stern wohl in der Hand, 
Aus Morgenland in ſchneller Eil', 
In dreißig Tagen fünfhundert Meil'. 
Der Stern iſt groß und wunderſchön; 
Er führet ſie hin zum höchſten Thron. 
Sie gingen vergnügt den Berg hinauf, 
Sie kamen wohl vor Herodes Haus. 
Herodes, Herodes im Fenſter lag, 
Als er die Weiſen kommen ſah. 
Herodes ſprach mit Schimpf und Spott: 
„Wie iſt ſich der dritte auch ſo ſchwarz?“ 
Der dritte iſt uns wohlbekannt, 
Das iſt der König aus Morgenland. 
„Ihr Weiſen! ihr Weiſen, wo wollt ihr hin?“ 
Nach Bethlehem ſteht uns der Sinn. 
Zu Bethlehem wohl auf dem Plan, 
Da blieb der Stern wohl ſtille ſtahn. 
Da gingen ſie rechts zur Thür hinein, 
Und fanden Maria mit dem Kindelein. 
Sie thaten ihre Schätze auf 
Und opferten Gold, Myrrhen und Weihrauch. 
Drauf haben ſie im Schlaf erhalten die Lehren, 
Nicht wieder zu Herodes zurückzukehren. 
Wir haben ihnen was zu Ehren gegeben, 
Der liebe Gott läßt ſie in Freuden leben, 
Leben in Freuden immerdar, 
Das wünſchen wir euch zum neuen Jahr! 
Wir wünſchen es Vater, Muter und Kind, 


Bruns, Spielbuch. 


Dazu dem ganzen Hausgeſind. 
Nun ſagen wir Dank und Lob und Preis 
Gott Vater, Gott Sohn und Gott heiliger Geiſt. 


St. Nikolas. 


i re PR 
Laßt uns froh und munter ſeim, 


Aae, uns heut von Herzen freu'n. 
) 755 

Luſtig, Luſtig trallallala, 

Heut iſt Nikolaus Abend da. 


Bald geht unſre Schule aus, 

Dann gehn wir vergnügt nach Haus. 
Luſtig, Luſtig trallallala, 

Heut iſt Nikolaus Abend da. 


„Jetzt ſetz ich den Teller auf, 


Nikolas bringt gewiß was drauf. 
Luſtig, u. ſ. w. 


Wenn ich aufgeſtanden bin, 


Lauf ich ſchnell zum Teller hin. 


Papa Mama kommt und ſeht, 


Was mir Nikolaus hat beſchert. 


Eine Puppe mit 'nem Hut. 


Die gefällt mir gar zu gut. 


Was iſt das für'n Mann von Weck, 
Sieht mich an fo grob und ged. 


„Seht euch mal das Mäntelchen an, 
N 


K 


0 


nöpfchen ſind von Korinth daran. 


496. 


Der Sommer. 
Tra ri ra, 
Der Sommer der iſt da. 
Wir wollen hinaus in den Garten, 
Und wollen des Sommers warten. 
Ja ja ja, 1 
Der Sommer der iſt da. 


Tra ri ra, 

Der Sommer der iſt da. 

Wir wollen hinter die Hecken, 
Und wollen den Sommer wecken. 
Ja ja ja, 

Der Sommer der iſt da. 


Tra ri ra, 

Der Sommer der iſt da. 
Der Sommer hat gewonnen; 
Der Winter hat verloren. 
Ja ja ja, 

Der Sommer der iſt da. 


497. 


Der Winter. 
A, a, a, 
Der Winter der iſt da; 
Herbſt und Sommer ſind vergangen, 
Winter der hat angefangen. 
A, a, a, 
Der Winter der iſt da. 


E, e e, 
Jetzt giebt es Eis und Schnee; 
Blumen blühn an Fenſterſcheiben, 
Sind ſonſt nirgends aufzutreiben. 
E, e, e, 
Jetzt gibt es Eis und Schnee. 


J,. i, „ 

Vergiß des Armen nie. 

Hat oft nichts ſich zuzudecken, 

Wenn auch Froſt und Kält ihn ſchrecken. 
IJ it i, u. ., w. 


O, o, o, 
Nun ſind die Kindlein froh. 
Wenn das Chriſtkind thut was bringen, 
Mit den Engeln hoch ſie ſingen. 


a 


O, o, o, u. ſ. w. 


— 213 — 


N u, zus 
Ich weiß nun, was ich thu. 
Chriſtkind lieben, Chriſtkind loben, 
Und mit allen Engeln oben. 

N u, u, u; f d. 


498. 

Weihnachten. 
Abends, wenn es dunkel wird, 
In der Weihnachtswoche, 
Kommt der liebe heil'ge Chriſt, 
Horcht am Schlüſſelloche. 
Biſt du nun hübſch fromm und fein, 
Wird er dir was ſchenken, 
Schreibt es in ſein Büchelein, 
Hübſch daran zu denken. 


499. 
Chriſtkindchen komm in unſer Haus, 
Pack die große Taſche aus. 
Setz den Schimmel unter den Tiſch, 
Daß er Heu und Hafer frißt, 
Chriſtkindchen komm! 
Mach mich fromm, 
Daß ich in den Himmel komm! 
Chriſtkindchen ich will recht artig ſein, 
Bring mir viel aufs Tellerlein. 
Was ſoll ich dir denn bringen? 
Ein Paar Schuh mit Ringen. 
Ein Paar Schuh mit Gold dran, 
Die ſoll unſer Sephchen han. 


g 500. 

Ju lieber heiliger frommer Chriſt! 
Weil heute dein Geburtstag iſt, 
Drum iſt auf Erden weit und breit, 
Bei allen Kindern große Freud. 

: O ſegne mich, ich bin noch klein, 
„%) Und mache auch das Herz mir rein, 
Daß ich mit heil'gem, frommem Sinn. 

Nur dir ſtets anbefohlen bin. 


Ihr Kindelein kommet, o kommet doch all 
Zur Krippe her in Bethlehems Stall, 

Und ſeht, was in dieſer hochheiligen Nacht, 
Der Vater im Himmel für Freude uns macht. 


O ſeht in der Krippe im nächtlichen Stall, 

Seht hier bei der Lichtlein hellglänzendem Strahl 
In reinlichen Windeln das himmliſche Kind, 

Viel ſchöner und holder, als Engel noch ſind. 


Da liegt es, ach Kinder! auf Heu und auf Stroh, 
Maria und Joſeph betrachten es froh, 

Die redlichen Hirten knien betend davor, 

Hoch oben ſchwebt jubelnd der Engel Chor. 


Manch Hirtenkind trägt wohl mit freudigem Sinn, 
Milch, Butter und Honig nach Bethlehem hin,. 
Ein Körblein voll Früchte, das purpurrot glänzt, 
Ein ſchneeweißes Lämmchen mit Blumen bekränzt. 


O beugt wie die Hirten anbetend die Knie, 

Erhebet die Händlein und danket wie ſie. 

Stimmt freudig, ihr Kinder! wer ſollt ſich nicht freun, 
Stimmt freudig zum Jubel der Engel mit ein. 


Schnellſprechübungen. 


502. 
Die Katze tritt die Trappe krumm. 
503. 
Die Katze kratzt die Krall von der Trappe. 
504. 
Em Keller om Teller es Fett Fett Fett. 
505. 


Knottekaff die Bach eraf. 


(Siebenmal in einem Atem zu ſagen.) 
506. 
Fink blau Fink blau Fink Violett, Violett blau Fink. 
507. 
Bierbrauer Brauer braut braun Bier. 


508. 
Zwiſchen zwei ſpitzen Steinen ziſchten zwei giftige Schlangen. 


509. 
Des Kutſchers Kutſcher putzt den Poſtkutſchkaſten. 


510. 
Fiſchers Fritz fiſchte friſche Fiſche. 
Friſche Fiſche fiſchte Fiſchers Fritz. 
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511. 


Hinterm Herren Hinterhäuschen hackt Hans Holz. Hätte 
Hanchen Hanſen hübſches Hanchen Hanſen Holz hacken hören, 
hätte Hanchen Hanſen hübſches Hanchen Hanſen Holz hacken 
helfen. 

512. 


Sieben Schneeſchnipper ſchnippen ſieben Schnippen Schnee. 


513. 
Der Metzger wetzt ſein beſtes Metz. 


514. 
Wir, welſche Weiber wollten waſchen, 
Wenn wir, welche Weiber, wüßten, 
Wo warm Waſſer wär. 

515. 
Wir Wöllersberger Weiber 
Wollten weiße Windeln waſchen, b 
Wenn wir Wöllersberger Weiber wüßten, 
Wo warmes Wupperwaſſer wäre. 

516. 


Kein klein Kind kann keinen kleinen Kirſchkern knacken. 


517. 


Kein klein Kind kann keinem Kaiſer König keinen Kalber— 
kopf kochen. 


518. 
Der dicke Dierich trug den dünnen Dierich durch den dicken 
Dreck. 
519. 


Meiſter Müller, mahl mir meine Metze Mehl, 
Morgen muß mir meine Mutter Milchmus bin. 


520. 


Morgen! Mein Meiſter Müller! 

Mußt mir mahlen morgen mein Malter Mehl, 
Morgen muß mir meine Mutter 

Mein Malter Mehl mit Milch mengen. 


521, 
Lenn wir wüßten, wo wir wären, 


DIN 
Würden wir wieder weiter wandern. 

522. 
Beide Bauern behauen bald beim Buſch billig Brandholz. 


523. 
Spargel ſprach: Was machſt du Wachtel? 
Was ſprichſt du Spargel? ſprach die Wachtel. 


524. 


Wenn mancher Mann wüßte, wer mancher Mann wär, 
Gäb mancher Mann manchem Mann manchmal mehr Ehr. 
Weil mancher Mann nicht weiß, wer mancher Mann iſt, 
Drum mancher Mann manchen Mann manchmal vergißt. 


Sauerkrautlatein. 


525. 
Dikkurantedaſſivill. 
526. 
Diſſoldatentragenſabell. 
527. 
Nachbar! iſti lahmen teuer? 
528. 
Un dann kiſter lohnt erwählt. 
529. 
Recleas, Fuchslamentas. 
530. 
Wi Ediall Tenſun Genſopi, 


Ependi Egun Gen. 


(Wie die Alten ſungen, ſo piepen die Jungen.) 
531. 
Di eſt at ro ma ufſie 
Benhü Gelner bauti ſtalt. 


Die Stadt Nom, auf ſieben Hügeln erbaut, iſt alt.) 
532. 
Grastandum 
Currandum, 


Cuffillaufeinorum. 
(Gras ſtand um, Ruh rannt um, Kuh fiel auf ein Ohr um.) 
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533. 


Terra belli stencae sphallen. 
(Der Rabe ließ den Käs ſallen.) 


534. 
Hobomes Kroneſtes Musmuras Haskollfraß. 
(Auf dem Baum iſt Krähenneft, Maus aß Möhren, Has fraß Kohl.) 
535. 
Nesbaumhois, Knappabis, Saulita, im Jahra, Saumoras, 
Rekolas, Chräſandlas, Applatteck. 


(Hoch zu Baum iſt Neſt, Knabe iſt ab, Sau liegt da, im Garten, Sau aß Möhren, 
Reh aß Kohl, Krähe las Sand, Apfel aß ech.) 


536. 
Ke Iner Oſe noned Ornen. 
537. 
Oster Ben, oster ben, Ohne glau Benster Ben, Istdes 


Men Schenverder Ben. 
(O ſterben, o ſterben, ohne Glauben ſterben, iſt des Menſchen Verderben.) 


Rechenſpiele und Kunſtſtücke. 


538. 
Tick tack tü, 
Hott, hahr hü, 
A, B, Kü. 

Zu dieſem Spiel macht man 

auf die Tafel nebenſtehende Figur 
Dasſelbe kann von zweien oder 
auch von mehreren Kindern ge— 
ſpielt werden. 

Angenommen, es ſpielen zwei 
Kinder, A. und B. Jedes wählt 
ſich eine Zahl oder ſonſt ein Zeichen. 
A. wählt z. B. O. B. wählt ein 7. 

Zuerſt macht A. an einer belie: 

Figur zu 538. digen Stelle des Quadrates eine O, 

dann B. irgendwo ein 7, dann 

wieder A. eine O u. |. w. Wer drei Zeichen in einer Reihe 

nebeneinander hat, zählt dieſe und ſagt dabei: „tick, tack, tü.“ 

Dafür darf er dem andern ein beliebiges Zeichen wegwiſchen 
und das ſeinige an deſſen Stelle ſetzen. 

Wer ſechs Zeichen nebeneinander hat, zählt wieder und 
ſagt: „tick, tack, tu, hott, hahr, hü.“ Jetzt darf er dem andern 
zwei Zeichen wegwiſchen und das ſeinige dahinſetzen. 

Wer neun Zeichen in einer Reihe hat, zählt wieder und 
ſagt: „tick, tack, tü, hott, hahr, hü, A, B, Kü.“ Jetzt darf 
er drei Zeichen wegnehmen und das ſeinige dafür ſetzen. 
Hat der andere nicht mehr ſo viele Zeichen, ſo macht er ſich 
dafür an beliebigen Orten ſein Zeichen. Wer zuerſt alle 
81 Quadrate beſetzt hat, hat gewonnen. 


539. 
Dünger fahren. 070702070 
Man bezeichnet eine Seite der e 
Tafel mit Nullen. (Siehe die Figur.) G G G 0 


Ein Kind muß nun zwei beliebige | 0 
Nullen durch einen Strich mit . 


einander verbinden, ohne eine Null 0.0, ee 
oder einen bereits gezogenen Strich 0700,08 
zu berühren. Wer dagegen fehlt, 0,0 0907-970 

giebt ein Pfand. 0 8 0 


Figur zu 539. 


540. 
Zahlen ſtreichen. 

Schreibe auf die Tafel folgende Zahlen: 12345 
6 7 8 9 10. Angenommen, es ſpielten zwei Kinder, A. und B. 

A. macht an ſeiner Seite auf die Tafel eine der obigen 
Zahlen und bedeckt ſie mit der Hand. Dasſelbe thut B. an 
ſeiner Seite. Nun macht A. an eine der obigen Zahlen 
einen Strich, z. B. an 5. Darauf B. z. B. an 7. Dann 
wieder A. u. ſ. f. Sobald einer die Zahl bezeichnet, die der 
Andere genommen hat, iſt das Spiel zu Ende und dieſer be⸗ 
kommt dann von jenem ſo viele leichte Schläge auf den 
Rücken, als die Zahl angiebt. 


541. 
Denke dir eine Zahl, z. B. 10 
Multipliciere ſie mit 2, — 20 
Addiere 6 hinzu (beliebig), — 26 
Dividiere ſie durch 2, —= 13 
Subtrahiere die zuerſt gedachte Zahl — 3 


Auflöſung. Als Reſt bleibt immer die Hälfte der Zahl, die 
man an zweiter Stelle hinzufügen ließ. (Die Hälfte von 6 = 3.) 


(8 OO 


Haken, Staken, 
Krummen, Stracken, 
Dreieck, Viereck, Ring, 
Und das auch ſo'n Ding. 


„ 


Wie kann man von Figur 1 

acht Striche wegnehmen, ſo 

U daß noch zwei Quadrate übrig 
bleiben? 


= in ee 3 Antwort Siehe Figur 2. 
7 n 
544. 


Nimm fünf Strich heraus, 
Aber mach kein Loch ins Haus 
Laß keinen Stab ſtehen, 
Darf nur drei Häuschen ſehen. 


Auflöſung: Siehe Figur 2.2 


Figuren zu 544. 


545 
Mühlen ſtreichen. 
an Man macht nebenſtehende Figur 
| | | auf die Tafel. Zwei ſpielen. 
‘ | | Der eine ſetzt drei weiße, der 
andere drei ſchwarze Bohnen auf 


je drei Eckpunkte des Quadrates. 
| — Beide rücken nun abwechſelnd je 
| | 


eine Bohne vorwärts, von einer 
zur andern. Wenn einer dem an— 
| dern ſo nahe kommt, daß keine Ecke 
dazwiſchen liegt, ſo darf er über 
jenen ſetzen und deſſen Bohne weg— 
nehmen. So wird fortgeſpielt, bis einer keine Bohnen mehr hat. 


Figur zu 545. 
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546. 


3 Jemand brachte ein Kreuz zum Juwelier, welches mit 
Edelſteinen beſetzt war. Letztere waren ſo angebracht, daß 
man, von unten angefangen, nach allen Richtungen hin 12 


OOO 


Figur 
zu 547. 


zählte. (Siehe Figur a.) 
An dem Kreuze war eine 
Reparatur notwendig. 
Als der Eigentümer 
dasſelbe zurückholte, zählte 
er die Edelſteine und fand 
in jeder Richtung 12. 
Der Juwelier aber hatte 
heimlich zwei Edelſteine 
entwendet. Wie war das 
zugegangen? 
Antwort: Der Juwelier 
b batte die Steine verlegt. (S. 
die Figur b.) 


O S O oo 


Figuren zu 546. 


547. 


In einer Gaſſe begegneten ſich 6 Wagen 
a, b, c, und d, e, k. (Siehe die Figur.) 

Die Gaſſe iſt ſo enge, daß die Wagen 
nicht aneinander vorbeipaſſieren können. 
In derſelben befindet ſich jedoch eine Ecke O, 
in welche ein Wagen hineingeht. Wie kommen 
nun die Wagen mit Hülfe dieſer Ecke an⸗ 
einander vorbei? 


Auflöſung: Zuerſt fährt a in die Ecke. Nun 
fahren b und e ſoweit rückwärts, daß d, o und fan a 
vorbeifahren können. Dann verläßt a die Ecke 
und ſetzt ſeinen Weg weiter fort. 

d, e und k fahren nun wieder rückwärts, und 
b in die Ecke. Nachdem ſodann d, e und f wieder 
vorwärts gefahren find, verläßt b die Ede und 
fährt a nach. 

Noch einmal fahren d, e und k rückwärts, um 
e in die Ecke zu laſſen; darauf fahren ſie weiter, 
desgleichen e. 


Addiere die Zahlen einer jeden Reihe in Figur 1, ſo 


Figuren zu 548. 


erhältſt du 8. Die Summa 
aller Zahlen iſt 24. Nun 
ſchreibe andere Zahlen hin- 
ein, ſo daß in jeder Reihe 
11 ſind und die Summa 
dennoch 24 beträgt. 

Auflöſung ergiebt ſich aus 
Figur 2. 


549. 


In einer Schenke ſaßen 21 Gäſte um den Tiſch, oben 


1 
Figur 549. 


Figur zu 550. 


ſaß der Wirt. Es ſoll ausgezählt 
werden, wer die Zeche zu bezahlen 
habe. Beim Zählen darf ſich ſtets 
der ſiebente Gaſt entfernen, wer übrig 
bleibt muß bezahlen. Wo hat man 
mit dem Zählen zu beginnen, damit 
der Wirt übrig bleibt? 


Auflöſung: Beim ſechſten Gaſte, vom 
Wirt ab gezählt. 


550. 

Um den Tiſch ſitzen 11 Gäſte, 
Nr. 12 bedeutet den Wirt. Auch 
hier ſoll gezählt werden, wie in Nr. 
549. Wo hat man zu beginnen? 


Auflöſung: Bei 1. 


551. 


In einer Schenke ſaßen 14 Gäſte, 
oben an ſaß der Wirt. Auch hier 
ſoll, wie in Aufgabe 549, ausgezählt 
werden. Wo hat man mit dem Zählen 
zu beginnen? 


Auflöſung: Beim vierten Gaſte auf 
der linken Seite. 


Figur zu 551. 


552. 

Zeichne einen Rechen auf die 
Tafel, oder mit Kreide auf den 
Tiſch. Etwa wie in nebenſtehender 
Figur? Das iſt unrichtig. Wie 
denn? 


Auflöſung: Mache einen geraden 
Strich auf den Tiſch bis zur Tiſchkante; 
das iſt der Stiel. Sodann zeichne die 
Zähne an der Tiſchkante herab. 


Figur zu 552. 


553. 


Wie kann man 45 von 45 abziehen, daß 45 übrig bleibt? 
9, 8, 7, 6, 5, 43, 2, 1 45, 
1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, = 45 


Auflöſung: 


8, 6, J, 1, 9, 7, 5, 3, 2, = 45. 
Bruns, Spielbuch. 


1 
2 f 
3 554. 
5 Wie kann man die Zahlen von 1 bis 10 ſo 
6 zuſammenzählen, das 100 herauskommt? 
7 Auflöſung: Man ſetze eine beliebige Zahl neben 5. 
10 (Siehe die Ausführung.) 
100 Er = 
Ausführung zu 554. „„ 
3 e 8 
555 3 4 % N 8 9 2 
= 456789123 
Wie kann man die Zahlen von 5 678 9 12 3 4 
1 bis 9 jo unter- und nebenein> 678912345 
ander ſchreiben, daß von allen 789123456 
Seiten 45 herauskommt? 891234567 
Auflöſung: Siehe die Ausführung. 9123 45 628 


Ausführung zu 555. 
556. 


Wie kann man von 12 die Hälfte wegnehmen, ſo daß 
7 übrig bleibt? 


Auflöſung: Schreibe XII, die Hälfte davon iſt VII. 


557. 
Wie kann man 88 von 20 abziehen, daß 22 übrig bleibt? 
XX 
Auflöſung: — 88 
22 
558. 


Wie ſchreibt man 1000 mit 5 gleichen Ziffern? 
Auflöſung: 999%. 


559. 
Zeichne Figur a auf die Tafel. 
Nimm 4 Striche hinweg, ſo daß 
noch 5 Quadrate übrig bleiben. 


Figuren zu. 559. Auflöſung ergiebt ſich aus Figur b. 


560. 


Zähle die Zahlen 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, fo zuſammen, 
daß 9999 herauskommt. 
1234 
Auflöſung: 826 
9 7 


561. 


Wie macht man aus 3 eine 9. 


A uflöſung: Mache mit Kreide drei Striche auf den Tiſch ; 
Schlage mit der flachen Hand zuerſt auf die Striche und dann auf den 
Rücken des Fragenden, ſo ſind's 9 Striche indem die Kreide ſich abdrückt. 


562. 


Wie kann man 15 kleine und 15 große Striche ſo ſtellen, 
daß die neunte Zahl immer an einen großen Strich kommt? 


Auflöſung: Man ſchreibt die Selbſtlaute a, e, i, o und u hintere 
einander auf; darunter den Satz: „Gott ſchlug den Mann in Amalet, 
der Israel bezwang.“ 

Nun macht man für jede Silbe dieſes Satzes Striche, abwechſelnd 
kleine und große, nach folgender Anleitung: 

„Gott“; hier iſt o der Selbſtlaut; o ſteht oben an vierter Stelle, 
macht 4 kleine Striche. 

„ſchlug“: hier iſt u der Selbſtlaut; u ſteht oben an fünfter Stelle, 
macht 5 große Striche. 

„den“; hier iſt e der Selbſtlaut; e ſteht oben an zweiter Stelle, 
macht 2 kleine Striche. 

„Mann“; Selbſtlaut a; erſte Stelle; 1 großer Strich. 

„in“; Selbſtlaut i; dritte Stelle; 3 kleine Striche. 

„A“; Selbſtlaut a; erſte Stelle; 1 großer Strich. 

„ma“; Selbſtlaut a; erſte Stelle; ! kleiner Strich. 

„let“; Selbſtlaut e; zweite Stelle; 2 große Striche u. ſ. w. 

Dadurch entſtehen folgende Striche 


une 


Beim Abzählen wird die Zahl 9 immer auf einen großen Strich 
fallen. 


15* 


563. 

Ein Verbrecher ſollte hingerichtet werden. Der Richter 
verſprach, ihm das Leben zu ſchenken, wenn er aus folgenden 
Anfangsbuchſtaben einen Satz mache: 

G. S. M. S. G. 

Auflöſung: Die Buchſtaben ergeben: „Gott ſei mir Sünder 
gnädig“. vorwärts und rückwärts geleſen. Der Verbrecher löſte jeine 
Aufgabe ſo ſchön, daß die Richter ihn frei gaben. 


564. 

Wie kann man 7 Geld» 
ſtücke auf die Ecken neben 
ſtehender Figur bringen, 
falls man ſtets von einer 
unbeſetzten Ecke ausgehen 
muß? 

Auflöſung: Man lege 
das folgende Geldſtück ſtets 
auf die Ecke, von der man 
vorher ausgegangen iſt, z. B. 
das erſte Geldſtück ſchiebe von 


d 9 a nach b; das zweite von 
h nach a; das dritte von g 
Figur zu 564. nach h; das vierte von f 


nach g u. ſ. w. 


565. 
Mache nebenſtehende Figur auf die Tafel. Jede Linie 
hat vier Ecken, z. B. a, b, e, d. Fange an a mit 1, 2, 3, 
zu zählen an und durchſtreiche jedesmal die Ecke, auf welche 
3 fällt. Zähle ſo weiter in der Richtung der Linien; zu— 
letzt müſſen alle Ecken 


AT durchſtrichen fein. Die 

. drei zu zählenden Ecken 
N x müſſen jedesmal in einer 
x 

es 


ın 

Auflöſung: Fange an 
Nc. der ſelben Ecke, worauf 3 fällt, 
5 jedesmal wieder mit 1 an, 
z. B. a, b, e; eift3 und 
wieder 1. o, m, n; n iſt 3 
und wieder 1. n, i, s; s iſt 

3 und wieder 1 u. ſ. w. 


Linie liegen. 


Figur zu 565. 
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566. 
Kriegen. 


Mache nebenſtehende Figur mit Kreide auf den Tiſch. 
Zu dieſem Spiele ſind vier 


7 Kinder erforderlich; jedes 
| hat 6 Bohnen. 

7 Kr Zuerſt ſetzt A an jeiner 

Ecke die Bohnen; dann B, 


C und D. Nun rückt jeder 
nach der Reihe eine Bohne 
vorwärts. Kommt einer dem 
andern ſo nahe, daß er dar— 
| rüber hinwegſetzen kann, fo 
[ Be verliert, er die Bohne. Wer 

1 zuletzt übrig bleibt, hat ge— 


wonnen. 


Figur zu 566. 
567. 


Wie kann man die Zahlen von J bis 9 fo in 3 Reihen 
ſchreiben, daß von allen Seiten (auch kreuzweiſe) gezählt, 
15 heraus kommt? 


218 
* — 
E 


Auflöſung: 


t 
Ce} 
* 


568. 


Welches Produkt erhält man, wenn man 9 Thlr., 
29 Sgr., 11 Pfg mit ſich ſelbſt multipliciert? 


Antwort: 99 Thl., 28 Sgr., 4¼90 Pf. 
569. 
Ein Wirt forderte für die Zeche von jedem Gaſte ſo 
viele Pfennige, als die Zahl der Gäſte betrug. Wenn nun 


der Wirt 1 Thlr und 1 Pfg erhielt, wie viel Gäſte waren 
dann da? 


Antwort: Neunzehn. 


570. 
Wie macht man nebenſtehende Figur 
ohne abzuſetzen? 


Auflöſung ergibt ſich durch die Zahlen. 


571. 
Mühlenziehen. 

Zu dieſem Spiele hat man gewöhnlich ein beſonderes 
Brett. Man kann aber auch nebenſtehende Figur auf die 
Tafel oder auf den Tiſch malen. 

Jeder der zwei Spieler hat 9 Bohnen, der eine weiße 
der andere ſchwarze. 

Die Bohnen werden abwechſelnd 
auf die Ecken der Figur geſetzt. 
Wer 3 Bohnen in einer Reihe 
hat, hat eine Mühle und darf dem 
Gegner eine Bohne wegnehmen; 
jedoch nicht eine ſolche, die bereits 
zu einer Mühle gehört. Natür— 
lich ſucht jeder zu verhindern, 
daß der andere eine Mühle be— 
kommt. Wenn alle Bohnen geſetzt 
ſind, ſo wird gezogen, indem man 
abwechſelnd je eine Bohne um eine Ecke weiter ſchiebt. Sehr 
vorteilhaft ift die ſogenannte Zwickmühle. Dieſe beſteht darin, 
daß man die Ecken zweier paralleler Linien beſetzt hat, ſo 
daß die mittlere Bohne abwechſelnd zwiſchen beiden hin und 
her gezogen wird. Wer nur noch 3 Bohnen hat, darf ſprin— 
gen, d. h. er darf eine Bohne auf jede beliebige Ecke ſetzen, 
Verliert er jedoch noch eine Bohne, ſo iſt er beſiegt und 
das Spiel iſt zu Ende. 


Figur zu 570. 


Figur zu 571. 


572. 
Schaf und Wolf. 


Zu dieſem Spiel gebraucht man vier Pfennigſtücke und 
ein Groſchenſtück. Die Pfennige bedeuten die Schafe, der 
Groſchen den Wolf. 


Die Schafe werden unten auf die weißen Felder, der 
Wolf oben auf ein ſchwarzes Feld 
geſetzt (ſiehe die Figur.) 

Nun wird abwechſelnd zwiſchen 
Wolf und Schaf vorgerückt. Die 
Farbe darf man nicht verlaſſen. Die 
Schafe dürfen nur vorwärts, der 
Wolf dagegen vor- und rückwärts 
laufen. Gelingt es letzterem, die 
Reihe der Schafe zu durchbrechen und 
auf die andere Seite zu gelangen, ſo 
iſt er Sieger; wird er dagegen von 
den Schafen ſo feſtgeſetzt, daß er nicht mehr weiter kann, 
iſt er beſiegt. 


Figur zu 572. 


573. 


' Wie kann man die Summe von 7 größeren Zahlen 
(vierſtellig, fünfſtellig) ſofort nennen? 


Auflöſung: Schreibe eine Zahl hin, z. B. 2145. 2145 


Laß einen andern 3 Zahlreihen darunter ſchreiben (a, b, e). (a) 5684 
Schreibe nun ſelbſt die folgenden 3 Reihen (d, e, k). Bei (6) 4330 
d mußt du die Zahlen ſchreiben, welche bei a an 9999 (6345 
fehlen; ebenſo bei e und f die Zahlen, welche bei b und . d) 4315 
an 9999 fehlen. a bc de f ergibt 30000 — 3. (e) 5679 

Es fommt alfo immer die obige Zahl (2145) heraus, (f) 3654 
weniger 3, nur mußt du eine 3 davorſetzen. 32142 


574. 


Wie kann man aus 4 Strichen (| | | |) 3 machen, ohne 
daß man einen Strich auswiſcht oder verſetzt? 


Auflöſung: DREI. 


575. 


Zwölf Gäſte ſtoßen mit den Gläſern an. Wie oft 
klingen die Gläſer? 


2 


Antwort: ( 


n x (n— 2) l 66. 
20 x 
2 


Demnach klingen 20 Gläſer: 


576. 


Wie viel beträgt die Summe aller Zahlen von 1 bis 100? 


Auflöſung: Multipliciere die Summe der erſten und letzten Zahl 
mit der mittleren Zahl, z. B. 1 + 100 = 101 x 50 = 5050. 
Demnach iſt die Summe von 1 bis 50 — 51 x 25 — 1275. 


577. 


Ein Hufſchmied forderte für das Beſchlagen eines Pferdes 
folgenden Preis: 

Für den erſten Hufnagel 1 Pfennig, für den zweiten 
Nagel 2 Pfennige für den dritten 4, für jeden folgenden 
das doppelte des vorhergehenden. Wie viel forderte der 
Schmied, wenn das Pferd 32 Nägel erhalten hatte? 

Antwort: Der letzte Nagel koſtet 21 Millionen 474 Tauſend 


836 Mark 48 Pfennige; alle Nägel zuſammen 42949672 Mark 
und 95 Pfennige. 


578. 


Das Schachbrett hat 64 Felder. (Siehe die Figur zu 572.) 
Als der Erfinder desſelben vom Könige aufgefordert wurde, 
ſich eine Belohnung auszubitten, ſprach er folgendes: So 
laſſet denn auf das erſte Feld 1 Weizenkorn legen, auf das 
zweite Feld 2, auf das dritte 4, auf jedes folgende das 
Doppelte des vorhergehenden. Wie viel Weizenkörner ſind das? 


Antwort: 138,4 16744,073709,551615 oder 18 Drillionen 
446744 Billionen 73709 Millionen und 551615 Weizenkörner. 


Rechenrätſel. 


579 
Ein Händler kaufte eine Kuh 
Und noch ein lahmes Pferd dazu. 
Zwei Drittel von des Rindes Wert 
Beträgt der Preis vom alten Pferd. 
Der Kauf war ſchlecht, jedoch am End 
Gewann der Mann noch fünf Prozent. 
Darüber war er ſehr erfreut 
Und ſprach: Es trug der Handel heut 
Mir gerade dreißig Groſchen ein. 
Was mag der Preis der Tiere ſein? 
(hn qaalt zug A Iamf yayloz Hug 13) 


580. 


Zwei Freunde, die einander lang nicht geſehn, 
Waren entfernt der Meilen ein hundert und zehn; 
Darum ſie ſich entgegen eilen. 
Der eine täglich nur fünf Meilen, 
Der andere aber legt ſechs zurück. 
Nun rechne mir aus im Augenblick, 
Nach wieviel Tagen treffen ſich 
Die Freunde? Haſt du es, ſo ſprich! 
(udog ugat pod) 


581. 


Unten an einer ſchönen Linden, 

War ein gar kleiner Wurm zu finden. 
Der kroch hinauf aus aller Macht, 
Acht Ellen richtig bei der Nacht. 

Und alle Tage kroch er wieder, 
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Vier Ellen richtig dann hernieder. 

Zwölf Nächte trieb er dieſes Spiel, 
Bis endlich von der Spitz' er fiel. 
Nun, Kinder! rechnet 1, 2, 3, 

Wie hoch die ſchöne Linde ſei? 


(ple ssun bd 299 „e a1q 29 e pes eee 2 ug 
og nano z nv 1% Aal une. 


1 qa ene F X 11 uadodug 
WIND 6 Has i u wald) Ss X zı Pay wangg 23%) 
582. 

Ich habe hundert Thaler. Dafür muß ich hundert 
Tiere kaufen. Das müſſen Schafe, Kühe und Pferde ſein. 

Das Schaf koſtet 15 Sgr., die Kuh 3 Thaler und das 
Pferd 5 Thaler. Wie viele Schafe, Kühe und Pferde muß 
ich nun kaufen? 

Cogaalk ugaR qun zug auf ioſps Bıfjpvo aun Ip) 
583. 

Ich habe 1008 Schafe. Die muß ich in 12 Herden 
teilen. Jede folgende Herde muß zwei Schafe mehr zählen, 
als die vorhergehende. Wie viele Schafe zählt die erſte Herde? 

CBrkusganl qun 192%) 
584. 

Ein Mann hatte 200 Kinder und nur zwei Groſchen 
Vermögen. Er verteilte dieſe ſo, daß jedes Kind etwas bekam 
und auch zufrieden war. Wie machte er das?, 

Ca72041no 29 gog uagarainf a6] usavat qun 
agnın guajdoyy 30 il uaganay vg g uegnd uag uv anja arg ur 28 ß uu al- pon 
241 4% aqui ue 2a Bi ungg ispuhnps uaploıg isnt an) ein vz a9) 

585. 
Es kam ein Mann gegangen, 
Hatt' ſieben Körbe um ſich hangen. 
In jedem Korbe waren ſieben Katzen, 
Und jede Katze hatte ſieben junge Katzen. 
Wie viele Beine kamen da gegangen? 
586. 
Es ging ein Männchen über die Brück, 
Hat ſieben Enten auf dem Rück', 
Drei Hühner und einen Hahn. 
Zähl, wie viel Augen hat der Mann? 


Bag) 


rag) 


Rütfel, 


587. 
Wer iſt ſo klug, wer iſt jo ſchlau, 
Dem ſchüttel' ich was vom Bäumchen; 
Iſt innen gelb und außen blau, 
Hat mitten drin ein Steinchen. 


Czun vic) 


588. 


Appelchen Päppelchen auf der Bank, 
Appelchen Päppelchen unter der Bank, 
Es iſt kein Meiſter in Brabant, 

Der Appelchen Päppelchen lappen kann. 


589. 


Als ich noch war jung und ſchön, 

Trug ich eine blaue Kron'; 

Als ich wurde alt und ſteif, 

Gaben ſie mir einen Reif; 

Später wurde ich geſtoßen und geſchlagen 
Zuletzt von Kaiſer und König getragen. 


590. 


Ein Vogel in den Lüften ſchwebet, 

Desgleichen nimmer auf Erden gelebet. 

Seine Flügel ſind im Feuer gewachſen, 

Wird er hungrig, ſo frißt er ſieben Ochſen. 
Cwanypag uod Inv uhr 25) 


(19) 


’ 


(S iN) 


591. 
Johannes heiß ich. 
Ich bin der Höchſte im Kirchſpiel, 
Das weiß ich. 
Jeder Chriſt muß ſein Kreuz ſelbſt tragen, 
Aber mein Kreuz trägt mich. 
(aahlsv&) 
592. 
Der Kaufmann wünſcht mich zu haben, 
Er lebt ja von meinem Genuß. 
Willkommen ſind ihm meine Gaben, 
Doch tritt er mich ſtets mit dem Fuß. 
(glam) 
593. 
Ech geng ens durch en Gäßchen, 
Begähnt mer en ſchwazz Bläßchen, 
Do ſäet ech „och“, 
Lief et innet Loch. 
— Clanaynoyg) 


594. 


Et wor en Mann begraben jo die, 
Dat 't Grab met em erömme lief, 
Nit im Himmel, nit op der Eeden, 
Wie ſoll der Mann fangen weeden? 
Cp 22% s pnotß un gu C) 


595. 


Wo ſpeien die wilden Vulkane kein Feuer? 

Wo bleiben ſtets trocken die Seeen und Weiher? 

Die höchſten Gebirge den Ebenen gleich? 

Wo herrſchet der Friede in jeglichem Reich? 
vaj207quog 129 Ing) 


596. 


Erſt weiß wie Schnee, 
Ich weiß noch mehr. 
Dann grün wie Gras, 
Ich weiß noch was. 
Dann rot wie Blut, 
Iſt's noch nicht gut. 
Schwarz wie Pech, 
Jetzt iſt es recht. 


Ca½¹jõj,jZ) 


597. 
Grün wird es geboren 
Und trägt blaue Kronen; 
Es wird geplagen und gejagen, 
Zuletzt von Kaiſer und König getragen. 1 
(2) 


598. 


Mit welchem Auge ſieht man nicht? 
CaBnvaaugne 1 MAG) 


599. 


Welche Maus kann am Tage nicht ſehen? 
(nv 18 21%) 


600. 


Rebhuhn in Butter gebraten, wie ſchreibt man das mit 
drei Buchſtaben. 


(auch) 
601. 


Wie ſchreibt man „Rindvieh“ mit einem Buchſtaben? 


(ang) I 
602. 


Auf Sölchen geh ich, 
Auf Sölchen ſteh ich, 
Sölchen hab ich an der Hand, 
Sölchen iſt mein Hoſenband. 
(23933) 
603. 
Es wird ein Haus in die Luft gebaut, 
Kein Fenſter wird daran geſchaut. 
Das hat vier Seiten und Ecken; 
Es ſoll den Bewohner verſtecken. 


Und dieſer, von tauſend Augen bewacht, 

Wirkt doch durch ein Loch, das er oft gemacht, 
Und blind bei den eigenen, die ihn nur quälen, 
Daß ihn die Wände nicht mehr verhehlen. 


Zur Ruhe dient ihm nimmer das Haus, 

Denn abends treibt man ihn ſtets heraus. 
Turmartig ſind des Gebäudes Wände; 

Es wird oben gegründet, hat unten ſein Ende. 


Es hat ein eiſernes Baugerüſt, 
Nun werdet ihr wiſſen, was es iſt. 
Cldaunaylpı2I9) 
604. 


Rate, rate, wer kann's raten? 

Das iſt ein ſchöner Braten, 

Für die Braut und den Bräutigam. 

Es iſt im Bier und nicht in der Kann', 
Es iſt im Waſſer und nicht im Faß, 


Nun, Kindchen, rate, was iſt das? 
ca) 
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605 


Ich geb dir was zu raten. 

Das Ding ſteckt im Braten, 
Zwiſchen Braut und Bräutigam. 
Das Ding iſt nicht in Polen, 
Der Kuckuck ſoll mich holen; 
Berlin, die große Stadt, 

Es doch nur einmal hat. 


Cblsvc) 
606. 
Es iſt in Berlin, 
Aber nicht in Wien; 
Es iſt im Rhein, 
Aber nicht im Main. 
Chess) 


607. 


Wer hat es beſſer, der Kaffee oder der Thee? 
Cuagaı? nul 339% 10 affe i uu 29) Caallug 19%) 


608. 


Sie brennen mich, 

Sie rädern mich 

Und gießen Waſſer auf meinen Staub. 
Und laſſen zuletzt verächtlich mich liegen 
Und ſich mit dem Waſſer begnügen. 


Calloy) 
609. 
Köln ift eine große Stadt, 
Die das Ding nicht an ſich hat. 
Aber es iſt kein Dörfchen ſo klein, 
Oder es muß darinnen ſein. 
00 


610. 


Ich bin einfach und dreifach, 
Und doch nicht Gott. 
Und ohne mich 


Nennſt du den Himmel nicht. 
Cu) 
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611. 
Mädel haben's, die Weiber nicht; 
Der Teufel hars, Gott nicht. 
Lorenz zuerſt, Michel zuletzt. 


612. 


Im Himmel it 8, auf der Erde nicht, 
Im Altar iſt's, in der Kirche nicht. 


Der Menſch hat's nicht, 
Der Teufel doch. 
613. 


Ich wohne im Himmel 
Und ſitze im Schimmel, 


Ich bin der Anfang der Menſchheit 


Und das Ende von allem. 


614. 
Kaiſer Karl hatt' einen Hund. 


Das Wort geb' ich dir in den Mund. 


Wie hieß der Hund? 


615. 
Nun Kinder, könnt ihr raten, 
Auf einen Kameraden, 
Der, wo ihr geht und wo ihr ſteht, 
Getreulich immer mit euch geht; 


m 


(» 


Cut) 


cam) 


Bald lang und bald ſchmal, bald kurz und bald dick, 


Doch bei euch ieden Augenblick, 

So lang die Sonn’ am Himmel ſcheint; 
Denn ſo nur Kinder! iſt's gemeint: 
Wo weder Sonne ſcheint, noch Licht, 
Iſt auch der Kamerade nicht. 


616. 
Ri ra ranken, 
Sechs Muſikanten, 
Schnick ſchnack Iſaak, 
Rate, was iſt das? 


Cusnoqps 13%) 


Cpt nut uuvuatzug usa spe fut usbog), 
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617. 


Was iſt das für ein Weſen, 
Schaut aus als wie ein Beſen, 
Es lehnt dort an der Wand 
In einer der Ecken; 

Nimmt's der Vater in die Hand 
Wird's Kinder erſchrecken. 


618. 


Wie bin ich doch ſo eigener Art! 

Ich bin 'ne Frau und hab 'nen Bart, 
Und weißes Haar, ſo jung ich bin; 
In meinem Kopf iſt wenig drin; 
Doch auf dem Kopf iſt deſto mehr, 
Das dienet mir zu Schutz und Wehr. 
Und machſt du mich zur Gärtnerin, 
Kein Kohl bleibt in dem Garten drin. 
Doch ſchlägſt du mich, ſo hüte dich, 
Ich wehre mich und ſtoße dich. 

Nun Kindlein ſprich! Wie heiße ich? 


7 


Canauj11K) 


(638218) 
619. 
In ungeheurer Wuſte wild, 
Auf eiſ'gen Bergen iſt es auch, 
Obſchon ſein Kleid der Unſchuld Bild, 
Lebt es doch nur allein vom Raub. 
(apc) 
620. 
Niemand und keiner, 
Gingen in ein ledig Haus. 
Niemand kam heraus, 
Keiner kam heraus. 
Wer blieb nun in dem Haus? 
(aul) 


621. 
Es iſt ein Mann, mir gut bekannt, 
Hat zehn Finger an jeder Hand; 
Fünfundzwanzig Nägel an Händen und Füßen. 
Wer will dieſes wohl zu deuten wiſſen? 


Cant uoq nonyundaspug zinc bang oi 3931823 Bunjoying) 
Bruns, Spielbuch. 16 


Wer es macht, der mag es nicht, 
Wer es bringt, behält es nicht, 
Wer es braucht, der weiß es nicht, 
Wer's nicht hat, der will es nicht. 
(B2vlusj0%) 


623. 


Die Welt erkannt es nicht, 
Gott der Herr hatt' es nicht. 
Der Diener gab's dem Herrn, 
Denn eher war es nicht. 
(olnvd) 


624. 


Ein hölzerner Schlüſſel, 
Ein wäſſernes Schloß, 
Der Jäger wird gefangen. 
Das Wild wird los. 


Casoyn 3702 gvg ang wonjovasg eig Zaun Sedo zl) 


625. 


Der Bauer ſieht 's alle Tage 
Der König ſieht's ſelten, 
Und Gott ſieht's nimmer? 
Cusqpiei d Sau) 


626. 


Es ſteht im Acker, 
Grün und wacker, 
Hat viele Häute, 
Beißt alle Leute. 


(Ig!) 
627. 


Heute in dieſer Nacht, fiel mir etwas ein; 
Da liefen viele tauſend, und hatten keine Bein. 
Ein jeder hat mehr Augen als ich, 
Doch der eine ſah den andern nicht. 
Caymmgyslloyaug NG) 


ibn usppiea 
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628. 


Ich weiß eine grüne Stadt, 
Die lauter grüne Häuſer hat; 
Die Häuſer ſind groß und klein, 
Wer will, darf hinein. 
Die Straßen ſind krumm, 
Sie führen hier und da herum. 
Die Wege ſind weit und breit, 
Mit bunten Blumen überſtreut. 
Das Pflaſter iſt ſanft und weich, 
Seine Farbe den Häuſern gleich. 
Es wohnen viele Menſchen dort, 
Alle lieben ihren Ort. 
Ganz deutlich ſieht man dies daraus, 
Daß jeder ſingt in ſeinem Haus. 
Die Leute drin ſind alle klein, 
Es ſind ja lauter Vögelein. 

CHUR 135) 


629. 


Wunder über Wunder! 

Hier liegt unter 

Mein Mann und dein Mann, 
Mein Vater und dein Vater 
Und unſerer Kinder Vater, 
Und unſerer Kinder Großvater? 


Cue uagvadag aauudvyg 3261 
u ‘F2970g% sagt agvag) mog uv gaßıgo ualpaadl a5 faiplacg mag) 


630. 


Auf einer großen Weide gehen 
Viel tauſend Schafe ſilberweiß. 
Wie wir ſie heute wandern ſehen, 
Sah ſie der allerälteſte Greis. 
(uz qun Jeu!) 


631. 


Mein erſtes iſt ein Diebeszeichen, 
Mein zweites ijt ein i, 
Mein drittes iſt ein Liebeszeichen, 


Das ganze biſt du, wenn du es rätſt. 
(enn) 
16 


632. 


Mein erſtes iſt ein Hundenamen, 
Mein zweites iſt ein Jungennamen, 
Mein ganzes iſt ein Schimpfnamen. 
(gnggigs) 
633. 
Es iſt ein kleiner Soldat, 
Der ein giftig Spießlein hat; 
Täglich zieht er mit Geſang ins Feld, 
Nur im Winter bleibet er im Zelt. 
Er erobert ohne Zahl, 
Die ſchönſten Schlößlein zu Berg und Thal. 
Er dringt in deren Keller ein 
Und trinkt daraus gar ſüßen Wein; 
Schön, mit kunſtgeübter Hand, 
Baut er ſich Kammern Wand an Wand. 
Die Kammern füllt er dann mit ſüßem Moſt, 
Und ſorgt im Sommer für des Winters Koſt. 
Cauoltz) 
634. 
Aus mir ward einſt die Welt geboren, 
Der Kaiſer hat bei mir ſein Recht verloren, 
Wer mich beſitzt, zahlt niemals Überfracht, 
Und wenn er auch die größten Reiſen macht. 
CS 
635. 
Es ſtehen viel weiße Geſellchen, 
In einem kleinen Ställchen, 
Sind luſtig und munter, 
Gehn auf und unter, 
Sie ſitzen ſchön in einer Reih', 
Und eine rote Frau iſt dabei. 
(bung gun augug) 


636. 
Ich ſteige aus der Erde 
Ans Tageslicht hervor, 
In reger Luft bewegt ſich 
Mein goldenes Haupt empor. 
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Vom Waſſer umgetrieben 

Werd ich zum Staub zerrieben, 
Und manchen leckeren Biſſen ſchafft 
Zuletzt aus mir des Feuers Kraft. 


637. 
Ein großes Tuch ziert meinen Kopf, 
Zwei lange Schweif' zieh ich am Zopf, 
An meinem Leib trag ich zwei Räder, 
Auf meinem Rücken Holz und Leder 
So reiſ' ich um die ganze Welt, 
Wer iſt ſo ſtark, der mich aufhält? 


638. 
Ich diene in der Kirch' und Küche. 
Auf meinen Hauch ertönen Stimmen, 
Und das Feuer gerät in Flammen. 
639. 
Es iſt ein ſchöner, weißer Hut, 
Und ſteht doch keinem Mädchen gut. 


640. 


Die Farb’ im Oſten, wenn der Tag erwacht, 
Gleicht mir allein in ſanfter Pracht, 

Die Unſchuld kleid ich gern, doch ſtraft die Schuld auch ſich 
Mit Widerwillen oft auf mich. 


641. 


Wie ging das zu? 


CuaBBorg) 


C) 


CBrvgalujg) 


Cmgaapne) 


Cap) 


Zwei Väter und zwei Söhne ſchoſſen drei Hafen und 
doch bekam jeder einen Haſen. 


Cu dos qun 2970 A vagondd ud) 


642. 


Bald rund, bald krumm, 
Bald grad, bald ſchmal, 
Bald dunkel, bald hell, 
Bald rötlich, bald gelb. 


(aul) 
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643. 


„Rund“ dreht ſich ſtets bei Tag und Nacht 
Rund um den „Glanz“ in ſeiner Pracht, 
„Glanz“ öffnet ſeinen warmen Mund 
Und nährt den „Rund“ zu jeder Stund. 
(uno aun 39029) 


644. 
Mit einem Sch mach' ich dich naß, 
Mit einem B mäh' ich das Gras, 
Mit einem M bin ich von Stein, 
Nun ſage mir, was kann das ſein? 


Caanvıg ‘ranog Ano) 


645. 
In erſter — lang — Spricht heller Klang, 
Die zweite — rund — iſt ohne Mund, 
Das ganze geht — doch ohne Bein — 


So früh als ſpät, mahnt groß und klein. 
Cagnwang) 
646. 
Bin ich fruchtlos, iſt es bös, 
Bin ich fruchtbar, krieg ich Stöß, 
Jeder wirft nach mir den Stein, 
Rat! — Wer mag ich ſein? 
Cunvgangg) 
647. 
Ich bin ganz kugelrund, 
Sehr leicht und herrlich bunt 
Schweb luſtig auf und ab, 
Und ſpiegle alles ab, 
Mich ſchuf ein leiſer Hauch, 
Ein Hauch zerſtört mich auch. 


’ 


IUnzuslis s) 
648. 
Deutſchland hat es, Berlin und Preußen nicht, 
Rußland hat es, Petersburg und Polen nicht, 
Frankreich hat es, Lyon und Lothringen nicht, 
Italien hat es, Florenz und die Schweiz nicht. 


649. 


Kennt ihr, vor Froſt und Sonnenſchein 
Geſchützt, ein Häuslein zart und klein? 
Kennt ihr die wundervolle Stadt, 
Die tauſend ſolcher Häuſer hat? 
Sie iſt mit Garniſon beſetzt, 
Die täglich ihre Meſſer wetzt. 
Auch treibt ſie reichliches Gewerbe, 
Es blühet weit ihr reiches Erbe, 
Und ohne Zölle, ein und aus 
Führt ſie ihr ſüßes Gut nach Haus. 
Sie lehret uns, daß edle Triebe, 
Daß ſtiller Fleiß und Ordnungsliebe, 
Daß Treu und Ehrfurcht vor dem Throne 
Am liebſten unterm Strohdach wohne. 
(paſlusu eic) 
650. 
Es iſt nicht Fabel und nicht Wahn, 
Wenn ich dir ſag von einem Hahn, 
Der einen Stein im Munde trägt, 
Womit er Blitz und Donner ſchlägt. 
(Adagio ul Inv udo 298) 
651. 
Aus Zeug und Federn iſt's gemacht, 
Drin ſchläft das Kindlein jede Nacht. 
Es iſt ſo ſchön, ſo warm und weich, 
Was iſt das? Rate mir es gleich. 


(oc; 
652. 
Ein Taucher taucht wohl auf den Grund 
Und kehrt zurück in deinen Mund. 
Hat er den Weg recht oft gemacht, 
So wird das Kind zu Bett' gebracht, 
(Ded) 


653. 
Ich ſuche im Feld und im Hauſe mein Brot, 
Die Katze verfolgt mich und macht mir viel Not. 


Cen vic 


654. 


Meine erſte Silbe ift in der Arche einft gefahren, 

In der zweiten wohnten Rittersleute vor vielen Jahren, 
Und mein ganzes iſt eine große Stadt 

Am Elbſtrom, die viel Handel hat. 


Cbinqupch) 
655. 
Univerſität in Heſſen, 
Auch darf's der Gärtner nicht vergeſſen. 
Cusgelc) 


656. 


Rate flink, 
Ein kleines Ding, 
Dünn und ſpitz, 
Sticht wie der Blitz. 
(I guss) 
657. 


Wenn man ſieht, 
So ſieht man ſie nicht, 
Wenn man aber nicht ſieht, 
So ſieht man ſie. 
Cauaryjng) 
658. 

Ein Müller ging in feine Mühle, in welcher 7 Säcke 
ſtanden. Auf jedem Sacke ſaßen 7 Katzen und jede Katze 
hatte 7 junge Katzen. Wie viele Füße waren in der Mühle. 

Cusſoſſh uagog uso dig unog ang) 
659. 

Mit den Augen kann man es ſehen, aber nicht mit 

den Händen greifen, wenn gleich es nahe bei einem iſt. 
CWNUPSZ 138) 


660. 


Kein Baum und doch an Blättern reich, 
Geſchichten, Rätſel bring ich, euch. 
CpEnK) 


tee 


661. 


Das erſte kannſt du fühlen, 
Doch kannſt du's nicht ſehen, 
Das zweite kannſt du hören, 
Willſt recht mich verſtehen. 
Das ganze iſt dir nützlich, 
Willſt zur Nachtruhe du gehen. 
(yadlauıgz) 


662. 


Drei Silben bilden eine Stadt; 
Die erſten jeder Kaufmann hat. 
Das dritte iſt — kannſt du's ergründen — 
In keiner Stadt der Welt zu finden. 
(laoquarugg) 


663. 


Immer vorwitzig, 
Dazu noch ſo ſchmutzig, 
Iſt gar nicht ſchön von dir, 
Was riechſt du immer hier! 
Coletta 
664. 


Wir ſind fünf Diener, wir ſcheuen keine Müh', 

Verwalten unſer Amt, wir dienen ſpät und früh. 

Ohne uns vermagſt du nichts, entbehrſt du viele Freuden, 

Und nur durch deine eigne Schuld erregen wir dir Leiden. 
CHR 1%) 


668. 


Mit e iſt's eine Feſtung am Rhein; 
Schiebe zwiſchen Kopf und Hals, 
Eilig noch ein i hinein, 
So wird's ein kleines Raubtier ſein. 
alas — del) 


666. 


Vom Felde kommt es in die Scheune, 
Vom Flegel ſodann zwiſchen Steine, 
Und endlich noch in große Glut, 
Dem Hungrigen ſchmeckt's allzeit gut. 
(Jortß) 
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667. 
Das erſte wird gefreſſen, 
Das zweite wird getrunken, 


Das ganze war nicht geſtern, 
Wird morgen nicht mehr ſein. 


(ojnoch) 
668. 
Glänzend bin ich ſchön und rein, 
Aber ſchmutzig hintendrein. 
Cup) 


669. 


Im Lenz erquid ich dich, 
Im Sommer kühl ich dich, 
Im Herbſte nähr' ich dich, 
Im Winter wärm ich dich. 
Cunvc 20T) 


670. 


Zwei Löcher hab ich, 
Zwei Finger gebrauch ich 
Mach Langes und Großes klein, 
Und trenne, was nicht beiſammen ſoll ſein. 
CD ο De 


671. 


Als Marterwerkzeug längſt bekannt, 

Von Tyrannen häufig angewandt, 

Des Abſcheus und des Schreckens Gegenſtand, 
Erreg ich dennoch in der Frommen Hand, 
Als Bild der höchſten Liebe, 

Der Andacht heiße Triebe. 

Von Holz und von Metall 

Bin ich bald groß, bald klein, 

Nicht ſelten gar von Gold, 

Geziert mit Edelſtein. 

Bald trägt man mich zum Schmuck, 

Bald werd ich aufgeführt 

Als Sinnbild großer That, 

Der es als Lohn gebührt. 
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In einem andern Sinn, 
Den Sterblichen verhaßt, 
Hab ich der bittern Thränen 
Schon tauſende erpreßt, 
Für Menſchen eine eentnerſchwere Laſt, 
Die ihn im Grab oft erſt verläßt. 
(nazi) 


672. 


An Buchenftangen 
Thut rund hangen 
Die große Mütze. 
Die muß uns ſchützen 
Vor Regengüſſen 
Und Sonnenhitze. 
Culaiſpfusuuos qun suadag) 


673. 


Es gibt vier Brüder in der Welt, 

Die haben ſich zuſammen geſellt. 

Der erſte läuft und wird nicht matt, 
Der zweite ißt und wird nicht ſatt, 
Der dritte trinkt und wird nicht voll, 
Der vierte ſingt und klingt nicht wohl. 


Copuamısjg 21a 18) 
674. 


Mit zweien fährt der Bürgersmann, 
Der Edelmann ſpannt viere an. 
Die Hottentotten lieben das reichgeſchmückte Sechsgeſpann, 
Nun ſag mir, wer fährt mit ſieben? 
CunyaBusgaa 30x) 
675. 
Verfertigt iſt's vor langer Zeit, 
Doch mehrenteils gemacht erſt heut, 
Sehr ſchätzbar iſt es ſeinem Herrn, 
Und dennoch hütet's niemand gern. 
(mts 3085) 


676. 


Ich rede ohne Zunge. 
Ich ſchreie ohne Lunge, 
Ich habe auch kein Herz, 
Und nehm doch teil an Freud und Schmerz. 
(poi A) 


677. 


Vier Brüder gehn Jahr aus Jahr ein 

Im ganzen Land ſpazieren, 

Doch jeder kommt für ſich allein 

Uns Gaben zuzuführen. 

Der erſte kommt mit leichtem Sinn, 

In reines Blau gehüllt, 

Streut Knoſpen, Roſen, Blätter hin, 

Die er mit Düften füllt. 

Der zweite tritt ſchon ernſter auf, 

Mit Sonnenſchein und Regen, 

Streut Blumen aus in ſeinem Lauf, 

Der Ernte reichen Segen. 

Der dritte naht mit Überfluß 

Und füllet Küch' und Scheune, 

Bringt uns zum ſüßeſten Genuß 

Viel Apfel, Nüſſ' und Weine. 

Verdrießlich brauſt der vierte her, 

In Nacht und Graus gehüllet, 

Sieht Feld und Wald und Wieſen leer, 

Die er mit Schnee erfüllet. 

Wer ſagt mir, wer die Brüder ſind, 

Die ſo einander jagen, 

Leicht rät ſie wohl ein jedes Kind, 

Drum brauch ich's nicht zu ſagen. 
Cusnefszza ve asıa az) 


678. 


Ohne Zunge, 
Ohne Lunge, 
Bin ich drum 
Doch nicht ſtumm; 


— 253 — 


Denn zu rechter Zeit geſchlagen, 
Weiß ich tauſenden zu jagen, 
Was ſie ſollen, 
Wenn ſie wollen. 
(polo 316) 
679. 


Mit einem K verjehn, bin ich ein Mann, 
Der Ruh nicht fand noch Raſt auf ſeiner Lebensbahn, 
Mit einem M bin ich ein flüſſig Band, 
Das herrlich zieret unſer deutſches Land. 
Mit einem R verſehen, bin ich ein Pfad, 
Der grünes Gras und bunte Blumen hat. 
Cuogg “uroyg usb 


680. 


Ein Haus hat lauter Treppen, 
Kein Fenſter, keine Zimmer; 
Wer drin wohnt, muß es immer 
Auf ſeinem Rücken ſchleppen. 
(envgwpaupg) 
681. 


Im Feuerofen gingen drei Männer unverſehrt einher. 
In welchem Ofen gehen viele Männer unverſehrt? 
(uelq 1902 290 uß) 


682. 


Mit u braucht es der Schiffer, 
Wenn er mit leichtem Kahn 
Hingleitet, ſchnell durchſchneidend 
Die naſſe Waſſerbahn. 
Mit ä ift es am Wagen, 
Es iſt auch an der Uhr, 
In Mühlen und Maſchinen, 
Sag an! Was iſt das nur? 
CA Ang) 
683. 


Mit H gebaut aus Holz und Stein, 
Mit M ein Tierchen, grau und klein. 
Czuv zd envch) 


684. 


Man kocht's nicht, 
Man kaut's nicht, 
Man ſchlingt's nicht, 
Und ſchmekt's doch vielen gut. 
Cvguz) 


685. 


Ein Gaſt kommt ungeladen 
Und ſetzt am Tiſch ſich obenan; 
Wer dieſen Gaſt will ſchauen, 
Der hab' die Augen zugethan. 


(Avis a) 
686. 


Ich kenn ein Haus, gar wohl erbaut, 
Das klingt und tönet hell und laut, 
Du hörſt von fern ſein Rauſchen; 
Viel Gäſte ſpielen drin umher, 
Von dieſen wirſt du nimmermehr 
Nur einen Ton erlauſchen. 
Es wandelt ſtets von Ort zu Ort, 
Die Gäſte wandeln mit ihm fort. 
Das Haus ſollſt du mir nennen. 
(gui a) 


687. 


Ein Baum hat 12 Aſte, darin ſind 52 Neſter, in jedem 
Neſt ſind 7 Junge und jedes Junge hat ſeinen Namen. 
Wer das nicht rät, muß ſich ſchamen. g 

(o pon "ouoyg Au) 


688. 


Ich weeß en Boom mit Queſten, 
Do ennen ſind zweionfopzig Neſten, 
En jedem Neſt ſind ſibben Jongen, 
On jeder Jonge hat ſein Namen, 
Wä dat nit rät, dä moß ſich ſchamen. 
(box spoſſd au“) 
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689. 


In Opladen bin ich nicht zu ſehen, 
Doch ſieht mich jedermann in Mülheim ſtehn. 
Dem Reichen fehll's, der Arme hat es immer. 
Und doppelt hat es jedes Frauenzimmer. 
Es iſt bei uns in jeder Leute Mund, 
Und ſichtbar thut es jeder Morgen kund. 
Die Erde muß es alle Zeit entbehren, 
Doch zwiefach wird's der Himmel dir beſcheeren. 
Cut) 


690. 


Zum Hofe des Landmanns darfſt du nur gehn, 
Wenn heiter und luſtig du willſt mich ſehn. 
Auf Häuſern und Kirchen, hoch oben auf Türmen, 
Da thron' ich zuweilen und trotze den Stürmen: 
Hier mach' ich gefeſſelt in Lüften die Runde 
Und geb' von der Richtung des Windes die Kunde. 
Auch rinnet durch mich der labende Wein, 
Wenn müde du trittſt in die Schenke hinein. 
cugu&) 
691. 
Von Perlen baut ſich eine Brücke, 
Hoch über einen grauen See. 
Sie baut ſich auf im Augenblicke, 
Und ſchwindelnd ſteigt ſie in die Höh. 
Der höchſten Schiffe höchſte Maſten 
Ziehn unter ihrem Bogen hin; 
Sie ſelber trug noch keine Laſten, 
Und ſcheint, wie du ihr nahſt, zu fliehn. 
Sie wird es mit dem Strom und ſchwindet, 
So wie des Waſſers Flut verſiecht. 
Nun ſprich! wo ſich die Brücke findet 
Und wer ſie künſtlich hat gefügt? 
(usBoqusdark) 
692. 
Auf drei Füßen ſteh ich, 
Mit vier Füßen geh ich, 
Ol ſtatt Waſſer trink ich. 


(gpaumds) 
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693. 


Es iſt eine Speiſe, die niemand ißt, 
Es iſt getauft und doch kein Chriſt, 
Es hat ans Stehlen nicht gedacht 
Und hat's zum Hängen doch gebracht. 
PR o 


694. 


Dort ſteht im Glanz ein Bäumelein, 
Umgeben von dem Zäumelein; 
Trägt Früchte, Nüſſe, Blümelein, 
Dazu ſein buntes allerlei. 
Cunvgylırg9) 
695. 


Gott hat es geboten, 
Und wollte es nicht; 
Und es ward gehalten 
Und geſchah doch nicht. 
(auuudvag)5 arldcy a 


696. 


Zweifuß ſaß auf Dreifuß und aß Einfuß. 
Da kam Vierfuß und nahm Zweifuß Einfuß. 
Da nahm Zweifuß Dreifuß und warf Vierfuß, 
Daß Vierfuß Einfuß fallen ließ. 
Cgund wmagauypapa 449 weinend uni) 


697. 


Zwei Laſtträger kenn ich, 
Tragen mich und tragen dich; 
Kriegen keinen Kreuzer Lohn, 
Tragen keinen Dank davon. 
(agu s\ 
698. 


Lieblich iſt meine Nahrung, 
Süß die Frucht meiner Arbeit, 
Gefährlich meine Rache. 
COUNR 218) 


699. 


Es ſpielen tauſend Mäuschen, 


Um das kleine Häuschen. 


Sie ſpeien in das kleine Haus, 
Dann mache ich mir gern ein Butterbrot daraus. 


(Szuoc aun 21) 
700. 
Wie ich bin, ſo bleib ich. 
Bin ich jung, ſo bleib ich jung. 
Seh ich ſüß, ſo bleib ich ſüß. 
Seh ich ſauer, ſo bleib ich ſauer. 
can ud) 
701. 
Im Lande, wo ich war, 
War weder Pflug noch Schar. 
Da war kein Laub und Gras, 
Keine Liebe und kein Haß. 
Nun rat! Doch nicht daneben, 
So will ich dir es geben. 
Cg) 


702. 


In unſerm Zimmer an der Wand, 

Steht ein curioſer Mann. 

Seh ich nach rechts und zeig nach rechts, 
Sieht er nach links und zeigt nach links. 
Seh ich nach links und zeig nach links, 
Sieht er nach rechts und zeigt nach rechts. 
Wie heißt das wunderbare Männchen? 
Spiegel? nein, das muß was anderes ſein. 


(bed u bed e) 
703. 
Zu Köln in dem Dom, 
Steht eine gelbe und weiße Blom. 
Wer mit dem gelben will ſprechen, 
Der muß erſt das weiße zerbrechen. 


704. 


(150 


Welche Kerzen brennen länger, die von Wachs oder von 


Unſchlitt? 


Bruns, 


(SAH sieg nee al ung Say) 


pielbuch. 17 


Ein König ohne Thron, 
Ein König ohne Kron, 
Ein König ohne Haus, 
Er wohnt in einem Strauch? 
(biugzunvg) 


706. 


Der Kopf iſt eirund; 
Der Leib iſt hohl; 
Der Fuß iſt viereckig; 
Pfeffer iſt ſein Futter? 
Calogaaliajrk) 


707. 


Ich weiß ein Dömchen, 

Darin ſteht ein gelb Blömchen; 
Wer es ſehen will, 

Muß eher das Dach abheben. 


708. 


Ich kenn ein Fäßlein weiß und klein, 
Und ſpitz und rund und glatt und fein, 
Ohne Reifen und ohne Band; 
Er iſt kein Schmied in Brabant, 
Der unſer Fäßlein binden kann. 
SE) 


709. 


Ich weiß ein Tönnchen wohlbekannt, 
Es hat keinen Reif und kein' Band, 
Es iſt weder Zapfen noch Spundloch drin, 
Und doch iſt es voll von Anbeginn. 


(8) 


710. 


Rot Männchen mit Hörnchen, 
Im Wäldchen. 
Rot Männchen kein' Hörnchen, 
Im Tännchen. 


r 


Cuspuaggpıg) 


711. 
Hänſel heiß ich, 
Nüſſe beiß ich, 
Geh ſo gern in den grünen Wald. 
Wenn die Nuß vom Baume fallt; 
Knack und krach 
Den ganzen Tag. 

Cusp¹⁰hjðStõ d) 

712. 
Es ſpeculiert und guckt und guckt, 
Im Garten, Wald und Feld. 
Es ſucht, was auf der Erde iſt, 
Und ſchwebt auch hoch in Lüften. 


713. 
Ich kenn' ein Ding: 
Es kommt vom Leben 
Und hat kein Leben, 
Und kann doch jedem 
Antwort geben. 


(Indzgo ss) 


(64⁵ 0) 
714. 

Die großen Herrn von Probethaten, 
Haben viel mit ihm zu raten, 
Schneiden ihm den Bauch auf; 
Nehmen ſeine Seel heraus, 
Geben ihm was zu ſaufen, 
Und laſſen ihn wieder laufen. ö 
("2292j2juvQ) 
715. 


Es kommt vom Leben, 
Und hat kein Leben, 
Und muß doch Leben tragen. 


Can) 
716. 
Im Ofen iſt ſein Aufenthalt, 
Freſſen kann's einen ganzen Wald. 
Mit Waſſer macht man's mauſetot, 
Wen es beißt, der leidet Schmerz und Not. 2 
aao 


17* 
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717. 
Ehe der Vater geboren iſt, 
Der Sohn ſchon auf dem Dache iſt. 
Conve gun 10 n) 
718. 
Welche Pflanze brennt immer 
Und verbrennt doch nimmer? 
Ce-) 
719. 
Ich wachſe aus der Erde, 
Un kleide jedermann, 
Den Ritter ſtolz zu Pferde 
Und auch den Bettelmann. 
CopuL) 
720. 
In der Ecke des Gartens jteht einſam ein Baum, 
Wenn jeder Baum blühet, dann ſteht er im Traum. 
Wenn die Roſen verwelken, fängt er an zu grünen, 
Wenn die Blätter verdorren, dann zeigt er erſt Blüten. 
Dann hol ich ihn in die Stube und ſetz' ihn auf den Tiſch, 
Damit er recht blühet, wenn's Weihnachten iſt. 
Cala) 
721. 
Wer iſt am ſtärkſten in der Kirche? 
(n ag nr ne ua al eee 1) 
722. 
Du haſt es nicht, 
Und begehrſt es nicht. 
Und wenn du es haſt, 
Läſſeſt du es für die ganze Welt nicht. 
(Jaongov) 
723. 
Der Hahn frißt eher ein Viertel Hafer als ein Pferd. 
Wie iſt das zu verſtehen? 


Cnet er ub ue 298) 
724. 
Warum ſetzt man den Hahn auf den Kirchturm, und 
nicht das Huhn? 


Cen 29m) 219 en eee ig Pu woganar ue). 


725. 


Warum hält der Hahn die Augen zu, wenn er kräht? 


(uud ÖrguzauUgnD uo e 22 1005) 
726. 
Welche Schuh zerreißen nicht an den Füßen? 
(Inga urg 21%) 
727. 
Fünf Höhlen in einem Loch, 


Rat, was iſt das doch? 
(gap SUR) 


728. 
Auf welche Seite fällt der Haſe, wenn er geſchoſſen wird? 
(Caanva 310 Ing) 
729. 
Warum läuft der Fuchs über den Berg? 
Cusbvay nt Jpnvag a nag piu ugı ng uv) 


730. 
Wie viel Apoſtel ſind geweſen? 


(Cusn gu di ene 
731. 


Warum ſieht ſich der Has um? 


(04 waßryg zun wapınd 29 gt) 
732. 
Ich weiß ein kleines Hämmerlein, 
In einem dunklen Kämmerlein, 
Es klopft und pocht Tag und Nacht, 
Ob einer ſchläft oder wacht. 
(0101) 
733. 


Oft tritt man zwar mit Füßen mich, 
Doch heil ich Schnitt und Stoß und Stich. 
Cala) 


734. 
Ein Baum hat zwölf Aſte; jeder Aſt hat vier Neſter; 
jedes Neſt hat ſieben Vögel? 
735. 
Kennſt du die Mühle, die fo ſacht 
Den allerbeſten Schluckſchlack macht? 
Und unter Freuden, unter Lachen, 
Ungeheuer Geld verſchachert? 
736. 
Erſt weiß wie Schnee, 
Dann grün wie Klee, 


Dann rot wie Blut, 
Schmeckt's allen gut. 


(Co pod vue agu) 


Cine) 


(Cp) 
737. 
Größer wie ein Haus, 
Kleiner wie 'ne Maus, 
Bitterer wie Dreck, 
Süßer wie Speck. 


738. 


Was wirft man kurz aufs Dach und kommt lang herab? 
Cuioch pnvup) 


Cu UPS ‘ding "wunvgdng) 


739. 
Was wirft man lang aufs Dach und kommt kreuzweis herab? 
GRPS) 

740. 


Es läuft ein kleines Ding 
Gar luſtig auf der Erde; 
Das können nicht zwei Pferde 
Den Berg heraufziehn. 
Cuzuoch jenvuꝝ 112) 
741. 
Wo ſteht der Hut am beſten? 
Caydog waq Ing) 
Wann fteht er noch einmal fo gut? 


(ing viunzog io uc mom und) 


742. 
Wo wurde der erſte Nagel hingeſchlagen? 
(Jad u Ing) 


743. 


Wer geht auf dem Kopfe in die Kirche? 
CpBuugnps 2c) 


744. 
Wer geht zuerſt in die Kirche? 


wap s c) 
745. 


Was thut der Kuckuck nicht gern ſelbſt? 
(Ca mad ehe 2299 >19 eng a9) 


746. 


Ich hab kein Haus, worin ich ruh, 
Die ganze Welt iſt mir nicht gut. 
Wie ich ſing, ſo heiß ich, 
Kommſt mir zu nah, ſo beiß ich dich. 
(pnpnv) 


747. 


Zellerelleri ein Kerlchen hold, 
Zellerelleri friſch gelb wie Gold, 
Zellerelleri im bunten Haus, 
Zellerelleri ſo klein wie die Maus. 
CISoaunvb uu. 
748. 
Man läßt ihn ſprechen, 
Man läßt ihn ſtechen, 
Er iſt ein Vogel, 
Und ein Gebrechen, 
(009 2Q) 


749. 


Du ſuchſt das Licht, 
Und ſcheuſt das Licht, 
Ich raub es dir, 
Und raub's dir nicht. 
(Hamed 1%) 


750. 


Guten Abend, Mädchen! 

Du biſt groß und fein, 

Ach ich bin ſo klein. 

A. So ſpalt mir meinen Rücken, 
So wird es glücken. 


5 


„gur; wgvjunaf v) 
751. 
Oben und unten ſpitzig, 
Und dabei ſehr witzig. 
In der Mitte gar nicht dick, 
Darum auch ſehr geſchickt. 


CPgDUPINSD) 
752. 


Ein ſtählernes Hündchen, 

Ein zwirnerner Schweif, 

Je länger das Hündchen geht, 
Je kürzer wird der Schweif. 


Cudgob gun Jauıc) 
753. 


Kleiner wie 'ne Maus, 
Mehr Fenſter als ein Königshaus. 


(ingae bun) 
754. 


Ihr Menſchen, ihr Menſchen, 
Ihr haßt mich ſo ſehr. 
Will kommen der Winter, 
Dann aber nicht mehr. 
(e) 


755. 


Ein ſchwarzer Mann, 
Muß Schwarzes han, 
Rotes macht er, 
Grau verſagt er, 
CgPs0G) 


— 265 — 
756. 
Zum roten Schein 
Wirft man Schwarzes ein. 
(Cusn, 22%) 
757. 
O. M. H. H. C. S. F. D. K. V. G. 


(gc pia ho ng ' pos avagvd sung jung mau 8) 
758. 
V. D. M. J. E. 


(ada pa zn agı 399 ele agı eee po uod) 
759. 
Vorne frißt es Hafer, 
Mitten iſt es tot, 
Hinten ißt es Brot. 
Gun nc e) 


760. 


Das Pferd kann nie ein Schneider ſein. 
Warum nicht, liebe Kinderlein? 
Cara] eme sa 92 Jgd) 


761. 


Hinten Zweibein, 
Vorne Vierbein, 
In der Mitte Stahl und Eiſen. 
(Au na 'Qulik) 


762. 


Unſerm Knecht 
Ergeht es ſchlecht. 
Nie bekommt er was zu eſſen, 
Und ſein Lohn wird ſtets vergeſſen. 
Gens) 


763. 


Zwei Ringelein, 

Zwei Stängelein, 

Ein Käſtchen und ein Spieß. 
Mein Kind! Errate dies. 


Cusbugß 119) 
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764. 


Welcher Stein iſt höher als ein Haus? 


Cuenuneps 192) 
765. 


Was iſt das allerleichteſte in der ganzen Welt? 
CwppPpD 12%) 


766. 


Was kann man mit aller Welt Reichtümern nicht erkaufen? 


Cpwung 19%) 
767. 


Du magſt mich vorwärts oder rückwärts leſen, 
Ich bin ſtets Helfer in der Not geweſen. 
(Cn) 
768. 
Ein kleines e, 
Ein doppelt tt, 
Einer und o, 
Das ſtelle ſo, 
Wie's klingt und paßt, 
Und in ſich faßt, 
Was ſüße ſchmeckt 
Und manchen ſchreckt, 
Was lebt im Fluß 
Und ſtirbt im Schuß. 
Ihr Herren und Damen. 
Wer kann das raten? 
(ang) 


769. 


Liebliche Gaben bring ich 
Lieſeſt du von vorne mich. 
Aber von hinten geleſen 
Bin ich ein wildes Weſen, 
Nach meinem Tod exit zu gebrauchen, 
Wenn die Schüſſeln von mir rauchen. 
(299 — 9216) 


770. 


Ich kenne einen wunderſchönen Baum, 
Er ſteht auf einem weiten Raum; 
Er hat nicht viele Aſte und Zweige, 
Doch thun ſich viele vor ihm neigen. 
Er trägt die allerbeſte Frucht, 
Und die die Frucht genießen, 
Die thun den Baum begrüßen. 
Der Baum iſt immer blätterlos, 
Wir kennen all ihn klein und groß. 
ing suQ) 


771. 


Supp, Gemüſe, Braten 
Wie ſchreibt man das mit drei Buchſtaben? 
( v 


772. 


Zwei Ringelein, 
Zwei Stängelein, 
Ein Kiſtchen und ein Spieß, 
Mein Kind errate dies. 
(CHI) 


773. 


Es gingen 'er drei um einen Berg: 
Der erſte wünſcht, daß es wär Tag; 
Der zweite wünſcht, daß es wär Nacht; 
Dem dritten iſt's gleich; 
Es iſt Tag oder Nacht, 
Er iſt immer wach. 
Cguıgz ‘quo US) 


774. 


Es flog ein Vogel federlos, 
Auf einen Baum blätterlos, 
Da kam die Frau mundlos, 
Und fraß den Vogel federlos. 


Czuuog up g) 


Als ich des Morgens früh erwacht, 
Da ſah ich, was ich nicht gedacht, 
Auf unſerm Klee, 
Ein weißes Reh. 
Es hat kein Fleiſch und kein Gebein, 
Läuft doch bei Regen und Sonnenſchein. 
CauPp>) 


776. 


Warum kann man den Wind nicht ſehen? 


(wg ag10% am 4 hes) 
777. 


Es liegt ein Häuschen in der Wüſte, 

Iſt nicht das kleinſte, noch das größte, 

Kein' Thür, kein Fenſter, kein Schornſtein darauf, 
Und doch vom größten Meiſter gebaut. 


Cenvguspau qs) 


778. 


Roll roll Röllchen, 

Kroll kroll Kröllchen, 

Roll roll Hucklenbuck, 

Kroll kommt us dem Hüschen on guckt. 


(Cuspenpc un >paups) 
779. 


Ich ging durch einen Wald comprald, 
Da begegnete mir ein Tier widdewier, 
Das hat zwei Hörner widdiworner. 
Das kam in Zorn, 
Da ſchlug ich aufs Horn. 
Das Horn das wipfelt, 
Das Blut das zippelt. 
Ich gab ihm einen Tritt, 
Da ging es wieder in langſamem Schritt. 
(opzupg) 
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780. 


Ich hau und ſtech und ſtoß und ſchlag, 
Und werde dennoch niemals beſtraft. 
(A8 ) 


781. 


Kröcks ſpannt ſich, 
Kröcks rannt ſich, 
Schoß en jedem Kröcks, 
Kröcks an jedem Schoß. 
(CA οfε 192) 


782. 


Es rüttelt ſich, 
Es ſchüttelt ſich, 
Und wirft ein Häuflein unter ſich. 
(a8 un) 


783. 


Von hinten nimmt's' ſein Futter, 
Vorne ſpeit es aus. 
Es wird niemals geſättigt, 
Es frißt Jahr ein, Jahr aus. 
(auvga|pug ac) 


784. 


Muß Tag und Nacht auf Wache ſtehn, 
Hab keine Füß und muß doch gehen. 
Hab keine Händ und muß doch ſchlagen, 
Nun, wer kann mir dies Rätſel ſagen? 
agu) 


785. 


Ich muß den ganzen Tag marſchieren, 
Und ebenſo die Nacht ſpazieren; 
Will ich nur ruhn ein'n Augenblick, 
Dann ſtößt mein Herr mich ins Genick. 
Ein Tropfen Ol von Zeit zu Zeit, 
Iſt Lohn und Zehrgeld auf die Neil. 
(aan c) 


786. 


Wanne, wanne, wanne 
Wann ech et dir och nenne; 
Wann du nit recht witzig biſt, 
Kannſt du 't mir doch nit nennen. 
Couuvqd NZ) 


787. 


Wann ich es dir nenne, 
Wann du es wohl kannſt, 
Wann du kein Narr biſt, 
Wirſt du wiſſen, was es iſt. 
Cauuvgg) 


788. 


Kam ein Wann (Mann) durch den Hof, der hatte zwei 
Ohren und keinen Kopf. 


(agnes) 
789. 
Es läuft ohne Fuß und iſt ſtark ohne Sehnen und Knochen? 


calum) 
790. 


Welche Art von Geſtein 
Iſt wohl am meiſten im Rhein? 
Cuallvu 218) 


791. 


Ich Garten fteht ein Brünnlein offen. 
Den ganzen Winter bleibt es trocken, 
Es füllt ſich nur bei Sommerzeit, 
Begießt all unſere Blümelein. 
(Cuupzgeorch) 
792. 
Du Langer, du Schmaler wo willſt du hin? 
Du nackt Geſchorener, was liegt dir dran? 
Ich bin noch nicht ſo oft nackt geſchoren, 
Als dir die Augen ſind zugefroren. 
Chi gun Pu) 


793. 


Es ſind 25 Soldaten, 
Die weder kochen noch braten, 
Immerwährend in Reihen ſpazieren, 
Und den Menſchen zur Klugheit führen? 
(D „ 90T) 


794. 
Wie ſchreibt man „getrocknetes Gras“ mit drei Buchſtaben? 
(nad) 

795. 


Was für ein Unterſchied ift zwiſchen einem Jäger und 
einem Strohhalm? 
(1 3390] uuvg aun 1 5p wyvggonS 229 ‘12 zg uuvg qun un 99907 2BoR 2%) 


796. 


Such dir den ſchönſten Monat 
Von allen zwölfen aus 
Und ſetz daran ein Zeichen, 
So wird ein Fluß daraus. 
Und wenn du noch ein Zeichen 
Am Ende fügeſt ein, 
So wird daraus 'ne Stadt 
Am ſchönen deutſchen Rhein. 
Cut woyg wid) 


797. 


Mit & erhält’S das Leben dein, 
Mit D beut's Blüt und Blümelein. 
unc na) 


798. 


So licht und dunkel, groß und klein, 
Ein T davor, im Schlaf tritt's ein. 


(nunvax duni) 


799. 


Loch bei Loch 
Und hält doch. 


ray) 


800. 


Mit e ſuch es als Himmelslicht, 
Mit i in deinem Angeſicht. 


CUWUND UNS) 


801. 


Wir ſind es jo lang wir leben, 
Doch auf Erden ſind wir's nicht. 
Sie ſind es, die wir zu Grabe tragen, 
Doch die Toten ſind es nicht. 
Cue) 


802. 


Welche Zahlen haben die Eigenſchaft, daß ſie größer 
ſtatt kleiner werden, wenn man etwas von ihnen wegnimmt? 
ER ALXD 


803. 


Es iſt ein Ding, das viel arbeiten muß. 
Es kann ſtehen und hat keinen Fuß. 
Es frißt keinen Hafer und auch kein Korn, 
Und ſtößt wie ein Ochſenhorn. 
CPgLBnIG) 


804. 


Es kommt ein Wagen. gefahren, 
Ins kleine Scheuerlein. 

Drin ſind wackere Dreſcher, 

Sie dreſchen alles klein. 

Herbei! Wer in der Scheuer 

Die Dreſcher nennen kann, 

Sind ſie all beiſammen, 

Sind's zwei und dreißig Mann. 

Gugpg) 


805. 


Was iſt das Beſte am Kalbskopf? 
CHgluy 999 qe MH) 


En 


806. 


Raſche Waſſer geben 
Mir allein das Leben. 
Speiſe nahm ich nie zu mir, 


Speiſe doch bereit ich dir. 
Coygmur2dgE) 


807. 


Oben ſpitz, unten breit, 
Durch und durch voll Süßigkeit. 
Weiß von Leib, blau von Kleid, 
Kleinen Kindern große Freud. 
(ingzspng) 


808. 


Welche Nuß hat keinen Kern, 
Wird viel gebraucht von Bauer und Herrn? 


(Snufvzen xf) 
809. 
Lirum, larum, Löffelitiel, 
Wie ſchreibt man dies mit vier Vuchſtaben? 
cen 
810. 
Ein ſchwarzes Männchen iſt Korintchen, 
Iſt in Suppen, iſt in Kuchen, 
Haben Kinder gern im Mündchen. 
(aqnn⁰ỹ,j̃ ) 
811. 
Was iſt zwiſchen Berg und Thal? 
(aun) 


812. 


Im dunklen Wald ein graues Tierchen, 

Hat den Bart bis auf die Füßchen. 

Vier Beine hat's von Elfenbein. 

Was mag das für ein Tierchen ſein? 
(Juve) 
18 


Bruns, Spielbuch 


a 


813. 
Ich war im Wald capald, 
Da kam ein Tier capier, 
Das hat ein Horn caporn; 
Was meinſt du capier, 
Wie heißt das Tier? 
CuaoguD) 


814. 


Das Tierlein hat ein großes Maul, 

Mit Haken iſt's verſehn. 

Es lebt das ganze Jahr von Raub, 

Den es ſich auserſehen. 

Es wohnt im ungeheuer großen Land, 

Trägt Federn am Bauch und auch am Schwanz. 
Club) 


815. 


Es wohnt in einem fernen Land, 
Läßt ſich bei uns nur ſelten ſehn. 
Sein ganzer Leib gar künſtlich iſt 
In ſtarker Mauer eingekerkert. 
Der Kopf allein guckt frei heraus, 
Und glänzt im hellen Sonnenſchein. 
(aignan ds) 


816. 


Herr Wind erzählt, daß er ſechs Söhne und jeder Sohn 
eine Schweſter habe. Wie viele Kinder hatte er? 


Caaquıy Y) 


817. 


Wie iſt es doch möglich, daß ſtets 10 übrig bleibt, 
wenn man 10 von 10 abzieht? 
Cigestenv ahnpjauog zig i mom una) 
818. 
Sag, Rechenmeiſter, mir geſchwind, 
Wie man das Ganze ſchreibt, 
Daß, wenn man ein Siebtel nimmt, 
Nur noch ein Achtel übrig bleibt. 


(hn eds) 
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819. 


Ein ungeheuer großes Maul, 
Ein kleiner enger Hals, 
Ein koloſſaler dicker Leib, 
Ein breiter glatter Schwanz. 
CPlyI0B) 
820. 


Der Kopf ruht in Holland, 
Und wird dort vergeſſen. 
Der Leib fährt nach Deutſchland, 
Und wird dort gegeſſen. 
N 
821. 


Wie unterſcheidet ſich 
2 2 A 4 
und Sauerkraut? 
Cpvumdıns in nz dog A büsbenv n 0 ec) 


822. 


Welcher Unterſchied iſt zwiſchen der Wahrheit und einem 
abgezogenen Haſen? 
(Sone M 2929395] hema U 22229) 
823. 
Kugelrund und ſpitzig, 
Wer es rät, iſt witzig. 
Wer es rät in drei Wochen, 
Dem iſt ein Glas Wein verſprochen. 
Cuaogragjogpug;) 


824. 


Ein Ding hat vierundzwanzig Bein 
Und geht doch auf dem Kopfe heim. 
(3609) 
825. 


Es figen zwei und dreißig Geſellchen 
In einem kleinen Ställchen. 


Frau iſt dabei. 
Cadung ‘gung uhpg) 
8* 


BT 


826. 
Wo ſind die erſten Blumen gewachſen? 
(uns wu) 
827. 
Es ging ein Ritter wohl über den Rhein, 
Der brachte ſeinem Fräulein Wein. 
Er hatte weder Glas noch Faß, 
Sag, worin trug er das? 
Cwgnvaumm) 
828. 
Das Feuer löſcht ſonſt Waſſerflut, 
Mich ſetzt das Waſſer erſt in Glut. 


(nov) 
829. 
Wie ſchreibt man neun und achtzig mit vier gleichen Ziffern? 
688888) 
830. 
Wer kommt zum Erſten in die Kirche? 
Coneaig 1238) 
831. 


Ein Schaft und ein Rohr, 
Ein Schloß liegt davor, 
Ein Stock ſteckt daran, 
Greif es nicht an. 
(Cine) 
832. 
Es ſind zwei Fenſter die man trägt, 
Ein jedes ſich von ſelbſt bewegt. 
Man guckt durch ſie nicht in das Haus, 
Doch deſto mehr guckt man heraus. 
Cwöng 18) 
833. 
Zwei Köpfe und zwei Arme, 
Sechs Füße und zehn Zehen. 
Und nur vier Füße im Gehen, 
Wie ſoll man das verſtehen? 
Cogaapit ns 1g 


834 


In einem Garten befand ſich eine Geſellſchaft, welche 
aus 1 Großvater, 2 Vätern, 2 Müttern, 4 Kindern, 3 Enkeln, 
1 Bruder, 2 Schweſtern, 2 Söhnen, 2 Töchtern, 2 verhei— 
rateten Frauen und 1 Schwiegervater beſtand und doch nur 
7 Perſonen ausmachte. Wie iſt das möglich? 


uspapıg 8 aun 
aguug 1 mapu uaaginyg s gun nid uu unos mag onnugoich gun znvagolch) 


835 
Luſtig geh ich, 
Luſtig ſteh ich, 
Luſtig trag ich an meinen Händen, 


Luſtig ſind meine Strumpfbänder. 
Cor asgupcß inv ae gno e eee qun ‘44 Binz 29 gung usr 73907 nid zun?) 


836. 


Am Tage wie 'ne Leiter, 
Nachts wie 'ne Schlang. 


Cusuts nanu e) 


837. 


In dem Garten ſteht ein Bäumchen, 
In dem Bäunchen ſind viele Neſter, 
In den Neſtern ſind viele Eier. 
(buvhusugoßß) 


838. 


Hümmelchen Tümmelchen op der Bank, 
Hümmelchen Tümmelchen onger der Bank, 
Et es noch kenne en Broband, 
Dä Hümmelchen Tümmelchen lappen kann. 
19) 
839. 


Welcher Baum ift ohne Wurzel? 
Cousypußpjaßgu a2) 


840. 
Welches iſt das klügſte Handwerk? 


Con au ee al uuag ieee) 
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841. 


Welche Handwerker fangen alles umgekehrt an und ge— 
raten doch? 
(a ph οα¹ 


842. 


Rat, was iſt das für ein Tier, 
Im Sommer fliegt's, im Winter ſchläft's, 
Und nach vollbrachter Winterruh 
Steigt aus dem Rücken Hand und Fuß. 


(adnvIg 18 


843. 


Je mehr man davon nimmt, 
Deſto größer wird's. 
Je mehr man hinzuthut, 
Deſto kleiner wird's. 
C hugaß) 


844. 


Mich ruft die Lieb ins Leben, 
Bisweilen auch die Not. 

Doch kaum beginn ich aufzuſchweben, 
Bin ich ſchon wieder tot. 


(Anz a8) 
845. 


Es ging ein kleines Männchen, 
In ſeinem dunklen Röckchen 
In ein fremdes Häuschen, 
Nahm ſich dort ein Bröckchen; 
Puff! ſchlug die Thüre zu, 
Das Männchen war in Ruh. 
Conve a ui onvi) 


846. 


Welcher Eſel ſchrie ſo laut, daß die ganze Welt es hörte? 
(Co pay 299 ur 1% 42 


847. 
Eiſen auf Eis, 
Holz auf Eiſen, 
Fuß auf Holz; 
Um Fuß, Holz, Eiſen, 
Ein ſtarker Reif. 
(anœ lun) 
848. 
Hier ein Mann, 
Dort ein Mann, 
Mitten Stahl und Eiſen. 
Hier auf Holz, 
Dort auf Holz, 
Stahl und Eiſen auf Holz. 
(dog) 
849. 
Alle Leute in dem Dörfchen 
Kommen täglich zu mir hin. 
Füllen ſich ein ganzes Töpfchen 
Waſchen ſich damit das Köpfchen, 
Keiner könnte mich entbehren, 
Steh darum in hohen Ehren. 


850. 


In welcher Stadt ſterben die meiſten Menſchen? 
Conz 229 ug) 


851. 


Wann iſt es am gefährlichſten im Garten? 
Ce 1608 229 dun wBDIP|SINDU zunpg qun up o uuns) 
852. 


Was für'n Unterſchied iſt zwiſchen einer Kruppſchen 
Kanone und einer roten Naſe? 


Cuzmanmags oa eee 2702 eee ee eee; nzuouvz apjddnıg) 
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853. 
Welche Seite hatte des Tobias Hündchen nach außen? 
Canvas 21%) 
854. 
Kennſt du die Brücke ohne Bogen, 
Und ohne Joch, von Diamant? 
Die über weiter Ströme Wogen 
Errichtet eines Greiſen Hand? 
Er baut ſie auf in wenig Tagen, 
Geräuſchlos, du bemerkſt es kaum, 
Doch kann ſie keine Laſten tragen, 
Und hat für hundert Wagen Raum. 
C waBoguaßarg) 
855. 
Ohne Leben, 
Ohne Streben, 
Ohne Schmerz, 
Ohne Herz. 
Stimm ich dennoch mit der Menge 
Ein in ſchöne Chorgeſänge, 
Bald in Leiden, 
Bald in Freuden. 
(Jobaq) 
856. 

Zu Köln ſteht ein Baum. Auf dem Baume ſind ſo 
viele Blätter, als Tropfen im Rheine. Auf jedem Blättchen 
ſitzt ein Vögelein. Wie machen es nun die Vögelein, daß 
ſie mit trockenen Füßen über den Boden des Rheines gehen 
können? 


Cum) a9lugg uon naue Im ulejdoc IHR) 
857. 


Wer hört alles und jagt nichts ? 
(440 908) 
858. 
Wie ſchreibt man Abraham ohne a? 


Cv udo iv vaqn) 


859. 
Wo liegt die Welt? (N 


860. 


in Mühlchen, 
in Stühlchen, 
Onn'n fett Pühlchen. 
(adwug N 


861. 


Zweimal fünf Schweſtern und zweimal fünf Brüder, 
Die wohnen einander ganz nah gegenüber; 

Sie helfen einander in Freude und Leid, 

Noch niemals hatten ſie Zank und Streit. 


862. 


„Wie kann man 10 von 10 abziehen, jo daß noch 10 
übrig bleibt? 


(ah oi uvut pullo muvgo| aan dig Inv aun aangz dd Inv OL zh eic) 


(Cusgzg gun 205 fL) 


863. 
Wann trägt der Schuſter ein Stück von einer toten 
Kuh mit ſich? 
(pal 29933 1% unagg) 
864. 
Welche Ahnlichkeit beſteht zwiſchen einem Buche und 
einem Baume? 
Cp geh et) 
865. 
Wohin geht das Kind wenn es das ſechſte Lebensjahr 
vollendet hat? 
aaa sud) 
866. 


Wann hat der Haſe Zahnweh? a 
Cue gun ug uf uusgs) 
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867. 


Wozu wird der Tabak geraucht? 
(nend) 
868. 
Fürſten und Herren wohnen in mir, 


Bin auch zu ſehen in jeglicher Thür. 
(gig) 


869. 


Ohne Raſt und ohne Ruh, 

Geh ich nur immer zu, 

Iſt der Rundlauf dann zu End', 
Nun, ſo ſchlag ich ohne Händ'. 


aan Ac) 
870. 
Mit A bin ich ein Baum; ohne A durchhall ich den Wald? 


(uad — u1ody 


871. 


Den einen richtet es auf, den andern wirft es zu Boden? 


Cu) 
872. 


Durchwühlend ſpaltet es die Erde, 

Schwingt in die Luft ſich ohne Haupt; 
Wird ihm auch noch der Hals geraubt, 
So iſt es Täuſchung, bringt Gefährde. 


Cöng dm bn ut) 


873. 


Welche Ahnlichkeit iſt zwiſchen dem Spiegel und einer Armee? 


Cee e au eee eee eee eg ue) 


874. 
Welche Lerchen beſitzt jeder Menſch? 


CUpαe⁰ο) 


875. 
In welchem Mund find viele Zungen? 
(aunmpog ) 


876. 
Wer baut Brücken ohne Holz? 


Cam 28) 
877. 
Wieviel Nägel braucht ein gut beſchlagenes Pferd? 


Cups, 


878. 
Welches Tier ift dem Wolf am ählnlichſten? 
Cule 218) 
879. 
Es brennt und verbrennt doch nicht? 
(vs 28) 


880. 
Wie ſchreibt man Iſaak mit einem Buchſtaben? 


(pos uu aulgvg qun 1 ue 1 bu uv 
881. 


Viel Neues ſag ich dir nach meiner Pflicht, 
Ob's wahr iſt, weiß ich öfters ſelber nicht. 
(gung) 
882. 


Was bedeutet: Ein wilder Mann rechts, und eine 
wilde Frau links? 
Cogu nad od mia ba uuoym va Did) 


883. 


Es ſollte jemand in einem Kahne einen Wolf, eine Ziege 
und einen Haufen Kohl nach dem entgegengeſetzten Ufer eines 
Fluſſes überſeten. Der Kahn war aber ſo klein und enge, 
daß er nur immer einen von dieſen Gegenſtänden aufnehmen 
konnte. Es entſtand nun die Frage, was der Schiffer zuerſt 
überſetzen ſollte, ohne fürchten zu müſſen, daß während der 
Überfahrt der Wolf die Ziege oder die Ziege den Kohl freſſe? 

Cusjog gu 28 8 % zent 


gun uaagujaagnng Jo ag 29 hne Invavg eee agaar dad d Pogpl zg! 
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884. 


Es giebt ein Geſchöpf in der Welt, das kann Gutes thun 
und Böſes unterlaſſen, wenn es will. Weil es aber gewöhn— 
lich nicht will, ſo giebt es vor, es könne nicht. Wenn's ihm 
übel geht, dann klagt es. Wer ihm die Urſachen entdeckt, 
woher ſein Übel kommt, den mag es nicht leiden. Seiner 
Wohlfahrt Mittel ſind ihm bekannt, und doch mag es ſie 
nicht anwenden. Andere große Mühe ſcheut es nicht ſo ſehr, 
als die geringe Bemühung, ſich höchſt glücklich zu machen; 
und doch iſt Glückſeligkeit ſein Wunſch und ſein beſtändiges 
Verlangen. 

Cpu 228) 
885. 
Tag! Ihr Jungfrauen drei, 
Ich weiß nicht, welche es ſei. 
Ich ſoll haben das, 
Sie wird wohl wiſſen was. 
Setzt euch nieder, 
Und grüßt euern Herrn freundlich wieder. 
Wenn der Berg vergeht, 
Der vor euch ſteht, 
Will ich ihm ſchicken das, 
Er wird wohl wiſſen was. 


Cat gen al End 2433 ee ud nvajBung aquallanag 
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886. 


Huh Huh klomm ech, 

Sibben Junge fong ech, 

Enen Dueden wor och dobei. 

Rohd ens, ihr Hähren, wat et ſei? 
Könnt ihr't nit rohden on och nit denken, 
Dann mößt ihr mer dat Leben ſchenken. 


Cuszusp! 

W993 den umu nd umgmu eie en 10% 209 e eee Wind mh ur Hunde 
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887. 


Als ich noch war, als du noch warſt, 
Trachteteſt du mir nach meinem Leben. 
Jetzt haſt du mich, 

Was nutzt es dich? 

Du biſt tot und ich muß ſterben. 


Cuagao| ubuploch wag u unu 
ad 72805 299 gun “um J2aDPS a Unpi vg usploy ne lang ums] uin hund Boy} 
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888. 


So lange man es ſucht, iſt es etwas, hat man es aber 
gefunden, ſo hört es auf, das zu ſein, was es war? 
rim) 


’ 


Regiſter. 


A 
Aa a 
A B C N 
Abends bei dem S lafengehn 


Abends, wenn es dunkel wird 
Abraham und Saat 

Ach was bin ich milde 

Adam hatte ſieden Söhn' 

Addiere die Zahlen 

Adjö Adio du böfer e 
Advokat fpielen 

Akil — 

Albert, Albert, komm voch ſonell 
Alle, die dies Spielchen lieben 
Alle Leute in dem Dörfchen. 

Alle meine Enten 

Alle Vögel fliegen 

Alles. Alles zieh auf Gott 

Als die Treu geboren worn 

Als ich fort flog . 

Als ich beute früh erwacht 5 
Als ich des Morgens früh erwacht 
Als ich einmal reiſte 
Als ich noch war, a 
Als ich noch war jung 8 

Als Marterwerkzeug längft bekannt 
Als VPidellalla klee Jöngelchen wor 
Ambroſia . 
Amen die Geiß gebt im 
Amen, Stramen 
Amme dämme Mole . 
Am Tage, da der Rhein brannte 
Am Tage wie 'ne Leiter. 

An Buchenſtangen 

Anne Marie . 

Anton, nimmt ſein Steckenpferd 
Appelchen Päppelchen auf der Vank 
Appelchen Pappelchen Vieren 
Auch ich bin da . 

Auf der Miefe Blumen ftehen 
Auf drei Füßen 

Auf einem Baum ein Rudut ſaß 
Auf einer Bank! 

Auf einer großen Weire gehen 
Auf hohen Bergen 5 
Auf Solchen geh ich 

Auf welche Seite fällt 

Aus mir ward einft 

Aus Zeug und Federn 


Samen 


als du noch warſt 5 


111 3 


3 


Bach Bachſtelschen wie nett 

Backe bade Kuchen 

Bald rund 

Baue baue Keſſel 

Bauer Bauer lauf . 

Bauer halt den Pudel an 

Bauer haſt du Geld 

Vaumchen ſetzen 

Bäumcden fpringen 

Beide Bauern behauen 

Bielſtein 8 

Vierbrauer 

Bim bom beier . . 

Bin ein frohes Kind 8 

Bin ich fruchtlos iſt es bös. 
Bitte, böfe Rute geh 8 

Alauer blauer Fingerhut das und das 
Blauer blauer Fingerhut hätt ich Geld 
Blinde Maus ich leite dich BR 
Blumenfpiel ER 2 
Bruder Anton Fhläfft du noch = 
Beuder ich frage dich © 
Buh bah Yozjemann 

Bück den Rück 

Vürgermeifter mem langen Heifler > 


C 


Chriſtine 

Chriſtkindchen komm in 
Chriſtkindlein komm in N 
Chriſtoſſer, ech dreng dir en Offer 
Chriſtus iſt geboren 


| ® 


Das WVüblein hat ein Rößlein 

Das Erſie kannſt du fühlen . 
Das erſte. . 8 

Das Feuer! loſcht ſonſt 

Das iſt der Daumen 

Das Pferd kann nie ein war 
Das Scadbreit haoae 
Das Tierlein hat 8 . 
Das Wafler . . 

Dat Hühnchen legt e ein "Eichen 
Deckelchen ſchieben 


Dei dei bei, dic dick dei 

Dem Kaufmann gebört 8 
Demut hat mir Lied gebracht 
Den einen richtet es auf 

Denk dir eine Zahl 8 5 
Der Bauer ſiebi's alle Tage 
Der Kapuziner 5 
Der dicke Dierich 

Der Fuhrmann tbut . 

Der Habn frißt eber R 
Der Herr iſt nicht zu Haufe. 
Der Kaufmann wünſcht 

Der Kopf iſt eirund 

Der Kopf ruht in Holland . 
Der Kuckuck auf dem Dache ſaß 
Der Kuckuck auf dem Zaune 
Der Kuckuck fragt 8 

Der Kuckuck und der Eat 
Der Metzger wetzt fein 

Der Schäfer wollt' ausireiben 
Der Vogel ſitzt in 

Der munderlide Nittel 

Des Kutſchers Kutſcher 5 
Des Morgens in aller Früh 
Deutlſchland bat es SERIE 
Didedom, dickedom 
Dikturante 

Die alte Großmutter 

Die Engelein haben das 

Die Farb im Ale 

Di eſt at 

Die großen Herren ı von 

Die Kate kratzt 

Die Kaze tritt 

Dieſes Buch it mir lieb 
Dieſes iſt das hölzerne Mäunchen 
Diſſoldaten .» A 
Die Welt erkannt es nitt 
Dode docke dotes 

Domgloct läuten hören 
Dort oben auf dem Kirchbof 


Dort oben auf jener großen Heide. 


Dort ſteht im Glan: 

Dort unten in dem Keller 

Drei Hänscher im Haieritrob 

Drei Rinder liefen . 

Dreimal um das Kaſichen 

Drei Silben bilden 

Du alter Greis 5 

Dubbedubbedubb der Mann it 

Dubbedubbedubb wo iſt der 

Duh duh — baß ming Aale 

Du haſt es nicht B 

Du Nlöbes! du Klödes 

Du Langer, dn Schmaler, wo 

Du lieber, heil'ger frommer Chriſt 

Du magſt mich vorwärts oder 

Dümeling, Geiimann . „ 
Durchwüblend spaltet es 

Du Schreihals, 

Dünger fahren 

Du ſuchſt das Lit 


[03 


Ech ben ne arme Gier, gaap gaav 
Ech geng ens durch en Gäßchen 


du kleiner vropbet 


288 


Ne. 
321 Ech weeß en Boom 
451 Eck. Sped, Schwat 
. 321 Edelmann Bevelmann . 
571 Eenchen Beenden 
531 Cene beene zeene B 
625 Eene weene Tindtand . 
nos Cen zwei zwo 
518 Ebe der Vater geboren tft 
478 Ehre Greiſe! liebes Kind. 
723 Cia poveichen, koch 


268 Cia popeichen, ſchlaf 
592 Eidelum Deidelum 
706 Ein Aſſe hatte oft gesehn 
seo Ein Baum hat zwolf Aſte 
241 Ein Blumenglöckchen 
301 Ein Dina hat 

Ein drei Maus 

Ein Gaſt kommt 


Eine Waſſermaus und Aröte 
302 Ein großes Tuch 
3509 Sin Handler taufte eine auh 
321 Ein Haus hat . . 
609 Ein hölzerner Schlüſſel 
181 Ein Hufſchmied forderte 
6s Ein Huhn und ein Hahn 
25 Ein kleines e 

. 527% Ein König ohne Tbron 

. 107 Ein Audud ſprach zum Star 

Ein Löwe, Bär, 


Fuchs und Aſſe 


. 687 


640 | Ei Mann hatte zweihundert Kinder 


531 Ein Männlein ſteht im Walde 
714 Ein Müller ging . 5 
503 Ein munterer Pudel bit du 


Ein Nabe hatte . 


152 Ein Reitersmann muß haben 

77 Ein Schaft und ein Rohr 

526 Ein Schaukelpferd, ein Stectenpferd 

623 Ein ftählernes Hündchen 

272 Ein ſchwarzer Mann. 

31% Ein ungeheuer großes Maul . 

134 Ein ſchwarz Männchen, ER 

355 Eins zioei drei 96 u. 

694 Eins zwei drei, becke 

152 Eins zwei drei, bicke 

271 Eins zwei drei, Butter 

382 Eins zwei drei, du . 

159 Eins zwei drei, Hear 

662 Eins zwei drei, Hide 

353 | Eins zwei drei, Mariechen 

436 Eins zwei drei, ſwenk 

438 | Eins zwei drei, Mama 

281 | Eins zwei drei, Peter komm, berbei 

722 Eins zwei drei, wer 5 

273 Eins zwei drei, Zegeltäderet 110 u. 

792 | Eins zwei drei vier 

500 | Eins zwei drei vier 

767 Eins zwei drei, vier fünf A, 

1 1234567, alle Kinder 123 u. 
1232 0 7, eine alte Frau kocht Ruben 
12 415 8 7, Peter Paulus 
12314567, Wo iſt der Franzos 

71912345 7 8, Die Kirche die wach 
12345 bis zwanzig 
Eins zwei. Volizei 
| Ein Taucher 

ch, Ein Verbrecher 


Ei verhungert Hühnchen fand . 


u. 7 


169 
100 

90 
110 
102 
118 
101 
440 
131 
122 

ss 
652 
514 
390 
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Ein Vogel in den e ſchwebet . 8 Nr. 
Ein Wirt forderte Faltenhändler bin ich ein 3 41 
Eifen auf Eis Faulſchnappen . 100 
Em Keller our uk blau Fink 8 2008 
Ene bene dunke funte iſche Fiſche aute Fiſche 8 8 
Ene wene wetzel, wer Fiſchers Fritz ſiſchte 510 
Engelchen aufdecken Fischen ſchlacien . 32 
En Katrinchen, nchen ſtäcken 8 us MDB 
En Mühlchen Flimſlämchen . N 229 
Ennele Deuncke Dickmann Folgt dem Lammelein . 1 
Ennete Denneke Dickmänni Frau Meier! was 4113 
Ennete Dennele Dimmali Frei von Sorgen 183 
Enncte Dennete Dintenſaß Freund 3 5 . 
Erſte Cardinchen (Baufpieh) Fritzchen fteh auf 5 215 
Erſt weiß wie Schnee . 500 u. 746 | Krisen, wenn du ſwielen wilft . 45 
Es brennt und * | Fuchs du haft die Gans geftohlen . 250 
Es der Breibachs Puter nit do Juchtelſpiel 180 
Eſel du im grauen Rock Fünf Finger hab ich an der Hand. 28 
Es flog ein Vogel federlcs Fünf Höhlen in einem Loch 727 

giebt ein Geſchöpf Fürſten und Herrn - 8 868 

giebt vier Brüder 

5 ging ein Bänerlein (02 
Ss ging ein Mädchen 
ging ein nen Gebt dem Knecht. 
igen er drei Gehörig aufgeſchürz. 

ing ein kleines Männchen Genommen, gebettelt . 
Es ging ein Nitter . Geſtern Abend ging ich aus 38 u. 
Cs iſt ein Ding das viel Glänzend bin ich 8 7 

iſt eine Speiſe Glock Glock Ringelchen 

iſt ein kleiner Soldat Gott bat es geboten 

it ein Mann Grastandum . 

ift ein ſchöner weißer Hut Grenzen ſetzen : 


5 ift in Berlin 

iſt nicht Jabel und nicht Wahn 
5 dit nichts fo fein geſponnen 
kam ein Mann gegangen 

5 kommt im Wagen gefahren, 


r wie ein Haus 
n wird es geboren 
Guten Abend, liebes Kind 
Guten Abend, 
Guten Abend, Spielmann 


kommt vom Leben . Guten Tag, Herr ümchen . 46 
Läuft ein kleines Ding, 
läuft ohne Fuß 9 


läuten zur Kirche 

5 liegt ein Häuschen in der wüſte 
regnet 

regnet auf 

rüttelt ſich 2 

ſangen! drei Engel. 

f daten 

ſind an ei Fenster 

Geſellen 

ſitt ein Vögelchen auf dem Dach 
s ſollte jemand in einem Kahn, 

> ſpeluliert und guckt 

> ſpiclen tauſend Mäuschen 

Es ſiehr ſich auf Grunewaldsherdchen 356 u. 3 
Cs ſpielte ein Knäblein im blumigen Klee 
Es ſtehen viel weiße Geſellchen 

Es ſteht im Acer 

Es war emmal 
Es war ein 


Hab ich kein ſchönes Hürchen um 
Hacht Hacht Hü 
Hacke packe ji) 
Haſer verkauſen 
Haten Staken . 

Hand in Hand und gewandt 
Haunchen bat Pantoffele 
änschen ſaß im Schornſtein 
uſel heiß ich 5 
Oäschen in der Grube 
ſen, Füchſe 
ölein Häslein laß dich nicht twee 
Hatt ihr den Mann 315 
ait ihr noch nit 300 
ia popeia was 0 
eia popeia was — 13 
Kidelditchen domm 442 
Heile heile Segen RT: 253 


in Yögden 158 
al ein Schäfer 


s war einſt ein Niefe Goliath . 9 Herbei! Herbet! Jetzt geht es los 266 
Co war un Jahre. 103 Hermann, Schlabärmann . 433 
Ec wird ein Haus in die Luft 1 603 Hermann, Schlag Lärm an „ 44 
Es wohnt in einem fernen Land 815 Herr Schmide .. 320 
Et es jet en der Welt. 145 Herr Wind 1. = #818 
Et wor en Mann begraben . . 50 | Heraliebite Puppe 20 

Heute, in dieſer Nacht 627 

Hier hab ich einen Schlüſſel vom Garten 373 

Bruns, Spielbuch. 19 


* - 


Hier ift der runde bunte Dann 

Hier iſt eine Dofe 

Hier ein Mann 

er iſt Gras 

Hier kommen die Herrn aus Non neke 
Hier kommen drei Weiſen 

Hier ſteh: meine Waſſermüh'e 

Hinten Zweidein— 

Hinter der Thür liegt eine Glock 
Hintere Mauern, Baume, Heth n 
Hinterm Herrn 

Hobb hobd hobb der Mar n is kon men 
Hobomus Kroneſtus 

Holde Töne Füge Klänge 

Hopp hopp, bopv bovp, Neuterlein. 
Hopp hopp bopp. Pfrddien 

Hopp Mär jännchen 

Hore Victoxe wer 

dotte Keſſelorum 

sub bud flomm ich 

Hüdſch ordentlich 

Hüdeswagen . 

Hümmelten Tümmelchen op der Bant 


J 


fe 


Jagdſpiel 
Jagd wollen wir futelen 
Ich bin der Herr der Rechten 
din der kleine Poftillon . 
bin einfach und, dretfach 
ein feines Mädchen. 
ein Kaufmann aus Parts 
ein Muſikante 
ganz r 
Ich bin klein 
Ich diene in der arch und uche 
ach fröhlicher Mann 
fuhr mal über Sitt widiwit: 
J geb dir was zu raten 
Ich geb mit 
Ich ging durch einen Wald 
Ich ging mal 
Ich ging mal über ein Feldchen 
Ich bab 100 Thaler 
Ich hab eine Mütze 
Ic hade 1005 Schafe 
Ich hab kein Haus 
Ich hau und flech 
Ich kam an ein Guck 
Ich kam in ein fremdes Land 
Ich kam mal über ein Feldchen 
Ich kenn einen wunderſchönen Baum. 
Ich kenn ein Ding 
Ich kenn ein Fäßlein 
Ich kenn ein Haus 
Ich kenne zwei Sterne 
Ich muß den ganzen Tag marſchieren 
Ich rede ohne Zunge 
Ich reite über die Vriide 
Ich ſchenke dir ein Ningeleim 
Ich tent dir was 
Ich ſitz auf meinem Steckenpferd 
Ich ſteige aus der Erde 
Ich ſuche im Feld 
Ich und du und Müllers Kuh 
Ich wachſe aus der Erde 


auoh 


6% u. 


290 


Nr. 
378 Ich war im Wald Ar. 
376 RE) weiß eine grüne Stadı DS 
848 N Ich weiß ein Tomden ss 
138 ein kleines Hämmerlem 934 
201 Ja weiß ein Tonnen 709 
49 Ich werfe dich 8 211 
25° Ich wohne im Hummel 613 
1 J wollt mir einen Nittel magen 370 
10 Ich zähle aus 70 
75 IR Jemand brochte ein *. cu; 546 
511 Je mehr man davon nimmt 81 
139 Jett noch mein Püppchen, die goldene Zeit 24 


554 Igel Digel Kaufmanns Spiegel 112 
485 Ibr Kinderlein komunet 501 
63 Ihr Kinder! was ſpielen wir, was “ 102 
61 Ihr Menſchen, ihr 75¹ 
38 Im dunkelen. 812 
172 Im Feuerofen gingen 681 
182 Im fröblichen Kreiſe 133 
S86 Im Garten ſteht ein Bäumlein 791 
110 2 Im Himmel, im Himmel jind 428 
301 Im Himmel iſt's 612 
838 Im Lenz 669 

Im Lande, wo 701 


Immchen Zimmchen Zuckerzimmchen 8 u 86 


Immcten Mazimmchen 120 
Immer vorwigig 603 

Im Oſen ift . 716 

Köln ſteht ein Glockenhaus 128 

dem Garten fteht ein 8 

I der Edle des Gartens 7:0 
rn die Schule gehn die Bub, 162 
333 In einem Garten 831 
151 In erſter — lang 645 
647 In meines Großvaters Garten 106 
07 Inne winne weöla . 82 
655 In Opladen 689 
Inte Tinte Trommeljah 121 
In einer Gaſſe 8 547 

In ungeheurer Wüſie wild 619 

In einer Schenke ſaßen 549 u. 551 

In unſerm Zimmer 202 


In welchem Mund. 

In welcher Stadt ſterben die 
Jockel 

Johannes heiß ich 

Johänneschen muß jterben 

Iſt das nicht 'ne ckarmante Ray 
Iſt Waſſer 

Itchen Dütchen 

Jude Itzig 

Judenſpiel 


* 


Kaiſer Karl 

Kaiſer Karl hatt! emen Hund. 
Lam ein Wann (Mann) durch 
Lannſt nicht jo oft Jagen 
Karoline beiß ich 

Käs Butter Brot 

Kein Baum und doch 

e Jener Die 


62 
190 


N 510 u. 


in klein Kind 
Lennſt du die Brüce 
Kennft du die Mühle 670 
i Froſt und Sonnenſchein 649 


29 


Ne Ar. 
x 54 
Kinder die ſich nicht vertragen 415 Mit welchen Auge 25 1 5 574 
Kinder gebt zur Biene hin 11 mir Zweien ALL a 5 8 
Kinder, Kinder . 21 Mortzen, mein Meiſter Müler 2 520 
alatſchhandchen schlagen 4 morgen, Morgen, nur r gelte ER: 480 
Kleiner wie 'ne Maus nüglen 1170 .. . 875 
ling Klang Kloria mützen ziehen 82 
Aua bie Ya A Mub, muh, muh, im Stalle tritt 216 
Köln iſt Mub, muh. auh. ſo brüllt 25 
Kommft du nicht Muß Tag und Nacht auf Wache ſtebn 781 
Kraye Krähe Schwarztopf Mutter rühr die Suppe an... 457 
Kränke deinen Lehrer nicht = 
Kreiſe kreiſe Ae * 
Kriegen 8 Be 
Krieg, Kranzchen Nachbar iſti . 527 
NAröds ſpannt ſich Nägel ſchmieden 319 
Kuckuck! Cierſchluck! 5 Nesbaumhotis - 655 
Auduck Kuckuck ruft im Wald Niemand und Kemer 620 
Kugelrund und ſpitzig Nimm fünf Strich „ 541 
Kutt, lott wir ens Nun Kinder! könnt ihr taten “15 

2 O 
Laßt uns froh 495 O Bauer! was koſt dein Heu 
Laßt uns mal jvazieren gehn 194 Oben auf dem Berge 
Liebliche Gaben bring ich 769 Oben jpig, unten breit. 
vieblich iſt meine Nahrung 698 Oben und unten fpisig 
Lieschen, was kochſt du ber Nacht 132 | O du liebe Jule 
Limmentöt, lummentot der Kuckuck 244 O du mein lieber. 
Lirum, larum, Löffelſttel 336 u. 809 | Ohmen Dohmen. ER 
Liſebelchen 1% u. 39 Ohm ſoll ich mal Waſſer 1 
Lobſchnapren 165 | Oft tritt man zwar 
Loch bei Loch O Nuoder die Funken find duet 
Löſſelchen tragen 188 Sone Leben, ohne Streben 
Luſtig geh ich, luſtig 8 Ohne Zunge 
Luſtig un Areife 69 Ohne Naſt und 

O, M. H. H. 
M On don tipp 
Ongen em Dahl, em Sieſe 

Mach auf das Thor E 197 | Diter Ben. 
Mache nebenstehende Figur O wie wohl ift mir am Abend 
Mädel haben's die Weiber nickt 
Mairanche! Di 


Maler, Daler 
Daiküfer ſlieg 
Man kocht's nicht 


Wapier blafen 2 
Parappel, Gevappel Geſchnaiter 


Man läßt ihn ſprechen 
Maria ging berausmwander: 
Mart driid 
Martelies . 
Meine erite Silbe 
Meine Händchen 

Meine Mutter kocht Eier 
Meine Mühle geht 


Mein Erſtes iſt . A 631 u. 


Meifter e mahl 
Mich ruft die Lieb ius Leben 
Mi Leben nit widder 

Mit A bin ich 

Mit den Augen 

Mit ſe in's eine Feſtung 

mir einem Sch 

Mit e ſuch es 

Mit Gieskann und mit Harke 
Mit Gott fang an. 

Mit O gebaut 

Mit L erhälr's 

Mit eu braucht es 


beck Peterweck . 
Veterſttie Euppenfraut . 
veter Wilhelm heuß ich 
bhilippes, Philappes 
Uittermann 

gitter om Büreau 
Pitter Patter Ickenſtrick 
Plätze backen 

Prüſen 

Pautthöncken 


Q 


Quiddeldiquent, jagt die Ent 
Quibel de Queſter 


N 


Nähne rähne Droppde . 
Raſche Waſſer geben 
Mate ſint 


Nate, rate, wer rann raten 


Nate, was iſt das 
Rätſellied 
Raubvogel, was macht du da 
Rebhuhn in Butter. 

Mie einem K 

Reiter zu Pferden 

Reiter zu Pferd die 

Rekleas Fuchſti 

Rigg om Päd 

Ningele ringele Reihe 
Ringele ringele Noſe 

Ringel ringel Rofentranz . 
Ni ra ranken 

Ri ra ronm, zu Koln ſteht 
Rommeldibus 

Roſenkra s 

Rot Männchen mit Hörnchen, 
Rotte Notte Mulchen 

Rund dreht ſich ſtets 

Rund iſt das Pfeſſerkorn, 


* 


Sag mal 
Sag Rechenmeiſter 

Säge ſchniggen 

Schade ſchacke reite 

Schade ſchacke Reiter 

Schaf und Dolf > 

Schaflein Schaflein kniect euch 
Schattenlaufen 

Stau hin, Schau hin 

Schaut euch nicht um 4 

Schlafe Herzſöhnchen! fh! aſe nur zu 
Schlafe, mein Kindlein 

Schlafe o ſchlaſe mein Stindelein 
Schlaſe, ſchlafe mein Kindelein . 
Schlaf, Kindlein ſchlaf, am Himmel 
Schlaf, Kindchen ſchlaf, Chriſtkindchen 
Schlaf, Kindchen ſchlaf, da oben 
Schlaf, Kindchen ſchlaf, dein Vater 
Schlaf, Kindchen ſchlaf, dein. 
Schlaf, Lindchen ſchlaf, geh 

Schlaf, Kindchen ſchlaf, Goꝛtes Engel 
Schlaf, Kindchen ſchlaf, fo ſchent 
Schlaf, Kindchen ſchlaf, und blöd 
Schlaf, Kindchen ſchlaf, vor . 
Sclaf, mein liebes e 
Schlangen ziehen 

Schnecke Schnecke Dobren. 

Schneck, Schnec komm heraus 
Schockel die Schoßadee 

Schühchen lappen 

Schwarzer Mann 

Schweſter ich will dir . f 
Sechs mal ſechs iſt ſechs und dreißig 
Seide, Sammet, Gedruckt 
Seifenblaſen . u 

Sieben Schneeſchnipver 

Sie brennen mich 

Sie führten mich nach 

Sieh hinter dich, ſieh vor dich 

Sink ſink ſint noch nitt 

So lange man es ſuch: 

So licht und dunkel 
Soll das Haſcheſpiel beginnen 
Sonnenſchirmchen flieg auf 


| 
- | 


Sonnenſchermchen stieg on 
Sonnenſchermchen uch oy 
| Spargel ſprach, was machſt du 
| Spieglein Spieglein an der Wand 

Stille! stille! kein Geräuſch 
Steinſchnappen 
erh Storch Klapperſtorch 
orch Storch Steine 
I rumpfband jtriden 7 

ch dir den ſchönſten Monat 

upp, Gemüſe, Braten 
Suſa ſuſa Schäfchen 


Tag! gnadiger Herr 
T ihr Jungfrauen drei 
Terra belli 

Tietconcert 5 

Ticke tade tohiſch der Knabe macht 
| Tide tade iohiſch ihr Kinderchen 
Tick tact iu 

Tick tac Ührchen 

Ting Tang Tellerlang 

Ting ting ting 

Tollen und verſtecken 

Tonne Tonne Biere 
Trallhehmgohn 

Trallhehn non 

Trarara, die Turnerzeit iſt da 
Tra ri ra, der Sommer 

Trauer Trauer über Trauer 
Treue Nachbarn 

Troß troß trüll 

Tuch werfen 

Tyroler find luſtig 


N u 


Üppiben Düppsen Rubezahl 
Uhs do! wä füllt 

Um den Tiſch ſitzen. 

Una tung Tanta 

Un dann filter 

Univerſität in Heſſen 

Unſerm Knecht eracht 

Unten an einer ſchönen Linden 
Unter einer grünen Eube 


2 
Vallera und Hoyppſaſſa 
V. D. M. J. E. 

Seralkmel unicht 

Verſteck ſpielen 
| Berfertigt iſt's vor langer Zeit 
Viel Neues ſag ich 

Vier Brüder gehn 

Vier Steinchen fang ich flink 
Vivat der Bauer 
Vögelchen verkaufen 
Bogelnamen aufgeben 
Vom Jelde kommt 
mon Gold ein Vettlein 

Den hinten nimmt's ſein Futter 
Perlen baut ſich 


2350| 


or der Thür 
Vorgeſagtes nicht nachſagen fünnen 


Vorne frißt es Hafer 
Vögelchen verkaufen 


Wanne, wanne, wanne 
Mann ich es dir nenne 


Wann hat der Hahn 

darum hält der Hahn 
Warum kaun man den 
Warum läuft der Fuchs 


ann iſt es am gefährli 
nu trägt der Schuſter 


ſten 


Warum ſetzt man den Hahn 


2 


um ſieht ſich der 
Was bedeutet 

Was die Tiere jagen 
Was für ein Unterſchied 
Was »ür'n Unterſchied 


Was iſt das Allerleichteſie 


Was iſt das Beſte 


Was it das für ein Weſen 
Was iſt zwiſchen Berg und Thal 
Was kann man mit aller Welt 


ihut der Fuchs in 

3 thut der Kudluck. 

wirft man kurz 

s wirft man lang 

bedüggt dat do 
Welche Honlichkeit 

Welche Art von Geſtein 


meinem Garten 


BEER 


Welche Handwerker fangen 
Welche Kerzen brennen länger 


Welche Lerchen 

Welche Maus 

welche Nuß hat 
Welche Pflanze brennt . 
Welche tuhe zerreißen 
Welche 
Welche Zahlen haben 
Welcher Baum il 


Stein iſt höher 


iſt das 


Wenn die Kinder 

Wenn die weißen, 

enn mancher Mann 
man ſieht 

wir fahren 

wir ihn Morgens 
Wenn wir wüßten 

Wer baut Brücken ohne 


Wer es macht, der mag es nicht 


Wer geht auf 

Wer geht zuerft . 

Wer hat es beſſer 

Wer hört alles und 
Wer iſt am ſtärtſten 
Wer iſt jo flug, wer 
Wer kann beſſer Papier 
Wer kann beſſer Papier 


nicht 


eite hatte des Tobias Hündchen 


elcher Eſel ſchrie ſo aut 


als 


er Unterſchied iſt e 


Produkt erhalt man 


2 andere Kinder fpieten gebn 
Wenn andere Kinder zur Schuſe gehn 


kommen ſehn 


machen 
machen 
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Nr. Ne. 
7 0 Wer kom: zum Erſten » 830 
259 Wer meine Gaus s 225 
Wer nitt kommt zr 121 
Wer will ein Baum 5 106 
Wer will mitfahren . - 298 
mickele Broicken 35 
Widdiwiddiwidd Julbherſſaſſa 8 254 
Wie bin ich doch fo eigner Art 615 
Wie der wolkenloſe Himmel . 5 120 
mie Edliall . 5 530 
Wie groß ift das Kind 7 f 26 
Wie ich bin, ſo n 
Wie iſt doch möglich 8 
Wie macht man . * 543 
Wie kann nan. 561 
Wie ſchreibt man getrocknetes Gras“ mit 558 
gie ſchreibt man SP mit 8 . 889 
Wie ſchreibt man. 601 u. 704 
Mie unterſcheidet ſich 21 
5 Wie viel Avoſtel 730 
Wie vicle Nagel 877 
Wie viel betragt 5 x 576 
Willſt du den eee gehen 310 
6 Winter ade 173 
Wipperftebr 5 295 
Wiczele Brötchen 5 87 
Wir bilden einen bunten Aranz. . 136 
Wirte Brötchen 36 
Wir ſind es 5 sol 
un find fünf Diener 601 
0 304 
| Bir spielen . 305 
Wir treten auf die gelte 1585 
Mir welſche Weiber — 514 
i 191 
Wir wollen einmal ſvazieren gehen 58 u. 105 
r wollen mal . 228 
Bir wollen wählen, wir wollen . 72 
dog W Böllersberger Weiber 515 
so2 Wohin geht ein Kind 865 
839 | Wo iſt der Nipp » -» 0888, 
8% Wolffpiel » 5 K 221 222 u. 228 
761 | Wo lient die welt 869 
743 Wollt ihr wiſſen . 211 
840 Wollt ihr wiſſen, wie N 200 
668 | Wo find die erften Blumen . 8 
878 Wo ſpeien die wilden Bulk ne.. 505 
10 Wo ftebt der h ut 8 741 
15 Wozu wird der Tabak. 5 867 
16 Wo wurde der erite —. 3 
o under über Wunder - 5 629 

© 
* 9 3. Nun geh zu Bett . 486 

3 
gäsle die Zahlen „ e 
Zählen De 2335 
| Jablen ſireichen .. 8 549 
607 | Zaun wollen wir binden # a ATZE 
857 Zehn Zwanziger Spiel € 210 
721 Zehn Jabre Kind r 102 
587 [Zellerellert 8 * 747 
337 Zeichne 5 . 552 u. 559 
338 | Zinſelim du fouit fpielen 2 8 
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Nr. 
Zipp zipp app 283 Zwei Häbne boben an 
Zipp zipp zino . 292 Zwei Kinder liefen . 
8 u göln auf dem Dom 201 Zwei Köpſe und zwei lr me 
n in dem om 703 | Zwer Laſtträger . 
J Koln ſteht ein Baum. . 856 Zwei Löcher bab ich 


Zweimal fünf Schweſtern. 
Zwei Ningelen EEE 
mei Vater und zwei Söhne 
Zwiſchen Köln und Paris 


Zum Herrn kamen Hund und Rape 
Zum Himmel bin 

Zum Hofe des Landmann. 

Jum roten Schein 


Ju Polen itebt . 313 Zwiſchen zwi ſpitzen Steinen 
Zwei Freunde. die er 550 Zwitſch zwitſch willſt du mit mir. 
Zweifuß ſaß auf Dreifuß - 696 Zwölf Gate 


oe} == * 7 7 


